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Die Verteidigung Tirol's im Jahre 1866. 
I Abschnitt. 



Kriegsvorbereitungen. 

Für die Verteidigung Tirol's im Jahre 1866 waren, da die im Vene- 
zianischen und in den nordwestlichen Provinzen des Reiches aufzustellenden 
Armeen auf die möglichste Stärke gebracht werden mussten, nur geringfügige 
Streitkräfte zu erübrigen. Einen integrirenden Theil der unter dem Commando 
des EH. Albrecht stehenden Süd-Armee bildend, betrugen dieselben im 
Ganzen nur 11 Bataillons, 1 Escadron und 32 Geschütze. 

Diese wenigen Truppen konnten wohl genügen, um bei Beginn der 
Feindseligkeiten die Grenzpässe Südtirol's angemessen zu besetzen und zu 
decken, mussten aber unzulänglich werden, wenn das Kriegsglück in der 
venezianischen Ebene sich gegen die kaiserlichen Fahnen wendete. Mehr denn 
je sah sich daher die österreichische Regierung genölhigl, auf die so oft 
bewährte Hingebung der Bevölkerung von Tirol zu zählen, ein Vertrauen, 
welches diese im Vereine mit den unter GM. Baron Kuhn stehenden Trup- 
pen, welche Alles an die Vertheidigung des Landes selten, im vollsten Masse 
rechtfertigte '). 

l) Dio Bevölkerung Tirol'« war durch ein besonderes Gesetz (vom Jahre 1864) 
aur Vertheidigung des heimatlichen Bodens verpflichtet. 

Nach diesem Gesetze gliederte sich die territoriale Streitmacht in drei Auf- 
gebote, u. z. in: 

1. Die Landesschützen -C^mpagnien mit dem srstemiairten Gesammtstande von 
6200 Mann ; 

2. die Scharfschützen-Compagnien ; 

3. den Landsturm. 

Auch konnte die Landesvertheidigungs-Oberbehörde noch Freiwilligen-Com- 
pagnien (aus Studenten, Förstern, Knappen etc.) bilden. 

Die beiden ersten Aufgebote waren nach dem Gesetze berufen, dem Feinde das 
Eindringen in das Land zu wehren und konnten daher innerhalb der Landes- 
grenze überallhin verwendet werden. Der Landsturm hatte dagegen nur in den 
Heimata- und benachbarten Bezirken Dienste zu leisten. 

I • 
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Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 



Dem FML. Grafen Castiglione war die Organisirung der Landes- 
Verteidigung übertragen ; GM. Baron Kuhn wir mil dem Truppcn-Com- 
niando von Tirol betraut. Als dessen Generalstabs-Chef lungirte Obersllieute- 
nant Baron Dumoulin, als Artillerie-Chef Oberstlieutenant Barth, als 
Genie-Director Oberstlieutenant v. W o 1 1 e r. 

Eine der ersten Verfügungen des durch seine mehrjährige Dienst- 
stellung als Regiments -Commandanl und Brigadier mit den Eigentümlich- 
keiten des Landes sehr vertrauten GM. Baron Kuhn war die Eintheilung 
der Truppen in 6 Gruppen, u. z. in 4 Halb-Brigaden, welche je einen der 
Hauptabschnitte Südtirol's zu besetzen, und in 2 Reserve-Brigaden, welche im 
Etsch-Thale für alle Fälle bereit zu stehen hatten. 

Zu Ende Mai nahmen die Truppen die folgende Aufstellung ein : 

Im Abschnitte am Garda-Sec, zwischen der Eisch und Chiesc 
mit dem Loppio-, Ledro- und Ampola-Thale und den befestigten Punkten : 
Ampola (Slrassenspcrre mit 2 Geschützen); Pönal (Batterie auf der Strasse 
von Riva nach Pieve di Ledro); Nicolo (Batterie zwischen Torbule und Riva, 
mil letzterer Stadt 23 Geschütze) ; Nago (auf der Strasse von Riva nach Mori. 
2 Batterien mit 15 Geschützen); Malcesine (Batterie am Ost-Uler des Garda- 
Sees mit 6 Geschützen): 



Die LandesschütKen-Compagnicn wurden bezirksweise zusammengestellt, 
n. z. aus Reserve-Männern des Tiroler Jäger-Regiments, aus Freiwilligen und aus den 
sonstigen Bewohnern vom 20. Lebensjahre aufwärts, welche das Loos hiezu traf. Die 
Officiere wurden Ton der Mannschaft gewählt und von der Landes- Vcrtheidigungs- 
Oberbehörde bestätigt. 

Die Scharfschützen-Compagnicn ergänzten sich durch freiwilligen Ein- 
tritt. Deren Officiere wurden wie jene des 1. Aufgebotes gewählt und bestätigt. 

Zum Landsturme gehörten alle Waffenfähigen des Landes vom 20. — 50. 
Lebensjahre, welche weder in der Armee, noch in den beiden ersten Aufgeboten 
dienten. Die Sturmmannschaft bildete erst nach dem Aufrufe zur Bereithaltung Com 
pagnien, deren jede ihre Officiere wählte. 

Diese Organisation der Landesverteidigung war bis zum Jahre 1866 zwar 
nicht praktisch ins Loben getreten, doch bestand die Einreihung der Schützen in die 
Compagnien und die Wahl der Officiere war bereits erfolgt. Auch hatten im Herbste 
1865 aus ökonomischen Rücksichten die Haupt-Wafijpnübungen nicht vorgenommen 
werden können. Erst am 3. Mai 1866 bewilligte das Kriegsiuinisterium die Verkei- 
lung von Gewehren, sowie dio nöthigen Geldmittel zur Bekleidung und Ausrüstung der 
Landesschützen und zur Vornahme grösserer Übungen. Letztore begannen am L Juni 
und mit Ende des Monates waren sämmtliche LandesschüUen-Compagnicn, mit Aus- 
nahme jener von Süd-Tirol, an den ihnen vom Truppcn-Commando bezeichneten Bestim- 
mungsorten eingetroffen. 

Dio Beilage gibt sämmtliche Compagnien des 1. und 2. Aufgebotes, welche im 
Laufe des Feldzuges zur Aufstellung gelangt sind, so wie deren Eintheilung in die 
Halb-Brigaden an. 
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Halb -Brigade Oberstlieulenant v. Thour des Infanterie - Regiments 
Kronprinz von Sachsen *). 
Stab Riva ; 

1. Bataillon Kronprinz von Sachsen: Stab und 4 Compagnien Riva, 
1 Compagnie Tiarno, 1 Compagnie Pieve di Ledro; 

6. Bataillon des Tiroler Jäger-Regiments: 1 Compagnie Riva, 1 Com- 
j.agnie Arco ; 

1 Zug der 5. Escadron Trani-Uhlanen Riva ; 
3pfd. Gebirgs-Batterie Nr. 2/V Bötzen *). 

Im Abschnitte der Jutficarien, nördlich und westlich des vorigen 
biegen, im Westen durch die Landesgrenze, im Norden durch die Linie über 
den Hochgebirgsrücken Presanella und über Madonna di Campiglio gegen 
Vezzano begrenzt und 3 Forts mit 20 Geschützen bei Lardaro enthaltend : 

Halb-Brigade Oberstlieulenant v. Höffern des Tiroler Jäger-Regiments. 

Stab Tione; 

2. Bataillon Kronprinz von Sachsen: Stab und 2 Compagnien Tione, 

2 Compagnien Bolbeno, 1 Compagnie Corelino, 1 Compagnie Storo ; 

1. Bataillon des Tiroler Jäger-Regiments; 1 Compagnie Campo, 1 Com- 
pagnie Cavrasto ; 

1 Zug der 5. Escadron Trani-Uhlanen Tione ; 
3pfd. Gebirgs-Batterie Nr. 3/V „ 

Im Abschnitte des Sulz- und Nons-Berges, nördlich des 
vorigen gelegen, im Westen durch die Landesgrenze, im Norden und Osten 
l>is zur Rocchetta durch die Wasserscheide zwischen dem Nos und der Etsch 
geschlossen , mit dem doppelten Brückenkopf bei Ponte Mostizzolo (7 Ge- 
schütze ') und der Slrassensperre Val Strino gegen den Tonal mit 6 Ge- 
schützen : 

Halb-Brigade Major v. Albertini des Infanterie- Regiments EH. 
Rainer : 

Stab Male ; 

3. Bataillon EH. Rainer: Stab und 2 Compagnien Male, Croviana, 

3 Compagnien Cles, Rall, 1 Compagnie Cusiano, Pellizzano , 

2. Bataillon des Tiroler Jäger-Regiments : 2 Compagnien in Cis, Pre- 
ghena, Varolo, Scanna und Livo; 

1 Zug der 5. Escadron Trani-Uhlanen Male ; 

l) BU zum 18. Juni fOhrte Hauptmann r. Weinsberg des Tiroler Jäger- 
Regiments das Comtnaudn der Halb-Brigade. 

>) Die Batterie marschirte am 16. Juni nacb Riva« 

3) Der Bau desselben ward erst bei Beginn der Feindseligkeiten durch Haupt- 
mann Crusis des Oeniostabes in Angriff genommen und am 10. Juli beendet. 
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6 Österreichs Kampfe im Jahre 1866. 

3pfd. Gebirgs-Batteric Nr. 1/V Male. 

Im Abschnitte des Vintschgau, mit der Strassensperre Gomagoi 
gegen das Wormser-Joch (7 Geschütze) und mit der Strassensperre bei Nau- 
ders (12 Geschütze): 

Halb-Brigade Major v. Metz des Tiroler Jäger-Regiments : 

Stab Mals ; 

2. Bataillon des Tiroler Jäger-Regiments : 1 Compagnie Mals, 

1 Compagnie Glums, 1 Compagnie Brud, Eyrs, 1 Compagnie Laas ; 

Vi Raketen-Batterie Nr. I1/1X Schluderns. 

Endlich als Reserve im Etsch- Thal mit der Thal- und Strassen- 
sperre Rocchetta (2 Werke, 8 Geschütze), Bucco di Vela (2 Werke r 

7 Geschütze) und Trienl, dem Cenlralpunkle der Vertheidigung Südtirol's : 

1. Reserve-Brigade GM. v. K a i m : 
'Stab Trienl •)*» 

1. Bataillon des Tiroler Jäger- Regiments: Stab und 1 Compagnie 
Vezzano, 1 Compagnie Calavino, 1 Compagnie alle Sarche, 1 Compagnie 
Padernione, Fraveggio; 

Infanterie-Regiment EH. Rainer: Stab Bolzen; 

1. Bataillon: Stab und 3 Compagnien Mezzolombardo und Mezzo- 
tedesco, 1 Compagnie Margreid, 1 Compagnie Curtatsch, 1 Compagnie Tramin, 

2. Bataillon : Slab und 2 Compagnien Bolzen, 1 Compagnie Kardaun P 
1 Compagnie Kaltem, 2 Compagnien St. Michael, St. Paul, Girlan, Unterein. 

4. Bataillon: Stab und 3 Compagnien Mo ran und Mais, 1 Compagnie 
Partsching, 1 Compagnie Lana, 1 Compagnie Vilpian, Terlan, Nals; 
1 Zug der 5. Escadron Trani-Uhlanen Trienl; 
4pfd. Batterie Nr. 1/V Trient; 
% Raketen-Batlerie Nr. 11/IX Neumarkt. 

2. Reserve-Brigade Oberst Baron Montluisant*)des Tiroler Jäger- 
Regiments : 

Slab Trient; 

Regimentsstab und 3. Bataillon Kronprinz von Sachsen Trient ; 



i) Trient TcrfUgte vor Ausbruch des Krieges nur über ein vertheidigungsfähige* 
Castcll und wurde, abgesehen von einem zur Sicherung des Etsch-Überganges angeleg- 
ten Tambour, erat im letzten Stadium des Feldenges zu einem ansehnlichen Mauöv- 
rirplatze umgeschaffen. Es wurden 6 geschlossene Schanzen, 13 Erdbatterien, 2 Geschütz- 
stellungen für Gebirgs-, 7 für Raketen - Batterien erbaut, und überdies 7 grössere 
ausserhalb der Stadt befindliche Gebäude, sowie die Stadt selbst zur Verteidigung 
hergerichtet. Die Armirnng dieser Werke erforderte im Ganzen 47 Geschütze. 

*) Oberst Baron Montluisant behielt vorläufig das Comraando seines (des C.) 
Bataillocs, und wurde erst am 21. Juni zur Übernahme des Brigade - Commandos- 
berufen. Die Truppen blieben bis dahin in der Reserve-Brigade Kaiin. 
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4. Bataillon Grossherzog von Hessen : Slab und 3 Compagnien Trienl , 
2 Compagnien Pergine, I Compagnie Civezzano; 
6. Bataillon des Tiroler Jäger - Regiments : Stab und 2 Compagnien 
Roveredo, 1 Compagnie Mori, 1 Compagnie Sacco, Caliano; 
3pfd. Gebirgs-Batterie Nr. 4/V TrienL 

Alle Abschnitts-Commnndanten wurden in einer besonderen Instruc- 
tion angewiesen, sich hauptsächlich die energische Verteidigung der ihnen 
speciell zugewiesenen Territorien angelegen sein zu lassen und nach an- 
deren Richtungen nur dann zu Hilfe zu eilen, wenn die Sicherheit des 
eigenen Abschnittes ausser Frage stünde. Die entscheidende Unterstützung 
war von der im Etsch-Thale stehenden Reserve zu erwarten. 

Was die Verwendung der Landesschützen - Compagnien betrifft , so 
war es die Absicht des GM. Baron Kuhn, die Mehrzahl derselben den 

4 Halb- Brigaden zuzuweisen und dort zur Besetzung der Gebirgs-Über- 
gänge, sowie zur Herstellung der Verbindung zwischen den verschiedenen 
Abschnitten zu verwenden. Der Halb-Brigade im Vinlschgau, welche mit 
regulären Truppen am schwächsten dotirt war, sollten 8, den übrigen 
4—5 Compagnien zugewiesen werden. Das Puster-Thal sollte durch seine 
Landesschülzen-Compagnien vorläufig allein gedeckt werden, da bei Beginn 
des Krieges grössere feindliche Unternehmungen in dieser Richtung nicht 
zu besorgen waren. Der mit den Verhältnissen im Puster-Thale vertraute 
pensionirle Major Stockardt v. Bernkopf erhielt das Commando über die 

5 dortigen, sowie über die Klausen-Castelruther Compagnie, welch' letztere 
zur Beobachtung des Fassa- und Fleimser-Thales bestimmt war. Der Rest der 
Landesschützen-Compagnien sollte zur speciellen Verwendung des GM. Baron 
Kuhn verbleiben. Auf Anregung des Letzteren wurden, nach Einlangen eines 
telegraphischen Befehles des EH. Alb recht vom 10. Juni, 12 Compagnien 
sogleich, der Rest derselben — 23 Compagnien — einige Tage später, 
streckenweise fahrend an die Grenze in Marsch gesetzt. 

Von den italienischen Streitkräften waren, während das Gros der 
regulären Armee sich gegen die im Venezianischen stehende kaiserliche Süd- 
Armee zu wenden hatte, die unter Garibaldi siehenden Freiwilligen zum 
Angriffe auf Tirol bestimmt. Dieselben erreichten im Laufe des Krieges die 
beträchtliche Höhe von 35—40.000 Mann '). 

l) Die Errichtung von 20 Freiwilligen-Bataillons a 4 Compagnien in der Normal- 
stärke von je 188 Mann wurde durch königliches Decret vom 6. Mai angeordnet. 

Am 16. wurden aus diesen Bataillons 10 Regimenter su 2 Bataillons formirt n. z. : 
Das l., 2. und 3. in Como , das 4. und 5. in Varese in der Lombardie; das 
6., 7. und 8. in Bari, das 9. und 10. in Barletta im Neapolitanischen. 
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Österreich« Klmpfe im Jahre 1866. 



Zu den vorhandenen Streitmilleln sind ausserdem noch die Fiotillen 
nu( dem Garda-See zu zählen. Die österreichische Flotiile bestand aus den 
Kanonenbooten Wildfang, Raufbold, Wespe, Uskoke, Scharf- 
schütze, Speileufel, dann den Rad-Dampfern Franz Josef und 



Als Commandant dieser Flotiile hatte sich bereits am 28. Mai Corvetten- 



Der Andrang iu den Werbeplätzen war ein so grosser, dass die Zahl der Frei- 
weilligen schon in der kurzen Zeit vom 21.— 34. Hai auf nahezu 40.000 Hann stieg. 
Demzufolge wurden an diesem Tage die Werbungen geschlossen und am 29. die Auf- 
stellung weiterer 20 Bataillons und die Formirung der Regimenter zu 4 Bataillons 
angeordnet. Die Regimenter 6—10 formirten des grossen Standes wegen ihre Bataillon» 
zu 6 Compagnien. 

Am 27. Hai wurde die Aufstellung einer Escadron Guiden mit dem normirten 
Stande von 205 Hann und 160 Pferden, am 21. Juli die einer «weiten Escadron an- 
befohlen. 

Am 29. Hai erfolgte der Befehl zur Errichtung von 2 Froiwilligen-Bersaglieri- 
Bataillons a 4 Compagnien mit dem normirten Stande von je 193 Hann, deren eine« 
in Qenua, das zweite in Hailand aufzustellen war. 

Am 15. Juni wurde die Hobilisirung des 44. und 45. Nationalgarde-Bataillons 
aus den Bezirken Clusone-Breno und Sondrio und deren Vereinigung in eine Legion 
unter Commando des Oberst Ouicciardi angeorduet. Unter dem Oberbefehle Gari- 
baldi^ stehend, hatte diese Legion die Bestimmung, die Val Camonica und Valtellina 
zu decken; der Stand derselben belief sich auf circa 1900 Hann, mit anfangs 4, 
später 6 Gebirgs-Geschützen und 2 8pfd. Feld-Kanonen. 

Erst nach dem entscheidenden Kampfe der beiden Haupt-Armeen am Hincio, 
nemlich Ende Juni wurden dem Freiwilligen - Corpus 3 Feld-, 2 Gebirgs-Batterien, 
1 Sappeur-Compagnie und das Bersaglieri-Bataillon Nr. 41 von der regulären Armee 
zugewiesen. 

Die taktische Gliederung dos Corps in 5 Brigaden wurde erst am 10. Juli an- 
geordnet und war folgende: 

1. Brigade, General Haugh, 2. und 5. Regiment; 

2. Brigade, General Avezzana, 2. Bersaglieri-Bataillon, 4. und 10. Regiment ; 

3. Brigade, General Orsini, 5. und 9. Regiment; 

4. Brigade, Oberst Corte, 1. Bersaglieri-Bataillon, 1. und 3. Regiment; 

5. Brigade, Oberst Nicotera, 6. und 8. Regiment. 

Die Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung der Freiwilligen konnte mit der 
raschen Formation derselben nicht gleichen Schritt halten und es scheint, dass selbe 
erst Ende Juni, und auch da nur nothdürftig durchgeführt war. Die Regimenter wur- 
den mit denselben Gewehren, wie die reguläre Infanterie, die Bersaglieri mit vorzüg- 
lichen Schweizer Stutzen kleinen Kalibers versehen. 

l) Die Kanonenboote waren mit Ausnahme des „Speiteufel", welcher 2 gezo- 
gene 24Pfünder fahrte, mit 2 48pfünd. glatten Geschützen und 2 kurzen 30Pfündern 
bestückt, während die Rad-Dampfer 2 und 4 gezogene 12PfQnder an Bord hatten. Hitt; 
Hai wurden alle Kanonenboote zur Deckung der Haschinen und der Uber der Wasserlinie 
befindlichen Pulverkammern binnen 5 Tagon mit Eisenbahnschienen gepanzert. An 
der Hincio-Einfahrt in Peschiera standen 2 Schleppschiffe mit je einem glatten 
I2Pfünder am Bord ; 6 unarmirte Segelboote (Toppi), als Avisos an den Ufern ver- 
theilt, sollten jede Annäherung des Feindes mittelst Allarmzeichen dem Fiotillen - 
Commando bekannt geben. 
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Capitän Man fron i v. Montfort mil Schiflslähnrich Heinz« als Adjutanten, 
zuerst au( Dampfer Hess eingeschifft, später jedoch (10. Juni) das Kanonen- 
boot Spei teu fei zum Flaggschiff bestimmt und nahm am 19. Juni, gegenüber 
von Salo, bei S. Vigilio, welcher Punkt mit einem optischen Telegraphen ver- 
sehen worden war, Stellung. 

Die feindlicherseits zur Verwendung auf dem Garda-See bestimmten 
Schiffe bestanden aus 5 Kanonenbooten kleinerer Gattung, welche je ein 
schweres Geschütz führten; vor nicht langer Zeit mit neuen Kesseln versehen, 
besassen sie eine nicht unbedeutende Schnelligkeit. 

Commandanl dieser Flolille war Oberstlieulenant Elia, während Gene- 
ral Avezza na mit der Küstenvertheidigung betraut war. S;ilö als Centrai- 
punkt wurde durch Anlagen provisorischer Hafenbefestigungen gesichert, 
und erhielt später als Besatzung 1 Bataillon des 10. Freiwilligen-Regiments 
(1200 Mann) und 1 Compagnic caccialori di Garda (200 Mann). Sämmtliche 
Boote und Barken des piemontesischen Ufers befanden sich in diesem Halen 
vereinigt Ausserdem waren auf der Spitze von Maderno Befestigungen ange- 
legt und mit 7 schweren Cavalli- Geschützen armirt worden. Gargnano, wel- 
ches durch Batleriebauten geschützt wurde, soll von 3 Compagnien des 
10. Freiwilligen-Regiments unter Oberst Cor vi besetzt gewesen sein. 

Beim Truppen-Commando in Trienl war man Ende Mai von der Zahl 
und den Aufstellungsorten der zu errichtenden Freiwilligen-Regimenter, so 
wie von dem massenhaften Zudrange an den Werbeplätzen in Kennlniss. 

Über die Richtung des Angriffes aber, so wie über die Gattung und 
Zahl der zur Verwendung gegen Tirol bestimmten Streitkräfte liefen nur 
mangelhafte und widersprechende Nachrichten ein. 

Um auf alle Fälle vorbereitet zu sein, ordnete GM. Baron Kuhn am 
12. Juni, da er durch ein Telegramm des EH. Alb recht von der Wahr- 
scheinlichkeil des baldigen Ausbruches der Feindseligkeilen verständigt wor- 
den war, bei sämmtlichen Halb-Brigaden die scharfe Beobachtung der Grenz- 
übergänge, und am 18. die Einleitung des völligen Sicherheitsdienstes an '). 

«) Demzufolge worden folgende Posten aufgestellt: 
Bei der Halb-Brigade Thour: Officiersposten iu der Val Peor bei S. Croco und in 
der Val Lorina-, 

Kalb-Brigade Ha f f o ru : OfFiciersposten in Daone, in der Val Giulis, bei Riccomaasimo, 

am Monte Macao und Houte Vacil ; 
Halb-Brigade Albertini: OfTicieraposten am Tonal und bei Pejo; 
Halb-Brigade Metz: 1 Jäger-Compaguie auf der Franzena-Höhe, 1 Compagnie auf 

der Kohr-Spitze. 

Die Ordre de bataille sämmtlicher Truppen, einschliesslich der Landesaufgebots- 
Compagnien, ist iu der Beilage enthalten. 
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II. Abschnitt. 



Vom Beginne der Feindseligkeiten bis zum Abmärsche 
der Süd-Armee an die Donau. 

(Hiexu eine ßberslchtakaxt« ) 

Vom nahen Beginn der Feindseligkeilen wurde GM. Baron Kuhn am 
20. Juni Abends durch EH. Albrecht mittelst folgenden Telegrammes in 
Kenntniss gesetzt: 

„Sirengste Bereitschaft von heute eintreten lassen, Beginn der Feind- 
seligkeiten am 23. Früh." 

Die Halb-Brigaden wurden hievon sogleich verständigt und eine engere 
Conccnlrirung der Reserve im Etsch-Thale angeordnet 

Als am folgenden Tage ein Telegramm des EH. Alb recht die 
Besetzung Brentonico's durch eine Landesschülzen-Compagnie, behufs Über- 
wachung der Grenzübergänge zwischen der Etsch und dem Garda-See anord- 
nete, wurde die Landesschülzen-Compagnie Hall dorthin disponirt '). 

Die Märsche der übrigen Compagnien wurden beschleunigt, und da 
nach verschiedenen Anzeichen ein feindlicher Einfall von der Vallellina und 
Val Camonica her zu gewärtigen war, wurde der Landsturm von Lana, 
Kaltem und Meran aufgeboten, um im Sulz-, Nons- und Ullen-Thale ver- 
wendet zu werden '). 

Der erste kleinere Zusammensloss fand am 21. Juni am Passo di Brut - 
lione statt, wohin eine etwa 10 Mann starke feindliche Palrulle vordrang sich 
jedoch nach einigen Schüssen vor der am Passe aufgestellten Feldwache 
zurückzog. 

In den folgenden Tagen wurden zur strengeren Bewachung der Ober- 
gänge noch einige Abiheilungen näher an die Grenze geschoben '). 

J) Dieselbe hatte am 23. Juni dort einzutreffen ; bU dahin war Brentonico 
von einer halben JKger-Compagnie besetit. 

*) Der Landsturm dieser drei Betirko erreichte in den nächsten zwei Tagen 
einen Gesamratstand von 2600 Mann. 

3) Bei der Halb-Brigade Thour kamen 2 Compagnien Kronprinz von 8achsen 
von Riva nach Campi, dagegen 1 Compagnie Tiroler Jäger von Arco nach Riva. Die 
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In Folge eines am Abend des 23. von EH. A I b r e c h t eingelangten 
telegraphischen Befehles, den Monte Baldo schleunigst zu besetzen, erhielt 
das 6. Bataillon Tiroler Jäger den Befehl, unter Zurücklassung einer halben 
Compagnie im Castell von Roveredo und 1 Compagnie in Mori, mit aller 
Beschleunigung nach Brenlonico zu rücken. 

Der 24. Juni, an welchem Tage die kaiserliche Armee den entschei- 
denden Sieg bei Custoza crkämplte , verging in Tirol ohne besondere Ereig- 
nisse, nur in der Nahe des Wurmser- Joches kam es zu einem geringfügigen 
Zusammenstosse. 

Major v. Metz überschritt nemlich um 3 Uhr Früh mit 3 Compagnien 
Tiroler Jäger und den Landesschülzen-Compagnien Silz, Landeck und Nauders- 
Rieddie Grenze. Eine in der Cantoniere Santa Maria stehende feindliche Abihei- 
lung von ungefähr 40 Nationalgarden aus Bormio, nebst einigen Finanzsol- 
daten und Waldhütern, zog sich hierauf bis in die Gallerien unterhalb Sponda- 
lunga, dann nach kurzem Feuergefechte mit einigen Jüger-Schwärmen weiter 
zurück, und traf Anstalten zur Verteidigung des Ponte del Diavolo. Durch 
Zuzüge von Freiwilligen erreichle diese Abiheilung die Stärke von 200 Mann 
und Oberst Guicciardi, welcher diese Abiheilungen selbst geleitet zu haben 
scheint, erwartete hier den Anmarsch des Nationalgarde-Bataillons Nr. 45. 

In der Nacht vom 24. bis zum 25. wurden auch die Vortruppen am 
Tonal durch eine feindliche Abiheilung alarmirt, deren Stärke nicht erkannt 
werden konnte. Major v. Alberlini concentrirte hierauf alle um Fucine ver- 
einigten Truppen und die Landesschützen -Compagnie Bolzen -Sarnthal bis 
2'/, Uhr Mittags auf dem Tonal, und schob eine Compagnie EH. Rainer über 
die Grenze vor. 

Der Feind stand am 24. ungefähr wie folgt: Oberst Guicciardi mit 
seinen Abtheilungen in der Gegend von Bormio; das I. Freiwilligen-Regi- 
ment an der Strasse von Desenzano, das 2. Regiment und das 1. Bersaglieri- 
Bataillon nächst Rocca d'Anfo und in der Val Sabbia, das 4. Regiment und 
das 2. Bersaglieri- Bataillon in Bergamo, das 3. und 5. Regiment scheinen in 
Brescia oder auf dem Marsche dahin gewesen zu sein. — Die Regimenter 
6 — 10 waren noch im Anmärsche aus Süditalien, trafen aber gleichfalls bald 
ein. Der grösste Theil der Guiden befand sich noch in Monza. Einige Gebirgs- 

Übergänge von Pregasena, Monte Notta, Monte Tremals und Monte Alpo wurden mit 
Officiersposten, Tiarno von der Landesschutzen-Corapagnie Rattenberg besetzt. 

Bei der Halb-Brigade Höffern kam die Landesschtttzcn-Compagnie Innsbruck 
(Stadt) nach Daxio, Innsbruck-Mieders nach Condino, Brixen nach Daone, 1 Jiger- 
Compagnie nach Creto (bei Strada). 

Bei der Halb-Brigade Metz ruckten 1 Jäger -Compagnie und 2 Raketen- 
OeschUtse auf die Ferdinands-Höhe, 1 Jäger-Compagnie, die Landesschfltzen-Com- 
pagnie Nauders-Ried und die Übrigen Rakcten-GcschUtze auf die Franzens-Höhe. 
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Batterien wurden dem Freiwilligen -Corps zwar am 24. zugewiesen, doch 
waren dieselben nur ungenügend mit Maulthieren versehen. Für den 25. 
ordnete Garibaldi, der sich von Brescia an den Garda-See begab, eine 
Recognoscirung am Idro-See an. 

Oef.oht bat Ponte dl Caffaro (25. Juni) 

Zur Recognoscirung am Caffaro trafen einige Compagnien des 1. Ber- 
saglieri-Balaillons und des 2. Regiments am Morgen des 25. bei der Brücke 
ein und besetzten diese sowie die beiderseits befindlichen Häuser. — Eine 
etwa 60 Mann starke Abtheilung rückte um 7 Uhr gegen Darzo vor und 
drängte die dort postirle österreichische Feldwache nach Dazio zurück, wo 
mittlerweile die von Storo eingetroffene Compaguie Kronprinz von Sachsen zu 
der Innsbruckt-r Landesschützen-Compagnie gestossen war. Die beiden Com- 
pagnien rückten nun gegen Darzo vor und besetzten den Ort, welcher vom 
Feinde ohne Widerstand geräumt wurde. Als dieser um 10 Uhr neuerdings 
Anstalten zum Angriffe machte, beschloss Hauptmann Ruziczka (von Kron- 
prinz von Sachsen) demselben zuvorzukommen und führte die beiden Com- 
pagnien gegen den Caffaro vor. An der Brücke von einem mörderischen 
Gewehrleuer empfangen, drangen die Abiheilungen zwar über dieselbe, 
mussten aber schliesslich vor dem überlegenen Gegner weichen und zogen 
sich nach Condino zurück, ohne dass ihnen der Feind folgte. 

Oberstlieulenant v. Hölfern war, auf die Meldung von der Vor- 
rückung des Feindes, 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen in Tione zurück- 
lassend, mit seiner Halb-Brigade nach Roncone marschii t und beorderte auch 
die beiden am Gefechte beiheiligt gewesenen Compagnien dahin. Am Abende 
stellte er seine Truppen, da verlässlich scheinende Nachrichten am nächsten 
Tage einen Angriff von Bruffione her erwarten Hessen, zwischen Tione und 
Lardaro auf, und schob Posten nach Por, Daone, auf den Dos dei Moni, den 
Passo d'Usciol und auf die Malga Arno vor. 

Die Verluste des Tages bestanden aul Österreichischer Seile: 



Bei Kronprinz von Sachsen- Infanterie : 

Officier* Manu 

Todt — 7 

Verwundet gefangen .... 1 — 

Vermisst — 10 

ftii der Innsbrucker Lindesschützen-Compagnie: 

Todl — 3 

Verwundet . — 7 



Zusammen . . I Officier, 27 Mann. 
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Der Gegner soll (nach der Gazetla ufficiale vom 2. August 1866) nur 
2 Verwundete verloren haben. 

Der für die italienischen Waffen unheilvolle Ausgang der Schlacht von 
Custoza musste nothwendig von Einfluss auf die Ereignisse in Tirol sein. 
Garibaldi, der am Morgen des 25. die Nachricht von den Resultaten der 
Schlacht erhielt, glaubte vorläufig den Gedanken an eine Offensive aufgeben 
zu müssen, verlegte sein Hauptquartier nach Lonato, zog die vorgeschobe- 
nen Abtheilungen zurück, concentrirle in den nächsten Tagen zwischen Lonato 
und Desenzano ungefähr 15.000 Freiwillige und setzte ßrescia in Verlhei- 
digungsstand. 

Einzelne feindliche Abtheilungen, die noch in den Thälern zunächst 
der Grenze verweilten, gaben indessen dem Truppen-Commando in Tirol 
Anlass zu dem Glauben, dass der Feind, trotz der Ereignisse in der venezia- 
nischen Ebene, auf seine Unternehmungen gegen Tirol nicht verzichtet habe 
und GM. Baron Kuhn traf, seinen Stab nach Comano verlegend. Anstalten, 
denselben zu begegnen, so am 26. gegen einen Einfall in die Judicarien, am 
28. gegen einen Angriff aul Riva, und endlich noch am selben Tage neuer- 
dings gegen eine feindliche Unternehmung in den Judicarien. 

Erst am 29. langten übereinstimmende Nachrichten ein, denen zufolge 
man die feindlichen Abiheilungen auf allen Punkten ziemlich fern der Grenze 
wähnen musste 

GM. Baron Kuhn durfte nun voraussetzen, dass wenigstens in den 
nächsten Tagen kein feindlicher Angriff zu gewärtigen sei und beabsich- 
tigte, sein Hauptquartier wieder nach Trient verlegend, den von den letzten 
Märschen sehr in Anspruch genommenen Truppen der Reserve in weiten 
Cantonnements Ruhe zu gönnen. 

Kaum waren jedoch hielür die Anordnungen ergangen, als folgendes 
Telegramm des EH. Alb recht eintraf: 

„Mit Landesschülzen Tonal und Stilfser-Joch besetzt hallen, gleich- 
, zeilig mit mobilen Truppen über genannte Pässe nach Edolo, Tirano, Teglio 
„vorrücken, von da kleinen Krieg weiterführen." 

„Nach Zulässigkeit der Streilkräfle gleichfalls zwischen Chiese und 
„Garda-See gegen Said vorrücken und trachten Rocca d'Anfo im Rücken 
„zu nehmen. u 

Bekanntlich rückte in den nächsten Tagen auch das Gros der Süd- 
Armee über den Mincio der geschlagenen feindlichen Armee nach. 

l) Thatsächlich war der Geguer am 27. vom Caffaro zurückgegangen, stand 
aber noch immer mit einigen Abtheilungen in der Val Camonica und ergriff, wie 
später naher ausgeführt werden wird, schon in den nächsten Tagen die Offensive. 
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GM. Baron Kuhn erliess nun dem erliallenen Auftrage gemäss fol- 
gende Dispositionen : 

Zur Unternehmung gegen Rocca d'Anfo halte Oberstlieutenant v. Höf- 
fern am 30. Riccomassimo, Monte Macao, Vacil und Passo BrufTione von den 
Landesschützen-Compagnien besetzen zu lassen, mit den regulären Truppen 
am 1. Juli von Condino über den Monte Vacil und Monte Carena nach Bagolino 
zu marschiren, dabei gegen den Passo della Maniva und über den Pass Croce 
Domini gegen Breno streifen zu lassen. Später ward noch das 1. Tiroler 
Jager-Bataillon und die 1. Wien -Tiroler Scharfschützen - Compagnie unter 
Hauptmann Knöpilcr in dieser Richtung übsr Pinzolo (1. Juli), Condino (2.) 
und den Pass Croce Domini (3. Juli) disponirt Am 2. Juli sollte die Halb- 
Brigade Höffein trachten, durch die Val Levrazzo in den Rücken der 
Feste Rocca d'Anfo zu gelangen. 

Oberstlieulenant v. Thour hatte bei Riva die Rocca-Kaserne durch 
eine Compagnie , den Monte Alpo , Tremals und Nolta sowie die Über- 
gänge von Pregasena durch Landesschülzen besetzen zu lassen, mit dem Reste 
der Halb-Brigade am 30. Juni zum Fort Ampola, am 1. Juli nach Turano, am 
2. über den Monte Menos in den Rücken von Rocca d'Anfo zu marschiren. 

Die 4 Compagnien des 6. Bataillons Tiroler Jäger (von der Brigade 
Monlluisant) hatten unter Commando des Hauptmann v. Gredlcr über 
Nago nach Storo, am 2. Juli auf den Monte Suello zu rücken und bei der 
Einschliessung der Feste mitzuwirken. 

Zur Vorrückung in die Val Camoniea hatte als Seiten-Colonne Major v. 
Melz vom Stil l'ser- Joche, wo die Landesschützen-Compagnien zurückzublei- 
ben halten, mit der Halb-Brigade am 30. Juni in Bormio, am 2 Juli in Bola- 
dore zu stehen. 

Die Reserve-Brigaden waren am 30. Juni nach Pinzolo (in der Val Ren- 
dena), am 1. Juli über den Pass Madonna di Campiglio nach Mezzana (im 
Val di Sole), am 2. im Verein mit der Halb-Brigade Alberl ini (über den 
Tonal) nach Ponte di Legno, am 3. gegen Edolo und Breno in Marsch zu 
setzen '). 

Mittlerweile hatte an demselben Tage, an dem GM. Biron Kuhn beauf- 
tragt ward, aus Tirol vorzurücken, auch Garibaldi, der mit den 5 ersten 
Regimentern und den 2 Bersaglieri-Bataillons am 28. Juni zwischen Lonato, 
Desenzano Gavardo und Salö sland und, wie früher erwähnt, sich auf die 



l) 8päter wurde, der Beschwerlichkeit der Marsche wegen, den Truppen der 
Reserve ein Ruhetag gegeben. Die Batterien wurden, mr Umgehung de« fttr Fuhr- 
werke unprakticableu Paxse« von Campiglio, (Iber alle Shrche, Mezzolombardo, Male 
nach Ponte di Legno instradirt. 
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Defensive beschränken wollte, aus dem Hauptquartier des Königs den Befehl 
erhalten, die Operationen gegen Tirol wieder aufzunehmen. 

Garibaldi beauftragte sogleich Oberst Cadolini, mit seinem (dem 4.) 
Regimente zur Unterstützung des in der Val Camonica stehenden Major 
Caldesi*) vorzurücken, und scheint den Entschluss gefasst zu haben, mit 
dem grössten Theile seiner Truppen gegen die Judicarien vorzugehen. Er 
beauftragte Oberst Corte (Commandanl der 1. Brigade in Salö) am 1. Juli 
den Ponte d'Idro besetzen zu lassen und am 2. gegen Rocca d'Anfo zu mar- 
schiren. 

Oberst Corte detachirle am 1 . Major C i n g i a mit ] Compagnie des 
1. Regimen'- und 1 Bersaglieri-Compagnie an den Tonte d'Idro, verstärkte 
ihn am 2., als das Herannahen österreichischer Colonnen von Moerna gegen 
Treviso gemeldet wurde, durch 2 Compagnien und entsendete Major Salo- 
mone mit 1 Bataillon über Presegno gegen die Valle della Berga, da auch 
in dieser Richtung österreichische Abiheilungen im Anmärsche sein sollten. 
Mit den übrigen Truppen seiner Brigade marschirle Oberst Corte am 2. bis 
Veslone und am 3. bis Rocca d'Anfo, wo auch Garibaldi eintraf. 

Oefeoht MB Monte anollo. <«. Juli) 

Am 3. Juli Nachmittags erhielt Oberst Corte den Befehl , auf der 
Strasse von Rocca d'Anfo gegen Bagolino zum Angriffe vorzugehen. 

Er liess nun 1 Bersaglieri-Compagnie auf dem Saumwege über S. An- 
tonio gegen Bagolino, 1 Compagnie des 3. Regiments zwischen der Strasse 
und dem Idro-Sec, den Rest auf der Strasse selbst vorgehen. 2 Finanz- 
patrullcn-SchifTe, jedes mit 2 leichten Geschützen, ruderten gegen S. Giacomo. 

Diese Vorrückung musste notwendiger Weise zum Zusammenstosse 
führen, da die Abtheilungen des Hauptmann v. Gr edler, im Sinne der 
Angriffs-Dispositionen des GM. Baron Kuhn, bereits tagsvorher am Monte 
Suello eingetroffen waren*). 

3 Compagnien und 1 Zug hielten den Berg besetzt, % Compagnie unter 
Oberlieutenant v. B o u t h i 1 1 i e r stand einige 100 Schritte auf der Strasse 
nach Rocca d'Anfo vorgeschoben und 1 Zug in Ponte Rcinieri gegen Bagolino. 

i) Dieser war mit dem 1. Bataillon des 4. Regiments, dem 4t. Nationalgarde- 
Rataillon und 2 Gebirgs-Gescbützen am 28. in Incudine eingetroffen. 

8) Das Stärkeverhältniss war für die österreichischen Abteilungen sehr ungün- 
stig. Während Hauptmann v. Gredler mir über 4 Compagnien Jäger in der Gesammt- 
stärke von circa 600 Mann disponirte, verfügte Oberst Corte am Kampfplätze über 
1 Compagnie Bersaglieri, das 3. Bataillon und 2 Compagnien des L, 10 Compagnien 
de« 3. Regiments und 1 Gebirgs-Batterie, im Ganzen ungefähr über 2800 Mann und 
6 Geschütze. 



Digitized by Google 



16 



Österreichs Kampf« im Jahre 1866. 



Als um 1 Uhr der Feind von S. Antonio vorzurücken begann, wurde 
Hauptmann Schiffler mit 3 Zügen auf der Strasse vorgesendel, und Haupt- 
mann 0 ss mit »/, Compagnie in die rechte Flanke zur Beobachtung des von 
Bagolino gegen S. Antonio führenden Saumweges detachirt. 

Die ersten auf der Strasse vorrückenden Abtheilungen Corte's wurden 
durch Oberlieulenanl v. B o u l h i 1 1 i e r mit dem Bajonnet angegriffen und 
geworren. Hauptmann Schiff ler, welcher während seiner Vorrückung auf 
tler Strasse von den Booten mit einem lebhaften Geschützfeuer empfangen 
und gleichzeitig durch die zwischen dem See und der Strasse vorrückende 
feindliche Compagnie in der linken Flanke bedroht wurde, Hess letztere durch 
1 Zug zurückdrängen und rückte selbst über S. Giacomo gegen S. Antonio 
vor, wo mittlerweile Oberst Corte seine durch Oberlieulenanl v. Bouthi 1- 
lier geworfenen vordersten Abtheilungen sammelte und neuerdings vor- 
rücken Hess. 

Dieser zweile Angriff wurde in der Front durch eine unter Hauptmann 
Walter vorgerückte Compagnie abgewiesen und d er Gegner, als ihm auch 
Hauptmann Oss in die Flanke fiel, zum Rückzüge genöthigt. 

Oberst Corte liess nun die österreichischen Abtheilungen unter Haupt- 
mann S c h i f f 1 e r, die mittlerweile die Kirche und den Friedhof von S. Giacomo 
besetzt hatten, durch 2 im Friedhofe von S. Antonio aufgerührte Geschütze 
lebhaft besehiessen und schickte frische Abiheilungen zum Angriffe vor, welche 
jedoch trotz anerkennenswerther Tapferkeit auch diesmal durch das sichere 
Feuer der Jäger erschüttert und dann mit dem Bajonnet geworfen wurden. 
Hauptmann Schiffler verfolgte den weichenden Gegner, verdrängte einige, 
S. Antonio besetzt haltende Abtheilungen, und ging dann wieder nach S. Gia- 
como zurück. 

Oberst Co r I e schrill nun, nachdem er noch 2 Geschütze vorgenom- 
men hatte, mit sämrntlichen Abiheilungen zum letzten Angriffe, welcher aber 
ebenfalls an der zähen Ausdauer der Jäger scheiterte. Die eingeleitete Ver- 
folgung konnte des heftigen feindlichen Geschülzfeuers wegen, nicht wirksam 
fortgesetzt werden. 

Hauptmann v. G red ler, der das Gefecht gegen den weit überlegenen 
Gegner mit ausserordentlicher Aufopferung und Ausdauer geleitet halle, ging 
bei Einbruch der Nacht nach Lodrone zurück und liess 3 Züge am Ponte di 
Caffaro stehen. Der Gegner besetzte in der Nachl S. Giacomo, rückle am Mor- 
gen des 4. vor, zog sich aber bald wieder nach S. Antonio zurück. 

Die Jäger verloren in diesem Gefechte, welches 5 Stunden gedauert 

halle: 
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M.inn 



Todt . . 
Verwundete 



1 

2 



14 
41 



Die Brigade Corte verlor: 



Todt . . 

Verwundete 

Vermissle 



4 

13') 



40 

250 
22 



(darunter 12 Mann gefangen). 

Mittlerweile war Obersllieulenant v. Höffern nach einem äusserst 
beschwerlichen Marsche über das Gebirge am 1. Juli in Bagolino eingetroffen, 
liess seine erschöpften Truppen am 2. rasten, und marschirte am 3. mit 5 
Compagnicn ') und 4 Geschützen in die Val di Levrazzo bis zum Ursprünge 
dieses Thaies, ward jedoch durch eine feindliche Colonne (Bataillon des Major 
Salomone), die sich gegen die Valle della Berga wendete, im Rücken 
bedroht, erfuhr auch später, dass Hauptmann v. Gredler eine zu grosse Über- 
macht gegen sich habe, um am Monte Suello noch länger Stand zu halten und 
trat daher am 4., als auch ein Auftrag hiezu vom Truppen-Commando ein- 
getroffen war, den Rückzug bis zur Malga Brufllone an. 

Die drille zur Einschliessung Rocca d'Anfo's bestimmte Colonne — die 
Halb-Brigade T Ii ou r — war schon am 2. Juli bei ihrer Vorrückung über 
Moerna und Hano in der Nähe des letzteren Ortes auf eine etwa 400 Mann 
starke feindliche Colonne — (die 2 Compagnien des Major Cingia) — 
gestossen, gleichzeitig durch feindliche Abtheilungen bei Bollone und Cadria 
in Flanke und Rücken bedroht worden, hatte daher bereits an diesem Tage 
den Rückzug bis Moerna angetreten und marschirte am 3. bis Vall' Ampola. 
Am 4. um 5 Uhr Früh zur Unterstützung Gredler's wieder bis Lodrone gelangt, 
erhielt Obersllieulenant v. Thour vom Truppen-Commando den Auftrag, 
sich zurückzuziehen und marschirte noch am selben Tage bis Pieve di Ledro. 

Während die Unternehmung gegen Rocca d'Anfo den geschilderten 
Verlaufnahm, blieb die Vorrückung über das Stilfser-Joch ohne Resultat, 
da Oberst Guicciardi, einige Tage nach dem 24. Juni, bis Mazzo und Tre- 
senda sich gezogen halte und die Halb-Brigade Metz, welche am 2. Juli bis 
Morignone, am 3. bis Boladore vorrückte, daher nirgends auf den Feind stiess. 

Nur eine Compagnie, welche über den Passo Mortirolo nach Monno 
in die Val Camonica streifte, traf dort mit einer feindlichen Abtheilung zusam- 
men. Dagegen kam es in der Nähe des Tonal, da der Feind in der Gegend 

l) Garibaldi wurde seibat in diesem Gefechte leicht verwundet. 
») 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen blieb in Bagolino surück. 
ÖtUrreieh Ktmpf« IBM. (V. faul.) * 
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von Monno und weiter rückwärts in der Val Camonica mit ziemlich bedeuten- 
den Kräften stand, am 4. Juli zu einem für die kaiserlichen Truppen rühm- 
lichen Gefechte. 

O«feoht bei V«*». (4. Juli.) 

Das L Bataillon des 4. italienischen Freiwilligen-Regiments unter Major 
Caldcsi stand nebst dem 44. Nationalgarde-Bataillon und 2 Geschützen schon 
seit dem 28. Juni bei Incudine; der Rest des oberwähnten Regiments, 3 Ba- 
taillons unter Oberst Cadolini, traf am 30. Juni in Lovere (in der Val Camo- 
nica) ein, marschirte auf die Nachricht, dass der Pass Croce Domini von 
österreichischen Abiheilungen besetzt sei, nach Caut) polare, wandte sich am 
2. Juli, dort nur das 4. Bataillon unter übcrsllieulenant Mozza stehen las- 
send, mit dem 2. und 3. Bataillon wieder in das Thal nach Breno zurück 
und Hess das gleichfalls unter sein Commando gestellte 2 Bersaglieri- 
Bataillon zur Unterstützung Caldesi s vorrücken. 

Am 3. Juli standen zwischen Davena und Davenina das Gros des 
I.Bataillons vom 4. Regimenle, das 2. Bersaghcri-Bataillon und 2 Geschütze 
in einer günstigen Aufstellung, welche durch einen Jägergraben, der, die 
Strasse durchschneidend, bis an den Oglio reichte , verstärkt worden war. 
2 Nationalgarde-Compagnien lagerten bei der Chaussee-Brücke über den Oglio; 
eine Compagnie des 4. Regiments war mit Vortruppen gegen Stadolina nach 
Vezza vorgeschoben, 1 Zug hielt Grano besetzt. 

Im Ganzen, mit Einschluss einer Abiheilung Finanzsoldaten und Gui- 
den, zählten die Truppen Caldesi's 2050 Mann, von denen 2 Compagnien des 
Nationalgarde-Bataillons nach dem Passo Morlirolo detachiii waren, so dass 
in der Position 1750 Mann mit 2 Geschützen standen. 

Vom Tonal her war indessen Major v. Alberlini, welcher am 29. Juni 
die dortige Stellung wieder bezogen hatte, der erhaltenen Angrifls-Disposilio« 
zufolge, am 3. Juli nach Ponlagna vorgerückt; V/ t Jäger-Compagnien unter 
Hauptmann L e i d n e r gingen nebst dem Uhlanen-Zug nach Vezza vor. Ein 
Zug Tiroler Jäger und die Landesschützcn-Compagnie Meran-Passeyr blieb, 
da diese Compagnien, über die Grenze zu gehen nicht verpflichtet waren, in 
Pejo, die Landesschülzen-Compagnie Bötzen- Sarnthal milder Pionnier- Abthei- 
lung am Tonal, die Landesschül/en-Compagnie Kallern in Dimaro zurück '). 
Von der Halb-Brigade konnten somit am Kampfe theilnchmen: 
1 Compagnie und 3 Züge Tiroler Jäger .... 280 Mann 

das 3. Bataillon ER Rainer . 808 » 

Zusammen. . . . 1088 Mann, 
•einer die 3pfd. Gebirgs-Ballerie Nr.l/V und 1 Zug Trani-Uhlanen. 

i) Letztore wurde am 4. auf ihre Witte auf den Tonal, dagegen die Lande.s- 
Bchützcn-Compagnie Bötzen Sarnthal nach Dimaro verlegt. 



Digitized by Google 



II. Gefecht bei Veiwi. 19 

Die vorgeschobene Jäger-Abtheilung traf noch am 3. bei Stadolina auf 
die Vorlruppen des Gegners, und drängte dieselben gegen Vezza zurück. 

Auf die Nachricht hievon, ging Major v. A I b e r t i n i, obgleich er bereits 
einen Befehl zum Rückzüge, dessen später näher erwähnt werden wird, 
erhalten hatte, mit 4 Compagnien EH. Rainer und den beiden Geschützen nach 
Stadolina vor und beschloss am nächsten Tage, den Gegner bei Vezza anzu- 
greifen. Der Rest der verfügbaren Truppen ward aus Pontagna noch heran- 
gezogen und am 4. um 2 s / 4 Uhr Früh, setzten sich dieselben zum Angriff in 
Bewegung. Die feindlichen Vorposten zogen sich, sobald sie der kaiserlichen 
Truppen ansichtig wurden, sogleich auf Vezza zurück, räumten den Ort, später 
auch den Kirchhof und zogen sich auf Anordnung Caldesi's in die Stel- 
lung bei Davena. Vezza ward sogleich durch eine österreichische Jager-Com- 
pagnie und 2 Geschütze an dem gegen Davena gerichteten Ausgange besetzt; 
die übrigen 2 Geschütze und 1 Compagnien EH. Rainer stellten sich auf der 
Südseite des Ortes, '/, Compagnie am Ausgange gegen Grano auf; 1 Division 
des Regimentes und der Uhlanen-Zug blieben in Reserve. 

Später ward diese Division mit 3 Zügen Tiroler Jäger unter Haupt- 
mann Daniek aul den rechten Thalhang der Valle Grande geschoben, 
V t CompagnieEH. Rainer ging gegen Grano vor, verdrängle die dort befindlichen 
feindlichen Abtheilungen und verthcidigte den Ort gegen wiederholte Angriffe 
von V/ t zur Verstärkung vorgerückten Bersaglieri-Compagnien. Die 3 Jäger- 
Züge nahmen die Richtung gegen die Terrasse von Carmignano nördlich von 
Grano, erstiegen unter vielen Schwierigkeiten und heftigem feindlichen Feuer 
die Höhe und drängten die italienischen Schützen gegen Davena zurück. 

Mittlerweile hatte Major Ca 1 d esi sich zum Angriffe auf Vezza enl- 
schlosscn. Die von dort hinter Davena zurückgegangene Vorposlen-Abthei- 
lung ging unter Major Ca sie 1 Ii n i (Commandanl des 2. Bersaglieri-Batail- 
lons) im Vereine mit 2% Compagnien Bersaglieri und 2 Geschützen wieder 
gegen Vezza vor. Die Geschütze kehrten zwar nach einigen Schüssen auf 
ihren Lagerplatz zurück, um von dort während des Gefechtes ein ziemlich 
erfolgloses Feuer zu unterhalten; hingegen setzten sich dichte Plänkler- 
schwärme des Angreilers im hohen Getreide aur Schussdistanz vor Vezza fest 
und richteten ein lebhaltes Feuer gegen die Ortsumfassung. Endlich gingen die 
Unterstützungs-Abtheilungen wiederholt zum Sturme vor, wurden aber jedes- 
mal durch das Geschütz- und Kleingcwehr-Feuer der Vertheidiger abge- 
wiesen. Der Kampf, in welchem österreichischerseits auch Abtheilungen der 
Reserve zur Unterstützung und theilweisen Ablösung der im Gefechte befind- 
lichen Truppen vorgezogen wurden , dauerte so bis gegen 6 Uhr, als Major 
Ca Id esi einen letzten entscheidenden Angriff mit seinen noch verfügbaren 

2« 
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Kräften unternahm. Unter dem Schutze dichter Schwärme rückten alle Ab- 
iheilungen auf der Strasse und auf dem Karrenwege von Davena vor. 

Doch auch dieser Angriff ward abgeschlagen und artete dann in einen 
völligen Rückzug aus, 

Hauptmann Oliva, der statt des gefallenen Major Castellini das Co m- 
mando der Bersaglieri übernommen, versuchte zwar mit einigen zusammen- 
gerafften Abiheilungen den eiligen Rückzug durch eine Aufstellung südwest- 
lich Grano zu decken, musste aber, als Hauptmann D a n i e k mit 1 Com- 
pngnien EH. Rainer über Grano vorrückte, ebenfalls weichen. 

Der Gegner beschleunigte nun seinen Rückzug, welcher, als Haupt- 
mann D a n i e k mit seiner Umgehungs-Colonne oberhalb des Lagers bei 
Davena erschien, in eine förmliche Flucht überging und bis Incudine fortge- 
setzt wurde. 

Oberst Cadolini halte auf die telegraphische Meldung Caldesi's 
über den Beginn des Kampfes das 2. Bataillon seines Regimentes auf bereit 
gehallenen Fuhrwerken zur Unterstützung der Vortruppen in Bewegung 
gesetzt und Caldesi beauftragt, sich, wenn er seine Position nicht behaupten 
könne, bei den Verschanzungen Cialdini s neuerdings aulzustellen '). Als 
jedoch um 9 Uhr das Telegramm Caldesi's: „Ich ziehe mich auf Breno 
zurück" eintraf, beauftragte ihn Cadolini, in Cedegolo stehen zu bleiben, 
und setzte nun auch das 3. Bataillon seines Regiments zur Aufnahme der 
relirirenden Truppen in Marsch. 

Auf dem Wegenach Cedegolo erhielt Cadolini die Nachricht, dass 
eine österreichische Colonne aus der Valle di Saviore bereits bis Paspardo in 
den Rücken Caldesi's vorgedrungen sei. Kr disponirte daher das 3. Ba- 
taillon in dieser Richtung über das Gebirge, Hess durch das 2. Bataillon die 
Brücke von Malonno besetzen und ein Streil - Commando in der Valle di 
Saviore bis an die Grenze vorgehen. 

Major Caldesi traf mit seinen Truppen in Cedegolo ein, wo Abends 
auch das 3. Bataillon einrückte, ohne auf österreichische Abtheilungen 
gestossen zu sein. 

Oberst Cadolini Hess nun alle 4 Bataillons noch um Mitternacht 
nach Edolo aufbrechen, langte dort am 5. mit Tagesanbruch an, und mar- 
schirte sogleich mit dem 2. und 3. Bataillon nach Incudine wieder vor, um 
sich Major v. Albertini neuerdings entgegenzustellen. 

Da jedoch dieser, dem erhaltenen Aultrage gemäss, am Nachmittage 



l) Diese Verschanrangen wurden im Jahre 1869 von Cialdini bei Incudine auf- 
geführt. 
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des 4. nach Ponte di Legno zurückgegangen war, so kam es nichl mehr 
zum Zusammenstosse. 

Von den Truppen C a d o 1 i n i's blieben in den nächsten Tagen das 2. 
und 3. Bataillon seines Regiments und 2 Bersaglieri-Compagnien mit den 
2 Geschützen in Incudine, 2 Bersaglieri-Compagnien mit dem 1. Bataillon 
des Regiments in Edolo; das 4. Bataillon blieb zwischen Breno und Croce 
Domini ; — die 2 Nationalgarde-Compagnien halten sich vollständig aufgelöst 

Die Österreicher verloren in diesem Gefechte, welches um 8 Uhr been- 
det war, 5 Todte und 17 Verwundete; der Feind verlor 14 Todle, 66 Ver- 
wundete (darunter 12 Gefangene) und 5 unverwundet Gefangene. 

Während in dieser Weise die Halb-Brigaden die angeordneten Bewe- 
gungen über die Grenze ausführten, war dem Truppen-Commando am 3. 
von EH. A I b r e c h t die telegraphische Mittheilung zugekommen, dass die 
Armee wieder auf das linke Mincio-Ufer zurückgehe, zugleich mit dem Auf- 
trage, bei den Operationen nun vorsichtig zu sein. Da GM. Baron Kuhn gleich- 
zeitig übereinstimmende Nachrichten von der Vorrückung überlegener feind- 
liche/ Streitkräfte erhielt, so fand er es angemessen, die weiteren Vormarsche 
einzustellen und sich auf die Verteidigung der Grenze selbst zu beschränken. 

Oberstlieutenant v. Thour und v. Hol fern erhielten demzulolge die 
telegraphische Weisung, mit thunlichster Beschleunigung und Vorsicht in 
ihre Abschnitte zurückzukehren; Hauptmann v. Gr edler sollte nach Nago 
marschiren, 1 Compagnie nach Brentonico, 1 Compagnie nach Mori deta- 
chiren; Hauptmann Knöpf ler hatte in den Judicarien die Stellung von 
Lardaro zu besetzen; die Reserve -Brigaden Kaim und Montluisant 
hatten nach Cusiano und Mezzana im Sulz-Thale zu marschiren; Major 
v. Alberlini halte in Ponte di Legno zu bleiben 

Diese Rückmärsche waren kaum angetreten, als auch jetzt wieder 
eine Änderung der getroffenen Disposition nothwendig wurde. GM. Baron 
Kuhn erhielt nemlich am 4. Juli Früh von vertrauenswerlher Seite die 
Nachricht, dass Garibaldi das Gros der Freiwilligen bei Salö versammelt 
und gegen die Südgrenze, namentlich gegen Bagolino und gegen die Val 
Vestino ungefähr 9000 Mann vorgeschoben habe, auch eine Landung auf 
dem österreichischen Ufer des Garda-See's beabsichtige. 

In der Thal blieb jedoch Garibaldi nach dem Gelechle am Monte 



l) Dieser Befehl taaf, wie im Vorhergehenden erwähnt, Oberstlieutenant ▼. II fl fr- 
fern und Hauptmann v. Gradier bereits im Rückmärsche, Oberstlieutenant v. T h o n r, 
als er zur Unterstützung Gr edler'« neuerdings vorrücken wollte, und Major ▼. Al- 
fa er tini am Abende yor dem Gefechte von Veaaa. 
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Suello in Rocca d'Anfo und vereinigte in den folgenden Tagen den grösslen 
Theil seiner Streitkräfte in der Umgebung des Idro-See's. 

Die Brigade Corte rückte am 4. bis S. Giacomo und schob ihre Vor- 
truppen nach Bagolino und an den Ponte di Caffaro vor. 1 bis 2 Bataillons 
wurden in der Nacht vom 4. zum 5. in der Valle di Lettie bis zur Alpe Marcia 
vorgesendet, um der Halb-Brigade Höffern den Rückweg über den Monte 
Vacil zu verlegen. Am 5. und 6. wurde die ganze Brigade Corte bei Bago- 
lino vereinigt, und Vortruppen wurden bis Darzo geschoben, wo ein kleiner 
Zusammenstoss mit einem österreichischen Streif-Commando stattfand. Ein 
Theil des 1. Regiments rückte am 5. nach Croce Domini. 

GM. Baron Kuhn, welcher nach der oberwähnlen Mittheilung einen 
Angriff von zwei Seiten zu erwarten hatte, liess die Reserve-Brigaden, welche 
nach dem anstrengenden Marsche des letzten Tages am 4. hätten rasten 
sollen, sogleich weiter marschiren und disponirte die Brigade Montluisani 
in die Judicarien, die Brigade K a i m in das Etsch-Thal ; erstere trat am 4. 
in Tione, letztere am 5. und 6. in Trient ein. 

Als jedoch eine spätere Nachricht einen allgemeinen Angriff G a r i- 
b a I d i's auf Riva vermulhen Hess, wurde Oberst Baron Montluisant, um 
sowohl gegen eine feindliche Vorrückung in den Judicarien, als vom Garda- 
See her disponibel zu sein, am 5. Juli beauftragt, sich im Sarca-Thal zwi- 
schen Slenico und Campomaggiore zu concentriren, wohin auch Hauptmann 
Knöpf ler, welcher von seiner Streifung gegen Croce Domini am 4. nach 
Lardaro zurückgekehrt war, einzurücken hatte. Oberstlieutenanl v. Höf fern 
hatte seine Truppen zwischen Lardaro und Roncone, Obersllieutenant v. Thou r 
zwischen Tiarno und Nago zu vereinigen. Letzterem wurde auch das Dela- 
chement des Hauptmann v. G red ler unterstellt, mit dem Auftrage Pieve 
di Ledro zu besetzen. Major v. AI bertin i halle in die Stellung am Tonal 
zurückzugehen. 

Am 6. Juli waren die Truppen in voller Bereitschaft zur Abwehr des 
angekündigten allgemeinen Angriffes, welcher aber noch lür einige Zeit 
unterblieb, so dass es in den folgenden Tagen nur zu unbedeutenden Zusam- 
menstössen bei Lodrone kam '). 



) Um diese Zeit standen die LandesichUtzeu Compagnien : Hall in Brentonico 
Zell-Fügen in Mori; Telfs im Caatell von Roveredo; Binden* in Trieut; Dornbirn in 
Pergine. Von den 6 Landesschützen-Compagnien im Puster-Thale, Uber welche Major 
v. Bernkopf am 26. Juni den Befehl Ubernahm, stand am 2. Juli die Compagnie 
Lienx-Windisch-Matrey in Höllenstein, Schluderbach und am Kreutz-Borg; die Com- 
pagnie Welsberg-Ampezzo in Cortina d'Ampezso; die Compagnie Greden-Enneberg in 
Buchenstein, Colle di Santa Lucia und Ornella; die Compagnie Ktauaen-Castelruth 
in St. Pellegrin und Valazza. 

Als in den nächsten Tagen auch die Landesschntzen-Compagaien Bruneckon- 
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Sr>tM Gefecht bei Lodrone (7. Juli ) 

Oberstlieutenant v. Thour entsendete auf die Nachricht von der An- 
sammlung grösserer feindlichen Streitkräfte bei Caffaro am 7. um 6 Uhr Früh 
ein Slreif-Commando unter Hauptmann v. Gredler, bestehend aus 1 Com- 
pagnie Kronprinz von Sachsen, 3 Compagnien Tiroler Jäger, der Landes- 
schützen-Compagnic Rattenberg und 2 Geschützen über Storo gegen Darzo 
und Lodrone. Hauptmann v. Gredler Hess, nach demer Vall' Ampola passirt 
halle, die Compagnie Kronprinz von Sachsen und die Landesschülzen-Com- 
pagnie unter Commando des Hauptmann Schräm auf der Strasse, den 
Rest unter Oberlieulenant Schind I am linken Chiese-Ufer vorrücken. 
Nachdem die Vortruppen bei Darzo einige Schüsse gewechselt hatten, zog 
sich der Gegner, ohne den Angriff abzuwarten, in eine Aufstellung zwischen 
Darzo und Lodrone, wurde auch aus dieser bald verdrängt, hemmle aber 
durch Geschützreuer vom Monte Suello her die Verfolgung. Hauptmann 
Sehr am rückte nun mit seinen Abiheilungen zum direclen Angriffe aul 
Lodrone vor, während Oberlieulenant Schindl mit 3 Zügen seiner Com- 
pagnie die Chiese durchwatete, um die Ostseile des Ortes anzugreifen. Der 
Gegner — Abtheilungen des 3. Regiments — wich nun hinler den Caffaro, 
worauf Hauptmann Schräm Lodrone besetzte. 

Als sich jedoch bald darauf am Monte Suello und auf den Strassen 
von Rocca d'Anl'o grössere feindliche Sireilkräfte entwickelten, erlheilte 
Obersllieutenanl v. Thour, der mittlerweile selbst am Kampfplatze erschie- 
nen war, den Befehl zum Rückzüge, welcher unler dem feindlichen Geschütz- 
feuer ohne Verluste ausgeführt wurde. 

Eine feindliche Abiheilung, welche der zurückgehenden Colonne in 
die Flanke zu gelangen versuchte, wurde durch das Feuer der nordöstlich 
Lodrone am linken Chiese-Ufer aulgeslelllen 2 Gebirgs-Geschütze aufgehalten. 
Hiemil endete das Gefecht, welches ungefähr 1 Stunden gedauert hatte. 

Die Österreicher verloren in demselben 5 Verwundete; der Gegner 
2 Todle, 5 Verwundete, 9 Gefangene. 

Zweite« Gefecht bei Lodrone. (10. Juli. 

Hauptmann v. M e 1 z e r (von Kronprinz von Sachsen), welcher an Stelle 
des erkrankten Obersllieutenanl v. Thour das Commando der Halb-Brigade 

Tauffers and Sillian (welche nebst den Landeaschützen-Compagnien Imat, Binden* 
und Dornbirn nach der Schlacht von Cnstosa znr Escortirung von Kriegsgefan- 
genen verwendet wurden) einrückten, wurde erstere am 6. Juli nach Hollenstein und 
Schluderbach, letztere auf den Kreutz-Berg, dagegen die Landesschfttsen-Compagnie 
Lienz-Windisch-Matrey nach Cortiua disponirt. 
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übernommen halle, erhielt am 9. die Nachricht, dass mehrere hundert Frei- 
willige in Bondone eingetroffen seien und beschloss , denselben mit allen 
Truppen, — 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen, 1 Jäger-Compagnie und 
die Landesschülzen-Compagnie Schwaz ausgenommen, welche in Pieve di 
Ledro zurückbleiben sollten, — entgegenzugehen. Er marschirte noch am 9. 
bis Vall' Ampola, Hess am 10. um 3 Uhr Früh aufbrechen und rückte mit 
1 Compagnie Kronprinz von Sachsen, 3 Jäger-Compagnien und der Landes- 
schützen-Compagnie Kilzbüchel-Hoplgarlen über Dazio am rechten, Haupt- 
mann v. Gredler mit 2 Jäger-Compagnien und der Batterie von Storo gegen 
Bondone am linken Chiese-Ufer vor. Von Dazio aus wandle sich Jäger- 
Compagnie gegen die Höhen oberhalb Darzo und Lodrone; im Thale bei Darzo 
blieb 1 Jäger-Compagnie als Reserve, 1 Jäger-Compagnie und die Com- 
pagnie Kronprinz von Sachsen gingen, gefolgt von % Jäger-Compagnie als 
Unterstützung gegen Lodrone vor. Trotz des lebhaften Gewehrfeuers, wel- 
ches vom Monte Suello her durch das Feuer von 6 Geschützen unters tülzt 
wurde, drangen die beiden Compagnien in den verbarricadirten Ort ein, und 
warfen den Gegner (beiläufig 4 — 5 Compagnien), — der seinen Rückzug 
durch 2 an der Brücke postirte Geschütze deckte, gegen den Caffaro zurück. 
Das weitere Vorschreiten ward unmöglich, da sich inzwischen am Monte 
Suello beiläufig 5 feindliche Bataillons gesammelt hatten, und weitere Ver- 
stärkungen von S. Antonio und S. Giacomo her im Anmarsch waren, so dass 
die ganze Sireitmacht des Gegners auf ungefähr 10.000 Mann geschätzt 
werden konnte. 

Hauptmann v. Melzer ordnete den Rückzug an, welcher unter dem 
Feuer der feindlichen Geschütze am Monte Suello ausgeführt wurde. Der 
Gegner sendete auf beiden Chiese-Ufern Abtheilungen zur Verfolgung vor, 
die jedoch durch das Feuer der Gcbirgs- Batterie zum Stehen gebracht 
wurden. 

Das Gefecht halle über eine Slunde gedauert Die Österreicher verlo- 
ren in demselben 2 Todte und 9 Verwundete; der Gegner 3 Todle, 9 Ver- 
wundete, 1 Vermissten, 6 Gefangene f ). 

Die Truppen Melzer's rückten noch am 10. in ihre früheren Dislo- 
cationen. Nach dem Gefechte übernahm Major Graf Grün ne (von Kronprinz 
von Sachsen) das Commando der Halb-Brigade , welche am 11. zwischen 
Riva und Tiarno, mit dem Gros bei Pieve di Ledro aufgestellt wurde und 
die dortigen Gebirgs-Übergänge besetzte. 



i) Nach Aussage der Gefangenen standen am Monte Suello and am CafTaro da» 
1., 8. and 9. Freiwilligen-Regiment mit regalirer Artillerie unter dem Oberbefehle 
ftlenotti Garibaldi'». 
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Qefeohte bei Pont« d«l Diavolo. Ba^nl veoohl nnd BponilUUt*- (11. JuU.) 

Bald nach diesen Gerechten in den Judicarien kam es auch zu einem 
Zusammenslosse unrein des Stillser-Joches. 

Oberst Guicciardi, der am 6. Juli von Mazzo und Tresenda wieder 

l 

bis Leprese (mit den Vortruppen bis Ponte del Diavolo) vorgerückt war, 
und dorthin auch das seit dem Gefechte von Vezza noeb immer arg mitge- 
nommene 44. Nutionalgarde-Baiaillon gezogen halte, beabsichtigte am 11. Juli 
wieder zum Angriffe zu schreiten *). 

In gleicher Weise fasste Major v. Metz, der, dein erhaltenen Rück- 
zugsbefehle zufolge, seine Truppen am 4. Juli bis Bormio zurückgezogen und 
am 5. zwischen den Bagni vecchi und der Cantoniere Santa Maria aufgestellt 
hatte, den Enlschluss, am 11. Juli vorzurücken*). Hauptmann Baron Zephyris 
des Jäger-Regiments, der mit 2 Compagnien und 2 Raketen-Geschützen um 
Mitternacht (vom 10. zum 11.) von den Bagni vecchi aufbrach, stiess um 
3% Uhr Früh auf die Vorposten Guicciardi's, drängle dieselben zurück 
und brachte die eben im Vorrücken von Leprese begriffene Haupt-Colonne 
des Gegners in grosse Verwirrung. 

Als es Guicciardi nach einiger Zeit gelang, die Ordnung wieder 
herzustellen, liess er 2 Compagnien des 44., 1 Compagnie des 45. National- 
garde-Bataillons und etwa 90 Bersaglieri in die Kelle auflösen, während 
4 Geschütze das Feuer der österreichischen Raketen-Geschütze erwiderten ; 
2 Nalionalgarde - Compagnien und die Carabinieri blieben geschlossen in 
Reserve. 

Hauptmann Baron Z e p h y r i s sah sich nun überlegenen Kräften gegen- 

i) Die Streitkräfte Guicciardi's bestauden aus: 

Dein 44. Nationalgarde-Bataillon 320 Mann 

„ 40. „ , 430 „ 

1 Freiwilligen-Schützen-Compagnie 150 „ 

Finanzaoldaten und Waldhüter 90 „ 

Carabinieri 66 , 

Zusammen . . 1056 Mann 

und 4 Geschützen. 

t) Die Truppen des Major v. Metz standen am 10. wie folgt: 1 Compagnie 
Tiroler Jäger, Landesschützen-Compagnie Feldkirch und 2 Raketen-Geschütze bei den 
Bagni vecchi und beim Ponte del Piano ; 3 Compagnien Tiroler Jäger, Landesschützen- 
Compagnio Bregenz, eine halbe Landesschützen-Compagnie Bezan und 2 Raketen- 
GeschUtzo in 8pondalunga; Landesschützen-Compagnie Silz-Reutte und eine halbe 
Landesschützen-Compagnie Saudei s-Ried in Santa Maria; Landesschützen-Compagnie 
Glums in Mals; Landesschützen-Compagnie Montafon in Tschengeis. 

Die beiden letzteren zu weit entfernten Compagnien abgerechnet, betrug der 
streitbare Stand der verfügbaren Abtheilungen: 513 Jäger, 880 Landesschützen , 
zusammen 1393 Mann, 4 Raketen -Geschütze. 
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über und trat den Rückmarsch in die Bagni vecchi an, ohne vom Feinde 
helästigt zu werden. 

Auf die Meldung hievon eilte Major v. Melz von Santa Maria gegen 
Bagni vecchi. In Spondalunga angekommen, sah er die Höhen unmittelbar 
an der Strasse zwischen der I. und 11. Canloniere von feindlichen Schützen 
besetzt und eine Abiheilung von den Hängen südlich der Strasse gegen 
die L Canloniere herabsteigen. 

Es waren diess elwa 150 Mann Finanzsoldaten und Mobilgarden unter 
Hauptmann Zambelli, welche, von Oberst G u i c c i a r d i als Umgehungs- 
Colonne überUzza und über die felsigen Hänge des Dosso Heil disponirl, Irolz 
der sehr bedeutenden Terrainschwierigkeilen, die sie zum Theil bei Nacht zu 
(iberwinden gehabt, ihre Aufgabe glücklich lösend, in ganz überraschendem 
Weise in der Flanke und zum Theil im Rücken der österreichischen Truppen 
erschienen. 

Major v. Melz, der nun seine Verbindung mit den vorwärligen Abihei- 
lungen unterbrochen sah, entsandte Lieutenant Radinger mit l Jäger- 
Zug und 1 Zug der Landesschützen-Compagnie Bezau gegen die I. Canloniere, 
um wo möglich die Verbindung herzustellen, während er selbst mit 3 Jäger- 
Zügen und 1 Zug der Landesschülzen-Compagnie Bezau auf den Felshängen 
>üdlich der Strasse die Flanke Zambelli's zu gewinnen suchte. Es gelang ihm 
auch eine dominirende Stellung zu erreichen und dadurch die weitere Vor- 
rückung Zambelli's aufzuhalten ; Lieutenant Radin ger jedoch konnte gegen 
die an den Felshängen zunächst der Strasse sehr günstig postirlen feindlichen 
Schützen keinen Vortheil erringen. 

Mittlerweile halte Oberst Guicciardi, nachdem er sich überzeugl. 
dass er selbsl keinen Angriff in der Flanke vom Gebirge her zu besorgen 
habe, nach mehrstündigem Aufenthalte seine Truppen auf der Strasse über 
Bormio gegen die Bagni vecchi vorrücken lassen, wo Hauptmann Baron 
Zephyris im Verein mit seinen als Unterstützung zurückgebliebenen Abihei- 
lungen, 1 Jäger-Compagnie und den Landesschülzen-Compagnien Silz und 
Feldkirch, stand. 

Unter dem Feuer seiner 4 Geschütze rückle Oberst Guicciardi mit 
einer weit ausgebreiteten Plänklerkellc in der Front vor, während eine 
Abtheilung unter Hauptmann Rizzardi (1 Compagniedes 45. Nationalgarde- 
Bataillons und 44 Finanzsoldaten und Waldhüter) sich am rechten Adda- 
Ufer in der rechten Flanke des Verlheidigers auflöste. 

Hauptmann Baron Z e p h y r i s, der seine linke Flanke gleichzeitig durch 
eine Abiheilung von etwa 60 Freiwilligen-Bersaglieri unter Hauptmann Salis 
bedroht sah, trat, gefolgt vom Feinde, den weileren Rückzug an. Sein Gros 
passirle ohne erhebliche Verluste die Strassenslelle, oberhalb welcher, wie 
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erwähnt, die feindlichen Schützen vorteilhaft poslirt waren, in dem Augen- 
blicke, als Major v. Metz gegen die Flanke der Colonne Zambelli's vor- 
drang. Als jedoch die letzte Abiheilung der Arricregarde — ungefähr 
50 Mann — sich jener Stelle, unter fortwährendem Feuergefechle mit dem 
nachdrängenden Gegner, näherte, brachen die feindlichen Schätzen auf die 
Strasse vor und nahmen diese Abtheilung gefangen. 

Die indessen eingetretene Dunkelheit machte dem Gefechte ein Ende. 
Major v. M e t z vereinigte seine Abtheilungen bei Spondalunga, stellte sie am 
nächsten Tage zwischen diesem Orte und der Ferdinands-Höhe auf, und 
detachirte 1 Jäger-Zug auf den Forcola-Pass, */ t Jäger-Compagnie in das 
Kälber-Thal. 

Oberst G u i c c i a r d i hielt seine Abtheilungen zwischen Bormio und 
der I. Cantoniere vereinigt. 

Der Verlust der Österreicher betrug in diesem Gefechte: Todt 1 Schätze ; 
verwundet 1 Oft icicr, 5 Jäger, 3 Schätzen ; gefangen und vermisst 1 Arzt, 
44 Jäger und Artilleristen, 38 Schützen. 

Der Gegner gibt seinen Verlust nur mit 6 Verwundeten an. 
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III. Abschnitt 



Offensive des italienischen Freiwilligen-Corps. Gefechte 
bei Spondalunga und in den Judicarien (16. Juli), am 
Monte Notta, Pieve di Ledro (18. Juli), Verteidigung 

des Fort Ampola, 

Die ohnehin schwierigen Verhältnisse der Vertheidigung Tirol's mussten 
sich noch ungünstiger gestallen, als die Niederlage der Nord-Armee es nöthig 
inachte, den grössten Theil der Süd-Armee an die Donau in Marsch zu setzen. 

Am 9. Juli hatte das Truppen-Commando von Seite des EH. A I b r e c h i 
die Verständigung über den Rückmarsch des 7. und 8. Corps hinler die Piave 
und über den bereits angeordneten Transport des 5. Corps durch Tirol nach 
Wien erhalten. 

Die Vertheidigung Tirol's, welche bisher hauptsächlich den Landes- 
theil westlich der Etsch und des Garda-See's zu berücksichtigen gehabt 
halte , musste nunmehr auch auf die Sicherung der ganzen Südgrenze 
bedacht sein. 

GM. Baron Kuhn wandte sich daher an das Commando der Süd- 
Armee um Zuweisung wenigstens eines Bataillons zur Deckung der Val- 
Sugana, und brachte erneuert die Nolhwcndigkeit der passageren Befesti- 
gung Trient's in Anregung, wozu endlich die Bewilligung erlheilt wurde. 
Zur Deckung der Val Sugana halten 2 Compagnien des Infanterie-Regiments 
Wimpflcn nach Zerstörung der Brücken bei Capo di ponle und bei Cismon 
in Primolano einzutreffen ; zur Armirung von Trient sollte das Fcstungs- 
Commando in Verona die nöthigen Geschütze liefern. 

Da über die Anwesenheit zahlreicher feindlicher Truppen an der Süd- 
grenze kein Zweilei mehr möglich war, so verlangte GM. Baron Kuhn 
am 10. nochmals Verstärkungen, die ihm jedoch nicht zugesagt werden 
konnten. 
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Die Eintheilung der im Lande befindlichen Truppen mussle nun, den 
neuen Verhältnissen entsprechend, einige Änderungen erfahren. 

Den Befehl in der Val Sugana hatte GM. v. Kai m zu übernehmen. Es 
wurden ihm zugewiesen die früher erwähnten 2 Compagnien WimpfTen, die 
1. Wien-Tiroler Scharfschützen-Compagnie, die Landesschützen-Compagnien 
Dornbirn und Landeck '), endlich unter Commando des Major v. P i c h I e r 
das 1. Bataillon EH. Rainer mit der halben Raketen-Batterie Nr. 11/lX 
und einem Genie-Zuge (letzterer um die Stellung bei Primolano zu befe-ti- 
gen) *). Die Deckung der Vall' Arsa, Vallc di Folgaria und di Terragnolo, 
dann des Abschnittes südlich der Strasse Nngo-Roveredo, hatte Hauptmann v. 
Gredler zu übernehmen. 

' Ausser den 4 Compagnien des 6. Tiroler Jäger-Bataillons sollten ihm 
noch die 5 Landesschützen - Compagnien Teils, Zell-Fügen , Hall, Bludenz, 
Schlanders und die Innsbruck-Sonnenberger Scharfschützen-Compagnie 
zugewiesen werden •). 

Von den Reserve-Brigaden sollten das 2. Bataillon EH. Rainer mit 
der Gebirgs-Raketen-Batterie Nr. I am 12. nach Trient marschiren, das 
4. Bataillon mit der Raketen-Batterie Nr. 2 in alle Sarche verbleiben *). 

Major v. A 1 b e r t i n i sollte Cles und den Ponte di Moslizzolo, an dessen 
Brückenkopf um diese Zeil die Arbeiten beendet wurden, besetzen lassen *), 
dagegen hatte die dort zurückgebliebene Compagnie Kronprinz v. Sachsen 
zu ihrem Bataillon nach Trient einzurücken. 

Major v. Metz halte 2 Landesschützen-Compagnien in Eilmärschen 
zum Theil auf Wagen nach Bolzen abzuschicken •). 

Diese Dispositionen wurden, als verlässlichc Nachrichten einen feindlichen 
Angriff gegen die Judicarien und die Vall' Ampola in nahe Aussicht stellten, 

l) Die 1. Wien-Tiroler Scharfschützen-Compagnie kam nach Levico, später nach 
Lavaroce, die Landesschtttzen-Compagnie Dornhirn nach Pieve di Teaino, die Landes» 
schützen-Corapagnie Landeck nach Pergine. 

*) Major t. Pichler wurde später mit seinen Abtheilnngen direet dem Truppen- 
Commando unterstellt, und erhielt auch den Befehl Uber die 2 Compagnien Wimpffen. 

3) Von diesen kam die Landesschtttzen-Compagnie Schlanders am 13. nach 
Piere di Vall' Arsa, die Landesschtttzen-Compagnie Bludenz in das Schloss Beseuo 
(bei Caliano), die Iunsbruck-8onnenberger Scharfschützen-Compagnie nach Piano dcllo 
Kugazze. 

4) Am 5. Juli war die als Ersatz für die 4pfd. Gebirgs-Batterie Nr. t/V 
bestimmte Raketen-Batterie Nr. H/VI in Trieut eingetroffen, und wurde iu 2Gebirgs- 
Raketen-Batterien Nr. 1 and 2 getheilt. 

5) Major v. Albertini bestimmte hiezu die Landesschützen Compagnie Meran- 
Passeyr und verlegt« an deren Stelle die Landesschtttzen-Compagnie Lana nach Pejo. 

c) Major v. Metz bestimmte hiezu die Landesschützen-Compagnien Schlanders 
und Landeck; erstere wurde am 13. nach Piere di Vall'Arsa, letztere am 14. nach 
Pergine verlegt. 
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insofern geändert, dass Hauptmann v. Gredler mit den 4 Compagnien 
des 6. Tiroler Jäger-Bataillons der Halb-Brigade Grünne (früher T Ii o u r) 
zugewiesen wurde, und dass von der Colonne de? Major v. P i c h I e r vor- 
läufig 4 Compagnien in Borgo zurückbehalten wurden *). 

Major Graf Grünne, der von seinen Vortruppen Meldungen erhalten 
hatte, dass feindliche Abtheilungen gegen Storo, in die Val Lorina und aul 
die Abhänge der Rocca pagana (oberhalb Fort Ampola) vorrückten, Hees die 
verfügbaren Truppen seiner Halb-Brigade : 3 Jäger-Compagnien, 2 Compag- 
nien Kronprinz von Sachsen, die Landesschützen - Compagnie Rattenberg 
und die Batterie, am 13. um 3 Uhr Nachmittags aufbrechen, und rückte mit 
denselben über Tiamo und weiters, mit Umgehung des Fort Ampola, aul 
dem Fusswege vor, welcher über die südöstlichen Auslaufe der Rocca 
pagana gegen Storo führt Auf der Höhe angelangt, bemerkte er ungefähr 
4 Compagnien des Gegners aul dem westlich vorliegenden Monte Croce und 
beschloss dieselben am kommenden Morgen anzugreifen. Bei Ausführung 
dieses Vorhabens fand jedoch Major Gral Grünne solche Schwierigkeiten 
im Terrain, dass er sich gezwungen sah, unter Zurücklassung eines Dctache- 
ments, seine Truppen nach Tiarno zurückzuführen. 

Da mittlerweile beim Truppcn-Commando Nachrichten einliefen, welche 
es ausser Zweifel zu stellen schienen, dass der Gegner im Chiese-Thale bereits 
im Vorrücken begriffen sei, so fasste GM. Baron K u h n, indem er auch die 
Halb-Brigaden Metz und A I b e r l i n i anwies, nach Thunlichkeit einen Offen- 
siv stoss auszuführen, den Entschluss, die Stellung von Lardaro durch die 
Halb-Brigade Höffern, unterstützt von Truppen der Brigade Mo« tlui- 
sa n t, defensiv behaupten zu lassen und von Riva aus durch die Valle di Ledro 
und über den Monte Giovo offensiv vorzugehen, um dem in die Judicarien 
eingedrungenen Gegner in die Flanke zu lallen. 

Diese Unternehmung musste jedoch aufgegeben werden, als einerseits 
vom Oberstlieutenant v. Höf fern die Meldung einlief, dass der Gegner in 
den Judicarien bereits Condino besetzt habe und ein Angriff auf Lardaro 
mit bedeutenden Kräften bevorstehe, anderseits vom Major Graf Grünne 
gemeldet wurde, dass der Gegner bereits im Ampola-Thale stehe und die Ab- 
fälle der Rocca pagana besetzt halte. 

GM. Baron Kuhn beschloss nun den Oflensivstoss, statt durch die Valle 
di Ledro und über den Monte Giovo, in den Judicarien über Lardaro zu führen, 
traf hiezu noch im Laufe des 14. die nöthigen Vorbereitungen und erliess 

l) Bei iler Halb-Brigade Grünne wurden 1 Jägor-Compagnie nach Ampola, 
2 Jäger-Compagnien mit der Landcsschützon-Compagnie Kitzbüchel-Hopfgarten auf 
den Monte Oiovo und Monte Rango, 2 Compagnien Kronprinz von Sachson nach Nago 
und Torbote, 1 Compagnie nach Riva, eine halbe auf den Monte Pichea verlogt. 



Digitized by Google 



III. Offensive des italienischen Freiwilligen-Corps. 



31 



die Angriffs-Disposition für den 16., nach welcher die durch 3 Compagnien 
Kronprinz von Sachsen und die Gebirgs-Rakelen-Battet ie Nr. 1 zu verstärkende 
Halb-Brigade H öl fern auf der westlichen Thallehne über Prezzo und Ca- 
steHo gegen Brione, Oberst Baron Montluisa[nt"mit 1 Compagnie Kron- 
prinz von Sachsen, dem 4. Bataillon Grossherzog von Hessen und der Gebirgs- 
Balterie Nr. 4/V im Thale und auf der östlichen Lehne vorzugehen, Major 
Graf Grün ne mit dem 6. Tiroler Jäger-Bataillon vom Monte ^Giovo und Monte 
Rango gegen Condino zu rücken und die Flanke des Gegners zu bedrohen 
halle. Die Brigade Kaim hatte als Reserve zu folgen'). 

Garibaldi seinerseits halte die Absicht, sich mit dem grösslen Theile 
seiner Truppen durch die Judicarien, sowie durch die VaU' Ampola und Valle 
di Ledro den Weg nach Trient zu bahnen. Seine Bewegungen in dieser Rich- 
tung waren schon seit 10. Juli begonnen worden. 

i) Die Truppen in der Valle di Ledro und in den Judicarien standen am 15. 
Abends, wie folgt : 

Halb-Brigade Orfinne (früher Thour): 

Compagnien Tiroler Jäger und Landesschützen Compagnie Kitzbüchel-Hopf- 
garten am Monte Rango und Monte Oiovo; 1 Compagnie Tiroler Jäger am Monte 
Ginel (beim Fort Ampola); Halb-Brigade-Stab , 3 Compagnien Tiroler Jäger, 1 Com- 
pagnie Kronprinz von Sachsen und Landesschützen - Compagnie Rattenberg bei 
Tiarno di Sotto; 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen, 2 Compagnien EH. Rainer, 
eine halbe Landeaschützcn - Compagnie Schwaz , Gebirgs - Batterie Nr. 2/V und 
Cavallerie-Detachement in Bececa; eine halbe Landesschützen - Compagnie Schwaz 
am Monte Notta; Landesschützen -Compagnie Botzen-Neumarkt in Molina und Biacesa ; 
4 Compagnien Kronprinz von Sachsen und Landesschützen -Compagnie Kufstein in 
Riva, Nago, Torbole u. s. w. 

Halb-Brigade Höffe rn : 
1 Compagnie Tiroler Jäger und 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen auf Vor- 
posten in Crcto ; 1 Compagnie Tiroler Jäger, Landesschützen-Compagnie ßrixen hinter 
«ftr Rcveglcr Schlucht (beim Fort Lardaro); Landesschützen-Compagnie Innsbruck 
(Stadt) bei der Malga Revegler; 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen, Landesschützen- 
Compagnie Innsbruck-Mieders und Stndcnten-Compagnie am Dos doi Morti; 1 Com- 
pagnie Kronprinz von Sachsen am Abhango dos Monte Giugia; 6 Compagnien Kron- 
prinz von Sachsen, Gebirgs-Batterie Nr. 3/V, Gebirgs - Raketen - Batterie Nr. I und 
Uhlanen-Detachement bei Roncone; Landesschützen-Compagnie Imst in Tionc. 

Reserve- Brigade M o n 1 1 u i s a n t : 
1 Compagnie Kronprinz von Sachsen, 4. Bataillon Grossherzog von Hessen. 
Gebirgs-Batterie Nr. 4/V bei Roncone; 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen in Villa 
di Rendena, 1 Compagnie auf der Bocca di Lusole; 1 Bataillon Tiroler Jäger in Tionc. 



2. Bataillon (4 Compagnien) und 4. Bataillon EH. Rainer, Gebirgs - Raketen - 
Batterie Nr. 2, Genie- und Uhlanen-Abtheilnng bei Breguzzo; 1. Bataillon EH. Rainer 
(t Compagnien) in tre arche, Stcnico, Comano, Baiin. 

Am 16. traf ferner in Tioue die 4pfd. Fuss-Batterie Nr. ö V ein, welche auf 
Ansuchen des Truppen-Commando von dem durch Tirol marschirenden 5. Armee-Corp- 
zugewiesen worden war. 



Reserve-Brigade Kaim: 
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Von der Brigade Haugh, welche bis zum 10. zwischen Tremosine, 
Gargnano und dem Idro-See gestanden haben dürfte, rückte das 7. Regiment 
und eine Gebirgs-Ballerie von Süd und West her gegen das Fort Ampola ; das 
2. Regiment, verstärkt durch 2 Bataillons des 10. (von Salo) sollte unter Com- 
mnndo des Oberst Spinazzi von Tremosine und Limone in der Valle di 
Ledro vordringen. 

Die Brigade Corte und das 9. Regiment (der Brigade 0 r s i n i) waren 
am 10. auf den Monte Suello, Abtheilungen des 3. Regiments nach Lodrone 
vorgeschoben worden. 

Die Brigade Nicolera und der Rest der Brigade Orsini standen 
bei Bagolino, Ponte di Caffaro und an der Strasse in die Val Sabbia. 

Von der 2. Brigade war das 10. Regiment in Salo. wo sich auch der 
Brigadier (General Avezzana) als Leiter der Verteidigung des Garda- 
Sees befand ; das 4. Regiment und das 2. Bersaglieri- Bataillon standen, wie 
bekannt, unter Oberst Cadolini in der Val Camonica. 

Am 11. schob Garibaldi seine Vortruppen einerseits auf den Monte 
Vacil und in die Val Soring, anderseits bis zum Ponte Dazio vor. Die noch 
in der Valle Sabbia zurückgebliebenen Truppen rückten au den Caffaro. 

Am 12. wurde Ponte Dazio durch starke Abtheilungen besetzt; das 
7. Regiment rückte gegen die Val Lorina. 

Am 13. traf Garibaldi mit grösseren Streitkräften in den Judica- 
rien ein. Die Vortruppen (vom 6. Regiment) besetzten Abends Condino und 
Brione; einige Compngnien gingen von Storo auf den Monte Croce (2300 
Schrille westlich des Fort Ampola). Seitcncolonncn marschirlen gegen den 
Passo di Bruffione und in die Val di Ribur. 

Am 14. verlegte Garibaldi seineu Stab nach Storo und vereinigte 
«m Laufe dieses und des folgenden Tages den grössten Theil der drei Brigaden 
Nicolera. Corte und Orsini zwischen Condino und dem Caffaro; Con- 
dino und Brione wurden stark, letzteres auch mit Geschützen besetzt. 

Oberst Cadolini wurde beauftragt, mit seinem Regimenle, von welchem 
er das unter Oberstlieutenant Mozza delachirlc 4. Bataillon bereits am 10. 
an sich gezogen hatte, aus der Val Camonica über Cedegolo, Isola, am Lago 
d'Arno vorüber in die Val di Fumo, und weiters durch die Val di Roncone 
in den Rücken des Fort Lardaro zu marschiren. 

Gegen di Vall 1 Ampola rückten Abtheilungen des 7. Regiments am 
14. und 15. auf der Strasse von Storo und bis zur Val Lorina vor. Starke 
Palrullen streiften in der Nacht vom 14. zum 15. gegen den Monte Rango. 

Es kam nun in den folgenden Tajen allerorten zum Kampfe, der 
jedoch Österreichischerseits im Chiese-Thale nicht vollständig durchgeführt 
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wurde, da GM. Baron Kuhn sich veranlasst sah, denselben abzubrechen '). 
Auch am Tonal blieb die Vorrückung ohne weitere Folgeu. Major v. A lber- 
tini roarschirte wohl in der Nacht vom 14. zum 15. nach Vezza, da jedoch 
der Gegner keine Miene machte, seine vorbereitete starke Stellung bei 
Incudine zu verlassen, so führte er seine Halb-Brigade wieder auf den Tonal 
zurück. 



Zweites Gefecht bei Sp«ndalun*a de Juli : . 

Am Stüfser-Joche halte Major v. Metz in Folge des am 13. vom Trup- 
pen-Commando erhaltenen Auftrages beschlossen, am 16. vorzurücken und 
zu diesem Zwecke noch lagsvorher die Landesschützen-Compagnie Silz in 
das Kälber-Thal, die Landesschützen-Compagnie Nauders-Ried auf den For- 
cola-Pasg zur Verstärkung der bereits dort stehenden Abtheilungen entsendet. 

Die Landesschützen-Compagnie Nauders-Ried hatte am Passe stehen zu 
bleiben, die übrigen Abtheilungen aber, 1 Jäger-Zug und die Landesschützen- 
Compagnie Reulte, unter Oberlieulenant Lesemann, in die Valle di Fraele 
vorzurücken, um bei dem von Spondalunga aus zu unternehmenden Angriffe 
der Halb-Brigade auf die Flanke des Gegners zu wirken. 

Am 16. um 1 Uhr Morgens brach die Halb-Brigade von Santa Maria 



l) Das hauptsächlichste Motiv zur Einstellung des Kampfes bei Lardaro ward 
durch das folgende, vom Festungs-Commando zu Verona wahrend des Gefechtes ein- 
gelangte Telegramm gegeben : 

„Nach eben erhaltener Mittheilung soll Cialdini mit 30.000 Mann in fünf Tagen 
„nach Trient durch die Val Sugana und mit anderen Truppen durch ValT Arsa 
„nach Koveredo vordringen, das Ktscbthal bei Mori absperren etc. 10.000 Garibaldiner 
„sollen gleichzeitig Angriff von Rocca d'Anfo, Tonal und Stelvio machen. Isolirung von 
„Verona wird beabsichtigt.» 

Diese Nachricht deutete auf grössere feindliche Unternehmungen gegen die 
Val Sugana und Val di Lcdro hin und legte die Vcrinuthung nahe, dais die Ope- 
ration gegen die Judicarien nur deu Zweck habe, die Aufmerksamkeit von der Haupt- 
angriffsrichtung abzulenken. 

Um diese Absicht des Feindes zu vereiteln und die Truppe für entscheidendere 
Kämpfe möglichst intact zu behalten, liess GM. Baron Kuhn das bereits engagirte 
Gefecht im Chiesc-Thale abbrechen. 

GM. Baron Kuhn erhielt am 16. Früh in Lardaro noch folgendes Telegramm 
vom EH. Albrecht: 

„„Telegramm Seiner Majestät des Kaisers an Castiglione."» 

„Vertheidigung Tirol's an den Grenzen mit grösster Energie und Aufbietung 
„aller nur möglichen Kraft des Landes führen. Im Einvernehmen mit Statthalter und 
„GM. Kuhn Alles aufbieten, Vernichtungskrieg zur Vertheidigung des eigenen Heer- 
„des anfachen.» 

„„Sie haben im Einvernehmen mit Castiglione, wie vorangedeutet, die Ver- 
„„theidigung zu leiten. Wenn nöthig, einige Bataillons aus Verona für den entschei- 
„„denden Schlag verlangen. Hierauf selbe wieder zurückschicken.»" 

Österreich» Kampfe IM«. (V. B»Dd.) 3 
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auf und erreichte um 2 l / t Uhr Spondalunga. 3 Jäger-Züge wurden sogleich 
zur Besetzung der Gallerie von Spondalunga, 3 Jäger-Compagnien mit 2 Rake- 
ten-Geschützen auf den Höhen südlich der Strasse in die rechte Flanke des 
Gegners disponirt. 1 Jftger-Zug, die Landesschülzen -Compagnien Bregenz 
und ßezau blieben mit 2 Raketen-Geschützen bei Spondalunga in Reserve. 

Um 4 Uhr eröffnete der Feind, welcher auf der Serpentine oberhalb 
der I. Cantoniere seine Geschütze aufgeführt halte, das Feuer, welches er 
zuerst gegen Spondalunga, später gegen die Gallerie richtete; — doch die 
von der Reserve sogleich vorgezogenen Raketen - Geschütze nahmen den 
Kampf auf, demonlirten ein feindliches Geschütz, sprengten einen Pulver- 
karren in die Luft, und wiesen einige (beiläufig 3) auf der Strasse vor- 
rückende Compagnien des Gegners zurück. 

Mittlerweile unterhielten einige von Oberst Guicciardi durch die 
Valle di Fraelc gegen den Forcola-Pass entsendete Abtheilungen ein lebhaftes 
Feuer mit dem Delachement des Oberlieutenanl Lese mann, wurden aber 
schliesslich über die Adda zurückgedrängt. 

In der Besorgniss, dass der Gegner mit seiner Hauptmacht gegen den 
Forcola-Pass vorrücke, hatte Major v. Metz den dort kämpfenden rechten 
Flügel durch 1 Compagnie, 1 Zug Jäger und 1 Raketen-Geschütz verstärk»*!), 
dagegen den linken Flügel zurückgehen lassen. Die nach dem Forcola-P;»ss 
disponirlen Abtheilungen kamen aber erst nach Zurückdrängung des Geg- 
ners an. 

Um 12 Uhr liess Major v. Metz das Gefecht abbrechen, und rille 
Abteilungen, welche im Ganzen nur 4 Verwundete hallen, in ihre frühere 
Aulstellung zurückgehen. 

Der Gegner richtete noch von Zeit zu Zeit bis zum Einbrechen der 
Dunkelheit einige Kanonenschüsse gegen Spondalunga. 

Qefeobt* b.t Oimeyo and am Maat« Oasteiio, dann bei Storo und 

S. Loronzo. (10. J«U). 

In den Judicaricn nickten am 16. Juli die kaiserlichen Truppen in der 
angeordneten Weise vor. 

Oberst Baron Monlluisanl brach mit seiner Colonne um 6% Uhr 
Früh auf, und erhielt in Agron von seiner Avantgarde die Meldung, das^ 
der Feind in grossen Massen eben an die Brücke von Cimego vorrücke. 

Schon 500 Schritte nördlich derselben (bei Gase morte) stiess die 
Colonne auf den Feind. Oberst Baron Mont lu isan t liess nun die beiden 
Geschütze der Avantgarde auffahren, die Brücke beschiessen und endlich 
durch 2 Compagnien Grossherzog von Hessen stürmen. Der sowohl an der 
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Brücke, als an den beiderseitigen Thalhüngen in beträchtlicher Zahl stehende 
Gegner wich zurück, und die ihm folgenden 2 Compagnien breiteten sich 
jenseits der Brücke aus. 2 Compagnien Grossherzog von Hessen, welche 
inzwischen in der rechten Flanke einen Zug, der anfanglich durch feindlich e 
Übermacht zurückgedrängt worden war, aulnahmen, griffen nun gleichfalls 
an, warfen den Feind vollständig und nahmen ihm viele Gefangene ab. 

Um 10 V. Uhr erhielt Oberst Baron Montluisant aus Lardaro den 
Befehl, das Gefecht abzubrechen. Er marschirle langsam nach Crelo zurück, 
vereinigle dort seine Abtheilungen und setzte den Marsch bis Ronconc fort. 

Die Reserve (GM. v. Kaim) kam nicht ins Gefecht, und erhielt vom 
GM. Baron Kuhn aus Tione den Befehl, am 17. (samml dem 1. Bataillon 
EH. Rainer aus Baiin) nach alle Sarche zu marschiren. Oberst Baron Mont- 
luisanl hatte gleichzeitig nach Ire arche und Bad Comano zu rücken. 

Die zweite, zur Vorrückung über die westlichen Thalhänge bestimmte 
Colonne unter Oberstlieutcnant v. Höffern war um 5V, Uhr Früh aufge- 
brochen, und erreichte um 8 Uhr Prezzo; 2 Compagnien Kronprinz von 
Sachsen unter Major v. Krynicki gingen von da auf dem Kamme westlich 
der Strasse gegen Caslellerl, l Jüger-Compagnie unter Hauptmann Cra mo- 
lin i in der Richtung auf Narone zur Umgehung der feindlichen linken Flanke 
vor ; 4 Compagnien Kronprinz von Sachsen und die Raketen-Gebirgs-Batterie 
1üh rte Oberstlieutcnant v. Hö ffe rn gegen buoni pra Ii (zwischen Castellerl 
und Narone), wo dieselben um 10% Uhr anlangten, zu welcher Zeit das 
Gefecht im Thale eben abgebrochen ward. 

Es erfolgte nun gegen den vom Feinde besetzten Monte Castcllo der 
Angriff, welcher jedoch in dem schwer gangbaren Terrain nur langsam 
Fortschritte machen konnte. 

Zwischen 1 und 2 Uhr gelang es endlich, den Gegner (Bataillon 
Cacciatori di Genova und Abiheilungen eines Freiwilligen-Regiments), haupt- 
sächlich durch die Umgehungs-Bewegung des Hauptmann Cramolini, 
zum Verlassen seiner Stellung zu zwingen. Dessen gegen Brione zurück- 
weichende Abtheilungen sticssen theilweise mit der Colonne des Majors 
v. Krynicki zusammen, welcher mittlerweile über Castellert auf den süd- 
östlichen Abfällen des Monte Castello vorgedrungen war , wurden aus- 
einander gesprengt und verloren an Gclangenen allein 1 OfTicier und 
40 Mann. 

Oberstlieutcnant v. Höf fern halle nun, da von Condino her Kanonen- 
donner zu vernehmen war, der von dem Kampfe der Colonne des Oberst 
Baron Mo ntluisant im Thale herzurühren schien, in der That aber von 
S. Lorenzo her kam, wo Major Graf Grünne im Gefechte stand, die Absieht, 
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über Brione weiter vorzurücken. Während dieser Bewegung zeigte es siel» 
jedoch, dass der Kampf im Thale aufgehört hatte, und Obersllieutenanl 
v. Höf Tem, dessen Streitkräfte nicht hinreichten, um den weit überlegenen 
Gegner allein anzugreifen, sah sich bemössigt, auch seine Colonne um 4 Uhr 
halten zu lassen und , nachdem bis 6 Uhr keine Nachrichten von Oberst 
Baron Montluisant eingetroffen waren, den Bückmarsch nach Castellert 
anzutreten ; dort erwartete ihn der Befehl, wieder in die Stellung bei Ron- 
cone abzurücken, wo eruueh um 1 1 Uhr Nachts eintraf. 

Die Österreicher verloren in den beiden Gelechlen bei Cimcgo und am 
Monte Castello : Todle: 1 Officier, 1 Mann; Verwundete: l Oflicier, 25 Mann; 
Vermisste: 1 Mann. Der Verlust des Gegners ist nicht bekannt, doch blieben 
allein an Gefangenen 2 Officiere und 233 Mann in Händen der kaiserlichen 
Truppen. 

Aur der östlichen Thalseile der Judicaricn stieg Hauptmann v. Gr edler 
mit 2 Jäger-Compagnien vom Monte Giovo nach S. Lorenzo hinab, und Major 
Graf Grünne, dessen Colonne um 4 Uhr Früh aufbrach und sich gegen 
die hoch über selber auf der Rocca pagana poslirten feindlichen Schützen 
durch eine Compagnie EH. Rainer deckte, rückte über das Gebirge in der 
Richtung gegen Storo ; doch sliessen beide Abiheilungen im Thale auf sehr 
überlegene Kralle und musslen sich Nachmittags, nachdem sie einige Zeit 
hindurch die bei Condino und Sloro siehenden feindlichen Truppen beschossen 
halten, zurückziehen. Major Graf Grünne, der an diesem Tage nur 
1 Verwundeten verloren halle, zog sich gegen den Monlc Giovo, dann nach 
einiger Rast unter Zurücklassung von 2 Jäger-Compagnien und der Landes- 
schützen - Compagnie Kilzbüchel-Hopfgarlen, nach Picve di Lcdro zurück, 
welcher Punkl aber ebenfalls schon bedroht erschien, da die am Monte Nolla 
postirte Landesschützen-Compagnie Schwaz den dortigen Pass im Laufe 
des Tages halle räumen müssen. Die Compagnie Bolzen-Neumarkt war gleich- 
lalls von Biacesa und Molina auf den Monte Oro zurückgegangen. 

Die Position der Halb-Brigade Grünne wurde nun immer schwie- 
riger; das Fort Ampola ward schon an diesem Tage vom Feinde cernirt 
und beschossen, am folgenden drangen starke feindliche Abtheilungen gegen 
den Monte Giovo vor und zwangen die dort zurückgelassenen 2 Jüger-Com- 
pagnien, nachdem dieselben einige Angriffe zurückgewiesen hatten, durch 
einen gleichzeitigen Front- und Rücken-Angriff am Abend zum Rückzüge 
nach Tiarno '). 

i) Die Landesschützen-Coinpagnie KitzbUchel-Hopfgarten hatte schon früher dir 
Höhe verlassen and war in das Thal zur Halb-Brigade Höffern hinabgestiegen, von 
wo »ie nach Riva in Marsch geeetzt wurde, und am 18. in Molina eintraf. 
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Aul die erslc Meldung von der Bedrohung des Monte Giovo (um 9 Uhr 
Früh) war Major Graf Grünne nach Tiarno vorgerückt, mit der Absicht, 
die Höhe noch im Laufe der Nacht zu besetzen. Doch mussle dieses Vorhaben 
aufgegeben werden, als Nachrichten einliefen, dass sowohl der Monte Giovo, 
als auch der Monte Nolta bereits vom Feinde stark besetzt und das Fort 
• Ampola panz eingeschlossen sei. 

Major Graf Grünne Hess nun am 18. nur 2 Jager-Compagnien und 
die Landesschützen-Compagnie Raitenberg in Tiarno, marächirte mit den 
übrigen Truppen abermals nach Pieve di Ledro zurück, erhielt aber dort 
den telegraphischen Auftrag des Truppen-Commando's mit aJler Kraft zu 
trachten, den Monte Giovo wieder zu besetzen und auch einen Offensivstoss 
gegen den Monte Notla zu unternehmen. 

Major Graf Grünne, welcher nur über 9 Compagnien ') und 1 Bat- 
terie verfügen konnte, fand es durch die Umstünde geboten, den obigen Auf- 
trag nicht in allen Punkten gleichzeitig auszuführen, um sich, dem weit über- 
legenen Feinde gegenüber, durch Zersplitterung seiner Kräfte nicht noch 
mehr zu schwachen. Da vom Monte Nolta her am ehesten die directe Ver- 
bindung mit Riva unterbrochen werden konnte, so beschloss er, den Offen- 
sivstoss vorerst in dieser Richtung auszuführen und wenn dieser gelungen, 
sich mit aller Kraft gegen den Monte Giovo zu wenden. 

Oefoohto im Monte Notta und bei Pieve dl Ledro (18. J»U). 

Zum Angriffe auf den Monte Notla ward 1 Division Kronprinz von 
Sachsen unler Commando des Hauptmann Schräm bestimmt, welche der 
Generalsüibs-Officier der Halb-Brigade, Hauptmann Stuchlik, begleiten sollte. 

Die Colonne brach um 2 Uhr Nachmittags aul. und erreichte nach einem 
sehr beschwerlichen 3V t stündigen Marsche durch das Thal Assat di Peor 
die Höhe. Nach kurzer Rast wurde der am Saltel stehende feindliche Posten 
(ungefähr 50 Mann) angegriffen , vollkommen überrascht und unter Zurück- 
lassung von 17 Gefangenen, zersprengt. 

Weitere Fortschrilte waren jedoch nicht möglich, da der Gegner bei 
seiner bedeutenden Überlegenheit nicht nur der Division vollkommen gewach- 
sen war, sondern auch Krälte genug zur Verfügung hatte, um im Rücken 
derselben mit stärkeren Abiheilungen in das Thal hinabzusteigen. 

Unter solchen Umständen blieb der kleinen Colonne nur der Rückzug 
übrig, welchen Hauptmann Schräm mit 1'/, Compagnien durch die Val 

1) Hiebei sind die 2 Compagnien EH. Rainer eingerechnet, welche einem frü- 
heren Befehle zufolge, am 18. Früh nach Biva detachirt und nun aber Ermächtigung 
den Truppen-Comniaudu's wieder nach Pieve di Ledro zurückbeordert worden. 
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Notla auf dem kürzesten Wege zum Idro-See nahm, während Hauptmann» 
Stuchlik mil l / t Compagnie denselben Weg einschlug, welchen die Colonne 
gekommen war. 

Der Feind war mittlerweile mit 2 Colonnen gegen das Thal hinab- 
gerückt, die eine direct gegen Pieve , die andere gegen Bre und Molina und 
von da am nördlichen Ufer des Idro-See's cbenlalls gegen Pieve. 

Schon um 37* Uhr Nachmittags erhielt Major Graf Grünne die ersten 
Meldungen über das Anrücken starker Colonnen vom Monte Notta her, 
sowie von 3 Bataillons, die von Molina her über Mezzolago kommen sollten. 
Nur 3 Jäger-Compagnicn, die Landesschülzen - Compagnie Schwaz und die 
Gebirgs-Batterie Nr. 2/V standen in Pieve; die ersleren warfen sich dem, 
aus der Valle di Pur (südlich Pieve) vordringenden Gegner wiederholt ent- 
gegen und die Batterie brachte der über Mezzolago marschirenden Haupt- 
Colonne des Feindes empfindliche Verluste bei. Doch die Position ward um 
so unhaltbarer, als der Feind nun auch über Tiarno und vom Monte Giovo 
vorrückte und die dorthin detachirten 2 Jäger-Compagnien mil der Landes- 
schülzen - Compagnie Rallenberg gegen Pieve zurückdrängte. Major Gral 
Grünne hielt das Gefecht bis zur einbrechenden Dunkelheit, und entzog 
sich dann durch einen Nachtmarsch über Lensumo auf den Monte Piche;» 
der bedeutenden Übermacht des Gegners. 

Hauptmann Schräm traf mittlerweile um 8'/, Uhr Abends in Molina 
ein, fand dort die von Riva zurückberufene Division EH. Rainer, welche eine 
bei Bre und Molina postirte feindliche Abtheilung zurückgedrängt und der- 
selben 9Gelangene abgenommen halte, und wollte mil allen 4'/, Compagnien 
gegen Pieve marschiren , ersah jedoch aus einer aufgefangenen^Depesche, 
dass Pieve bereits von 3 Bataillons des feindlichen 2. Regiments besetzt sei, 
und wandte sich nun gegen den Monte Pari, auf dessen Höhe er um 1 Uhr 
Nachts anlangte. 

Hauptmann Stuchlik sliess mit seiner halben Compagnie bei Pieve 
auf die feindlichen Vorposten, gewann das Ost-Ufer des See's, drang durch 
den bei Molina und Bre stehenden Feind und erreichte in der Nacht den 
Pass des Monte Oro. 

Der Gesammtverlust der Halb-Brigade betrug an diesem Tage 39 Mann 
an Todlen und Verwundeten und 3 Vermisste. Der Gegner hatte bedeutend 
mehr verloren, u. z. am Monte Notta allein: Todte 1 Officier, 13 Mann; Ver- 
wundete 1 Officier, 41 Mann ; Vermisste 38 Mann. 

Garibaldi hatte nun die ganze Verbindung zwischen dem Garda- 
und Idro-See inne, bis auf das Fori Ampola, welches jedoch schon seil zwei 
Tagen beschossen wurde und auch dem Falle nahe war. 
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▼•rth«ldlKwic nni OapttnUUoa de« Fort Ampol» (Vom 16. bis 19 Inn.) 

Das Fort bestand aus zwei beiderseits der Strasse gelegenen Werken, 
dem Blockhause und dem Tambour, welche, durch crcnelirte Mauern ver- 
bunden, ein Viereck bildeten, dessen Hofraum wohl gegen den directen, 
nicht aber gegen den Bogen Schuss gedeckt war. Zudem wurde das ganze 
Fort von den umliegenden Hohen in nächster Nähe dominirL Die Arrnirung 
bestand nur in 2 7pld. Granat-Kanonen, welche in zwei gegen die Strasse 
nach Sloro gerichteten Schiess-Scharten standen. 

Forts-Commandant war Oberlicutenanl v. Preu (von Kronprinz von 
Sachsen). Die dem beschränkten Räume angepasste Kriegsbesatzung betrug 
33 Mann des erwähnten Regiments und 11 Mann Feslungs- Artillerie. 

Eine am 12. Juli dahin disponirte Jäger-Compagnie unter Oberlieute- 
nant Schindl hielt den Monte Ginel (südlich des Forts) besetzt und hatte 
Posten in der Valle Lorina und auf der Strasse nach Storo. 

Schon am 13. war die Ansammlung von Freiwilligen auf dem Monte 
Croce zu bemerken. 

Am 14. sammelten sich grössere leindliche Abiheilungen daselbst und 
aul dem Monte Ampola. Gegen Abend rückten Freiwillige auch auf der 
Strasse von Storo vor und unterhielten ein kurzes Geplänkel mit den im 
Thale aufgestellten kaiserlichen Vorposten. 

Am 15. setzten sich einige 100 Freiwillige auf den Hängen unmittelbar 
nördlich und nordöstlich des Forts hinter Fclsvorsprüngen lest. Auch auf 
den, den Monte Ginel umgebenden Höhen wurde der Gegner sichtbar und 
gegen Abend zeigten sich Freiwillige auf der Strasse von Storo. 

Oberlieutenant Schindl, welcher besorgte, in der Nacht abgeschnitten 
zu werden, zog sich nun in das Fort zurück, wo der grössle Theil der Mann- 
schaft der beschränkten Räumlichkeit wegen im Hofe lagern mussle. 

Die Freiwilligen besetzten sogleich im Laufe der Nacht den verlassenen 
Monte Ginel und als Oberlieutenant Schindl am Morgen des 16. wieder 
dahin vorrücken wollte, wurde er von einem so heiligen Feuer empfangen, 
dass er sich wieder in das Fort ziehen musste. 

Die Thore wurden nun verrammelt und in dem ungeschützten Hofe 
ward so gut als thunlich ein gedeckter Raum hergestellt. Bereits um 7 Uhr 
Früh eröffnete der Gegner aus 2 am Monte Ampola aufgeführten Gebirgs- 
Geschützen das Feuer und warf im Laufe des Tages etwa 100 Hohlgeschosse 
in das Fort. Die Forts-Geschütze erwiderten das Feuer, jedoch wie es scheint 
mit geringem Erfolge, da die meisten Granaten zu früh explodirten. 

Dem Angreifer hingegen gelang es, im Laufe des Tages auf einem sehr 
beschwerlichen Saumwege noch 3 8pfündige Feld- Geschütze nach dem Monle 
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Croce zu bringen, der 2300 Schrille vom Fori enlfernl liegt und dasselbe 
um circa 350 Fuss überhöht. 

Am 17. eröffnete der Feind bereits um 3 Uhr Früh das Geschützt euer 
vom Monte Croce und Monte Ampola, um 9 Uhr führte er ein Geschütz an 
der Strasse gegenüber dem Fusse des Monte Croce, und gegen Mittag noch 
eines am Ausgange der Val Lorina auf. Von diesem letzleren drangen zwei 
Geschosse durch die Scharte in das Innere des Blockhauses und richteten 
bedeutenden Schaden an ; gleich darauf ward jedoch das feindliche Geschütz 
demontirt und der daselbst commandirende Artilleric-Officier nebst einem 
Unler-Officier getödteL 

Abtheilungen des Gegners, welche sich an der Strasse und auf den 
Höhen zeigten, wurden durch das wirksame Feuer der Jäger zurückgewiesen. 
Auch gelang es um Miltag, das vom Monte Croce bis in die Thalschlucht sich 
erstreckende Gestrüppe in Brand zu setzen, so dass der hiedurch entstandene 
Rauch die Geschütze am Monte Croce nölhigte ihr Feuer einzustellen. Am 
Nachmittage jedoch löschte ein Gewitterregen den Brand, worauf die feind- 
lichen Geschütze wieder das Feuer eröffneten und gleich jenen am Monte 
Ampola auch während der mondhellen Nacht — wenngleich mit grösseren 
Pausen — fortsetzten. 

Im Laufe dieses Tages waren über 300 Schüsse gegen das Fort 
gerichtet worden, und dieses hatte bereits bedeutenden Schaden erlitten. 
Überhaupt war die Lage der nur 180 Mann starken Besatzung bei dem 
• Mangel an Räumlichkeiten eine sehr schwierige; die Verwundeten konnten 
nicht abgesondert und sicher untergebracht werden, und die herrschende 
intensive Hitze, verbunden mit Wassermangel, vermehrte die Leiden der- 
selben. 

Um in Erfahrung zu bringen, ob die Strasse nach Tiarno noch frei sei, 
ward am Abend eine Patrulle in dieser Richtung entsendet; dieselbe wurde 
jedoch schon in der Nähe des Forts heftig beschossen und abgeschnitten, 
so dass sie sich nach Tiarno durchschlagen musste. 

In der Nacht führte der Feind noch 2 Belagerungs-Geschütze am 
Monte Croce auf, so dass dort nunmehr 5 vereinigt waren. Diese und die 
2 Gebirgs-Geschütze am Monte Ampola begannen am 18. um 3 Uhr Früh die 
Beschiessung mit erneuerter Heftigkeit. Später wurden auch an der Strasse 
nach Sloro 2 Belagerungs-Gcschülze vorgebracht, das eine derselben wurde 
jedoch demontirt, und auch das andere stellte bald darauf sein Feuer ein. Im 
Laufe des Tages mögen über 1000 Schüsse gegen das Fort gerichtet worden 
sein. Die Schussscharten desselben waren bereits derart zerstört, dass vor 
dem jedesmaligen Abfeuern erst der Schutt beseitigt werden musste; eine 
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der beiden Granatkanonen war schon sehr beschädigt und kaum mehr 
schussfähig. 

Am Abend stellte der Feind die Beschiessung zwar ein. eröffnete jedoch 
dieselbe am Morgen des 19. mit noch grösserer Heftigkeit und setzte sie bis 
3 Uhr Nachmittags fort. Da die Werke sich in einem Zustande befanden, dass 
sie einer fortgesetzten Beschiessung nicht mehr widerstehen konnten , so 
beschloss Oberüeutenanl v. P r eu, nach Berathung mit den übrigen Officieren, 
mit dem Feinde in Unterhandlungen zu treten. 

Zu derselben Zeit — um 3 Uhr Nachmittags — erschien auch von Tiarno 
her ein Officier als Parlamentär, der im Namen Garibaldis die Aufforderung 
zur Übergabe des Forts mit den Worten überbrachte: „General Garibaldi 
„beauftragt mich vorerst, Sie wegen der glänzenden Verteidigung des Wer- 
kes, von dem er nicht geglaubt hätte, dass es so lange widerstehen würde, 
„zu beglückwünschen, und Sie ferner aufzufordern, um das Blut so vieler 
„Tapfern zu schonen, die Waffen zu strecken." 

Oberlieutenant v. P r eu, dor dem Parlamentär entgegengegangen war, 
überzeugte sich bei dieser Gelegenheit, dass auf der Strasse gegen Tiarno eine 
grössere Colonne mit Gebirgs-Geschützcn bereit stehe, um das Fort auch von 
dieser Seite, gegen welche es mit Geschütz gar nicht vertheidigt werden 
konnte, anzugreifen. Einen baldigen Entsatz nicht erwartend, erklärte sich der 
Forts-Commandant nun bereit, auf Unterhandlungen einzugehen, in welcher 
Beziehung er an General Haugh in Storo gewiesen ward. 

Aul dem Wege dorthin fand Oberlieutenant v. Preu die Chaussee mit 
Infanterie und Geschützen bedeckt Er verlangte von General Haugh freien 
Abzug für die Besatzung, musste aber schliesslich einwilligen, sich kriegs- 
gelangen zu erklären. Den Officieren wurden in ehrender Anerkennung der 
tapferen Vertheidigung die Waffen belassen. 

Das Fort wurde am Abend des 19. geräumt; die gefangene Besatzung 
ging nach Storo ab. Dieselbe halte einen Verlust von 1 Todten, 1 Officier und 
24 Mann Verwundeten ; letztere eingerechnet geriethen 4 Officiere und 
1 74 Mann in Kriegsgefangenschaft. 

Die Italiener hatten bei der Beschiessung an Todten 1 Officier, 1 Mann, 
an Verwundelen 30 Mann verloren 

i) GM. Baron Kuhn und Major Graf Granne gelangten erat am 21. durch 
Aussage italienischer Gefangener vom Falle des Forte in Kenntnis». 



Digitized by Google 



42 



Österreichs Kampfe Im Jahre 1866. 



IV. Abschnitt. 



Offensivbewegung der kaiserlichen Truppen in den 
Judicarien und gegen das Ledro-Thal. Vereinigung der 

Streitkräfte bei Trient. 

Die Verhältnisse der Verteidigung Tirol's waren seit einigen Tagen in 
ein schwieriges Stadium gerathen. 

Am 12. Juli war GM. Baron Kuhn gleichzeitig milder Nachricht, dass 
»ich EH. AI brecht am nächsten Tage nach Wien begebe, auf sein Ansu- 
chen um Verstärkungen, dahin verständigt worden, dass in Folge der bereits 
thäligen französischen Mediation kein ernstlicher Angriff auf Südlirol mehr 
zu gewärtigen sein dürfte. 

Diese Erwartung schien sich nicht zu erfüllen. Die von Garibaldi 
factisch wieder aufgenommenen Operationen zeugten vom Gegenlheile; auch 
kamen dem GM. Baron Kuhn, gleichzeitig mit der am 17. Abends eingetrof- 
fenen Nachricht, dass mit Ausnahme der Festungs-Besatzungen und eines 
Armee-Corps, das den Isonzo zu besetzen hatte, die kaiserliche Armee das 
Venezianische räumte, um an die Donau zu eilen, neuerdings übereinstim- 
mende Meldungen zu, dass die italienische Armee in das von den kaiserlichen 
Truppen verlassene Land einrücke und starke Abtheilungen gegen die süd- 
östliche Grenze Tirols im Anmärsche seien. 

Bei dieser Lage hatte GM. Baron Kuhn nur sehr geringfügige Verstär- 
kungen zu erwarten, und musste sich selbst so gut als möglich helfen. 

Mit höherer Genehmigung wurden am 14. 4 Compagnien des Depöt- 
Bataillons vom Tiroler Jäger-Regiment unter Commando des Hauptmann 
Cramolini (im Ganzen 7 Officiere, 373 Mann) mobilisirt, und am 16. 
von Bolzen und Brixen nach Roveredo befördert '). 

An die Stelle dieses mobilen Depul-Balaillons, dessen Ergänzung auf 

l) HAuptutaun Cramolini, welchem die ursprünglich Hauptmann v. Gr edl c r 
zugedachte Aufgab«, — die Vertheidigung der Vall Arsa u. s. w. übertragen wunlf, 
stand am 17. wie folgt: 
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den Kriegssland am 21. marschbereit war, wurde ein neues Depöt-Balaillon 
zu 4 Compagnien in Brixen und Bolzen formirU 

Am 16. Morgens traf, wie bekannt, in Lardaro, mit dem lelegra- 
phischen Befehl, im Einverständnisse mit FML. Graf Castiglione die Ver- 
teidigung der Grenzen Tirols mit grösstcr Energie und Aufbietung aller nur 
möglichen Krad des Landes zu führen, die Ermächtigung ein, im Bedarfsfälle 
einige Bataillons von der Besatzung in Verona anzusprechen. 

In einer hierauf am 18. mit FML. Graf Castiglione gepflogenen 
Besprechung über die eventuelle Aufbietung und Verwendung des Land- 
sturmes ward beschlossen, seinerzeit davon 33 Compagnien dem Major v. 
Metz, 36 dem Major v. Albertini, 26 dem Major v. Pichler, und 26 
den Reserven im Etsch-Thale zuzuweisen. 

Endlich kam man überein, auch in Südtirol, wo die Landesschülzen- 
Compagnien nicht zur Aufstellung gekommen waren, Freiwillige anzuwerben 
und dieselben in Bataillons zu 4 — 6 Compagnien zu formiren. 

Inzwischen aber ward es nothwendig die Festsetzung Garibaldi 's 
im Ledro-Thale, sowie dessen Fortschritte gegen das Elsch-Thal zu hindern, 
und GM. Baron Kuhn beschloss daher, in dieser Richtung einen Schlag zu 
versuchen, bevor er gezwungen würde, sich gegen die Val Sugana zu 
wenden. 

Zu diesem Zwecke wurden am 19. folgende Dispositionen erlassen: 
„Die Brigade Monlluisant rückt am 19. nach dem Abessen bis 
„Bahn. Die Gebirgs-Batterie Nr. 4/ V bleibt jedoch zurück und wird in die 
„Brigade Kaim eingelheilt; statt derselben erhält die Brigade die Ge- 
„birgs-Rakelen-Balteric Nr. 2. Am 20. marschirt die Brigade über Campi 
„auf die Passhöhe des Monte Pichea. Am 21. unternimmt dieselbe in Ver- 
bindung mit den disponiblen Truppen der Halb-Brigade Grünne den AngrilV 
..gegen das Ledro-Thal, u. z. mit der Hauplkrafl gegen das Fort Ampola. 

„Major Graf Grünne hat die Übergänge des Monte Pichea, Oro, Pari. 
„Giumella gut zu besetzen und in Campi eine Reserve zu halten. Die Besa- 
tzungen von Riva, Nago, Torbole verbleiben dortselbst. 

1 Jäger - Compagnie, die Innsbruck - Sonnenberger Scharfschützen- Compagnit- 
und die Landesschfitzen-Cotupagnie Teils bei Piano «teile Pugazze, (wo an pa Mageren 
Befestigungen gearbeitet wurde); 

die Landesschützen-Compagnie Schlanders in Chiena di Vall 'Area; 

2 Jäger -Compagnien and die 2. Wien -Tiroler Scharfschützen -Compagnie in 

Roveredo ; 

die Landeuchützen-Compagnie Zell-Fugen in Mori; 

ff „ „ Hall in Brentonico; 

, B „ Bludcnz in Caliano. 

In letzteren drei Orten, sowie in Herrada stand überdies je 1 Zug Tiroler Jäger. 
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„Obersllieutenant v. Höffe rn hat am 21. 6 Uhr Früh Demonstrationen 
„auszuführen und zu trachten, den Gegner auf den beiderseitigen Thalhängen 
„zurückzudrängen. Die Bocca di Lusole ist stark zu besetzen. 

„Das 4. Bataillon EH. Rainer, die 4. Division dieses Regiments, fer- 
nner 2 Geschütze der 4pfd. Batterie Nr. 5/V und die Landeoschützen Com- 
„pagnic Kitzbüchel-Hopfgarten marschiren am 19. nach Ceniga, am 20. über 
„Riva nach Biacesa. Major Lühe (von EH. Rainer) commandirt diese Colonne. 
„Von Riva aus ist am 20. ein Detachement auf den Monte Oro zu senden. 
„Die Hauptcolonne hat unter Major Lü he am 21. angriffsweise gegen Molina 
„und Pieve di Ledro vorzugehen. Der Angriff ist erst dann mit dem grösslen 
„Nachdruck zu führen, wenn das Vordringen de« Oberst Baron Montlui- 
„s a n t aus der Val Conzei bemerkt wird '). 

„Die Brigade Kaim, mit Ausnahme der Colonne des Major Lühe, 
„rückt am 19. nach Bad Comano, Ire arche und bleibt zur Disposition des 
„Truppen-Commando's *). 

„Bei günstigem Verlauf der Operationen ist soweit als möglich gegen 
„Sloro vorzudringen. Die Übergänge über den Monte Giovo sind sodann 
„wieder durch Abtheilungen der Halb-Brigade Grünne zu besetzen. 

„Bei ungünstiger Gefechtslage sind die Übergänge über den Monte 
„Pichea, Pari, Oro, aufs Äusserste zu vertheidigen. Die Colonne Lühe gehl 
„in diesem Falle auf der Ponal-Strasse, deren Seiten-Detachement über den 
„Monte Oro zunick." 

Diesen Dispositionen gemäss sammelten sich die kaiserlichen Truppen 
in den nächsten Tagen zum Angriffe, der im Conzei- und Ledro-Thal, zu 
einem glänzenden Erfolge führte. 

Oefeohte bei Olmogo, am Monte Stroo* und am Honte Voaaol (31. Juli; 

Nach der Disposition des GM. v. Kaim zur Vorrückung in den Judi- 
carien am 21. hatte die Haupl-Colonne (5 Compagnien EH. Rainer, eine 
halbe 4pfd. Batterie und die Cavallerie-Abtheilung) auf der Strasse im Thale, 
Oberstlieutenanl v. Höf fern mit 1'/, Jäger- Compagnien, 5 Compagnien 
Kronprinz von Sachsen und der Gebirgs-Batterie Nr. 3/V in der rechten 



l) Nach eiuer späteren Anordnung hatten das 4. Bataillon EH. Rainer und diu 
beiden Geschütze beim Gros der Brigade Kaim zu verbleiben. 

>) Am 20. erhielt diese Brigade den Befehl, mit Ausnahme des 4. Bataillons 
EH. Rainer und 4 Geschützen, die iu tre arche zu verhleiben hatten, nach Roncone 
zu marxchiren und am 21. mit der Halb-Brigade Höf fern eineu kräftigen Vorstoss 
in den Judicarien zu versuchen. 
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Flanke vorzurücken, in welcher schon lagsvorher am Dos dei Morli ziemlich 
lebhaft geplänkelt worden war. 

Hauptmann Baron Basell i halle mit 2 Compagnien EH. Rainer, der 
Landesschützcn-Compagnie Innsbruck- Mieders und 2 Geschützen der Gebirgs- 
Balterie Nr. 4/V in der linken Flanke an der östlichen Thallehne vorzugehen. 
Hauptmann Wolf sollte mit 2 Compagnien EH. Rainer. «/„ Compagnie 
Tiroler Jäger und 2 Geschützen der Gebirgs-Batt erie Nr. 4/V die Verbin- 
dung dieses Flügels mit der Haupl-Colonne herstellen. 

Obersllieutenanl v. Höf fern brach um 5 Uhr Früh auf, detachirlc 
1 Jüger-Compagnie und 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen von Lardaro 
über Daone gegen Narone, 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen gegen den 
Monle Mulin (oberhalb Prezzo) und marschirle mit dem Reste auf buoni prati. 
wo er beim Eintreffen die rechte Seiten-Colonne bereits im Kampfe mit 4 feind- 
lichen Compagnien (Obersllieutenanl Salomone) auf dem Rücken von Narone 
fand. Obersllieutenanl v. Höf fern Hess das Feuer seiner Geschütze gegen 
letztere richten, gleichzeitig griff die Seiten-Colonne an, und der Gegner zox 
sich in Unordnung über den Cingolo rosso zurück. Das Gros der Halb- 
Brigade folgte ihm nach, erreichte um l Uhr die Kuppe des Monte Castello 
und zwang hauptsächlich durch Geschützfeuer die feindlichen Abtheilungen, 
welche sich noch auf der rechten Thallehne der Val Giulis befanden, zum 
Rückzüge in die nahen Waldungen. 

Minder erfolgreich war die Vorrückung zunächst der Thalstrasse. 
Hauptmann Wolf gelangte zwar um 1 Uhr bis über Castellerl, ward aber 
dort vom Monle Brione her von feindlicher Artillerie beschossen und dann 
umfassend angegriffen, so dass er keine weiteren Forlschritte machen konnte. 

Hauptmann Baron Base Iii, über Castel romano gegen die Einsattlung 
am Monte Nossol vorrückend, sliess um 10% Uhr auf bedeutende feindliche 
Überlegenheit, brachte nach und nach 1 % Compagnien ins Gefecht, mussie 
aber endlich zurückweichen. 

Unter diesen Umständen erzielte auch die Haupl-Colonne unter GM. v. 
K a i m kein besonderes Resultat. Dieselbe traf gegen 10 Uhr bei der Brücke 
von Cimego ein und beschränkte sich darauf, die am Monle Brione aufge- 
stellten feindlichen Geschütze durch zwei links der Strasse aufgeführte 
4 Pfünder zu bekämpfen. Um 3% Uhr Nachmittags drang eine etwa 200 
Mann slarke feindliche Abtheilung von Condino vor, wurde aber von einem 
kräftigen Plänklerfeuer empfangen, und durch eine kühne Attake des Ober- 
lieutenant Baron Torresani, welcher mit 9 Uhlanen in die feindliche 
Abtheilung einbrach, in die Flucht geschlagen. 

Gegen 5 Uhr trat GM. v. K a i m , nachdem er vorher auch Oberst- 
lieutenant v. Höffern zurückbeordert halte, den Rückzug an. Zu gleicher 
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Zeil ging auch die Colonne des Hauptmann Baron Basel Ii zurück, jene 
des Hauptmann Wo II folgte um 6 Uhr. 

Der Verlust bei allen Abtheilungen in den Judicarien war ganz unbe- 
deutend, u. z. blieben 1 Mann lodl, 1 OfTicier 6 Mann wurden verwundet. Der 
Verlust des Gegners ist unbekannt geblieben. 

O«f*ofct bei Boo oca. (21. Juli.) 

Erfolgreicher als in den Judicarien war der Kampf am 21. Juli im 
Conzei und Ledro-Thale unter der Leitung des Oberst Baron Montluisanl, 
dem an diesem Tage auch die Halb Brigade <i r ü n ne unterstellt worden war. 

Vom Monte Picbea rückte Major Gral G r u n n e mit 5 Jäger-Compag- 
Hten und 2 Compagnien Grossherzog von Hessen, den Landesschützen-Com- 
pagnien Kitzbüchel-Hopfigarlen. Raitenberg, Schwaz, den Raketen-Batterien 
Xr. I und 2 auf dem unteren, — Major v. Krynicki mit dem 1. Bataillon 
Tiroler Jäger, dem 3. Bataillon Kronprinz von Sachsen und der Gebirgs- 
Batlerie Nr. 2/V auf dem oberen Wege gegen Lensumo vor. 4 Compagnien 
Grossherzog von Hessen, welche sich der letzteren Colonne als Reserve 
unschliessen sollten, wurden, da der Feind starke Abtheilungen von Pieve 
gegen den Monte Saval (südlich des Monte Picbea) vorschob, gegen diese 
Höhe dirigirt, und hatten sich dann nach Zulässigkeil auch an dem allge- 
meinen Angriffe zu betheiligen. 

Alle Colonnen brachen um 4 Uhr Morgens auf; jene des Major (iral 
(•rfinne langte zuerst bei Lensumo an, und verdrängte mit der Avantgarde 
den Feind aus dem Orte. Dieser zog sich nach Enguiso, musste aber, als 
die Tete der Colonne Krynicki eintraf, auch von dort zurückweichen. 

Die Raketen-Batterien wurden nun östlich Enguiso, die Gebirgs-Batterie 
auf der Strasse placirt, und richteten ihr Feuer gegen die starke feindliehe 
Stellung, welche von der Höhe östlich Locca bis zur oberen Kirche von 
Bececa reichte und vom 5. Freiwilligen-Regiment (Oberst Chiassi) besetzt 
war; dessen Reserve (das 9. Regiment und das 4. Bataillon des 6. Regiments) 
stand in Bececa und auf der Strasse gegen Tiarno. Zwei Geschütze waren 
zunächst der Kirche von Locca. andere 2 Geschütze auf dem Hügel zwischen 
Locca und Bececa placirt. 

Nachdem diese Stellung durch die Wirkung der österreichischen Bat- 
terien erschüttert worden war, rückte Major Graf Grünne mit 3 Jäger- 
Compagnien, 2 Compagnien Grossherzog von Hessen und den Landesschützen 
sowohl auf der Strasse, als auch oberhalb derselben zum Sturme vor, 
während eine zur Umgehung des domi» irenden rechten feindlichen Flügels 
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entsendete Compagnie durch ihr rechtzeitiges Erscheinen enlscheidend mit- 
wirkte. Der Feind räumte die Höhen, erreichte fliehend Locca, ward aber 
:iuch von dort durch die unaufhaltsam nachstürmenden österreichischen 
Truppen hinausgeworfen. Wahrend dabei eine Division Tiroler Jäger von 
der Colonne Krynicki von Westen her in das Dorf eindrang, kam die 
früher erwähnte gegen den rechten feindlichen Flügel detachirte Umgehungs- 
Colonne dem Gegner in den Rücken. 

Die Folge dieses energischen und umlassenden Angriffes war, dass 
nach hartnäckigem Kampfe beinahe ein ganzes Bataillon des 5. Freiwilligen- 
Regiments (über 600 Mann) gefangen wurde. 

Oberst Baron M o n 1 1 u i s a n t liess nun sofort auch Bececu angreifen, 
wo der Feind, 9 Bataillons stark, Stellung genommen hatte. Nachdem ein 
wirksames Geschülzfeuer unterhalten worden war, drang Major Graf Grünne 
gegen die Nordseite Bececa's vor, während 1 Division Tiroler Jäger (von 
der Colonne Kry nicki's) gegen den unmittelbar nördlich des Ortes befind- 
lichen Felsenriss dirigirt wurde. Trotz des heftigsten Gewehrfeuers seitens 
des Feindes wurde dieser aul allen Punkten überwältigt; er verliess. gegen 
Santa Lucia retirirend, Beeeca und verlor dabei, kräftig verfolgt, neuer- 
dings bei 500 Gefangene. 

Oberst Baron Montluisanl musste sich auf den erreichten Erfolg 
beschränken, weil zwischen Tiarno und Ampola eine ganz unverhällniss- 
mässige Übermacht (12 — 15.000 Mann) mit Sicherheit vorausgesetzt werden 
konnte und die eigenen Truppen sich beinahe ganz verschossen hatten. Der 
Kampf ward sonach um 11% Uhr abgebrochen und dann, unter Mitnahme 
aller Verwundeten und völlig unbelästigt vom Feinde, der Rückmarsch auf 
den Monte Pichea ausgeführt. 

% Jäger-Compagnie, welche während des Kampfes den dicht besetzten 
Monte Viesch gestürmt hatte, lief wahrend des Marsches Gefahr, abge- 
schnitten zu werden und musste sich über den Gebirgsrücken nach Roncone 
wenden. Tagsdarauf rückte sie über Bondo wieder zu ihrer Truppe ein. 

Der Verlust der Österreicher in diesem hartnäckigen Kampfe betrug 
an Todten 6 OfTiciere. 19 Mann, an Verwundelen 7 Officiere, 75 Mann. 
Der Gegner verlor beiläufig 100 Mann Todte (darunter Oberst Chiassi), 
250 Mann Verwundete und über 1 100 Gefangene, unter diesen 2 Stabs- 
und 17 Ober-Officiere. 

Unabhängig von diesem Kampfe hatte die permanente Passbesatzung 
am Monte Saval (1 Compagnie Kronprinz von Sachsen) einen Zusammen- 
stoss mit dem Feinde, welcher bei Tagesanbruch ungefähr 1 Bataillon gegen 
den Pass entsendet hatte. Die Besatzung rückte auf einen günstig gelegenen 
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Punkl vor, und wart den Feind zurück, wobei dieser bei 40 Mann an 
Todten und Verwundeten verlor. Nachmittags gelang es noch einer Patralle 
dieser Compagnie einen feindlichen Officier und 35 Mann gelangen zu 
nehmen. 

Die 4. Division EH. Rainer, welche an diesem Tage von Kiva aus 
auf der Ponal-Slrasse gegen Pieve di Ledro vorzurücken halte, war bei 
Legos und Molina auf eine so bedeutende feindliche Übermacht (2. Freiwil- 
ligen-Regiment) gestossen, dass sie trotz wiederholter Versuche nicht vor- 
dringen konnte, und nach Riva zurückkehren musste. 

GM. Baron Kuhn erhielt im Laufe des Nachmittags die Meldungen 
über den Ausgang aller Gefechte und am Abend die erste Nachricht von 
der Capitulation des Fort Ampola. 

Am 22. Abends stand auf seinen Betehl die Brigade K a i m in den 
Judicarien bei Roncone, die Brigade Oberst Baron Montluisant nördlich 
von Riva bei Pranzo, die 4. Division EH. Rainer bei Campi. 

Die Halb -Brigade Hol fern (bei Roncone) hatte Delachcments in 
Lardaro, Crelo, Daone, am Dos dei Morti u. s. w. 

Am Slilfscr-Joch und am Tonal fiel in diesen letzten Tagen nichts von 
Bedeutung vor. 

Eine Division Ell. Rainer, gefolgt von 1 Jäger-Compagnie, die bis Incu- 
dine ging, streifte am 21. bis Edolo, und fand auf ihrem Wege nur kleine 
Abtheilungen Carnbinieri und Finanzsoldaten. Nach Aussage der Landleute 
halten die Freiwilligen am 16. die Val Camonica geräumt, um in die Judica- 
rien zu ziehen. 

GM. Baron Kuhn erhielt hievon am 22. Morgens die Meldung, ersah 
die Möglichkeit vom Tonal her sein Centrum einigermassen verstarken zu 
können, und Hess daher 4 Compagnien des 3. Bataillons EH. Rainer am 
22. bis Dimaro, am 23. nach Pinzolo, am 24. nach Bad Comano abmarschiren. 
Dagegen wurden, da von Oberstlieutenant v. Hol fern Mittags die Mel- 
dung eintraf, dass der Monte Nossol und Monte Giovo slark vom Feinde 
besetzt sei, und dass grössere Abiheilungen in der Val Conzei mit der Rich- 
tung auf Lanezada die linke Flanke der Halb-Brigade gelährdelen, von letz- 
terer die Landesschützen-Compagnic Innsbruck — Mieders, dann von der Bri- 
gade Kai m 2 Compagnien des I. Bataillons EH. Rainer, endlich von der Bri- 
gade Monlluisanl 2 Geschütze der Gcbirgs-Rakelen-Balterie Nr. 2 zur Ver- 
Iheidigung des Monte Cadria bestimmt. Oberlieulenanl Hettyey (dem General- 
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Stabe zugethcilt) halle die Aufstellung zu besorgen '). Das 4. Bataillon 
EH. Rainer hatte I Compagnie auf den Passo d' Usciol zu senden. 

Über die Aufstellung Garibaldis um diese Zeil ist nur Folgendes 
bekannt : 

Am 22. verlegte er seinen Stab nach Condino. Die Brigade Nicotera 
stand zwischen Condino und Cimego; starke Abtheilungen bei Narone, gegen 
buoni prali und am Monle Nossol. Die Brigade Corle wurde ebenfalls nach 
Condino und Brione herangezogen. Das 1. Bataillon des 1. Regiments war 
zur Erhaltung der Verbindung mit der Colonne des Oberst Cadolini in den 
obersten Theil der Val Giulis vorgeschoben und hatte den Passo di BrufTion«' 
und die Alpe Clcf besetzt Oberst Cadolini selbst war mit seinen 5 Batail- 
lons seit dem 18. noch immer beim Lago di Caf an der Scheide zwischen dem 
Fumo- und Daone-Thal. 

Von der Brigade Haugh war das 7. Regiment nach Legos vorgescho- 
ben worden, das 2. stand zwischen Mczzolago und Pieve. Die Brigade Orsin i 
stand zwischen Bececa und Tiarno und hatle Abtheilungen gegen den Passo 
d* Usciol vorgeschoben. 

Am 23. wurde die Brigade Haugh über Mezzolago gegen die Über- 
gänge des Monte Pari gezogen und die Brigade 0 rsini rückte an deren Stell«:. 

Während der Feind so mit bedeutenden Kräften in den Judiearien und 
in der Valledi Ledro stand, ward die Aufmerksamkeit des GM. Baron Kuhn 
nun auch gegen die Voll Arsa und Val Sugana gelenkt. 

Schon am 19. Juli war es zwischen einer von Schio zurückkehrenden 
16 Mann starken Uhlancn-Palrulle und einer ungelähr 60 Mann starken Lan- 
cieri-Abtheilung von der feindlichen regulären Armee zu einem kurzen 
Gefechte gekommen. Auch aus der Val Sugana waren von Major v. Pichl er 
mehrfache Meldungen eingelangt, welche das Vordringen regulärer feindlicher 
Truppen in dieser Richtung ausser Zweifel stellten 

>) Diese Colonne langte am 23. Morgens auf der Kammhohe an und traf, nach- 
dem sie mit Terraiuschwierigkeiten und Entbehrungen aller Art gekämpft hatte, ohne 
auf den Feind gestossen /.u sein, am 25. Abends in Stcnno ein. 

2) Major v. Pichl er war am 13. Juli mit einer Compagnio KH. Rainer, dar 
halben Raketen -Batterie Nr. 11/IX. dem Genie-Zuge und dem Uhlancn-Dotacheme nt 
in Primolano, die Landesschützen-Compagoie Dombirn in Pieve di Tcsino angekommen. 

Am 14. rückte die 2. Division WimpfTen in Primolano ein, V. Compagnie wur.t.' 
nach Cismon, </, Compagnie nach Fastro vorge.se hoben ; die Herstellung von Vorscha;i- 
zungen bei Primolano wurde in Angriff genommen. 

Am 15. entsendete Major v. Pichler ein Streifcommando nach Bassano und 
marschirte am 17. selbst mit 2 Compagnien, 2 Kaketcn-Geschutxon und 9 Uhlanen 
dahin vor, requirirte Lebensmittel und kehrte am Nachmittag wieder nach Primolano 
zurück. 

Am 19. langten Nachrichten Uber die nahe bevorstehende foindlicho Occupation 
von Bassano und Fcltre ein. 

Osiurreich« Klimpfc 1*66. (V. Band.) * 
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Unter diesen Umständen sah sich GM. Baron Kuhn bemüssigt. lele- 
graphisch um die Ermächtigung zu bitten, 4 Bataillons und eine 8pfd. Bat- 
terie aus Verona an sich ziehen zu dürfen. 

Die Ermächtigung hiezu langte ein, und da am Abend des 22. aus 
einem Telegramme des Major v. P i eh 1 er hervorging, dass der Feind bereits 
in der Val Sugana gegen die Grenze vorrücke, so ward das Festungs-Com- 
mando in Verona ersucht, sogleich 2 Bataillons mittelst Eisenbahn nach Trient 
zu befördern, worauf dieses das EinlrefTen der 4. Bataillons Hartmann und 
Martini in Trient lür den 23. Vormittags zusagte. 

Gleichzeitig erging an die Brigade K a i m, in welche die Batterie Nr. B/V 
und die Gebirgs Raketen-Batterie Nr. 1 eingetheill wurde, der Befehl, noch 
am selben Tage nach Tione, am 23. nach Ire arche zu marschiren. Die Bri- 
gade Monlluisant, welcher die Batterie Nr. 4/V und die halbe Gebirgs- 
Raketen - Batterie Nr. 2 zugewiesen wurde , hatte am 23. nach Campo- 
maggiorezu rücken, das 1. Balaillon Tiroler Jäger aber in Fiave zurückzu- 
lassen. 

An Major v. Pich ler, der um Mitternacht meldete, dass der Feind 
mit bedeutenden Streitkräften, jedoch vorsichtig vorrücke und namentlich 
' die rechte Flanke stark bedrohe, erging mittelst Courier der Befehl, sieh nicht, 
wie er beabsichtigte, bei Grigno nordwärts ins Gebirge zu wenden, sondern 
den Rückzug tbalaufwärts gegen Bor?o zu nehmen. Zu seiner Verstärkung 
wurde die Depöl-Division EH. Rainer mittelst Wagen dorthin befördert, jedoch 
am 24. nach Trient zurückbeordert, da mittlerweile an deren Stelle die am 
23. von Verona angekommenen, 813 und 1075 Mann zählenden 4. Bataillons 
Hartmann und Martini nach Borgo in Marsch gesetzt worden waren. 

GM. v. Kaim gelangte am 23. mit dem 4. Bataillon EH. Rainer und 
der 4pld. Batterie nach Vezzano, der Rest der Brigade sowie die Brigade 
Monlluisant nach alle Sarche, wo in der Folge 1 Zug des 4. Bataillons 
Grossherzog von Hessen als Besatzung zu verbleiben hatte. Je 1 Zug Tiroler 
Jäger blieb in Stenico und Bad Comano, und am Passo d' Usciol die bereits 
dorthin deiachirte Compagnie EH. Rainer, welche der H db-Br gade Hölfern 
zugewiesen ward. 

Indessen führte Major v. Pichl er gegen die in die Val Suscana einge- 
drungene italienische Division Medici ein blutiges Gefecht bei Borgo. 

Bei den besonders schwierigen Verhältnissen, die nun für die Vertei- 
digung Südlirol's eingetreten waren, erhielt GM. Baron Kuhn vom EH. 
AI brecht die Ermächtigung, sich Röthigen Falles, jedoch Schritt für Schritt 
an die Etsch-Fisaek-Linie zurückzuziehen, mit der Weisung, keine Truppen 
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mehr aus Verona an sich zu ziehen, da dieselhcn bei der unverhälnissmäs- 
sigen Übermacht des Gegners von keinem erheblichen Nutzen wären '). 

GM. Baron Kuhn erliess nun an die Halb-Brigaden die Röthigen 
Weisungen für einen eventuellen Rückzug, beschloss aber gleichzeitig, bevor 
er Südtirol räumte, sich bei Trient dem eingedrungenen Feinde auf das 
Äusserste zu widersetzen. 

Die beiden Reserve-Brigaden erhielten daher den Befehl, sogleich nach 
Trient aufzubrechen. 

Dieselhen traten am 24. Vormittags II'/, Uhr mit Ausnahme des 4. Ba- 
taillons Grossherzog von Hessen, welches zur Deckung des Fleimser-Thales 
nach Cavalese disponirt wurde, dort ein. 

Das 2. Bataillon EH. Rainer besetzte gegen Pergine hin die Höhen 
von Civezzano, die Gebirgs-Raketen-Balterie Nr. 1 jene von Roncogno, 3 Com- 
pagnien vom 1. und 4. Bataillon EH. Rainer besetzten weiter rückwärts 
Spre (hei Panle). 

Hauptmann Cram olini wurde beauftragt, sich sogleich mit allen 
Truppen im Etsch-Thale gegen Malarello zurückzuziehen und sich gegen die 
Val Sttgana zu decken. 2 Compagnien des 7. Tiroler-Jäger Bataillons, die 
Landesschützen-Compagnie Zell-Fügen, die Innsbruck-Sonnenberger und die 
2. Wien-Tiroler Schützen-Compagnie trafen am 24. dort ein und nahmen bei 
Vigolo Stellung. 

Die am 23. aul dem Marsche nach Bad Coniano befindlichen 4 Compagnien 
Oes 3. Bataillons EH. Rainer hatten dort zur eventuellen Aufnahme der Halb- 
Brigade Höf lern Stellung zu nehmen und Stenico mit '/, Conipagnie zu 
besetzen. 

Am Morgen des 24. gab GM. Baron Kuhn, da sich mittlerweile Major 
v. Pichl er bereits bis Pergine halle zurückwenden müssen und der Feind 
schon bei Levico stand, allen Halb-Brigaden den Befehl, sich sogleich zu- 
rückzuziehen. 

In Folge dessen brach Oberstlieutenant v. Höf fern von Lardaro um 
1 Uhr Nachmittags aul und traf um 8 Uhr Abends bei Stenico und Bad 
Comano ein, wo auch 4 Compagnien des 3. Bataillons EM. Rainer ankamen. 
Die am Monle Cadria und Monte Gaverdina detachirlen Compagnien zogen 
sich direel nach Stenico zurück. Die Halb-Brigade Grün ne marschirte um 
1 Uhr ab und tral um 6'/ a Uhr Abends in tre arche ein. 

Beide Halb-Brigaden halten am nächsten Tage sich über Mol veno nach 
Spormaggiore zurückziehen sollen, nach einer späteren Weisung jedoch hatte 

i) Es kamen gleichwohl noch 2 Bataillons Wirapffen unter «lern Command.» 
des Oberst Brigadiers v. Zasta v n i k o vic in der Xacht zum 2«. aus Verona in 
Trient an. 

4* 
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Obersllieutenant v. Hoff er n bei Stenico zu bleiben. Major Graf Grünne 
lringegen über Molveno und S. Michele zu den Reserven nach Trienl ein- 
zurücken. 

Endlich gab GM. Baron Kuhnara 24. seinem Genie-Director, Obersl- 
lieutenant v. Wolter, den Befehl, die Stadt Trienl unverzüglich in Vertei- 
digungszustand zu setzen, was auch in der kürzesten Zeil geschah. Für den 
Fall des Rückzuges von Trienl bat der Truppen-Commandant das 
Landes- Verthcidigungs-Ober-Commando, in allen Bezirken südlich des Brenner 
den Landsturm aufzubieten. 

Wir kommen nun zur näheren Schilderung der Vorgänge in der 
Val Sugana. 

Oefeoht« bei Cl.mon, Frlmolaao und le Ten« (29. Joll 

Die italienische 15. Division, GL. Medici, w;ir am 19. Juli in Pottle 
Vigo d'Arzere (nördlich Padua), am 20. in Citadella angekommen und erhielt 
hier die Bestimmung zum Angriffe auf die Val Sugana ■) 

Noch in der Nachl vom 20. zum 21. wurde eine Escadron Lanciert 
nach Bassano vorgeschoben und am nächsten Tage folgte die ganze Divi- 
sion dorthin. 

Als GL. Medici die Meldung erhielt, dass sieh österreichische Abthei- 
lungen bei Carpanc und Valstagna zeigten, wurde 1 Escadron in dieser 
Richtung entsendet und es fand zwischen einer Palrulle derselben und 
einer österreichischen unweil Carpanc ein kleines Scharmützel statt, in wel- 
chem die Lancicri einige Plerde einbüssten. 

Der Divisions-Gcneral liess auf die Nachricht hievon sogleich das 23. 
Bersaglieri-Bataillon zu Wagen bis S. Nazario befördern, und von dort nach 
CairjpO S. Marino vorrücken ; eine Compagnic ging bis Cismon. 

Am Nachmittage wurde die Disposition zur Vorrückung der Division 
erlassen. 



l) Die Division hatte folgende Ordre de bataille : 
Brigade Pavia (Oberst Parocchia): 

27. Infanterie-Regiment (Oberst Casuceini) 20(57 Mann; 

28. „ „ (Oberst Ned bal) 1225 

Brigade Sicilicn (anfänglich Oberst Marchetti, dann Oberst Bari): 

61. Infantcric-Rcgimcnt (Oberst Negri) 2113 Mann; 

go_ n n (Oberstlieutenant Stcffaneo) 22GG „ 

2:1. Bersaglieri-Bataillon (Major Deprnto) 608 „ 

05 (Major Kumagallo) 581 „ 

2 Eseadronen l-.ancie.ri di Milano (Major Porcara) I8G „ 

3 Batterien des 9. Regiments (Major Rossi ) 18 Ocschilta .-. 

Zusammen : 9160 Mann, 1HG Pferde und 18 Gesehnt*. 
Ausserdem die 13. Compagnic des 2. Genie-Regiments 118 Mann. 
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3 Compagnien des 25. Bersagheri-Balaillons und das 61. Regiment 
hatten unter Commando des Obersl Negri in der kommenden Nacht über 
Valslagna, Alessi. Godenella, den Monte Lambaro, Monte Frizzon nach le 
Tezze zu marschiren, um den Österreichern in der Val Sugana den Rückzug 
abzuschneiden; das 4. Bataillon des 62. Regiments hatte dieser Colonne 
bis jenseits der Val Gade.na voranzugehen, dann aber sich gegen Enego zu 
wenden ; 1 Compagnie des 25. Bersagheri-Bataillons und das 27. Infanterie- 
Regiment hatten unter Commando des Oberst Casuccini, gleichfalls in der 
Nacht, über den Monte Peilica u. s. w. nach Arsie zu marschiren, um den 
österreichischen Truppen, wenn sie sieb gegen Kcltre wenden sollten, auch 
hier den Rückzug zu verlegen, und sich dann bei Primolano mit dem Gros 
der Division zu vereinigen. 

Dieses marschirte noch am Abend von Bassano ab und traf um Mitter- 
nacht bei Valslagna— Carpane ein. Die 3 ersten Bataillons des 62. Regiments 
wurden nach Campo S Marino vorgeschoben. 

Major v. Pichler hatte indessen auf die Meldung über das Patrullen- 
sefecht bei Carpane die Brücke bei Cismon abbrennen lassen. Seine Truppen 
standen am Morgen des 22. wie folgt: */„ Compagnie EH. Rainer bei den 
Molini im Pefile Primolano - Cismon , i / t Compagnie WimpfTcn bei Fastro, 
1'/, Compagnien WimpfTcn mit den 4 Raketen-Geschützen bei Primolano: 

1 % Compagnien EH. Rainer mit dem Genie-Zuge arbeiteten an Befesü- 
glingen bei Piunello; die Lindesschülzen-Compagnie Dornbirn stand in Pieve 
di Tesino, die Landesschützen-Compagnie Landeck in Grigno, die 1. Wien- 
Tiroler Sch irfschülzen-Compagnie in Lavarone. 

Während GL. Mcdici in der Morgendämmerung des 22. die 3 bei 
Campo S. Marino stehenden Bersaglieri-Compagnien mit 2 Compagnien des 
62. Regiments unter Major Depreti die Brenla ühersclzen und gegen 
Knego vorgehen Hess, rückten die 3 ersten Bataillons des 28. Regiments mit 
4 Geschützen nach Cismon vor. Diesen folgten 10 Compagnien des 62. Regi- 
ments und 2 Geschützt-. Die Tete der Colonne langte um 7 Uhr bei Cismon 
an. Nachdem eine kleine österreichische Palrulle, welche ein Haus am linken 
Cismon-Uler besetzt gehalten, sich fechtend zurückgezogen, liess GL. Mcdici 
das rechte Ufer besetzen und 1 Zug Bersaglieri mit 1 Bataillon des 62. Regi- 
ments unter Major Rapy aur der Höhe zwischen der Brenla und dem 
Cismon nach Fastro vorgehen. 

Mijor v. Pichler beorderte auf die Meldung von dem feindlichen An- 
griffe den Hauptmann Baron Lichtenberg mit 5 Zügen Wimpffen und 

2 Raketen-Geschützen zur Vorrückung gegen den Fluss; 1 Zug EH. Rai- 
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ner unter Lieutenant Höllbacher wurde zur Verstärkung der Abtheilung 
in Fastro bestimmt, 1 Zug unter Lieutenant Domasch ni an nach Enego 
delachirt. Die in Pianello auf Arbeit befindlichen Abiheilungen hatten nach 
Primolano einzurücken. Die Cismon-Brücke bei Arsie war in Brand zu 
stecken. 

Major v. Pichler selbst begab sich zu den Molini und tral dort alle 
Anstalten, um die auf das rechte Ufer vorgeschobenen feindlichen Abheilun- 
gen anzugreifen und zurückzudrängen. Doch musste er diese Absicht bald 
aufgeben, als die Meldung einlief, das starke feindliche Abiheilungen ober- 
halb Enego seine rechte Flanke zu umgehen drohten. Hauptmann Baron 
Lichtenberg wurde demnach angewiesen, sich Schrill für Schritt pegen 
Primolano zurückzuziehen. 

Um diese Zeil — gegen Mittag — eröffneten 2 feindliche Geschütze 
vom linken Cismon-Ufer aus das Feuer gegen Molini ; die bereits auf d is 
rechte Uler gelangten feindlichen Abiheilungen (l Zug Bersaglieri und 
1 Bataillon des 62. Regiments) lolglen den österreichischen Delacheinents 
langsam nach und die Genic-Abtheilung Mediei's machte mittlerweile (bis- 
gegen 1 Uhr) die Cismon-Brüeke wieder gangbar. 

Major v. Pichler liess Primolano durch 3 Züge EH. Rainer unter 
Hauptmann Gatter er und die halbbeendeten Schanzen bei Pianello durch 

1 Zug EH. Rainer, den Genie -Zug und 2 Geschütze besetzen; dorthin 
halte auch das Delaehement von Enego einzurücken ; die Abiheilungen in 
Fastro hallen sieh so lange zu hallen, als Primolano behauptet ward, und 
sich dann auf den Höhen in der linken Flanke gegen Grigno zu wenden. 

Der Gegner folgte mittlerweile auf der Strasse sehr langsam nach. 
Nach 2 Uhr erreichte dessen Avantgarde den Ausgang des Defiles vor Pri- 
molano und wurde dort aus den Häusern und von den Höhen nördlich des 
Ortes, wohin Lieutenant Hol Ibach er (von den Abiheilungen bei Fastro) 

2 Züge Wimpffen disponirl halte, mit einem lebhaften Kleinsewehrleuer 
empfangen. 

GL. Medici, der sich selbst bei der Avantgarde befand, verstärkte 
diese durch 2 Compagnien des 62. Regiments, erlheilte dem 3. Bataillon de* 
28. Regiments den Befehl zur Beschleunigung des Marsches, und der am 
linken Cismon-Ufer placirlen Ballerie den Auftrag zur Vorrückung auf den 
Kampfplatz. 

Es entspann sich nun vor Primolano ein lebhafter Kampf, in welchem 
es den im Th ilo vorrückenden italienischen Truppen trotz ihrer bedeutenden 
Übermacht nicht gelang, Fortschrille zu machen ; dagegen aber gewann ;iuf 
den Höhen des rechten Brenla-Ulers die Colonne Negri's in der Richtung auf. 
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Pianello einen bedeutenden Vorsprung und brachte den Vertheidiger von 
Primolano in Gefahr, bei längerem Ausharren den Rückzug zu verlieren. 

Major v. Pichlcr sah sich dadurch genölhigl, nicht nur Primolano, 
sondern auch Pianello, das Negri bereits umging, zu räumen, und sich nach 
le Tezze zu ziehen. 

Der Gegner folgte den retirirenden Truppen, welche durch 3 Zdge 
EH. Rainer gedeckt wurden, auf Schussdislanz nach. 

In le Tezze angekommen, erhielt Major v. Pichl er die Meldung, dass 
Abtheilungen der feindlichen Umgehungs-Colonnc bereits von den Höhen zwi- 
schen le Tezze und Grigno herabzusteigen begännen ; er disponirle nun Lieu- 
tenant Domaschnian mit 1 Zug EH. Rainer und mit der Landcsschützen- 
Compognie Landeck (welche von Grigno nach Pianello vorgezogen worden 
war) nach einer Felskuppe am rechten Brenla-Ufer, um die Colonne Negri's 
möglichst lange aulzuhalten ; 6 Compagmen EH. Rainer stellten sich bei le Tezze 
auf, mit dem Reste der Truppen ging Major v. Pichler nach Grigno zurück. 

Vom Gegner rückten Abtheilungen des 28. Regiments bis le Tezze 
nach, wurden aber hier durch die Arrieregarde aufgehalten, während es 
Lieutenant Domaschnian und den Landesschützen gelang, sich, wenn- 
gleich mit einigem Verlust (10 Schützen todt, 2 verwundet !, *o lange zu 
halten, bis Major v. Pich ler Grigno erreichte. Doch auch dort musste die 
Stellung in Folge der Fortschritte der feindlichen Umgehungs-Colonne auf- 
gegeben werden, und es wurde um Ö Uhr Abends der Rückmarsch bis 
Borgo fortgesetzl, wo die Truppen um Mitternacht eintralen. 

Lieutenant Höl Ibach er, der, wie erwähnt, als Verstärkung nach 
Fastro delachirt worden war, und mit 1 Zug EH. Rainer und 1 Zug Wimpflen 
die Höhen oberhalb dieses Ortes und der neuen Strasse nach Primolano 
besetzt halte, war, als der letztgenannte Ort von den österreichischen Trup- 
pen geräumt ward, durch 6 Compagnien des 62. Regiments und durch die 
Colonne des Major Rapy. welche sich von den Höhen zwischen der Brenta 
und dem Cismon her Fastro näherte, angegriffen worden. Die österreichische 
Abtheilung konnte dieser unverhällnissmässigen Übermacht gegenüber nicht 
länger Stand hallen und zog sich auf die Höhen oberhalb Pianello, dann aur 
jene von le Tezze zurück. 

Da der Gegner mittlerweile auch diesen Ort besetzt hatte und auf den 
nächst gelegenen Höhen stand, so wandle sich die österreichische Abtheilung 
nordwärts in die Berge , deren Höhenkamm sie nach einem siebenstündigen 
äusserst beschwerlichen Marsche erreichte ')• 

l) Tagsdarauf inarscliirtc Lieutenant Höllbacher über Castel Tesino undBieno 
gegen Borgu, um wieder zu seiner Truppe in» Thale zu Blossen; da jedoch mittlerweile 
<lcr Feind bis Borgo vorgedrungen war, so zog sieh die kleine Colonne in da* Fleimser- 
und weiter in das Ktach-Thal und traf erst am 26. in Civezzano bei Triont ein. 
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Die Abtheilungen des Major v. Pichl er verloren in den Gefechten 
des 22.: 10 Todte, 5 Verwundete, 6 Vermisste, 1 Gefangenen. 

Oef eeht bei Borgo. 33. Jnü ) 

Am 23. Juli brach die italienische Division um 8 Uhr Früh auf und 
marschirte auf der Strasse langsam vorwärts, während einige Bersaglieri- 
Compagnien auf den beiderseitigen Thalhängen vorgingen. In Castelnuovb, 
nahe bei Borgo, eingetroffen, erlheille GL. Medici folgende Angriffs- 
Disposition : 

„Die 3 Compagnien des 23. Bersaglieri- Bataillons greifen das Caslel 
Tclvana (nördlich Borgo) an ; 1 Bataillon des Regiments rückt auf die das 
Dorf Olle dominirende Höhe (südlich Borgo); das 25. Bersaglieri-Balaillon 
und hinter demselben 2 Bataillons des 28. Regiments greilen Borgo in der 
Front an ; 2 Geschütze werden auf der Strasse und hinter denselben die 
beiden Escadrons Lancieri postirt; in zweiter Linie lolgen das 27. Regiment 
und 4 Geschütze ; der Rest der Division bleibt jenseits Castelnuovo in Marsch- 
kolonne." 

Major v. Pichler hatte, da um Mittag in Borgo die von Trient dahin 
disponirle 2. Depot-Division EH. Rainer eingetroffen war, folgende Abthei- 
lungen zur Verfügung : 

2 Compagnien EH. Rainer (weniger 1 Zug) 240 Mann 

2 „ Wimpffen (weniger 1 Zug) ') 280 „ 

2. Depöt-Division EH. Rainer 124 „ 

Landesschützen-Compagnie Landeck 101 „ 

„ r Dornbirn . . . . . . . 112 „ 

Zusammen . . . 857 Mann •) 

und 4 Raketen-Geschütze. 

Als um 3 Uhr Nachmittags der Gegner sowohl aul der Strasse als aul 
den Höhen des rechten Brenta-Üfers erschien, nahmen diese Truppen fol- 
gende Gelechts-Stellung ein : 

Am linken Flügel in Caslel Telvana und auf dem Höhenrücken gegen 
Caslel S. Pietro, */t Compagnie EH. Rainer, die Landesschützen und die 
4 Raketen-Geschütze mit 3 Zügen Wimpffen als Unterstützung; zunächst der 
Strasse 3 Züge EH. Rainer an der Brücke über den Torenle Ceggio, 1 Com- 

i) Die beiden fehlenden Züge bildeten das Detachcment des Lieutenant 
HMlbaehor. 

*) Im Hauptquartier Medici's achätite man nach dem hartnHckigcn Wider- 
stande, den die wenigen Compagniecn leisteten, die »Starke der Österreicher auf 3— 4000, 
am 23. auf 6-GOOO Mann. 
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pagnic WimpfTen am Eingänge von Borgo, die aber bei Beginn des Gefechtes 
gegen Caslel Telvana disponirt wurde; am rechten Flügel Compagnie 
EH. Rainer bei S. Giorgio (westlich Olle); in Reserve blieb die Depöl-Division 
EH. Rainer und der Genie-Zug. 

Das 23. Bersaglieri-Bataillon eröffnete das Gefecht durch einen Angiiff 
auf Caslel Telvana, worauf auch die Abtheilungen im Centrum vorrückten 
und die beiden Geschütze das Feuer eröffneten. 

Die an der Ccggio-Brücke stehenden Abthcilungcn mussten zwar der 
gam unverhältnissmässigen Übermacht weichen und sich Schrill für Schritt 
auf Borgo zurückziehen, bei Caslel Telvana aber wurden die feindlichen 
Bersaglieri, welche wiederholt bis hart an die österreichischen Abiheilungen 
herankamen, jedesmal blutig abgewiesen. Ebensowenig konnte sich der 
Gegner Borgo's bemeistern, wo die Depot-Division EH. Rainer und die von 
der Brücke zurückgegangenen Abiheilungen den kralligsten Widerstand lei- 
steten. Eine Stunde lang währte der Kampf in der ganzen Stellung, gegen 
welche der Feind successive nebst dem 25. Bersaglieri-Bataillon, 2 Batail- 
lons des 28. und das ganze 27. Regiment verwendete. 

Da tral bei Major v. Pichl er die Meldung ein, dass sein rechter 
Flügel (*/, Compagnie EH. Rainer) durch eine starke leindliche Colonne 
gedrängt, von S. Giorgio wiche. Die Position war somit wieder umgangen, 
und da Major v. P i c h 1 e r keine intacten Truppen mehr zur Verfügung 
hatte, so gab er den weiteren Widerstand bei Borgo aul und trat, indem er 
zuerst die Geschütze aus dem Gefechte zog, den Rückzug an. 

Als die letzten Abtheilungen unter Hauptmann Gat lerer Borgo 
räumten, brachen feindliche Guidcn und Landen vor, wurden aber mit 
Verlust zurückgewiesen. Eine später von den beiden Escadrons Lancieri 
ausgeführte Atloke wurde gleichfalls abgeschlagen. Der Rückmarsch wurde 
bis gegen Roncegno unter beständigem Keuergelcchte mit dem nachfolgenden 
Gegner (den beiden Bersaglieri-Bataillons und 2 oder 3 Bataillons des 
28. Regiments) Schrill dir Schritt ausgeführt; zuletzt brachte der Feind auch 
noch 4 Geschütze ins Feuer, welche jedoch keine Wirkung erzielten. 

Um 9 Uhr kam Major v. Pichler mit seinen erschöpften Truppen in 
Levico an, und liess den Orlsausgang durch 2 Compagnien EH. Rainer beset- 
zen, den Rest beim Badhause westlich des Ortes lagern. Bald darauf tral das 
von GM. Baron Kuhn hieher disponirle 4. Bataillon Hartmann ein, während 
das 4. Bataillon Martini zur Deckung Pergine's gegen Ost nach Rovercda mar- 
schirtc. 

In dem Gefechte bei Borgo, im welchem von Seile des Gegners nahezu 
5000 Mann, dann 180 Pferde und 6 Geschütze, gegen 857 Mann und 4 Rake- 
len-Geschülze in Verwendung gekommen waren, halten die österreichischen 



Digitized by Google 



5S 



Ö»terreichs Kämpfe im Jahre 1866. 



Abtheilungen an Todtcn 5 Mann, an Verwundeten 2 Oflicicre 7 Mann, an 
Vertnissten 51 Mann (unter letzleren, wie sich später ergab, auch mehrere 
Todte und Verwundete), verloren. 

Major v. Pichler halle beabsichtigt, unter dem Schutze des 4. Batail- 
lons Harlmann und der 2 Compagnien EH. Rainer, welche die Position von 
Levico besetzten, seine erschöpften Truppen einige Stunden ruhen und dann 
nach Pergine zurückgehen zu lassen. Doch der Feind erschien schon gegen 
ö '/, Uhr Abends vor dieser Position und Major v. P i c h I e r sah sich daher 
genöthigt, den Rückmarsch sogleich antreten zu lassen. 

Naoht-Gefeclit bei Levico (33. Juli: 

Der Commandant des 4. Bataillons Hartmann, Major Baron de Vicq, 
halte eben noch Zeit gefunden eine Gefechtsstellung zu nehmen , ehe die 
feindlichen Truppen anrückten. Compagnie stand auf den Höhen nördlich 
des Ortes, 2 Compagnien südlich von Levico , der Rest in Reserve. 

Das 4. Bataillon Hartmann zählte 813 Mann, 

die beiden Compagnien EH. Rainer 234 „ 

Zusammen . . 1047 Mann. 

Bei der feindlichen Division bildeten 3 Compagnien des 25. Bersaglieri- 
Balaillons, das 28. Infanterie-Regiment, die beiden Lancieri-Escadrons und 
I Batterie die Avantgarde. 

Das 23. Bersaglieri-Bataillon ging in der rechten Flanke aul dem längs 
den Höhen ziehenden Wege vor ; 1 Compagnie des 25. Bersaglieri-Bataillon« 
und das 61. Regiment nahmen in der linken Flanke die Richtung auf Caldo- 
nazzo ; der Rest der Division folgte auf der Strasse. 

Nachdem um 9'/, Uhr Abends die Avantgarde auf der Höhe von Sei vi 
angelangt und eine auf der Strasse vorsprengende Cavallerie-Abtheilung von 
lebhaftem Gewehrfeuer empfangen worden war, liess GL. Medici 1 Com- 
pagnie des 25. Bersaglieri-Bataillons zur Verbindung mit dem 23. Bersaglieri- 
Bataillon rechts, die beiden andern Compagnien links der Strasse in geöff- 
neter Ordnung, endlich das 1. Bataillon des 28. Regiments in Colonne auf der 
Strasse selbst, zum Angriffe auf Levico vorrücken. Auf etwa 100 Schritte 
hinter jedem Flügel folgte 1 Bataillon des 2i. Regiments. Oberst Nedbnl 
führte das Commando über diese Abiheilungen. Das 27. und 62. Regiment 
blieben in Colonne auf der Strasse ; die Batterien und die Cavallerie bildeten 
die Queue. 

Gegen 10 Uhr begann der Angriff. Nach kurzem Feuergefechte gede- 
ihen die angreifenden Abiheilungen und die beiden an der Oslseite von Levico 
aulgestellten Compagnien EH. Rainer in ein hartnäckiges Handgemenge. Die 
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kleine pslerreichische Ablhcilung widersetzte sich auf das Tapferste, konnte 
aber den übermächtigen Gegner nicht aufhallen. Als jeder weitere Wider- 
stand unmöglich ward, lührte der verwundete Hauptmann Gatterer beide 
Compagnienin bester Ordnung zurück. Die in Reserve gehaltenen Compagnien 
von Hartmann warfen sich sucecssive dem nachdrängenden Angreifer entge- 
gen und versuchten denselben aufzuhalten ; da aber mittlerweile auch das 
23. Bersaglieri-ßalaillon von den Höhen herab gegen den westlichen Eingang 
von Levico vordrang, so ward um 11'/, Uhr Nachts der Ort geräumt. 

Die beiden südlich Levico aufgestellten Compagnien Harlmann wurden 
von Abtheilungen des 25. Bersten-Bataillons und des 28. Regiments In 
Front und Flanke angegriffen und zogen sich aul dem Höhenrücken zwi- 
schen dem Levico- und Caldonazzo-See gegen Pergine zurück. 

Die auf die Höhen nördlich Levico detachirte halbe Compagnie wurde 
von Abiheilungen des 23. Bersaglieri-Balaillons gegen Norden abgedrängt 
und gerieth am folgenden Morgen in Gefangenschaft. 

Das Gros der feindlichen Division lagerte über Nacht bei Levico. 

Die Verluste der österreichischen Abiheilungen beliefen sich auf 
7 Mann an Todten, 2 Officiere, 33 Mann an Verwundeten, 1 Oflicier 92 Mann 
an Vermisslen und Gefangenen; im Ganzen auf 3 Officiere, 132 Mann. 

Die Truppen des Major v. Pichl er erreichten indessen Pergine, wo 
GM. v. Kaim, dem von GM. Baron Kuhn der Befehl daselbst übertragen 
worden war, nach Mitternacht ankam. 

GM. v. Kaim hielt die Terrain Verhältnisse bei Pergine zu einer hart- 
näckigen Verteidigung gegen den so sehr überlegenen Feind nicht geeignet, 
und liess daher die Truppen am Morgen des 24. bis Civezzano zurückgehen. 
Die 12. Division Harlmann mit der Landesschützen-Compagnie Dornbirn 
unter Hauptmann Müller, sollte zur Deckung der Val Sorda Calceraniea'), 
die 11. Division Harlmann unter Major Baron de Vicq mit 2 Raketen- 
Geschützen Roncogno besetzen. Das t. Bataillon Martini wurde von Rovereda 
nach Civezzano zurück beordert. Auch war noch in Pergine die halbe 4pfd. 
Batterie Nr. 5/V zu den Truppen geslossen. 

An diesem Tage (dem 24. Juli) kam es nur zu einem geringfügigen 
Zusammenslosse. 

Die Truppen der Division Medici, von den vorhergehenden Märschen 



') Diese Division fand Calccranica schon vom Feinde besetzt, wandte »ich 
nach Matnrello und erhielt hier den Hefehl in H. Rocco als Reserve für dje in Val 
Sorda befindlichen Abtheilungen des Hauptmann Cramoliui stehen zu bleiben. 



Digitized by Google 



60 



Österreichs Kämpfe im Jahre 1865. 



und Gerechten, gleich den österreichischen, erschöpft, hliehen am Vormittag 
in ihren Aufstellungen. Nur 1 Bataillon und 1 Compagnie des 27. Regi- 
ments unter Major Caltaneo nebst 2 Geschützen wurden zwischen die 
beiden Seen vorgeschoben mit dem Auftrage, sich Ischia's zu bemächtigen. 

Oberst Neg ri — inCaldonazzo — wurde beauftragt, Calceranica stark 
besetzt zu halten und die Sirasse nach Pergine aufzuklären. 

Derselbe sandte Slreif-Commandcn nach allen Richtungen ab, und es 
kam zwischen einer derselben und einer österreichischen Patrulle, welche 
von der Colonne des Hauptmann Müller vorgeschickt worden war, zu einem 
leneonlre, welches damit endete, dass diese Colonne sich nach einem kurzen 
Feuergefechle in die Val Sorda zurückzog '). 

Das Gros der feindlichen Division brach um Mittag von Levico auf. Die 
Avantgarde passirle zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittag Pergine. GL. Medici, 
erfuhr hier, dass in Civezzano Alles zur hartnäckigsten Verteidigung vorbe- 
reitet würde und beschloss nach Einziehung genauer Nachrichten über Stel- 
lung und Stärke des Gegners, die Position anzugreifen. Seine Vortruppen 
(«•setzten die Linie von Viarago über Vigalzano gegen den Caldonazzo-See, 
•las Gros der Division blieb in und bei Pergine. 

Bei Trient hatten sich indessen in den» Masse als der Feind in der 
Val Sugana Fortschritte machte, die kaiserlichen Truppen zusammengezogen. 
Die Min Riva in die Val Sorda disponirten Abiheilungen des Hauptmann 
Cramolini waren, wie schon früher erwähnt, am Morgen des 24. in der 
Position bei Vigoto eingetroffen. Die beiden Reserve-Brigaden, von GM. Baron 
Kuhn zur Beschleunigung des Marsches angewiesen, traten im Laufe des 
Vormittags bei Trient ein. Die beiden Halb-Brigaden Höf lern und Grünne 
hatten Stenico und Ire arche erreicht. 

Als um 6 Uhr Nachmittags die Meldung vom Kinrücken des Feindes 
in Pergine eintraf, wurden zur Deckung der nördlichen Höhen 2 Compagnien 
des 3 Bataillons Kronprinz von Sachsen nach Martignano. 2 Compagnien nach 
Gardolo verlegt. Die übrigen bei Trient versammfiten Truppen blieben unter 
Commando des Oberst Baron Monlluisanl während der Nacht in vollster 
Gefechtsbereitschaft 



l) (iL. Medici hatte, da er in Kenntnis» gekommen, dass »ich dir? öiterrei 
duschen Streitkräfte im Btseh-Thale enncentrirteu, den Oberst Negri aufgefordert, 
womöglich taudloutu zur Zerstörung der Eisenbahn uml T<-legra|ihf?nleitung bei 
Matarelh» zu gewinnen und denselben für diesen Dienst bis tO 500 I/ire. anzubieten; 
Oburst Negri iniutsto jrdoeh seinem Chef melden, das* sieh r.u diesem Zwecke, ja 
selbst zur Führung einer Truppen -Abtheilung, keiu Bewohner um irgend einen Preis 
habe gewinnen lassen. 
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GM. v. Kaim ward angewiesen, im Kalle eines feindlichen Angriffes in 
der Vorposition bei Civezzano den energischsten Widerstand zu leisten. Die 
Befestigungsarbeiten bei Trienl wurden Tag und Nacht fortgesetzt. 

GM. Baron Kuhn erfuhr indessen um 5 Uhr Abends durch ein Tele- 
gramm aus Verona, dass die telegraphische Correspondenz wegen einer Wal- 
fenruhe zwischen dem EH. Albrecht und GL La Marmora im Gange 
sei, und erhielt um 8 Uhr Abends folgendes Telegramm des Erzherzogs: 
„Nach vorläufiger Übereinkunft soll der Waffenstillstand am 25. Juli Morgens 
„auf 8 Tage beginnen. Die Armeespilzen verbleiben in ihren gegenwärtigen 
„Aulstellungen. Trienl sohin bis zum Äusserstcn hallen." 

in Folge dieses Telegramms hielt es GM. Baron Kuhn für nothwendig, 
die Zeil zu benützen, um so rasch als möglich die stellenweise verlassenen 
Grenzposilionen wieder zu gewinnen. Von den Abtheilungen des Hauptmann 
Cramolini wurden am 25. die Landesschützen - Compagnien Schlünders 
und Bludenz nach Roveredo zunickbefördert. An die Halb-Brigaden Höflern 
und Grün n e, welche an diesem Tage sich weiter in das Innere des Landes 
bewegen sollten, erging, wie bereits erwähnt, das Telegramm, für erstcre bei 
Slenico zu bleiben, für letzlere nach Trient zu marschiren. Beide Halb-Briga- 
den erhielten das Telegramm erst am 25., als sie sich schon in Marsch gesetzt 
halten; Oberstlieutenant v. Höflern kehrte nach Slenico und Bad Comano 
um, Major Graf Grünnc aber, der schon über Molveno hinaus marschirt 
war, erreichte um 10 Uhr Nachts Mezzolombardo. 

Die Halb-Brigaden Metz und AI bertin i wurden gleichfalls noch am 
24. angewiesen, sich in ihren Stellungen am Slilfscr-Joch und am Tonal zu 
behaupten. 

Bei Trient liess GM. Baron Kuhn am Morgen des 25. die Höhen von 
Sopramonte durch 4 Compagnien des 1. Bataillons Tiroler Jäger besetzen, 
um die. Verbindung mit Obersllieuienanl v. Höllern herzustellen. Dafür 
wurden die 2. Depöl-Division EH. Rainer und die in Villa Monlagna stehenden 
2 Compagnien dieses Regiments nach Trienl gezogen. 

Oberst Baron Montluisant übernahm das Commando auf der Ein- 
sattlung bei Roncogno, wohin schon Tags zuvor die 2. Dcpöl-Division Kron- 
prinz von Sachsen disponirt worden war, und nun noch 2 4pfd. Geschütze 
der Reserve, ferner die I. Wien-Tiroler Scharfschützen-Compagnie (am 24. 
von Lavarone in Trient eingerückt) als Verstärkung vorgeschoben wurden. 
Dagegen rücklcn die 2 Compagnien Hartman» und die Landcsschülzen-Com- 
pagnie Dornbirn von S. Roeeo, sowie die 2 Geschütze der Raketen-Batterie 
Nr. U/IX. von der Einsattlung von Roncogno zur Brigade Kaim ein. 

Das Fcstungs-Commando in Verona wurde um Zusendung von 2 Bal ül- 
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Ions Infanterie und 1 Batterie ersucht, worauf, wie schon erwähn 1 , 2 Batail- 
lons Wimpflen in der Nacht zum 26. in Trient eintrafen. 

Endlich erliess GM. Baron Kuhn an die Truppen-Commandanlen bei 
Trient einen Befehl, in welchem er den Gans der Verteidigung vorzeichnete, 
falls der Gegner noch zum Angriffe schritte. 

„Sollten," hiesses in diesem'ßefehle, „die vornstehenden Truppen genö- 
„thigt werden, sich zurückzuziehen, so hat dies nur Schritt für Schritt, mit 
r hartnückigster Verteidigung jedes Terrainabschnittes, jedes Gehöftes, jedes 
„Hauses zu geschehen. Nach Räumung der ersten Linie, in welcher die Trup- 
r pen jetzt stehen, ist von der Brigade Kaim, natürlich nach Verteidigung 
„der Zwischcnabschnille, die Linie Marlignano— alle Laste, von Oberst 
,, Mo raus (von EH. Rainer), der das Commando in dem Abschnitte zwischen 
„Povo und Roncogno erhält, die Strecke beim CapuzinerKlosler auf der 
„Strasse nach Pergine um jeden Preis zu behaupten. 

„Die Pionnier-Abtheilungen der Brigaden Kaim und Montluisanl 
„haben die Häuser von alle Laste, das Kloster etc. zur Verteidigung herzu- 
richten. 

„Die dritte Linie ist endlich die Stadt selbst ; Obersllieulenant W olle r 
„erhielt den Auftrag, die nölhigen Befestigungen sogleich ausführen zu lassen. 

„Ich mache jeden der Herren Commandanten persönlich verantwortlich, 
„dass diese Verteidigung nach den Befehlen Seiner kaiserlichen Hoheit des 
„KH. AI brecht auf das Tapferste durchgeführt werde." 

Gleichzeitig erliess GM. Baron K u h n an die Bewohner Trienl's eine 
energische Proclamation. 

Gefecht bat Vigolo 25. Juli). 

Vom Feinde war am 25. Juli Vormittags das 4. Bataillon des 61. Regi- 
ments von Calceranica vorgerückt und um Mittag bei Vigolo eingetroffen. 

Oberst Negri, der mit 2 Compagnien seines Regiments und 1 Com- 
pagnie des 25. Bersaglieri-Bataillons folgte, Hess nun das 4. Bataillon südlich 
des Weges nach Val Sorda Stellung nehmen und rückte mit den anderen 
3 Compagnien auf dem Wege selbst vor. Hier wurde er aber von einer 
Cnmpagnie des 7. Bataillons Tiroler Jäger, der Landesschützen-Compagnie 
Zell-Fügen und der halben Innsbruck -Sonnenb.-rger Scharfschützen-Com- 
pagnie. welche die Höhen nördlich des Weges besetzt hatten, enjplangen, 
und imisste nach dreimal wiederholtem Angriffe sich zurückziehen. 

Auch das 4. Bataillon Negris, welches mittlerweile am linken Flügel 
vorgegangen war, wurde, nachdem ihm der erste Angriff gelungen war, von 
einer Compagnie des 7. Bataillons Tiroler Jager und einer halben lnns'>ruck- 
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Sonnenberger Scharfschützen-Compagnie, welche im Laufe des Gefechtes 
noch eine kleine Verstärkung durch Zug Jäger erhielten, zurückgedrängt. 

Beide Colonnen des Gegners wurden bis Vigolo verlolgt und schliess- 
lich auch noch aus diesem Orte verdrängt. 

Oberst Negri nahm nun aur den Höhen zwischen Vigolo und Valtaro- 
Bosentino Stellung und Hess den Rest des Regiments vorrücken (2% Uhr 
Nachmittags), ohne aber einen wciti-ren Angri(Ts\ ersuch zu machen. 

Die Abtheilungen Cramolini's verloren in diesem Gefechte an 
Todten 1 Mann, an Verwundelen 2 Officiere und 6 Mann. Der Verlust des 
Gegners dürfte grösser gewesen sein und betrug an Gefangenen allein 
40—50 Mann; auch wurde durch die Innsbruck-Sonnenber^er Scharf- 
schützen-Compagnie eine Fahne erbeutet. 

GL. Medici. der um 3 Uhr Nachmittags das 23. Bersaglieri-Batailkm 
gegen Roncogno disponirte, war eben im Begriffe, mit der ganzen Division 
zur Unterstützung Negri's aufzubrechen, als ihm von Seite La Marino ras 
die Verständigung zukam, dass eine achttägige Waflenruhe abgeschlossen 
worden sei, die bereits um 4 Uhr Morgens begonnen habe. 

Oberst Negri ward hievon sogleich verständigt, das 23. Bersaglieri- 
Balaillon zur Umkehr liefehligt, und die ganze Division nahm Stellung zwi- 
schen Pergine und Levico unter Verstärkung des linken Flügels, der nöti- 
genfalls die Colonne des Oberst Negri aufzunehmen hatte. 

GM. Baron Kuhn hatte, sobald er die Meldung erhielt, dass in der 
Val Sorda gekämpft werde, sogleich Major v. d. Lühe mit 1 Compagnie des 
4. Bataillons EH. Rainer, den Landesschützen -Compagnien Telfs und Hall 
und 2 4pfd. Geschützen nach S. Rocco zur Unterstützung C r a mo Ii n i's 
beordert, erhielt aber auch bald darauf sowohl aus Wien, als aus Legnago, 
wo GM. v. W o i n o v i e die Verhandlungen führte, die officielle lelegraphisehe 
Verständigung vom Abschlüsse der Waflenruhe. 

Der Schluss des letzteren Telegramms lautete: 

„Die Colonnenspitzen beider kriegführenden Armeen haben dort stehen 
„zu bleiben, wo sie sich im Augenblicke des Empfanges dieses Telegramms 
r befinden, die nachrückenden Truppen dürren diese Colonnenspitzen nicht 
„überschreiten.** 

Hierauf wurde nach gegenseitiger Verständiguni: durch Parlamentäre 
am 26. zwischen GM. Baron Kuhn und GL. Medici die Demarcalionslinie 
vertragsmässisr festgesetzt 

i) Art. 1. El wird ciue Demarcatiouslinie nach «1er Stellung der beiden krieg- 
führenden Theile am 25. Juli festgesetzt werdeu, u. z. unch einer von den beiden 
Comuiandanten zu vereinbarenden Stunde. 
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Garibaldi hatte am 24. in den Judicarien seinen Stab und die Bri- 
gade Nicolera nach Crelo (bei Strada) verlegt, die Brigade Corte auf den 
Monte Narone vorgeschoben; die Brigade Haugh rückte aus der Valle di 
Ledro nach Campi. Die 5 Bataillons starke Colonne des Oberst Cadolini 
befand sich auf dem Marsche aus der Val Camonica in die Judicarien, erreichte 
am 25. die Alpe Boaz, am 26. Condino; die Brigade Orsini sollte am 25. 
auf der Ponal-Strasse nach Riva vordringen , ward aber daran durch die 
kaiserliche Garda-See-Flotille und die Batterie bei S. Nicolo verhindert 



Die Garda-See-Flotille hatte unter ihrem Commandanten Corvetten- 
Capitän v. Monfroni vom Ausbruche der Feindseligkeilen bis 18. Juli 
unter beständigen Kreuzungen, die sich bis Desenzano und Riva erstreckten, 
wiederholt die feindlichen Slrand- Batterien und einzelne feindliche Schiffe 
bekämpft, Freischaaren zerslreul und den See so beherrscht, dass die feind- 
liche Flolille es kaum gewagt, den Schulz des Hafens von Salö zu verlassen 
Am Tage, bevor es in den Judicarien und in der Valle di Ledro zum Zusam- 
menslosse kam, am 20. Juli nemtich, gelang es der Flolille sogar, einen feind- 
lichen Dampfer angesichts des am Lande versammelten Feindes vom Quai 
bei Gargnano fortzuführen. Dieser Dampfer. Namens Benaco, war, mit einem 
Lastschiffe in Schlepp, am 19. Juli Abends gegen Gargnano gesteuert, vom 
Kanonenboot „Wild fang" bemerkt und von diesem unter dem Feuer der 
feindlichen Land-Batterien bis hart an Gargnano verfolgt worden. 



Art. II. Dio neutrale Zone wird Mich auf 1 Kilometer beiderseits der erwähnten 
Linie erstrecken. 

Art. DL Diese Dcmarcationslinie wird vom Monte Atitola ausgehend, der 
Grenze zwischen Tirol und dem Venezianischen bis zur Ostspitze des Monte Castellazzo 
folgen. Weiters wird dio Linie längs dem Hauptrilekcn im Süden dos KleimscrThatcs 
mit den Zwischenpunkten Monte Col Bricon, Val inaor, Lagorei, Roh, Costa alta zic 
hon, wird sich dann in das Prada-Thal hinabsenken, sich gegen Westen zwischen den 
Madrano- uud Vigalzann-Scc wenden, dann die Hauptstntssc auf 1 Kilometer westlich 
der Tcrsiua-Rriieko bei Pcrgino durchschneiden, Costasavina passiron, dio Hffhon von 
Susa ersteigen, dein nach Vigolo führenden Ravin folgen, gegen Südosten über die 
Küsse des Monte Scanupia, dann längs dem Wege führen, welcher nach Kineo zieht 
und die westlichen Küsse des Monte C imetto und S. Sobastiano übersetzend, dio vene- 
zianische Grenzo hei 8. Madonna di'.lle Grazio erreichen. Die Linie folgt hierauf der 
Grenze zwischen Tirol und Vcnczien. 

Art. IV. Dio Linie, welche vom Ravin von Terra Roxsa bis Vigolo und von da 
zum Fnsse des Monte Scanupia fuhrt, ist bis zur Kntschcidung der Commandanten 
als provisorisch zu betrachten. 

Circ, am 25. Juti 18Ö6. 

(gez.) G u i d o 1 1 i , (gez.) II a y m e r 1 e, 

Major des GeneraLtabcs. Major des Genoralstabcs. 
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Corvelten-Capitän v. Monfroni erlheilte aul die Meldung hierüber 
den Kanonenbooten „Wildlang" und „Scharfschütze" den Befehl, jeden 
Fluchtversuch des feindlichen Schiffes während der Nacht zu vereiteln und 
liess Dampfer „Hess" bei Maderno kreuzen, um einen Suecurs von Salö her 
zu verhindern. 

Bei Tagesanbruch des 20. eröffneten „Wild fang" (Commandant Linien- 
schiffs-Lieutenant Joly) und „Scharfschütze" (Commandant LinienschifFs- 
Lieutenanl Freiherr v. Haan) ein lebhaftes Feuer gegen den feindlichen 
Dampfer, welchen die Batterien und die am Lande versammelten Freiwilligen 
zu vertheidigcn suchten. Trotz des heftigen feindlichen Feuers und angesichts 
der herbeigeeilten Freiwilligen wurden die Boole der beiden Schiffe bemannt, 
Linienschiffe-Lieutenant Baron Haan luhr an den Dampfer heran, löste 
denselben vom Lande los, das Kanonenboot „Scharfschütze" nahm ihn in 
Schlepp und führte ihn ausser Schussbereich, wo er dann von „Wild fang" 
übernommen und nacli Peschiera gebracht wurde. Die 5 feindlichen Kano- 
nenboote, welche bei Salö standen, machten keinen Versuch, das genannte 
Schiff zu reiten. 

Bei dieser Expedition wurJcn nur 3 Mann auf dem „Wild lang" 
durch Gewehrkugeln verwundet. 

In den folgenden Tagen verHessen die feindlichen Kanonenboote wieder- 
holt den Hafen von Salö. hielten sich aber stets längs der Küste und unter 
dem Schutze ihrer Batterien, und suchten sogleich den Hafen auf, sobald 
einzelne auf Kreuzung befindliche kaiserliche Schiffe sich ihnen näherten. 
So fuhr am 21. Nachmittags die feindliche Flolille, welche, ein grosses Segel- 
boot escortirend. von Salö gegen Gargnano steuern wollte, rasch wieder 
nach Salö zurück, als sie in der Höhe von Maderno durch den kreuzenden 
„Uskoke" angegriffen ward und noch das kaiserliche Flaggschiff „Spci- 
teufel" und „Wespe" gegen sich herankommen sah. 

Am 24. Juli Nachmittags fuhren die feindlichen Kanonenboote von 
Salö nach Maderno, postirten sich unter die dortige Batterie und beschossen 
den kreuzenden „Scharfschütze", der trotz des auch durch die Land- 
balterien aulgenommenen Feuers den Kampf annahm. Da diesmal die feind- 
liche Flolille das Gefecht zu suchen schien, so steuerte „Speiteufel„ 
gegen den „Scharfschütze" und auch „Uskoke" eilte vom oberen 
See heran. Alle 3 Schiffe gingen, ohne das Feuer zu eröffnen, direct auf die 
feindlichen Kanonenboote los; doch diese zogen sich eilig nach Salö zurück, 
wohin sie „Scharlschü tze" bis unter die Hafen-Batterien verfolgte. 

Am Abend des 24. Juli hatte das von Riva kommende Kanonenboot 
„Wespe" dem Corvetten-Capilän v. Monfroni die Meldung erstattet, dass 
die kaiserlichen Truppen an diesem Tage Riva verlassen hätten und dass 
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man das Einrücken des Feindes dort stündlich erwarte. Da die Vermuthun* 
nahe lag, dass bei dem plötzlichen Abmärsche der Besatzung Vorräthe und 
Material in der Stadt zurückgeblieben seien, so entsandte der Flotillen- 
Commandant das Kanonenboot „Uskoke" allsogleich nach Riva und begab 
sich auch mit dem „Spei teuf eh persönlich dorthin. Stürmisches Weller 
verzögerte die Fahrt des letzteren Schiffes jedoch derart, dass es erst nach 
Mitternacht unter Riva ankam, um sich dort mit den an der Küste kreuzen- 
den Schiffen „Wespe" und dem „Uskoke" zu vereinigen. Bei Tagesanbruch 
(am 25. Juli) näherte sich Corvelten-Capitün v. Monfroni der Stadt, licss 
dieselbe vom Linienschiffs-Fähnrich Hcinze recognosciren und begab sieh 
auf die Meldung, dass sie vom Feinde noch frei, selbst an's Land, um die 
Überrührung des in den Casernen zurückgebliebenen Materiales an Bord der 
Schiffe zu veranlassen. 

Da von den abrückenden Truppen alle Boote versenkt worden waren, 
so konnte die vollständige Berguns der Vorräthe erst nach Ankunft des 
ein Schleppschiff führenden Dampfers „Franz Josef" bewirkt werden. 

Gleichzeitig liess der Flotillen-Commandant durch requirirle Arbeiter, 
die vor der Rocca-Caserne aufgeworfene Schanze abtragen. Noch mit diesen 
Verrichtungen beschäftigt, wurde ^egen 10 Uhr Vormittags das Anrücken 
feindlicher Colonnen auf der Ponal-Slrasse }?egcn Riva gemeldet. Die Schiffe 
nahmen sogleich Position, um den Slrassenzug bestreichen zu können und 
eröffneten ein heftiges Granatreuer gegen die anrückenden feindlichen Colon- 
nen, die hierauf sogleich den Marsch einstellten und sich zu decken suchten. 
Ein am Nachmittag erneuerter Versuch, vorzurücken, ward durch die SchiftV 
gleichfalls vereitelt. 

Um über Nacht die Strasse nach Riva wirksam bestreichen zu können, 
fuhr Corvetten - Capitän v. Monfroni, welcher durch eine Ablheilunn 
Matrosen unter Schiffs- Fähnrich Heinze die Schutzmauer der Chaussee 
theilweise abtragen liess, mit den Schiften bis auf 50 Klalter an das Land heran. 
Doch gab der Feind die weitere Vorrückung auf und es kam am 27. auch 
mit Garibaldi die Festsetzung der Demarcationslinie zu Stande '). 



l) Art. I. Am Stilfser Joch und am Tonal werden die beiderseitigen Truppen 
die am Tage des Waffenstillstand*- Abschlusses eingenommenen Stellungen beibehalten, 
u. z. werden die österreichischen Truppen am Tonal jene Punkte, welche sie am S&. 
auf italienischem Gebiete occupirt hatten, die österreichischen Truppen am 8tilfser 
Joch aber Spondalunga besetzt halten. Die italienischen Truppen werden, wie gesagt, 
jene Punkte besetzen, welche von ihnen am selben Tage occupirt waren ; auf all« 
Fälle bleibt aber zwischen beiden Linien eine Entfernung von mindestens 5000 Schritten. 

Art. II. Beim Fort Lardaro wird folgende Linie festgesetzt: Die vom General 
Garibaldi befehligten Truppen bleiben hinter der (Miicse und besetzen mit ihren Vor- 
posten Daone, Stradn, Formin und Picve; nach links verlängert sich dir Linie läng* 
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Obschon zwischen Österreich und Preussen am 26. Juli nicht nur ein 
vierwöchentlicher Waffenstillstand, sondern auch schon die Friedensprälimina- 
rien abgeschlossen wurden, wollte bekanntlich die italienische Regierung sich 
lange nicht zum Abschlüsse eines längeren Waffenstillstandes auf einer an- 
deren, als der Grundlage des Uli possidetis entschlicssen, die ihr bei dem 
momentanen Standorte ihrer Truppen in Siidtirol wenigstens einen Theil dieses 
Landes überantwortet hätte. 

Da die italienische Regierung hartnäckig an dieser Forderung festhielt 
und auf diplomatischem Wege sogar ihre Ansprüche auf Erwerbung ganz 
Südlirols durchzusetzen suchte, so sah sich die kaiserliche Regierung bemüs- 
sigt, eine Armee von der Donau gegen Italien wieder in Bewegung zu setzen, 
um die italienische Regierung nölhigenlalls mit Gewalt zum Aufgeben ihrer 
Ansprüche zu zwingen. 

Nach Tirol ward schon am 29. Juli die Brigade Kleudgen von Wien 
Iransportirl '); dieselbe kam in Innsbruck am 30. und 31. an und halle den 
Weitermarsch nach Bötzen in 2 Tagen auszuführen, um nach Ablauf der am 
2. August endenden Waffenruhe gleich in Verwendung treten zu können *). 

GM. Baron Kuhn war seinerseits bemüht, die Zeit der Waffenruhe 
auf das Thütigste zur Erhöhung der Verteidigungsfähigkeit Tirol's zu 
benützen. 

Im Cembra- und Fleimser-Thale wurden die Siellungen bei Cembra, 



der Val Daone, Oiulis (Kibnr) Cleoba zum Bruffione, nach rechts zum Monte Nossol 
und Cadria. 

Die Zone von Agron, Praso und Por ist als neutral zu betrachten; jedoch wird 
die Besetzung von Btrada durch italienische Truppen als nothwendig erkannt, indem 
*ich daselbst einige nicht transportable Verwundet© befinden. 

Art. III. Im Abschnitte von Riva wird folgende Demarcationslinie festgesetzt: 
Monte Cadria, Passo di Baiin, Lago di Tenno, Pranz, Campi, Monte Giumolla, ßiacesa, 
bis zum Grenz-Punkte am Garda-See. 

Art. IV. Die Feindseligkeiten können nur nach vorhergehender zwölfstündiger 
Kündigung wieder aufgenommen werden. 

Diese Bedingungen sind noch von beiden commandirenden Generalen zu rati- 
riciren, treten jedoch von diesem Momente bis zu jenem der Ratification in volle 
Wirksamkeit. 

Creto, am 27. Juli 1866. 

gez. Angclo Guidici, gez. Arthur t. Bolfra 8, 

Hauptmann des Gcneralxtabes im italien. Hauptmann des Generalstabes. 

Freiwilligen-Corps. 

l) 15. Feldjäger-Bataillon, Infanterie-Regimenter König der Niederlande (3 Batail- 
jjiib), Grossberzog von Toscana Nr. 66 (3 Bataillons), 4pfd. Fuss-Batterie Nr. 1/V, 
mit einem Gesammtstande von 6219 Mann und 8 Geschützen. 

») Da die Waffeuruhe am 2. August verlängert wurde, so änderte GM. Baron 
Kuhn zur Vermeidung allzu anstrengender Märsche die Disposition dahin ab, dass 
die Brigade erst am 3. und 4. August in Bötzen einzutreffen hatte. 

6» 
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Fftdana und Molna befestigt, die Communication in den Seitenthälern ungang- 
bar gemacht. Auf dem Rücken zwischen dem Fleimser-Etsch- und Eisack- 
Thale wurden ebenfalls die wichtigeren Pässe befestigt. Die Schnnzen in der 
Valf Arsa, dann jene bei Caliano und Riva wurden verstärkt. Tricnt endlich 
ward durch Anlage von Aussenwerken, bei deren Armirung 27 von Mantua 
zurückbeförderte Geschütze in Verwendung kamen, zu einem ansehnlichen 
"Waffenplatze umgeschafTen. 

Einem von Seiner Majestät dem Kaiser ergangenen Aulrufe, den heimat- 
lichen Boden auf das Hartnäckigste zu vertheidigen, folgte das treue kriege- 
rische Gebirgsvolk Tirols mit Begeisterung. Nicht nur. dass sich der Land- 
sturm überall sammelte, auch einzelne Städte und Genossenschaften bildeten 
sofort noch freiwillige Scharf-Schützen-Compagnien, u. z. das Ütz-Thal, das 
Stubay-Thal, Schwaz, Ampezzo. Imst, Hall, die Berg- und Salinen-Arbeiter 
von Kitzbüchel und Hall und das vereinte Unter Inn-Thal je eine, Innsbruck 
mit Umgebung 2 Compagnien, welche in einer Gesammlstürke von beiläufig 
1500 Mann die kaiserlichen Truppen verstärkten und zum Theil schon in 
den letzten Gefechten mitgekämpft hatten. 

Auch die Bevölkerung Südtirol's, welche, trotz der von Garibaldi 
versuchten Agitation , während des ganzen Feldzuges ihre loyalen Gesin- 
nungen in jeder Art bethätigt hatte, eilte, als GM. Baron Kuhn mit 
Ermächtigung des Kaisers ihren Landsturm aulbot, herbei, und lieferte 
damit den besten Beweis ihrer Anhänglichkeit an das Kaiserhaus. Binnen 
48 Stunden zählte der versammelte Landsturm Südlirols schon über 
2200 Mann. 

Da die Disposition mit den vielen vereinzelten Landesscliiitzen-Com- 
pagnien grosse Schwierigkeilen halle, so lormirte GM. Baron Kuhn aus 
denselben 8 Bataillons (7 Bataillons zu 4 und l Bataillon zu ."> Com- 
pagnien) 

Diese Bataillons, dann die noch vorhandenen Freiwilligen und die neu 
aufgestellten Seharfschützen-Compagnien wurden wie folgt eingelheilt: 
Am Slilfser-Joche bei der H;db-Brigade Metz: 



i) Das l. Bataillon bettend aus den LaadeaschtitMn-CompagQien : Reutte, Silz, 
Nauders-Ricd -Glums, Bregenz ; 

2. Bataillon: Feldkirch-Montafon, Bezau, Mcran-Passeyr, Lana; 

3. „ Kaltem, Botzen-Sarnthal, Steinaeh-Sterzinj;, ßludcnz ; 

4. „ Innsbruck (Stadt), Innsbruck-Mieder», Brixcn, Bötzen; 

6. „ Botzen-Neuniarkt, Ratteuberg, Schwaz, Kitzbüchel-Hopfgarten; 

6. „ Kufstein, Hall, Telfs, Zell-Fügen; 

7. „ Dornbirn, Laudeck, Schlanders, Klausen-Castolruth; 

8. „ Branocken-Taufcrs, Enneberg-Buchenstein-Grödeu, Silliau, Wels- 

berg-Ampeuo, Liettx-Windüch-Hatrey. 
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1. Bataillon und i. und 2. Compagnie des 2. Bataillons, ferner Scharf- 
schützen -Compagnie des Etsch - Thaies, und eventuell der Landsturm von 
Glums, Nauden und Ried. 

Am Tonal bei der Halb-Brigade A I b e r t i n i : 

Der Rest des 2. Bataillons, 1., 2. Wien-Tiroler Scharfschülzen-Com- 
pagnie, Scharfschützen-Compagnie von Schwaz, Landsturm von Meran, Lana, 
Passeyr und Sehlanders. 

In den Judicarien bei der Halb-Brigade Höf fern: 

4. Bataillon, Innsbrueker »Sludenlen-Compagnie, Landsturm von altern 

Bei der Brigade Z a s t a v n i k o v i c (Irüher K a i in) *) : das 5. Bataillon. 

Bei der Brigade Montluisanl: das 6. Bataillon. 

Bei der Halb-Brigade B e r n k o p f : 

das 8. Bataillon, die in Bolzen befindliche Depot-Division des Tiroler 
Jager-Regiments, dann der Landsturm des Eisack- und Puster-Thales von 
Klausen aufwärts. 

Die Halb-Brigaden M ö raus und Grünnc wurden aufgelöst, dagegen 
lür das Fleimser-Thal die Halb-Brigade Pichl er gebildet, bestehend aus 
dem 3. und 7. Landessehützen-Balaillon, der 10. Division Grossherzog von 
Hessen, der Innsbruck-Sonnenberger Scharfschülzen-Compagnie und 2 Ra- 
keten-Geschützen ; eventuell dem Landsturm von den Rillen und aus dem 
Eisack-Thale zwischen Klausen und Bolzen. 

Die durch diese neue Eintheilung nöthig gewordenen Bewegungen 
wurden bis 31. Juli durchgeführt. 

Die italienischen Arbeiter der Brenner-Bahn, durch welche die Bevöl- 
kerung Deutsch-Tirol's den bei Aufbietung des Landsturmes jedes männlichen 
Schutzes entbehrenden häuslichen Herd gefährdet glaubte.wurden zum gröss- 
ten Theite nach ihrer Heimat ausgewiesen. 

Nach dem Eintreffen der Brigade Kleudgen bei Trienl betrugen 
dortselbst die gesammten Streitkräfte bei 19000 Mann und GM. Baron Kuhn 
beabsichtigte mit denselben die Division Medici in der Val Sugana, noch 
bevor sie durch die — wie es hiess — im Anmärsche befindliche Division 
Cosenz verstärkt werden konnte, gleich nach Ablauf der Waffenruhe anzu- 
greifen. Nach seiner Disposition sollte das Gros (11*/, Bataillons und 20 
Geschütze) in 3 Colonnen über Vigalzano, Rocogno, Vigolo gegen Pergine- 
Levico vorrücken; Major Jösa (Commandanl des 4. Bataillons Grossherzog 
von Hessen) sollte mit 8 Compagnicn und 2 Geschützen von Cavalese und 
Baselga über Madrano und Vigalzano gegen Pergine, die Halb-Brigade 

i) GM. v. Kaim wurde vom Armcc-Comuiando am 28. Juli nach Verona beordert. 
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Pichl er über Paneveggio, Pfimiero, Ronco gegen Slrigno, endlich Haupl- 
mann Waller mit 6 Cotnpagnien und 2 Geschützen von Sl. Sebastian aus 
über Lavarone vordringen ; die im Anmärsche begriffene Brigade Kleudgen 
halte dem Gros als Reserve zu lolgen. 

Da jedoch die Waffenruhe bis 10. verlängert ward, so musslen die 
Truppen, welche sich schon zum Thcil gegen die Demarcalionslinie in Bewe- 
gung gesetzt hatten, wieder umkehren und bezogen (olgende Dislocalionen : 

Brigade Z as ta v n i ko v i e in der Val Sugana zwischen Trient und 
Vigalzano; 

Brigade Kih.udt (bisher Zaslavnikovie) im Etseh-Thale zwischen 
Trient und Sporn iaggiore ; 

Brigade Moi itluisanl in Val Sorda, Povo, Villazano, Uoncogno; 

Brigade K 1 e u d j; e n im Rayon Vezzano, Trient. Roveredo (dieselbe 
delachirte spater 1 Bataillon mit der Landessehi'Hzen-Compagnie Kufstein 
nach Piano dclle Fugazze und V r al Terragnolo zur Verstärkung der dort 
siehenden Landesschntzen-Compagnie Hall, dann I Compagnie nach Riva); 

Halb-Brigade Pichl er im oberen Fleimser-Thale bei Preduzzo, Moena, 
Paneveggio ; 

Pelachemenl Jösa in Cavalese und Basclga; 

„ Waller in Sl. Sebastian und Lavarone; 

Halb-Brig ide Höf fern blieb in der Stellung bei Stenico ; 
„ A I b e r t i n i am Tonal ; 

„ M c t z am Stilfser-Joch. 

Am 8. und 9 wurden die Brigaden K I e u d g e n und E r h a r d l in 
Trienl Concentrin und am ß. traf GM. Baron Kuhn die letzten Anordnungen 
für den Angriff in der Val Sugana, welcher nun am Morgen des 10. statt- 
finden sollte. Um dabei mit der größtmöglichen Truppenzahl auftreten zu 
können, bestimmte er zur Vertheidigung der ValT Arsa. welche durch eine 
bei Schio und Tione siehende feindliche Abtheilung von 6—8000 Mann 
bedroht war, nur 1 Bataillon, 2 Landesschutzen-Compagnien und 2 Geschülze, 
ersuchte aber gleichzeitig das restungs-Commando in Verona, durch Vor- 
schieben entsprechender Truppen-Abtheilungen in die Val Ronchi und gegen 
die Nebcnüberfiänge der Vall' Arsa deren Vertheidigung zu erleichtern. 

Noch vor Ablauf der Waffenruhe erhielt das Truppen-Commando die 
oflicielle Mittheilung von einer abermaligen Verlängerung derselben bis 11. 
und am 10. Abends folgendes Telegramm vom Commando der operirenden 
Armeen : 

„Feindliche Truppen sollen morgen den 11. Südtirol räumen ; wenn 
,idies langsam erfolgl, bis an die Grenze folgen, wenn aber nicht, nach Ablauf 
„der Waffenruhe energisch angreifen." 
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Am Morgen des 11. August rückten demgernüss die kaiserlichen Trup- 
pen in der Gesammtslärkc von 18.882 Mann, 60 Pferden und 42 Geschalten 
(mit Ausschluss des Landsturmes) nach der bekannten Disposition in der Vnl 
Sugano vor, ohne jedoch auf den Feind zu stossen, welcher schon im Laufe 
des vorigen Tages und der vergangenen Nacht den Rückmarsch angetre- 
ten hatte. 

Die Division Med ici, welche in den letzten Tagen mit dem 23. und 
25. Bersaglieri-Bataillon, dein 27. und 28. Regiment und 2 Batterien hei 
Pergine, mit dem 61. Regiment in Calceranica und aul den Höhen von Ischia, 
mit dem 62. Regiment und 1 Batterie in Levico gestanden, halte schon am 
Morgen des 10. den Rückmarsch angetreten, und räumte im Laufe des II. 
den Boden Tirol's zur seihen Zeit, als sich das Gros des italienischen Heere- 
vom Isonzo hinter die venezianische Landesgrenze zurückzog. 

GM. Baron Kuhn beliess nur ein Delachement unter Commando des 
Oberstlicutenant Krautwald, bestehend aus 3 Bataillons König der Nieder- 
lande, der Gebirgs-Batterie Nr. 4/V, 1 Zug der Fuss-Batterie Nr 1/V, einer 
Cavallerie-Ablheilung und 4 Schützcn-Compagnien in der Val Sugana zur 
Beobachtung der Landesgrenzc und verlegte die übrigen Truppen im Laufe 
der nächsten Tage wieder in Canlonnirungen l ). 

Oberstlicutenant v. H ö ffern war auch am 11. über Tione, Lardarn 
gegen die Grenze gerückt, fand aber den Gegner ebenfalls nicht mehr und 
nahm hierauf eine Stellung ähnlich jener bei Beginn des Feldzuges ein. 

Die Halb-Brigaden Metz und Alberlini wurden vom lombardischen 
Boden bis Brad und Cusiano zurückgezogen. 

Mit dem vierwöchentlichen Waffenstillstände, welcher am 13. August 
begann, erreichten, wie überhaupt auf dem- italienischen Kriegsschauplätze 
so auch in Tirol, die Feindseligkeilen ihr Ende. 



i) Brigade Zastavnikoviö (in welche später auch die Halb Brigade HOf fem 
eingetheilt wurde) in das Sarca- Ledro-Thal and in die Judicarien; 
Brigade Montlnisant in das Etsch-Thal 9Üdlich Trient; 
„ Kl einigen in die Val Sugana; 

„ Erhard t wurde aufgelöst und in dio beiden Torigen cingctheilt; 
Halb-Brigade Pichler nach Prcdaszo; 
Detncliemcut Jösa nach Cavalesc; 

„ Walter nacli Lavarone. 
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Der Kampf 
auf dem adriatischen Meere im Jahre 1866. 

L Abschnitt. 



Kriegsvorbereitungen. 

Die ausserordentliche Überlegenheit an Streitmilteln, welche Italien in 
dem Kriege gegen Österreich, für den es sich mit Preussen verbündet hatte, 
zu Gebote standen, ward noch durch den Besitz einer verhältnissmässig 
mächtigen Flotte erhöht. 

Dieselbe Genugthuung, die der italienische Kriegs-Minister vor Beginn 
des Krieges — im März 1866 — in seinem Rapport an den König über den 
guten Zustand und die ausserordentliche Stärke des Landheeres ausspre- 
chen konnte, durfte auch die Flotte Italiens im Hinblicke auf die bevorste- 
henden Ereignisse einflössen. 

Gleich dem Landheere, das seit 1859 von 83.000 aur 354.000 Mann 
sich gehoben, also mehr als vervierfacht halte, war auch die Flotte durch 
die Erwerbung der Kriegs-Marine des ehemaligen Königreiches beider Sicilien 
und durch ausserordentliche Energie im Bau neuer Kriegsschiffe zu einer 
ansehnlichen Macht emporgewachsen. 

Die italienische Regierung halte den Aufwand von nahezu zweihundert 
Millionen Franken nicht gescheut, um sich eine Flolte zu schaffen, die der 
neuen Grossmachtslellung des Landes entsprach und namentlich ein kräftiges 
Angriffsmittel mehr gegen Österreich bilden konnte. Der Umwälzung folgend, 
die dem Schiffbau von Nord -Amerika aus gegeben worden war, wandte 
die italienische Regierung alle finanziellen Hilfsmittel an, um ihre Flotte, 
namentlich durch Panzerschiffe bester Conslruction und schwerster Armi- 
rung, die ihr die ersten Schiffswerften und Geschützgiessereien der Welt 
lieferten, zu verstärken. 

In Folge dieser ausserordentlichen Thäligkeit gebot die königliche 

1 A* 
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Kriegs -Marine schon bei Beginn des Jahres 1366 über eine SchifTszahl, 
wie sie nur Seesiaalen ersten Ranges zu einer Operation verfügbar haben 
können. 

Dieselbe zählte am 1. Jänner 1866: 

a) 12 Panzerschiffe, und zwar: 

2 Fregatten 1. Ranges (von Holz, gepanzert, in Amerika gebaut); 

5 „ 2. „ (4 aus Eisen, in Frankreich gebaut; 1 von Holz, 
im Inlande gebaut) ; 

2 Corvetten 1. Ranges (Risen, in Frankreich gebaut); 

2 Kanonenboote 1. Ranges (Eisen, in Frankreich gebaut) ; 

1 Widderschiff (Monitor, Eisen, in England gebaut); dieses Schiff befand 
sich noch in England, und sliess erst kurz vor Beginn der Opera- 
tionen zur Flotte. 

12 andere grösstenteils auf inländischen Werft«! im Bau begriffene 
und der Vollendung nahe Panzerschiffe sollten diese Eisenflotle auf eine 
Macht von 12.480 Pferdekraft mit 448 Kanonen, 8738 Mann und 83.084 
Tonnen bringen. 

b) 55 ungepanzerle Kriegsschiffe, u. z. an Sehraubenschiffen : 
1 Linienschiff, 

8 Fregatten 1. Ranges. 

1 n 2. „ 

3 Corvetten 1. „ 

6 Kanonenboote; 

an Rad-Dampfern : 
3 Corvetten 1. Ranges, 
f n 2. „ 

2 Aviso 1. r 

9 „ 2. „ ferners 
8 Segelschiffe 

mit zusammen 13.340 Pferdekralt , 831 Kanonen, 13.201 Mann und 
80.020 Tonnen-Gehalt. 
Hievon befanden sich 2 Schrauben-Cor\ etlen und ein Rad-Dampf-Aviso 
noch auf den Werften zu Caslellamare, Spezia und Genua im Bau. 

c) 23 Dampl- und 2 Segel - Transportschiffe mit 4390 Pferdekralt, 42 
Kanonen, 1903 Mann und 23.793 Tonnen-Gehalt; 1 Dampfer hievon 
war zu Ancona noch im Bau. 

Die gesammle Seemacht Italien* belief sich demnach aul I 04 Kriegs- 
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schiffe (einschliesslich der 16 im Bau befindlichen), mit 30.210 Ptcrdekralt. 
1321 Kanonen, 23.842 Mann und 157.077 Tonnen-Gehalt *). 

Das Grundgeschütz ihrer Schiffs - Arminnig bildeten die gezogene 
eiserne und umreifte Kanone ä 16 cenl. , dann glalte eiserne Kanonen des- 
selben Kalibers und glatte Kanonen und Haubitzen ä 20 cent. Die kleineren 
gezogenen Kohre ä 12 und 8 cenl. blieben nur noch in geringer Anzahl 
vertreten, dagegen erhielten einige grössere Schiffe schon 150 und 300pld. 
Armstrong-Kanonen, deren im Ganzen bei Ausbruch des Krieges 10 vor- 
handen waren. 

Noch bevor Österreich seine Rüstungen zur See begann, hatte das 
Königreich Italien schon eine Flotte von 17 Dampf-, 3 Segel-Kriegsschiffen 
und 9 Transporis-Dampfern (mit zusammen 7100 Pferdekrafl, 363 Kanonen), 
darunter 5 Panzerschiffe, 1 Schrauben-Linienschiff, 2 Schrauben-, 2 Segel- 
Fregatten, 1 Schrauben-, 1 Rad-Corvelte , 1 Segel-Brigg, 4 Rad- Dampf- 
Aviso etc., ausgeröstet. Am 29. April und 1. Mai war ferner die Aus- 
rüstung von 5 Kriegs-, 2 Transportsschiffen (mit 1660 Pferdekrall, 68 Ka- 
nonen), darunter 2 Panzerschiffe, 1 Schrauben-Kanonenboot, 2 Segel-Cor- 
velten, vollendet, — so dass Italien am 1. Mai über eine Zahl von 25 aus- 
gerüsteten Kriegs- und 1 1 Transportsschiffen mit 11.140 Plerdekralt, 523 
Kanonen verfügen und diese in den verschiedenen Häfen der Halbinsel lie- 
genden Schiffe binnen wenigen Tagen zu einer Operations-Flolle vereinigen 
konnte. 7 andere Schiffe waren in auswärtigen Häfen, u. z. in Amerika 4. 
in Japan 1, in England 2. 

Am 3. Mai befahl ein königliches Decret die Formation einer Opera- 
tions-Flolte aus 31 der besten Schiffe der gesammlen Marine, welche eine 
Macht von 13.520 Pferdekraft mit 669 Schiffs-, 103 Landungs-Kanonen, 
10.793 Mann, und 82.732 Tonnen-Gehalt repräsenliren sollte. 

Diese Flotte theilte sich nach Gattung und Stärke ihrer Schiffe in : 
12 Panzerschiffe, 

7 ungepanzerle Schrauben-Fregatten, 

3 „ r Corvetten, 

1 r Rad-Dampf-Corvette, 

3 n Schrauben-Kanonenboote und 

3 „ Rad-Dampf-Aviso ; 

29 Kriegsschiffe mit 772 Kanonen, und 2 Transportsschiffc. 



Siehe die Standes -Übersicht der königlich italienischen Marine, Beilage A. 
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Von diesen Schiffen waren am 3. Mai schon ausgerüstet : 
7 Panzerschiffe, 
1 Schrauben-Fregatte, 

1 „ Corvelte, 

2 „ Kanonenboote, 

3 Rad-Dampf-Aviso, 

2 „ „ Transportsschiffe; 

16 Schiffe mit 350 Kanonen. 

Das Marine-Ministerium traf Anordnungen zur Ausrüstung der übrigen 
noch für die Operations-Floltc bestimmten Schiffe, begnügte sich jedoch nicht 
mit der blossen Durchführung des königlichen Decretes, sondern war bemüht, 
die Stärke der zum Kampf bestimmten Flotte, sowohl der Zahl der Schiffe 
nach, als auch durch eine schwerere Armirung nach Krallen zu erhöhen, 
und auch die zu Nebendiensten bestimmten Fahrzeuge in den besten Stand 
zu setzen. 

So schloss es von den bereits ausgerüsteten Schiffen noch : 
1 Schrauben-Linienschiff, 
1 Kad-Dampl-Aviso, 
1 Segel-Brigg, 

3 Transportsschiffe, 

1 Remorqucur (Rad-Dampfer), 

zusammen 7 Schiffe, welche nicht zur decretirten Operations-Flotte zählten, 
derselben an, und erliess Weisungen, um diese auf den Stand von 38 Kriegs- 
schiffen zu erhöhen. 
Dieselbe sollte: 
12 Panzerschiffe, 
1 Schrauben-Linienschiff, 
7 „ Fregatten, 

3 „ Corvetten, 

4 Rad-Corvelten, 

3 Schrauben-Kanonenboote, 

7 Rid-Dampf-Aviso (darunter 3 gemiethete Rad-Dampfer), 

1 S e gel-B rigg ; 

38 Kriegsschiffe mit zusammen 15.460 Pferdekrafl, 859 Kanonen, 12.449 
Mann, 94.193 Tonnen Gehalt, und 23 Transportsschiffe zählen 
Ein Theil der Fahrzeuge lag im Hafen von Ancona; für die übrigen 
in inländischen Hafen liegenden oder von auswärts heimkehrenden wurde 
der Hafen von Tarent als Sammelplatz bezeichnet. 

«) Diesen Stand erreichte die königliche Flotte jedoch erst am 3. August 
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Als der Admiral Graf Persano am 16. Mai den Oberbefehl über die 
Operations-Flotte übernahm und die bis dahin in Tarent vereinigten 8 Schiffe 
inspicirte, liess deren Zustand wohl noch Vieles zu wünschen übrig. Die 
Bemannung war nicht complet, ein Theil derselben neu, nicht exercirt; es 
fehlte an Unlerofficieren und einige Maschinisten wollten bei erfolgender 
Kriegserklärung die Schiffe verlassen. Auch war der Mangel an grösseren 
Kalibern für den bevorstehenden Kampf mit feindlichen Panzerschiffen ein 
Factor, dem noch Rechnung getragen werden mussle. 

Das Ministerium half den angegebenen Mängeln mit grösster Energie 
ab ; — schon am 21. Mai konnte Persano berichten, dass in einem Monat 
sämmtliche Bemannungen formirt sein würden, und am 1. Juni, an welchem 
Tage die Flotte auf 12 Schiffe angewachsen war, erklären, dass — wenn 
auch einige Schiffe noch nicht die wünschenswerlhe Raschheit und Regel- 
mässigkeit in der Ausführung der verschiedenen Manöver erlangt hätten, — . 
der gute Wille und der Eifer der Offieiere und Mannschaften ihm doch das 
Recht zu dem Ausspruche gäben: dass, was sich auch ereigne, die Flotte 
sich bewähren würde. 

Die Armirung der Schifte mit Geschützen neuen Systems wurde thä- 
tigst betrieben, und das erste Paar gezogener 300pfd. Armstrong-Kanonen 
eingeschifft , welches die Panzer-Fregalle Re di Portogallo an Bord 
nahm. 

Am 20. Juni bestand der in Tarent vereinigte Theil der Operations- 
Flotte schon aus 19 Schiffen, u. z. : 
9 Panzerschiffen, 
4 Schrauben-Fregatten, 
1 „ Corvette, 

1 Rad-Corvette, 

2 „ Dampf- Aviso, 

I Schrauben-Wasserschiff, 

1 Rad-Dampf-Transporlsschiff, 
während der kleinere Theil derselben, u. z. : 

2 Panzerschiffe, 

1 Rad-Dampf-Corvetle, 

3 Schrauben-Kanonenboote, 
1 „ Wassersehiff, 

1 Remorqueur (Rad-Dampfer), 
zusammen 8 Schiffe auf der Rhede von Ancona ankerlc. 

Die italienische Flotte befand sich demnach an diesem Tage, sowohl 
der Zahl der Schiffe nach, als auch mit Rücksicht auf deren Ausrüstung, in 
einem Zustande, welcher sie allem Anscheine nach befähigen hätte können, 
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unverzüglich nach erfolgter Kriegs - Erklärung die Feindseligkeiten zu 
beginnen. 

Dieselbe hatte in der Rhede von Ancona, welcher Halenort durch einen 
ausserordentlichen Geldaufwand mit allen Bedürfnissen für eine zahlreiche 
Operations-Flotte versehen worden war, einen Stützpunkt für ihre Unterneh- 
mungen im adrialischen Meere 

Bei Beginn der Rüstungen wurden zu Ancona, in Brindisi, Tarem, 
Porto Corsini und Messina Kohlen-Depots angelegt und längs der Ostküste 
der Halbinsel Küslentelegraphen (Semafori) errichtet, welche die Verbindung 
zwischen der operirenden Flotte und den nächsten festländischen Telegra- 
phen-Stationen vermitteln sollten. 

Österreich war, seitdem beinahe die ganze Halbinsel und mit ihr 
ein Stamm des vorzüglichsten Marine-Materials in den Besitz des savoy'schen 
Hauses gelangt war, bemüht, den maritimen Kräften seines Gegners möglichst 
nahe zu kommen. 

Nachdem im Jahre 1860 die ersten beiden Panzer-Fregatten Drache 
und S a I a m a n d e r vollendet worden waren, bot für das nächste Jahr ein 
auf 7 Millionen Gulden erhöhtes ausserordentliches Marine-Budget die Mittel, 
den Bau von 3 anderen grösseren Panzerschiffen : Don Juan de A u Stria, 
Kaiser Max und Prinz Eugen, zu beginnen, die Segel-Fregatten Novara 
und Schwarzenberg in Schraubenschiffe umzuwandeln und 10 neue 
Schrauben-Kanonenboote zu bauen. 

Der älteste Bruder des Kaisers, EH. Ferdinand Max, wandte bis 
zu dem Augenblicke, da er seine tragische Mission in Mexico antrat, alle 
seine Thätigkeit und Sorgfalt der bestündigen Entwicklung und Vervoll- 
kommnung des ihm unterstellten Marinewesens zu. Seiner nie ruhenden Ein- 
wirkung war es zu danken, dass die Schöpfung einer ansehnlicheren Flotte 
und namentlich eines Panzer-Geschwaders für Österreich möglich ward, und 
dass sich auf den Kriegsschiffen jener echt seemännische, patriotische und 
aufopfernde Geist immer mehr entfaltete, der ihnen bald die Bewunderung 
der Welt zu Theil werden Hess. 

Nachdem in den Jahren von 1857—1859 ein österreichisches Kriegs- 
schiff unter Commodore Baron Wü Herst orf eine höchst erfolgreiche 
wissenschaftliche Reise um die Welt unternommen, im Kriegsjahre 1859 
ein actives Verhallen der Flotte gegen die verbündeten sardo-französischen 
Marinen unmöglich gewesen, erhielt die unter Baron Wüllerstorf gestellte 
kaiserliche Flotte endlich in dem deutsch-dänischen Kriege 1864 Gelegenheit, 
sich , wenn auch nur mit einigen Schiffen, selbständig im Kampfe mit einem 
tapferen Gegner zu erproben. 
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Zwar erreichte das Gros der Escadre erst gegen Ende des Krieges 
die Gewässer der Nordsee, die zuerst anlangenden Schiffe, kamen jedoch 
eben noch zurecht, um der feindlichen Escadre das Gelecht von Helgoland 
liefern zu können, dessen ruhmreiches Resultat nicht verlehlle, der gesummten 
Flotte das Gelühl ihres Werthes zu geben. 

Einer der geachtetsten kaiserlichen Seeofficiere, der Commandant der 
Avantgarde, die bei Helgoland kämpfte, Linienschiffs - Capitän Wilhelm 
v. Tegetthoff, gab dabei so aussergewöhnliche Proben von rücksichts- 
loser Kühnheit und Belähigung zur höheren Befehlshaberschaft, dass ganz 
Österreich mit Stolz auf ihn als den dereinstigen Führer seiner Flotte hin- 
weisen konnte. 

An Schiffskraft war diese aber der italienischen noch lange nicht ge- 
wachsen, als es das Geschick wollte, dass sie in entscheidender Weise den 
Kampf für das Wohl ihres Vaterlandes aulnehmen sollte. 

Noch hatte das letzte Schiff des kaiserlichen Nordsee-Geschwaders 
den heimatlichen Hafen nicht erreicht , als Österreich sich zum Kriege gegen 
Preussen, mit dem es zwei Jahre zuvor gemeinschaftlich den Krieg gegen 
Dänemark geführt, und gleichzeitig gegen das mit Preussen verbündele Italien 
gezwungen sah. 

Letzlerem stand ein so ausserordentliches Übergewicht an Land- und 
See-Streitmilteln zu Gebole, dass es in diesem Kriege, der Österreich zwang, 
den grössten Theil seiner Armee dem preussischen Heere entgegenzustellen, 
als ein wahrhaft furchtbarer Gegner aultreten konnte. 

Doch — dieses Übergewicht sollte sich brechen an der Kühnheit, mit 
der auf dem Lande Erzherzog Alb recht und zur See Conlre-Admiral 
v. Tegetthoff ihre geringen Streitmillel zum Siege zu führen wusslen. — 

Abgesehen von den Binnengewässerschiffen auf dem Garda-See und in 
den Lagunen Venedig's, ferner den Positions- Schiffen, welch' letztere die 
Bestimmung zur Bewachung und Vertheidigung einzelner Häfen hatten, zählte 
die österreichische Flotte am 1. April 1866: 

a) an Kriegsschiffen: 

7 Panzerschiffe (davon 2 noch im Bau, jedoch der Vollendung nahe ), 

21 Schraubenschiffe (darunter 1 Linienschiff, 5 Fregatten, 2 Corvetlen 

3 Schooner, 10 Kanonenboote), 
11 Rad-Dampfer und 11 Segelschiffe, welch' letztere jedoch ^rössten- 

theils nicht mehr als operationslüchtig galten. 
Zusammen 50 Kriegsschiffe mit 11.730 Pferdekraft, 792 Kanonen, 9890 
Mann und 69.612 Tonnen. 
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b) An Transportschiffen: 

5 Segelschiffe mit 136 Mann, 1171 Tonnen '). 

Von der Hallung und den Erfolgen dieser geringfügigen Seemacht, die 
sich zu jener Italiens im Allgemeinen verhielt in der Schiffszahl wie 1 : 1,89, 
Kanonenzahl wie 1:1,66, Pfcrdekrafl wie 1:2,57, im Tonnengehalte wie 
1 : 2,64, hing das Schicksal der Küstenländer Österreichs, seines auf 10.000 
Schiffen mit */, Million Tonnen sich bewegenden Seehandels und der Besitz 
der See für Österreich und auch für Deutschland überhaupt ab. 

Es ist ein charakteristischer Zug der preussischen Politik dieser Zeil, 
dass Österreich, welches mit Gewalt aus dem deutschen Bunde ausgeschlos- 
sen werden sollte, seine Flotte in den Kampf senden musste, um nicht nur 
seine eigenen Absatzwege, sondern auch jene Deutschlands nach den süd- 
lichen Meeren zu schützen. 

Waren auch viele Punkte des Küstengebietes befestigt, so verlangte 
doch dessen grosse Ausdehnung in der Lange von 480 See-Meilen vom Delta 
des Po bis Castel Lastua an der Südspitze Dalmatiens, eine ausserordentliche 
Thätigkeit der Flotte, um dasselbe zu decken. 

Im Gegensatze zu dem nördlichen Theilc des Golfs, der in dem von der 
Seeseite kaum einnehmbaren Venedig und in Pola, das seit dem Jahre 1848 
durch die Anlage zahlreicher Befestigungen gegen die See- und Landseite, 
eines grossarligen See-Arsenals mit den nöthigen Werften und Docks, zum 
Hauptkriegshafen umgeschaffen worden und kräftige Stützen für die operi- 
rende Flotte bot, war die ganze, namentlich die dalmatinische, insel-, buchten- 
und hafenreiche Ostküsle, obgleich sie an einzelnen Punkten, wie Porto Re 
(Buccari), Zara, Sebenico, Ragusa, Castelnuovo, Cattaro, Buduaund Insel 
Lissa, befestigt war, bei der schwachen Besatzung, die ihrer Vertheidigung 
gewidmet werden konnte, nur zu halten, wenn es der kaiserlichen Flotte 
gelang, ihren maritimen Gegner unschädlich zu machen. 

Wie wir später sehen werden, wählte auch die italienische Flolte einen 
Punkt dieser Küste, nemlich die Insel Lissa zum Gegenstande ihrer ersten 
Operation und derselbe ward, trotz seiner heldenmütigen Vertheidigung, 
nur durch die Dazwischenkunft der kaiserlichen Escadre gerettet. — 

Von dem früher mit 1. April 1866 ausgewiesenen Stande hatte die 

') 8ieho die Übersicht sämmtlicher Kriogsfahrzeuge der k. k. Marino, Beilage B. 

Die Flotille auf den Lagunen Venedigs zählte 13 Dampfer mit 416 Pferde- 
kraft, 22 Kanonen, 416 Mann und 1413 Tonnen, und 36 PositionBschiffe mit 117 
Kanonen, 1246 Mann und 3466 Tonneu. 

Auf den hier in Betracht kommenden Binnengewässern unterhielt die Marine 
demnach 48 Schiffe mit zusammen 416 Pferdekraft, 139 Kanonen, 1662 Mann und 
4879 Tonnen. 
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österreichische Marine vor Beginn des Krieges nur wenige ausgerüstete 
Schifte, die meist der kleinsten Gattung angehörten, u. z.: die Schrauben- 
Fregatte Donau, die Schrauben-Kanonenboote Hum, Dalmat, Reka und 
den Schrauben-Schooner Möve, die in der Levante kreuzten, ferner die 
Schrauben-Corvette D a n d o 1 o , die sich in Mexico befand, die Schrauben- 
Corvette Friedrich, die noch auf der Rückreise von der Nordseestation 
Geestemünde, und die Segel-Fregatte Bellona, die als Artillerie-Schulschiff 
innerhalb des adriatischen Golfes kreuzte. 

Der grösste Titeil der übrigen Schiffe lag vollkommen abgerüstet und 
fast durchgangig in Reparatur im See-Arsenale zu Pola. 

Von den 7 Panzerschiffen waren die zwei grössten , Erzherzog 
Ferdinand Max und Habsburg noch im Bau zu Triest, die Installirung 
der Maschinen war zwar beendet und die Panzerung im langsamen Fort- 
schreiten, die innere Einrichtung aber war kaum begonnen; unter den 5 
älteren Panzerschiffen war nur Drache in erster Reserve zur augenblick- 
lichen Ausrüstung bereit; Don Juan, bei dem das hölzerne Vordercastell 
abgerissen war, um durch ein eisernes ersetzt zu werden, stand in grosser 
Reparatur. Auf den drei übrigen ward die innere Einrichtung und der Ver- 
schluss der Stückpforten umgeändert. 

Das Schrauben-Linienschiff Kaiser, für nicht mehr ganz seetüchtig 
erklärt, lag abgerüstet im Arsenale um gedockt zu werden und dann seine 
fernere Bestimmung zu erfahren. 

Von den ungepanzerten Schrauben -Fregatten war nur Radetzky in 
erster Reserve und zur Ausrüstung bereit, Adria war bis vor Kurzem im 
Dock gewesen, Novara noch im Dock, und auf beiden Letzteren eine Menge 
grösserer und kleinerer Reparaturen im Zuge. 

Fregatte Schwarzenberg, vordem Flaggenschift des CA. v. Tegcll- 
hoff, am 1. Februar aus der Levante in Pola eingelaufen, war zu einer Expe- 
dition nach Ostasien bestimmt , und seither mit den ihrer Bestimmung ent- 
sprechenden Herrichtungen und Ausschiffungen beschäftigt. Die Metamor- 
phose war zum grossen Theile vollendet und diese Fregatte halle daher 
faktisch aufgehört ein Kriegsschiff zu sein ; an ihrer Stelle wurde auch die 
gleichfalls aus der Levante rückgekehrte Fregatte Donau zum Admiral- 
schiffe eingerichtet. 

Ähnlich dem Zustande der grössern war jener der kleineren Dampl- 
und Segelschiffe; Schrauben-Kanonenboot Velebich und Rad-Dampfer 
Triest waren in erster Reserve, der Rest befand sich theils in Reparatur, 
theils in Ausrüstung. 

Noch am 17. März kam dem Hafen-Admiralate Pola die Weisung zu, 
die zu Übungs-Kreuzungen verwendete Segel-Corvette Minerva und alle 
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sonstigen im Arsenale daselbst befindlichen ausser Dienst gestellten Schiffe 
in die 2. und 3. Reserve zu versetzen und es begann noch am selben Tage 
die Ausschiffung des Materials. Am 23. Marz ward dieser Beiehl jedoch sislirl. 

Auch verfügte die Marine-Section des Kriegs-Minisleriums, als selbst 
der Krieg unzweifelhaft und die Rüstungen Oesterreichs zu Lande und zur 
See unausweichlich wurden, aus finanziellen Rücksichten nur nach und nach 
die Ausrüstung einzelner Schiffe, — so Anfangs April lür Schwarze n- 
berg und Donau, am 12. April für Drache und Radetzky, am 26. für 
Kaiser M a x, A d r i a, V e 1 e b i c h, Lucia und T r i e s t. 

Der Befehl zur Ausrüstung einer operativen Escadre erfolgte erst um 
30. April, u. z. halte diese aus nachbenannlen Kriegsschiffen zu bestehen : 

Aus den 5 Panzer-Fregatten Don Juan de Auslria, Kaiser Max, 
Prinz Eugen, Drache und Salamander; 

den 5 Schrauben-Fregatten Novara, Schwarzenberg, Radetzky, 
Donau und Adria; 

der Schrauben-Corvelle Erzherzog Friedrich, 

den 7 Schrauben-Kanonenbooten Dal mal, Hum, Reka, Velebich, 
Streiter, Seehund und Wall; 

dann den 5 Rad-Dampfern Elisabeth, Lucia, Andreas Hofer, 
Triesl und Greif; 

endlich aus einem von der Lloyd-Gesellschaft zu Aviso-Diensten in Wethe 
zu nehmenden schncllfahrenden Dampfer. 

Nebsldem wurden die Schrauben-Schooner Narenla undKerka, die 
Schrauben-Kanonenboote Gemse, Grille, Sansego und eventuell, sobald 
die Reparatur beendet, auch die Rad-Dampfer Vulcan und Tau r US zur 
Erhallung der Communication oder sonstigen Verwendung längs der dalma- 
tinischen Küste bestimmt. 

Segel-Fregalle Bei Ion a halle den Hafen Wachdienst in Pola, Goelelte 
Saida in Veruda, Rad-Dumpler Cur tu tone in der Bocche di Call uro zu 
versehen; Rad -Dampfer Fiume, der seil 4. April mit der Aufnahme der 
adriatischen Küste, und später mit jener des Canals von Fasana beschäftigt 
war, wurde dem General - Commando zu Zara zugewiesen. Dampf -Yacht 
Fantasie hatte zur höheren Veiiügung im Hafen von Pola bereit zu liegen, 
Segel-Corvelte M i n e r v u wur abzurüsten und in drille Reserve zu versetzen. 

Bezüglich der Binnengewässer-Schiffe ward gleichzeitig angeordnet, 
dass in Venedig nur die mit Dampfkraft versehenen, und zwar : die Schrau- 
ben-Kanonenboote A u slu g ge r, Pelikan, Deutschmeister, die Rad- 
Kanonenboote Nr. I, II, III, IV, V, VI, die Raddampfer Thurn-Tuxis, 
Alnoch, Messaggierc und Gorzkowsky in Ausrüstung zu treten 
haben. 
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Als Grundsalz für die Ausrüstung der Schiffe ward festgesetzt, dass 
vor derselben die Versetzung in vollkommen seetüchtigen Zustand und die 
Complelirung der Bemannung zu erfolgen habe 

Nach vollendeter Ausrüstung waren die Hochsee - Schiffe dem zum 
Escadre-Commandanten designirlen Conlre- Admiral v. Tegetlhoff, der 
sich am 9. April wieder an Bord der Schrauben-Fregatte Schwarzen- 
berg eingeschifft hatte und mit derselben auf der Rhede von Fasana vor 
Anker lag, zur Vertügung zu stellen. 

Man ersieht leicht, welchen ausserordentlichen Aufwandes an Energie 
und Thätigkeit es bedurfte, um die Flotte, deren Schiffe zum grösslen Theile 
den schwersten Arsenal-Arbeiten unterzogen, und deren Mannschaften erst 
einberufen und exereirl werden mussten, bis zum Beginn der Feindseligkeiten 
see- und kampftüchtig zu machen. 

Nicht nur an kampfbereiten Schiffen, auch in allem Übrigen war der 
Feind derselben überlegen. 

Während von den österreichischen Bemannungen der grösste Theil 
in den Jahren, welche dem Kriege vorangegangen waren, aus finanziellen 
Rücksichten wenig im activen See-Dienste halte gehalten werden können, 
und somit an der Schwelle des Krieges neuerdings für seine Bestimmung 
ausgebildet werden mussle, halle die italienische Marine schon seit längerer 
Zeit eine grössere Escadre ausgerüstet, und in Folge dessen eine grosse Zahl 
ausgebildeter Mannschaften an Bord. 

Während diese mit den Fortschritten der Neuzeit im Geschützwesen 
Schritt gehalten und über Geschütze schwersten Kalibers verfügte, halle 
die kaiserliche Marine in dieser Richtung kaum mehr als die ersten Lei- 
stungen der artilleristischen Entwicklung der Neuzeit, in der Gestalt des 
gezogenen 24pfündigen Hinterladers angenommen. 

Endlich war die italienische Flotte der österreichischen auch an den 
entscheidenden Schlachtschiffen, den Panzerschiffen, weit überlegen. 

Unter solchen Umständen kann es nicht befremden , dass man in der 
Marine-Section des k. k. Kriegs-Ministeriums von heftigen Zusammenstössen 
mit jener keine besonderen Erlolge erwarten zu dürren wähnte, und dem 
Commandanlen der k. k. Escadre zur Pflicht machte, keine Unternehmungen 
zu beginnen, welche die Existenz der Flotte aufs Spiel setzen, oder bei 



•) Die Einberufung aller Urlauber, Reserve-Männer und Ree.niten des k. k. 
Matrosen-Corps erfolgte mit der Complctirung der Süd-Armee auf den KriHg-sfu*-* 
am 21. April ; — jene der Mnrine-Infauterie am 12. AprI. 
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denen die zu erreichenden Vortheile die voraussichtlichen Opfer nicht auf- 
wiegen würden '). 

Um so grösser und verdienstlicher sind offenbar die Leistungen jener 
Manner, die in überraschend kurzer Zeit die kaiserliche Escadre see- und 
kampftüchtig machten, und dieselbe sogar endlich zum Siege über die über- 
legene feindliche Flotte zu führen wussten. 

Sobald die Ordre zur Ausrüstung der kaiserlichen Escadre am 30. 
April ergangen war, wurden die Kanonenboote D a 1 m a t und Reka aus 
der Levante nach Fasana berufen, und nur Schrauben-Schooner Möve blieb 
in Galatz zurück; — die Lloyd-Gesellschaft stellte dem Escadre-Commando 
den Rad-Dampfer Stadium zur Verfügung *). 

Weiters wurden alle beurlaubten Officiere, Seecadeten, Parteien und 
Beamte der Marine einberufen, alle Massregeln zur Deckung des Bedarfs an 
Aerzten, Beamten und Maschinisten, und zur Ergänzung der Vorräthe an 
Lebensmitteln und des Betriebs-Malerials getroffen s ). 

Das Hafen-Admiralat zu Pola zog alle verfügbaren Kräfte der ver- 
schiedenen Seestalionen und für die kaiserliche Marine nicht beschälügten 
Werften an sich, und ging vorerst mit allem Eifer an die Ausrüstung der 
Panzerschiffe und Schrauben-Fregatten, nach deren successivem Fortschreiten 
erst zu jener der Kanonenboote und Rad-Dampfer geschritten ward. 

Die beiden im Bau zu Triest befindlichen Panzer-Fregatten Erzherzog 
Ferdinand Max und Habsburg gingen am 6. Mai mit eigener Ma- 
schinenkraft sammt den Platten unter Escorle des Rad-Dampfers Andreas 
Hof er nach Pola ab, woselbst ihre Panzerung vorgenommen ward. 

Einen ungemeinen Aufschwung nahmen die Arbeiten in jeder Richtung, 
nachdem CA. v. Tegellh o I f am 9. Mai definitiv zum Commandanten der 
Escadre ernannt worden war. 



') Bezüglich der Operationen im Grossen war der Escadre-Commandant, des 
Einklanges and der nOtbigen Unterstützung der Operationen wegen, an den Com- 
mandanten der Armee im lombardisch-veneaianischen Königreiche gewiesen, — jedoch 
ermächtigt, innerhalb der vorgezeicbneten Orenzen bei sich darbietender Gelegenheit, 
ao wie bei räumlicher Trennung und Unterbrechung des Verkehrs mit der Süd- 
Armee, telbstständig vorzugehen. 

•) Kanonenboot Harn war am 22. April auf der Rhede von Fasana eingelaufen. 

*) In den Marine-Stationen : Venedig, Pola, Zara, Combur, Kleck, und Lissa 
lagen mit 1. Mai 20.390 Tonnen englischer, 3096 Tonnen inländischer Kohle vor- 
räthig; in Pola, Combur und Zara waren ausserdem 6500 Tonnen englischer, 
3500 Tonnen inländischer Kohle in Ablieferung. Eingeleitete und bis Mitte Juni au 
effectuirende Bestellungen von 20.000 Tonnen sollten der Flotte mit Rücksicht auf 
den Consum einen stehendcu Vorrath von mindestens 30.000 Tonnen sichern. — An 
Lebensmitteln waren 800.000 Rationen vorhanden, eben so viele gelangten mit Ende 
Juni zur Einlieferung. 
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Einer seiner ersten Schrille war es, die Verstärkung der Escadre 
durch die zur Panzerung bestimmten aber derselben noch ermangelnden 
Fregatten Erzherzog Ferdinand Max und Habs bürg. — dann durch 
das als minder kriegstüchtig erklärte Schrauben-Linienschiff Kaiser zu 
erreichen. 

Er Hess alle Kräfte daran setzen, um die Panzerung der Ersteren bin- 
nen 4 Wochen zu vollenden und sie wenigstens zum Theil provisorisch mit 
glatten 48pfündern armiren zu können. 

Selbst in dem Falle, als ihre Ausrüstung und Armirung vor Ausbruch 
der Feindseligkeiten sich nicht vollenden liesse, glaubte Tegellhoff sich 
von der Verwendung derselben als Widderschiffe, — auch ohne Armirung 
und mit nur theilweiser Panzerung — ausgezeichnete Dienste versprechen, 
und die dringendsten Ausrüslungs-Arbeilen, wie die Installirung eines Steuer- 
Apparates innerhalb weniger Tage beenden zu können. 

Auf seine Veranlassung wurden auch die zur Verwendung an der 
dalmatinischen Küste bestimmten Schrauben-Schooner N a r e n t a und K e r ka, 
dann der Rad-Dampfer V u I c a n, der Operations-Flotte einverleibt und durch 
die gemietheten Lloyddampfer Egilto, Vulcano und Venezia ersetzt. 

Alle diese Verstärkungen mussien der k. k. Escadre um so erwünsch- 
ter sein, als die Schrauben-Fregatlc Novara durch einen am 3. Mai im 
Hafen von Pola an Bord derselben ausgebrochenen Brand für einen Zeitraum 
von mehreren Wochen kampfunfähig geworden war und am 20. Mai durch 
Rad-Dampfer Lucia zur Reparatur aur die Werfte von Triest geschleppt 
werden musste. 

Um seinen ungepanzerten Schiffen die möglichste Widerstandskraft 
zu geben, liess weiters CA. v. Tegetthoff in der ersten Hälfte Juni den 
Batteriegang der Schrauben - Fregatten Adria, Donau, Radetzky, 
Schwarzenberg, — der am 20. Mai aus Bremerhaven auf der Rhede 
von Fasana eingelaufenen Schrauben-Corvette Friedrich, — dann der 
Schrauben-Kanonenboole Hum, Velebich, Seehund, Streiter, Wall, 
Dalmal und Reka, welch' letztere zwei am 5., respeclive 14. Mai auf 
der Rhede von Fasana eingelaufen waren — mit Ankerkellen, und die Zwi- 
schenräume der Batterien mit Tau-Splitternetzen versehen. 

Es handelte sich auch für den Admiral, seine Artillerie mit der feind- 
lichen ins Gleichgewicht zu bringen, — und da an die Herbeischaffung stär- 
kerer Kaliber an Bord der Flolle nicht zu denken war, zumal die zur Armirung 
der vorzüglicheren Schiffe in Bestellung gebrachten Krupp'schen Geschütze, 
in Folge des von Preussen erlassenen Ausfuhrverbotes von Kriegsmaterial, 
nicht zu erlangen waren, so liess er die Schiffe, soweit die Vorräthe es er- 
möglichten, mit glatten 48plündern armiren und an Bord derselben alle Vor- 
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bereilungen treffen, um aus den 48- und 30pfündern glühende Kugeln schies- 
sen und so wenigstens halbwegs den schweren Sprenggeschossen des Geg- 
ners Ähnliches entgegensetzen zu können. 

Um endlich seinen Geschützen, die sich an Kaliber mit jenen des Fein- 
des nicht messen konnten, doch eine möglichst verheerende Wirkung gegen 
die italienischen Schiffe zu sichern, führte CA. v. Tegetthoff bei allen 
Schiffen die concentrirten Lagen ein, mittelst deren, indem alle Geschütze 
einer Breitseite nach einem Punkte richteten und gleichzeitig feuerten, durch 
die Menge der Geschosse ersetzt werden sollte, was den einzelnen an Per- 
cussionskrafl fehlte. 

Der ausserordentlichen Thätigkeit Aller war es zu danken, dass bis 
Ende Mai schon die grössere Hälfte der für die operative Escadre bestimmten 
Schiffe see- und kampflüchtig auf der Rhede von Fasana eintraf, zu deren 
Schutze seit 18. täglich 1 Fregatte und 1 Kanonenboot, vom 30. noch ein Rad- 
Dampfer den Inspectionsdienst versah 

Was noch fehlte, konnte nur durch volle Hingabe an die Sache des 
Kaisers und des Vaterlandes, durch Mulh und Kühnheit geschaffen werden; 
Farragut's Satz: „Hölzerne Schiffe — eiserne Herzen" ward Gemeingut der 
kaiserlichen Escadre; den Feind anrennen und zum Sinken bringen, der 
Hauptsatz ihrer Taktik und hauptsächlicher Gegenstand aller Übungen. 

Waren bisher die einzelnen Schiffe, sobald sie auf der Rhede von Fa- 
sana einliefen, eifrigst bemüht gewesen, ihre Bemannungen durch Einzel- 
Manöver und Scheibenschiessen auszubilden, so nahmen nun die Übungen 
einen ausgedehnteren Charakter an. 

Am 5. Juni ordnete CA. v. Tegetthoff die Formirung der Escadre 
in 3 Divisionen nach Panzerschiffen, schweren Holz-Schraubenschiflen und 
Kanonenbooten an, von denen jede einen Rad-Dampfer als Repetiteur erhielt, 
und nun folgten beinahe ununterbrochen taktische Exercilien mit grösseren 
Körpern, bei welchen die k. k. Escadre auch mit dem Gebrauche der am 
4. Juni in Wirksamkeit getretenen neuen Flaggen- und Colomb'schen Nacht- 



') Diese Schiffe unterhielten Ursuber stillen Dampf in der Hälfte der Kessel, 
die Boote eingesetzt, um auf das erste Aviso vollkommen klar in See gehen zu 
können. Während der Nacht lag die Fregatte an der Nord-West-, der Rad-Dampfer 
an der Süd - Ost - Einfahrt dampfklar vor Anker, das Kanonenboot besorgte die 
Kreuzung vor der Insel Brioni. 

Mit Pola staml die Escadre durch den optischen Telegraphen vom Monte 
Musil, durch electrischen vom Fort Brioni in Verbindung. 

Seit 14. April lag im Uafeu von Pola für den Depeschendienst ein Dampfer 
iu Bereitschaft. 
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Signale vertraut gemacht, das eoneenlrische Feuer im Nahkampfe und das 
Manöver des Anrennens fleissig geübt ward '). 

Dank des allseitig regen Eilers lagen am Abende des 21. Juni, — ah 
CA. v. Tegelthoff durch ein Telegramm des EH. Albrecht von dem 
nahen Beginn der Feindseligkeilen in Kenntniss gesetzt ward — folgend.- 
Schiffe der k. k. Escadre auf der Rhede von Fasana, zunächst und gegen- 
über der nordwestlichen Einfahrt, in 4 Colonnen vor Anker : 

In erster Linie: 

6 Panzerschiffe: Prinz Eugen, Drache, Kaiser Max, Sala- 
mander, Don Juan, Erzherzog Ferdinand Max; 

in zweiter Linie : 

5 schwere Holz - Schraubenschiffe : Schwarzenberg, Donau. 
Adria, Kadelzky, Erzherzog Friedrich; 
in driller Linie: 

7 leichte Holz- Schraubensehiffe : Hu Dl, Dalmat, Wall. Vele- 
bich, Reka, Streiter, Na renta; 

in vierter Linie : 

5 Rad-Dampfer: Elisabeth, Greif, Stadium, Andreas Hol er. 
Tri es U 

Es fehlten somit auf den Stand der operativen Escadre noch: Panzer- 
Fregalle Habsburg, Schrauben-Linienschiff Kaiser, SchraYiben-Fregati': 
Novara, Schrauben-Kanonenboot Seehund, Schrauben-Schooner Kerkn. 
und die Rad-Dampfer SantaLucia und V u I c a n. 

Linienschiff Kaiser und Kanonenboot Seehund liefen indess noih 
am 25. zur Escadre auf die Rhede ein. 

Von den ausgerüsteten Schiffen befand sich zwar Panzer- Fregatte Sa- 
lamander erst seit 10, Don Juan seit b\ Ferdinand Max erst sei! 
2 Tagen bei der Escadre, und nahezu die Hälfte der übrigen disponiblen 
Schiffe zählte kaum 4 Wochen Ausrüstungszeil; — doch war der Zustand 
der Flotte ein belriedigender, namentlich was den Geist der Equipagen anbi- 
langt, die, gestärkt durch das Bewusstsein des bisher Geleisteten, mit Zuver- 
sicht in die Zukunll sahen, und mit grenzenlosem, enthusiastischem Ver- 
trauen auf den Helden blickten, der berufen war, sie in den Kampf zu 
I (ihren. 



') Lucia und Tricst Ringen, so oft dir gesammto EscaJro auslief, Ufte Ii 
l'ola, wo bio mit zurückgeschobenen Feuern bereit lagen, einlangende Depc»ch<ni d<iw 
yiaggenscliitfe ku überbringen. — Sonst lagen die Kad-Dampfcr auf der Rhedi- Im 
4. Diviston. 

Österreich« Rümpfe 1860. (V. HanJ.l 2 A 
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Auch die zur localen Sicherung der österreichischen Küsten und 
Häfen getroffenen Massregeln waren an diesem Tage grösstenteils vollendet. 

In Venedig (Festungs-Commandanl : FZM. Baron Ale mann, Hafen- 
Admiral CA v. Wissiak) lagen die Rad-Dampf-Kanonenboote Nr. I, II, III, 
IV, V, (je mit I 24pfd. gezogenen Rdcklad-Kanone und 1 7pfd. langen Hau- 
bitze armirt), dann die Rad-Dampfer Thum -Taxis (4 gezogene 6pfünder), 
AI noch (1 30 pld., 4 12pfd. gezogene Kanonen, 2 ipfd. Pelrier) und 
Bf essag giere (3 lp(d. Petrier) im Canal San Marco, das Kanonenboot 
Nr. VI (1 24pfd. gezogene Rücklad - Kanone, 1 7pfd. lange Haubitze) als 
Staüonsschiff in Chioggia vor Anker. Rad-Dampfer Gorzkowsky (3 Ipfd. 
Petrier) blieb dem Festungs-Gouvernement zur Disposition. 

Desgleichen legten sich die Kanonenboote Auslugger, Pelikan, 
Deutschmeister (je mit 2 12pfd. gezogenen Rücklad-Kanonen armirt) 
nach vollendeter Ausrüstung , am 25. Juni im Canal San Marco vor Anker. 

Die gepanzerte Batterie Feuer speier, welche vermöge ihrer Ar- 
mirung (von 24 48pfd. glatten Kanonen) bei der Verteidigung wesentliche 
Dienste leisten konnte, ward in Folge nachträglicher Anordnung ausgerüstet, 
und Ende Juni westwärts der Hafen-Einfahrt Malamocco verankert. 

Die Werke der Seeseite waren am 12., jene der Landseile am 26. Juni 
in Vertheidigungsstand und mit 846 Geschützen armirt. Die Besatzung 
bestand aus 10 Bataillons Infanterie, 8'/, Compagnien Festungs- und Küsten- 
Artillerie, 2 Cbmpagnien technischer Truppen und 1 Raketen-Batterie mit 
dem Stande von 12.987 Mann und 8 Raketen-Geschützen. 

Das Hafen - Admiralat hatte zur Bemannung der Binnengewässer- 
SchifTe. zu Arsenal-Arbeiten etc. 4 Compagnien des Matrosen-, 2 Compagnien 
des Marine-Zeugs-Corps und 2 Compagnien Marine-Infanterie mit dem Stande 
von 3561 Mann disponibel. 

Um jedoch die durch keine Fortificationcn geschützten Lagunen durch 
Apostamentschiffe sichern zu können, traf das Festungs-Gouvernement am 
21. Juni Anstalten zur Ausrüstung derselben, und bestimmte den Ponton 
Nr. II (10 12pfd. gezogene Rücklad-Kanonen) als Hafen Wachschiff lür den 
Lido, Obusiera Saetta (2 30pld.. 4 4pfd. glatte Kanonen, 2 Ipfd. Petrier) 
für Chioggia, Prahme Vesuvio (6 30pfd., 1 60pfd. glatte Kanonen, 2 Ipfd. 
Petrier) für Alberoni, Piroghe Elvira, Euridice, Umile (je mit l 36pfd. 
glatten Kanone, 2 Ipfd Petrier) für Chioggia, Treporti, S. Erasmo; Segel- 
Fregatte Venus ward mit 12 18pfündern armirt, mit 112 Mann bemannt, 
und im Canal Murano vertäut, von wo selbe die Stadl Murano und die Fon- 
damenla nuova beherrschte. 

Am 28. Juni war die Hafen-Einfahrt zwischen Fort Feiice und Caroman 
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durch eine Barrikade von Fregallenketten, aul 113 Ankern vertäut, jene am 
Lido zwischen Fort S. Andrea und S. Nicola durch eine gleiche, auf 48 
Ankern vertäute Kette gesichert 

Eine schwere Barrikade von einer Linienschiffs- und einer Corvelten- 
Kette, auf 149 Ankern vertäut, sperrte die Einfahrt bei Malamocco zwischen 
Fort S. Pietro und der nördlichen Diga. 

Westlich und parallel derselben befanden sich 17 Seeminen, — im 
Canal Rocchetta. an der engsten Passage lagen 7 Mercantilschiffe zum Ver- 
senken bereit. 

Die Passage der Handelsschiffe war seit Mitte Juni nur bei Tage durch 
Porto Malamocco und Chioggia gestaltet. 

Ende Juni wurden endlich 5 Piroghen (je mit 1 36pfd. Kanone 2 lpfd. 
Pelrier) ausgerüstet, — 3 derselben Milte Juli bei S. Giorgio in Alga, im 
Canal Burano, und bei Torcello, wo die Canäle Trambelta und Buffone 
überwacht werden konnten, vertäut ; die andern 2 zur Bewachung verschie- 
dener Objecte und zum Patrulliren verwendet. 

In Triest (Besatzungs-Commandanl GM. v. Wagner) waren die 
zum Schulze der Stadl gegen Landungen oder Bombardements angelegten 
Werke Mitte Juni in Verlheidigungsstand und mit 198 Geschützen armirt. 
Die Besatzung besland aus 2'/, Bataillons Infanterie, 3 1 /, Compagnien Kü- 
sten- und Festungs-Artillerie mit dem Stande von 3725 Mann. 

Im Hafen lagen zu dieser Zeit noch die Rad-Dampfer Lucia und 
Triest, welche dem Truppen-Commando für Triest zu Truppen-Transporten 
zur Verfügung standen und Anfangs Juli zur Escadre auf der Rhede von 
Fasana süessen. 

In P o 1 a (Fcstungs- und Hafen-Commandant, VA. Baron B o u r g u i g- 
non, Besatzungs-Truppen-Commandant GM. Rudolph) lag Rad-Dampler 
Hentzi (mit 2 12pfd. gezogenen, 2 4pfd. glatten Kanonen armirt) zur 
Bestreitung des Hafenwachdienstes und Besorgung des Material- und Trup- 
pen-Transportes zwischen den Forts. Seine geringe Pferdekraft und Fahr- 
Geschwindigkeil machten noch die Mielhe des Lloyd-Dampfers Francesco 
Carlo nothwendig, der dem Hafen-Admiralate am 1. Juni zur Vorlügung 
gestellt ward. Segel-Schooner Saida (mit 8 30pfd. Kanonen armirl) versah 
seit 23. Mai den Hafenwachdienst in Veruda, — die bisher daselbst statio- 
nirte Kanonirschaluppe dagegen ward nach Pola einberufen und abgerüstet. 

Die Werke von Pola waren gegen Ende Juni in vollkommenen Ver- 
lheidigungsstand und mit 510 Geschützen armirt. Die Besatzung bestand 
aus 3 Bataillons Infanterie, 1 Zug Cavallerie, 6 Compagnien Küsten- und 
Festungs-Arlillerie, */ 4 Compagnie Genie-Truppen, mit einem Stande von 
4003 Mann, 52 Pferden. Wegen ungenügender Artillerie-Besalzung wur- 

2 A • 
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»Jen dem Festungs - Commundo von den überzähligen Mannschaften de- 
Matrosen-Corps 572 Mann zum Küstcn-Artillcric-Dienste zugewiesen. 

Die Hafen -Einfahrt war Anfangs Juli der Quere nach durch 2 mil 
eben so vielen Torpedo-Linien wechselnde Netz-Reihen geschlossen. Die im 
Hafen liegende Segel-Fregatte Be Ilona (mit 1 24pM. gezogenen Rücklad t 
4 60pfd. Granat- und 30 30pfd. glatten Kanonen armirt) unterhielt an der 
Hafenmündung unausgesetzt ein bemanntes Boot, das den Schiffen als Lootsen- 
boot zu dienen hatte. 

Dal matien (Gouverneur und commandirender General FML. Baron 
Philippovie) war in dem bevorstehenden Kriege die Rolle der passiven 
Verteidigung zugewiesen. 

Die festen Plätze: 

Budua mit 1 1 Objecten und 54 Geschützen, 
Caltaro „ 11 „ „87 
Castelnuovo „9 „ „ 113 n 

Ragusa „ 10 „ „136 n 

Scbenico „ 2 Forts „ 25 n 
Clissa n 18 Geschützen, 

Knin «18 „ u. einem Feldfort am Mte. Verbnik 

Zara mit 161 Geschützen, 

die Insel Lissa mit 9 permanenten Werken, 11 Batteriestellungen 
und 88 Geschützen, — 

deren Vertheidigungs-Inslandselzung am 26. April begann, Anfangs Juli voll 
endet war, und zu deren Besetzung 11 Bataillons Infanterie, 12 Compagnien 
Küsten-Artillerie, 4 gezogene 3pld. Gebirgs - Batterien , 1 Genie-Comp.ignie, 
mit dem Stande von 14.425 Mann 18 Geschützen zur Verfügung standen, 
liessen eine erfolgreiche Verteidigung dieses Küstenstriches hoffen. 

Die zur Verwendung an der dalmatinischen Küste bestimmten Schill« 
lagen in folgenden Stationen: Rad-Dampfer Curlatone (armirt mit 1 2ipld. 
gezogenen Rücklad-, 3 30pfd. glatten Kanonen) im Canal von Cattaro, — 
Kanonenboot Grille (2 48pld., 2 12pfd. gezogenen Kanonen) in der Buch 
von Topla, — Kanonenboot Gemse (2 48pld., 2 12pfd. gezogenen Kano 
nen) in Castelnuovo, — Kanonenboot Sansego (2 48pfd., 2 12pfd. gezo- 
genen Kanonen) in Gravosa, — Rad-Dampfer Fiume (2 6pfd. gezogenen 
Kanonen) und der gemielhclc Lloyd-Dampfer Venczia (nicht armirt) in 
Zara, — Lloyd-Dampfer Egitto in Lissa, — Lloyd-Dampfer Vulcano in 
Cattaro; — Rad-Dampfer Tuurus war noch nicht ausgerüstet; die Minen- 
legung und Barrikadirung der Hafen von Lissa und Cattaro hatte noch nicht 
begonnen. 
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Das croalische Küstenland war durch die dem Truppen-Com- 
nuindo für Istrien und Friaul (vom Landes - General - Commando zu Agram) 
zugctheilte Brigade GM. Pcssic verlheidigt. Dieselbe zählte 2 Bataillons, 
2 Gompagnicn Grcnz-Infanterie, 1 Raketen - Batterie, mit einem Stande von 
1722 Mann, 8 Raketen-Geschützen und unterhielt Besatzungen in Fiume 
(Porto Re, Buccari) und Zengg. 

Bis zur erfolgten Kriegs-Erklärung ward keine den Verkehr der Handels- 
schiffe hindernde Massregel getroffen, doch wurden die zur Sicherung der 
k. k. Schifte und der Hafenplätze notwendigen Vorsichtsmassregeln nicht 
ausser Acht gelassen. Das Einlaufen italienischer Kriegsschiffe in österr^ci- 
•hisehe Häfen war seil 9. Juni grundsätzlich nicht gestattet. 

Als bei der Escadre die Nachricht von dem Siege bei Custoza eintraf, 
die Feindseligkeilen somit thulsächlioh begonnen hatten , erschien es bei der 
völligen Unkenntniss über die Bewegungen der italienischen Flotte, und den 
Gerüchten gegenüber, welche von beabsichtigten Landungen italienischer 
Freischaaren sprachen, geboten, die getroff enen Vorsichlsmassregeln zu ver- 
schärfen. 

Die Leuchtfeuer zu Chioggia, Malamocco und Piavc, bei Triest, am Capo 
'.'ompare, Punta d'Ostro und Lissa, aul Lagosta, ferner das Hafenlicht am 
\lolo S. Carlo in Triest, so wie jenes in Fiume, endlich das Licht an der 
Thurmuhr des letztgenannten Ortes wurden eingestellt. An der Südspitze der 
Insel Veglia ward als Signal für den Hafen von Zengg eine Allarmstange, 
ungerichtet. 

Pola, als Kriegshaien, blieb feindlichen Handelsschiffen, den Fall erwie- 
ener reläche forcee ausgenommen, vom 3. Juli gesperrt. In allen übrigen 
Häfen waren grössere Handelsschiffe vom Brigg aufwärts, und alle Dampfer 
t igsüber nur dann zum Einlaufen befugt, wenn ihnen von Seite des Hafen- 
amtes die Pralica ertheilt ward *). 

Bei der Escadre übernahm nunmehr l Panzer-Fregatte und 1 Kanonen- 
bool während des Tages den Inspeclionsdienst, während der Nacht die Kreu- 
zung vor der Insel Brioni, 1 Holz - Fregatte blieb an der N.W., — 1 Rad- 

') In Ausführung der den Schutz doa Handels stur See in Kriegszciten bezwe- 
> ;cnden Declarn.'ion dos Pariser Friede »s-Congrcsses vom 16. April 1856 ordnet« 
. Ine kaiserliche Verordnung vom 13. Mai 1866 an, das? feindliche Handelsschiffe — 
vorausgesetzt, das» selbe weder Kriegs-Contrcbande führen, noch eine rechtsverbind- 
lieba Blokade brechen — von k. k. Krio.gsschilTen dann nicht aufzubringen seien, 
ivenn der feindliche Staat, dein sii angehören, österreichischen Schiffen gogeuüber 
die Gegenseitigkeit beobachtet. 

Italien hatto durch seine Gesetzgebung diese zugestanden, Prousacn erklärte 
«liesclbe durch das Geactz vom 19. Mai 1866, — es war daher der freie Verkehr 
• 11er Handelsschiffe nicht gehemmt. 
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Dampfer an der S.O.-Einfahrt der Rhede zur Überwachung und Visitirung der 
bei Tage passirenden Schiffe liegen. Bei Nacht ward die Passage untersagt 

Wir haben nun, vor der Schilderung der Operationen zur See, nur noch 
eine kurze Beschreibung der durch die tapfere Vertheidigung und durch 
die siegreiche Seeschlacht für alle Zeiten berühmt gewordenen Insel Lissa 
zu geben ')• 

Lissa liegt fast in der Langenmitle des adriatischen Meeres unter dem 
43° nördlicher Breite und zwischen dem 13 und 14° östlicher Länge 
(etwa einen halben Grad südlicher als Ancona), 30 Seemeilen von der dal- 
matinischen, 70 von der italienischen Küste entfernt und ist die am weitesten 
gegen Südwesten vorspringende der dalmatinischen Inseln. 

Ihr Flächeninhalt beträgt 30 See-Quadral-Meilen, ihr Umfang 24 See- 
meilen, ihre Länge von West gegen Ost 8, ihre Breite 4 Seemeilen. 

Der höchste Punkt der Insel ist der Monte Hum (1872'), dessen Ver- 
zweigungen sie ganz erfüllen und in steilen felsigen Ufern gegen das Meer 
abfallen. . 

Mehrere gute Häfen und zahlreiche kleinere Buchten vermitteln die 
Verbindung mit dem Innern; die nennenswerthen unter diesen sind: 

An der Nordseite: der IV, Seemeilen liefe und Seemeile breite 
Hauplhafen von S.Giorgio (Lissa); dann die Buchten: Karober, Gradac, 
Chiave und Travna westlich, Slonöica östlich des genannten Hafens. 

An der Süd-Ostseile: die Bucht von Milna, die Häfen von Manego und 
Ruda, endlich im Westen die 1% Seemeilen breite und 1 Seemeile tiefe Bucht 
von Comisa. 

Die Gangbarkeit im Innern der Insel ist auf dem meist nackten Fels- 
boden sehr erschwert; nur einige für Saumlhiere zur Noth praclicable Reil- 
wege verbinden die verschiedenen Befestigungen ; der beste ist jener Weg, 
welcher von Lissa über den Sattel Michele nach Comisa führt. 

Der günstigen geographischen Lage der Insel wegen, bemächtigten sich 
im Jahre 1811 die Engländer derselben, belestigten den Halen von S. Gior- 
gio, machten ihn zur Flotlenstalion und zum Ausgangspunkt für ihre weite- 
ren Unternehmungen gegen die damals unter französischer Herrschaft stehen- 
den Küstenländer. Von hier aus beherrschten sie das adrialische Meer , ver- 
schlossen es dem französischen Handel und blockirten die Häfen des Fest- 
landes. 

Sie erbauten an der Nordweslseite des genannten Hafens auf einer 
gegen das Meer vorspringenden Landzunge das Fort Georg, und auf den, den 

') Hiexu ein Plan Ton Lissa. 
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Hafen - Eingang umschliessenden Höhen drei terrassirte Defcnsionsthürme : 
Robertson , Benünk und Wellington. 

Nachdem die Insel im Jahre 1815 an Österreich gefallen, wurden die 
Befestigungen nach und nach vermehrt und besonders die, die Einfahrt in 
den Hafen von S. Giorgio deckenden Werke verstärkt. Bei Ausbruch des 
Krieges 1866 bestanden die Befestigungen der Insel aus folgenden Werken : 

An der Westseile des Hafens: Fort Georg (Nr. 1) und die östlich unter- 
halb desselben gelegene Batterie Mamula (Nr. 2), Thurm Robertson (Nr. 3), 
Batterie Zupparina (Nr. 4), Thurm Bentink sammt Enveloppe (Nr. 5), — 
sümmtlich auf der zwischen der Bucht von Karober und dem Hafenbecken 
S. Giorgio nach Ost vorspringenden Landzunge. 

An der Ostseite : die auf einer vorspringenden Landspitze erbaute Bat- 
terie Schmid (Nr. 6), Thum« Wellington (Nr. 7) ; endlich im Hintergrunde 
des Hafens : Batterie Madonna (Nr. 8). 

Die unter 1 — 7 genannten Werke beherrschten die Hafen-Einfahrt, Fort 
Georg, Thurm Robertson und Benlink auch die Bucht von Karober ; Batterie 
Madonna verlheidigte den inneren Hafen. 

Fort Georg, Thurm Robertson, Bentink und Wellington hatten nur we- 
nige Änderungen der ursprünglichen Anlage erlitten, befanden sich aber, mit 
Ausnahme des Thurmes Wellington , der in Verfall gerathen war, und nur 
den optischen Telegraphen enthielt, in gutem Zustande. Die andern permanent 
erbauten Werke, mit der durchschnittlichen Brustwehrstärke von 20 Fuss, 
entsprachen nur den Anforderungen, die man gegenüber Holzschiffen und Ge- 
schützen kleineren Kalibers stellen konnte , und hatten nebstbei den Nach- 
ihcil, dass die dem feindlichen Feuer bloßgestellten Böschungen wegen Man- 
gels an Erdreich mit Mauerwerk und Steinen verkleidet werden mussten. 

Ausser diesen den Hafen vertheidigenden Werken bestand noch zur 
Sperrung der zwar nicht einzigen aber besten Communicalion zwischen der 
Bucht von Comisa und dem Hafen S. Giorgio auf dem Sattel Michele ein 
gemauertes Blockhaus, die sogenannte Max-Feste (Nr. 9). 

Vor Ausbruch des Krieges, im Monate April, wurden alle Pulvermaga- 
zine gesichert, die Enveloppe des Thurmes Bentink erweitert und verstärkt, 
der Thurm Wellington rcstaurirl und an demselben eine Batterie für 4 Mör- 
ser erbaut; um Landungen in Comisa zu verhindern eine Batterie (Nr. 10) 
oberhalb Punta Magnaremi, eine Geschützstellung (Nr. 11) auf dem Monte 
Perlic angelegt, lerner zwei Geschützstellungen (Nr. 13 und 14) auf dem 
Vrani Kamic zur Bestreichung der nördlich der Bucht von Comisa gegen 
Lissa führenden Communicalionen und der Bucht Travna hergerichtet, end- 
lich die Batterie Nadpostranje (Nr. 12) erbaut, um Landungen in Porto Ma- 
nego und Ruda zu verhindern. 
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Zur Verstärkung der Vertheidigung des Hafens von S. Giorgio wurde 
endlich der bei 800 Fuss hohe Rücken Andrea-Cosmo (an der Innenseile des 
Hafens) als Rcserveslellung mit 7 Geschütz -Emplacements (Nr. 15 bis 21) 
;in solchen Punkten versehen, welche die Bestreichung der Hafenseite und 
aller in den Rücken der Stellung führenden Communicationen und Terrain- 
raiten begünstigten ; zwei Baraken für 400 Mann (Nr. 22), nebst Cisternen 
und flüchtigen Communicationen zwischen diesen Objeclen, wurden gleich- 
ste daselbst hergestellt 

Von der Kuppe des Monte Hum und dem Thurmc Wellington konnte 
der Göll bis an die italienische und dalmatinische Küste beobachtet und jede 
Wahrnehmung durch den optischen Telegraphen nach der Reservestellung 
i ipportirl werden, woselbst der drille optische Telegraph die Befehle des 
Kestungs-Commandanlcn nach allen befestigten Punkten übertrug. Über 
l.esina. Brazza stand die Insel durch einen eleclrischen , thcilwcise unter- 
seeischen. Telegraphen mit dem Fesllande in Correspondenz. 

Zur Armirung der Werke von Lissa und innern Verteidigung der 
Insel standen dem Fcslungs-Commando im Ganzen 88 Geschütze zur Ver- 
higung * ). 

Vertheill waren dieselben wie folgt : 

Nr. 1. Fort Georg, Commandanl: Oberlieulenant Girtlcr des Küsten- 
A rlillerie Regiments. 

4 18pfd. eiserne Verthcidigungs-Kanonen 

(auf der Terrasse der Defcnsions-Kaserne), 
4 24pfd. gezogene Hinteriad-Kanonen, 
6 48 „ glatle Küsten- „ 

•) 3 ordinäre 6pfd. Feld Kanonen, 

3 Gpfd. In Ilitte-Kanonen, 

2 24pfd. kurze Batterie- Kanonen, 

4 12pfd. eiserne Vertheidigunps-Kanonen, 
12 18pfd. „ 

8 I2pfJ. gezogene Hinterlad-Kanonen, 
20 24pfd. 
8 48pfd. Kasten-Kanonen, 
2 7pfd. schwere Granat-Kanonen, 
4 30pfd. Oranat-Knnonen, 

1 7pfd. kurze Fcld-Hauhitze, 
t lOpfd. Battcric-Hauhitze, 

6 SOpfd. Küsten-Hauhitzen, 

2 30pfd. ordinäre Mörser, 

2 80pf<L nreittreibende Mörser, 

2 60pfd. ordinäre Mörser. 

2 60pfd. Küsten -Mörser, 

4 6pfd. Raketen-Geschütze, 

2 12pfd. 
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1 30pfd. ordinärer Mörser, 

2 60 „ Küsten-Mörser. 

Nr. 2. Batterie Mamula. Commandant: Feuerwerker Goniola des 
Küsten-Artillcrie-Regiments. 

2 24pld. gezogene Hinlerlad-Kanonen, 
4 :i0 n Küsten-Haubitzen, 
1 30 „ ordinärer Mörser. 

Nr. 3. Thurm Robertson, Commandant : Cadet-Corpora] Hä r i n g 
des Küslen-Artillerie-Regimenls. 

1 I2pfd. gezogene Hinteriad-Kanone. 

Nr. 4. Balteric Zupparina. Commandant: Unlerlieulenanl Pomeisl 
des Küslen-Arlillei "ie-Rcgitnenls. 

4 24pfd. gezogene Hinteriad-Kanonen. 

Nr. 5. Thurm Ben link sammt Knveloppe, Commandant: Cadel- 
Keuerwerker Win kl er des Küsten- Arlilleric-Regiments. 

1 12prd. gezogene Hinlerlad-Kanone 

(auf der Terrasse des Thurmes), 

2 30pfd. Küsten-Haubitzen, 

4 12 n eiserne Vertheidigungs-Kanouen 
^in der Knveloppe). 

Nr. 6. Batterie Schmid: Commandant, Unterlieutenant Pawlowsky 
des Küslen-Artillerie-Regimenls. 

2 24pfd. gezogene Hinterlad-Karionen, 
2 48 „ Küsten-Kanonen. 

Nr. 7. Thurm Wellington sammt Mörserbattcrie , Commandant. 
Oberlieutenant Haberl des Küslen-Artillerie-Regiments. 

1 7ptd. kurze Feld-Hauhitze auf der Terrasse des Thurmes, 

1 10 „ Batterie-Haubitze „ „ „ 

2 30 „ weittreibende Mörser, 
2 60 „ ordinäre Mörser 

(in der Mörser-Batterie). 
Nr. 8. Batterie Madonna, Commandant: Oberlieutenant Jauernig 
des Küstcn-Artillcrie-Regimcnts. 

4 24pfd. gezogene Hintcrlad-Kanonen, 
4 30 „ Granat- „ 

Nr. 9. Ferdinand Max-Fesle, Commandant: Unlerlieulenanl Micha- 
ile des Küslen-Arlillcric-Rcgimcnts. 

2 24pfd. kurze Balteric-Kanonen, 
2 7 „ schwere Granat- „ 
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Nr. 10. Batterie Magnarcmi, Commandant: Oberliculenanl Gogl 
des Küslen-Artillerie-Regiments. 

4 12pfd. gezogene Hinteriad-Kanonen, 
• 24 „ „ „ „ 

Nr. 11. Geschützstellung aul dem Monte P e r 1 i e. 

2 6pfd. la Hitte-Kanonen. 
Nr. 12. Batterie Nadpostranje, Commandant: Oberlieulenant Hasel- 
bauer des Küsten- Artillerie-Regiments. 

2 12pfd. gezogene Hinlerlad-Kanonen, 

4 18 „ eiserne Vertheidigungs- Kanonen. 
Für die Emplacements auf dem Rücken Cosmo- Andrea waren: 
4 18pfd. eiserne Vertheidigungs-Kanonen, 

3 6 „ Feld- „ 
1 6 „ la Hille- „ 

lerner 2 12 „ Raketengeschülze zur Verlügung; 

4 6 „ „ unter Commando des Unlerlieulenants 
Mück des Küsten-Artilleric-Regiments blieben zur Abwehr von Landungen 
und zur Verlheidigung des Innern der Insel disponibel. 

Versuche, die Feldgeschütze nothdürftig zu bespannen, scheiterten an 
der "Widerspenstigkeit der aul der Insel reichlich vorhandenen Maullhiere; 
diese konnten nur zum Tragen der Munition für die 6pfd. Raketen-Geschütze 
benützt werden. 

Die Besatzung der Insel bestand am 20. Juni, abgesehen von dem Stabs- 
Personal, aus: 

dem 4. Bataillon Jellafie 1047 Mann, 

h Compagnien Marine-Infanterie, u. z. 4., 9., 10., 

11. u. 12. Compagnie 1200 „ 

3. Compagnie des Küsten-Artillerie-Regiments 297 „ 

Genie-Truppen-Petachement 27 „ 

Matrosen- n „ 44 „ 

Zusammen . . 2880 Mann. 

An Proviant war lür mehrere Monate vorgesorgl; die Dotation der 
Geschütz-Munition stand im Verhaltnisse zur wahrscheinlichen Widerstands- 
fähigkeit der Werke. 

Als in Folge der Ereignisse auf dem nördlichen Kriegsschauplatze das 
5. und 9. Corps der Süd-Armee an die Donau berufen und das in Italien ver- 
bleibende 7. Corps durch Heranziehung aller an der dalmatinischen Küste 
scheinbar entbehrlichen Besatzungen verstärkt wurde, erhielt auch das 4. 
Bataillon Jellaci6 die Bestimmung nach Triest und ward dahin überschifll. 
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Es blieben sonach in Lissa : 

5 Compagnien Marine-Infanlerie mit 1200 Mann, 

3. u. 5. Compagnie des Küsten-Artillerie-Regiments 562 „ 

Genie-Truppen- Detachemenl 27 „ 

Matrosen 44 „ 

in Summe . . 1833 Mann. 
200 Mann der Marine-Infanterie waren in den Batterien theils zur Ge- 
schützbedienung, theils als Geschützbedeckung, 36 Mann als Pionnier-Abthei- 
lung bei den verschiedenen Arbeiten, 14 Mann als Blessirtenlräger verwen- 
det; der Rest der Marine-Infanterie mit 950 Mann blieb disponibel. 

Im Hafen S. Giorgio stand der Dampfer Egitlo für Recognoscirungen 
etc., zur Verfügung des Festungs - Commandanlen, war jedoch nicht mit 
Geschütz armirt, und zu keinem Gefechte geeignet. 

Insel- und Festungs-Commandant war Oberst Baron Urs de Mar- 
gina, Genie- Director Major H iltl, welcher gleichzeitig die Generalstabs- 
Dienste versah. Artillerie-Üirector Hauptmann Klier des Küslen-Artillerie- 
Regiments, Infanlerie-Besatzungs-Commandanl Major Kratky des Marine- 
infanterie-Regiments. 
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IL Abschnitt. 



Operationen vom Ausbruch des Krieges bis zum Angriffe der 
Insel Lissa durch die italienische Flotte. 

Mit der am 20. Juni von Seite Italiens an der venezianischen Landes- 
urenze uberreichten Kriegserklärung waren natürlich auch die Feindselig- 
keiten zur See eröffnet. 

Contrc-Admiral v. Togo Ith off hatte im Vertrauen auf die Kraft der 
»lim zustehenden Kampfmittel und den vorzüglichen Geist der Schiftsbeman- 
ntingcn keinen Augenblick den Gedanken an die Ausführung offensiver Un- 
U rnehmungen gegen die feindliche Flotte aufgegeben, sobald ihm diese die 
Gelegenheit dazu liefern würde. 

Da vor Ausbruch des Krieges jede Nachricht über Bewegungen der 
feindlichen Flotte mangelte, liet Dampfer Stadium am 20. Juni zur Rccog- 
noscirung der italienischen Küste von Ancona bis Bari aus. Derselbe kehrte 
im 23. mit der Meldung zurück, keinerlei Ansammlung feindlicher Schiffe 
wahrgenommen ?.u haben. 

Vermuthend, dass der Feind innerhalb der adriatischen Gewässer noch 
nicht völlig gesammelt sei, die k. k. Escadre im Falle einer Bewegung vie- 
leicht aul einen nur gleich starken, wenn nicht schwächeren Gegner treffen 
'hirfie, fasste Contrc-Admiral v. Tegetthoff rasch den Gedanken, Fasana 
zu verlassen und zur Recognoscirung von Ancona auszulaufen. Er über- 
vchifTte sich noch am 24. mit seinem Stabe von Fregatte Schwarzenberg 
ml Panzer- Fregatte Ferdinand Max, die nunmehr Escadre - Flaggen- 
schiff ward und stellte, indem ersieh gleichzeitig präcise Weisungen über 
den ihm zustehenden Grad von Acüons-Freiheil erbat, an den Erzherzog 
Albrecht, dem er al> Commandanten niler Streitkräfte auf dem südlichen 
Kriegsschauplätze in gewissem Sinne unterstellt war, lelegraphisch die An- 
flüge, ob es der k. k. Escadre gestattel sei. eventuell die Offensive zu 
ergreifen und scharfe Hccognoscirungcn an der italienischen Küste vor- 
zunehmen 



Digitized by Google 



II. Operationen bis zum Angriffe der Innel Lissa durch diu Italien. Flotte. 29 

Der Erzherzog schlug indessen am 24. Juni das feindliehe Landheer 
bei Custoza und dessen ersl am 26. eintreffende telegraphische Antwort 
lautete dahin, dass der freien Aetion der Flotte kein Hinderniss im Weg«' 
stehe, selbe jedoch nicht über Lissa hinaus auszudehnen und die Po-Mündung 
so wie die Küste Vencdig's im Auge zu behalten sei. 

Tegelthoff, der bereits mit allen Schiffs-Commandanten Kriegsralh 
gehalten und die Operation gegen Ancona besprochen halte, lief nun noch 
des Abends mit den 6 Panzer-Fregatten: Ferdinand Max, Prinz 
Fugen, Kaiser Max, Don Juan, Drache und Salamander, der 
Schrauben-Fregatte Schwarzenberg, den 4 Schrauben-Kanonenbooten 
Huni, Streiter, Reka, Velebich, den 2 Rad-Dampfern Elisabeth 
und Stadium aus und gelangte mit Tagesanbruch des 27. vor Ancon;i 

Rad-Dampfer Elisabeth, als Auslugger, gewahrte gegen 3 Uhr Mor- 
gens den vor dem Hafen kreuzenden feindlichen Aviso Esploratore, fuhr 
ihm entgegen, eröffnete, nachdem er die feindliche Flagge erkannt und die 
eigene gehisst hatte, das Feuer und jagte ihn im Vereine mit den Kanonen- 
booten Velebich und Reka bis an die italienische Küste. 

Die k. k. Escadre setzte indessen ihren Weg fort, die Mannschaften 
aur ihren Posten zum Gefechte bereit. Um 5'/, Uhr Früh befand sich selb«' 
auf 2 1 /, Seemeilen vor Ancona und blieb daselbst schlachtbereit bis 7'/ t Uhr. 

Gegen Erwarten lag die feindliche Flotte, deren grösserer Theil am 
22. aus dem Göll von Tarenl ausgelaufen und am 25. in Ancona eingetroffen 
war, fast vollzählig auf der Rhede vor Anker; man konnte 11 Panzerschiff»-. 
4 Fregatten, 2 Aviso-Dampfer zählen, ausserdem sah man hinter der Quai- 
Maucr des Binnenhafens noch Rauchsäulen aulsteigen. 

Die feindlichen Schiffe waren durch ihren Auslugger alarmirt, mehren« 
lagen damplklar, drei der grössten Panzerschiffe waren in Bewegung; doch 
die Absicht auszulaufen konnte nicht wahrgenommen werden, obgleich d;is 
Manöver der k. k. Escadre in der Nähe des Ankerplatzes hiezu vollkommen 
Zeil geboten halle. 

Die gegnerische Flotte vor Anker anzugreilen, musste sich unter den 
gegebenen Umständen als ein Unternehmen darstellen, das wegen der Uebcr- 
macht, der Nähe der Landbaltcrien und der Möglichkeit auf eine Mincn- 
anlage im Hafen zu treffen, wenig günstige Chancen bot. 

Die kaiserliche Escadre trat demnach um 8 Uhr, die Holzschifle voran, 
und durch die Panzerschiffe gedeckt, bei nördlichem Curs wieder den Rück- 
weg nach Fasana an, wo sie vor Sonnenuntergang ankerte und einen neuen 
Zuwachs an der Panzer-Fregatte II a b sb u r g vorfand. 

Da Gerüchte von einem demnächst auf Venedig abzielenden Angriffe 
der feindlichen Flotte sprachen, blieben von nun an alle Schiffe der k. K. 
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Escadre. mit stillem Dampfe in der Hälfte der Kessel, zum augenblicklichen 
Auslaufen bereit. 

Am 28. gegen Sonnenuntergang signalisirte Fort Brioni ein Panzerschiff 
mit tricolorer Flagge auf 15 Seemeilen in Sicht. Kaiser Max. und Don 
Juan, zur Recognoscirung desselben beordert, erkannten das englische 
Panzerschiff Enterprise, welches auf dem Wege von Ancona nach Triest 
passirte. 

Den folgenden Tag ging Prinz Eugen nach Malamocco ab, um ein 
Kohlen-Transportsschiff auf die Rhede von Fasana zu bringen, kehrte mit 
demselben am 30. zurück, ohne auf der Fahrt feindliche oder verdächtige 
Schiffe entdeckt zu haben und ein vom Statthalter Dalmatiens, FML. Buron 
P h i 1 i p o v i 6 eingelangtes Telegramm conslatirte, dass die feindliche Flotte 
noch immer auf der Rhede von Ancona vor Anker liege und dort den 
Lloyd-Dampfern das Anlaufen verwehre. 

Diese Nachricht zeigte auch gegen das Ergebniss der Recognoscirung 
vom 27. eine Verstärkung des Feindes um 4 Fregatten, und es war nun 
zu erwarten, dass dessen Operations - Flotte innerhalb der kürzesten Zeit 
vollzählig vereint sein und, auf ihre üeberlegcnheit bauend, die Offensive 
ergreifen werde. 

Die kaiserliche Flotte benützte die ihr gegönnte, allem Anscheine nach 
nur sehr kurze Frist, um sich für den Kampf vorzubereiten. Alles Schiffs- 
material, welches im Gefechte nur nutzlos im Wege stehen konnte, wurde 
entfernt, die Panzer-Fregatten, welche Alle in hohl gestrichen hatten, schiff- 
ten ihre Segel, die Holz-Fregatten sämmtliche Reserve-Rundhölzer, dann mit 
Ausnahme eines Marssegels und Klüvers, alle Reservesegel und den 4. Anker 
aus, die Escadre-Casse ward auf mehrere Schiffe vertheilt, endlich wurde 
das neue Signalbuch mit 4. Juli für den allgemeinen Gebrauch in Wirksam- 
keit gesetzt. 

Eine willkommene Verstärkung erhielt die Flotte an diesem Tage an 
der Schrauben-Fregatte N o va ra, welche mit grosser Energie in der kür- 
zesten Zeit auf der Triesler Werfte Tonello's wieder in seetüchtigen Stand 
gesetzt und in Pola ausgerüstet und armirt worden war. 

Am 6. Juli ging CA. v. Tegetlhoff zur Vornahme von Divisions- 
Manövern mit der Flotte in See. Die Manöver führten selbe bis in Sicht des 
Monte d' Ancona, der um 2 Vi Uhr Nachmittags Süd zu Ost gepeilt wurde, 
später nahm die Flotte wieder Curs nach Fasana, woselbst sie nach einge- 
brochener Dunkelheil, welche die Beleuchtung der Bojen nothwendig machte, 
in bester Ordnung vor Anker ging. 

Am 9. Juli berief der Cont re-Admiral alle Commändanten an 
Bord des Flaggenschiffes, um den Bericht derselben über die Seetüchtigkeit 
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ihrer Schiffe für weitere Missionen abzufordern, und Hess an diesem und den 
zwei nächstfolgenden Tagen je ein Drittel der Operations-Flotte die Feuer 
löschen und eine gründliche Reinigung der Kessel und Maschinen vornehmen. 

Wie man sieht, säumte die italienische Flotte ganz gegen alle Erwar- 
tung mit dem Beginne ihrer Operationen. 

Am 10. Juli, an welchem Tage das letzte Schiff der operirenden Escadre, 
Rad-Dampfer Vulcan,auf der Rhede einlief, kamen zwar Nachmittags und 
vor Mitternacht Depeschen des Inhaltes an, dass etwa 20 feindliche Schiffe 
auf 20 bis 25 Seemeilen in Sicht von Lissa wären . und Zara telegraphirte 
die Anwesenheil einer feindlichen Escadre von 16 Schiffen bei Isola Grossa 

Doch diese Bewegung der feindlichen Flotte blieb ohne Folgen, so dass 
es dem Gouvernement von Dalmatien gelingen konnte, im Laufe des 12. und 
13. Juli mittelst der Schiffe Fiume, Venezia.Egitto und den vom 
Escadre- Commando entsendeten Lucia und Vulcan vier 4. Bataillons 
aus Sebenico, Lissa, Castelnuovo und Cattaro. einer Anordnung des Kriegs- 
Ministers gemäss, ganz ungefährdet nach Triest zu überschiffen. Rad- 
Dampfer Curtatone konnte noch im Laufe des 14. bis 17. Juli eine Divi- 
sion des 4. Bataillons Hohenlohe-Infanterie unangefochten von Cattaro nach 
Zara bringen und dann wieder an seinen Bestimmungsort zurückgelangen. 

Am 14. Juli Morgens kam der Escadre ein Panzerschiff ohne Flagge in 
Sicht, dasselbe ward aber durch die zur Recognoscirung beorderten Panzer- 
Fregatten Habsburg und Kaiser Max wieder als das englische Panzer- 
schiff Enterprise erkannt. 

Am 16. Juli 4% Uhr Morgens recognoscirte der kreuzende Drache 
die französische Panzer-Fregatte Provence auf der Fahrt nach Venedig. 

Schon schien es, dass es zum Kampfe auf dem Meere nicht mehr kom- 
men werde. Die Medialion Frankreichs auf Grundlage der Abtretung Veneziens 
war im vollen Gange, und die Anwesenheit eines französischen Kriegs- 
schiffes, das nach einer am 11. Juli bei der Flotte eingelaufenen officiellen 
Mittheilung als der Vorläufer einer ganzen französischen Escadre betrachtet 
werden konnte, sprach für den Erfolg der mit Italien angebahnten Verhand- 
lungen. 

CA. v. Tegetthoff musste sehr besorgt sein, dass das auf die Schiffe 
gedrungene Gerücht über die bereils vollzogene Abtretung des Venezia- 
nischen und den Rückzug der kaiserlichen Süd-Armee einen üblen Ein- 
druck auf die Equipagen üben würde, von denen über 800 Mann aus Vene- 
zien stammten und schlug daher dem Kriegs-Ministerium vor, diese Letzle- 
ren, im Falle der de facto erfolgten Abtretung Veneziens, auszuschiffen. 

Doch die hierauf eingetroffene Anlworl: „Venezien noch nichl abge- 
treten, Aufgabe der Escadre unverändert/ welche durch einen Escadre- 
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Befehl publicirt wurde, beruhigte Alle und liess nur mehr an die Pflicht und 
an die Ehre der Flagge denken. 

Glücklicherweise kamen auch Depeschen aus dem Süden an. die ver- 
muthen lassen konnten, dass der Gegner endlich seine Unthäügkcit aufge- 
geben und sich zu irgend einer Action entschlossen habe. 

Nachdem am 17. Juli durch das General-Commando zu Zara folgende^ 
Telegramm des Feslungs-Commandanten von Lissa an die Eseadre gelang! 
war: „Ein Kriegsschiff unter englischer Flagge 1 ) mit Curs N. W. in Siel: i 
„gelangt, hat Insel reeognoscirt, dann mit Curs S. 0. retournirt," traten am 
18. Juli 11 Uhr Vormittags vom Insel-Commando zu Lissa folgende um 
8 Uhr 30 Minuten und 9 Uhr 20 Minuten aufgegebene telegraphische Depe 
sehen ein: „Neun Kriegsschiffe ohne Flagge von N. W., steuern auf 20 
„Meilen der Insel zu u — dann: „Zehn Kriegs-Dampfer steuern signalisirleu 
„Curs, französische Flagge, 15 Meilen entfernt." 

CA. v. Tegel th off theille diese Depeschen dem Kriegs-Minislerium 
zu Wien und dem FML. Baron Maroicie zu Görz telegraphisch mit und 
lugte hinzu: „Glaube desshalb nicht nach S. 0. gehen zu sollen, da dies ein. 1 
„Demonstration von italienischen Schiffen sein dürfte, um die Eseadre von hier 
„wegzulocken. Bitte aber jedenfalls um Millheilung der Ansicht, wie sich 
„die Eseadre hei ähnlichen Nachrichten zu verhalten hatte. Salamander 
„zieht viel Wasser und muss nach Pola" *). 

Gegen 2 Uhr kamen neuerdings telegraphische Depeschen von Lissa : 
„Signalisirte Schiffe laviren N. W., die Flagge eingezogen. Ich alarmire u (ab- 
gegangen 10 Uhr 10 Minuten Vormittag); 

„Signalisirte Schiffe steuern gegen Lissa, 10 Meilen entfernt, Angriff 
„sieht bevor« (11 »/, Uhr) ; 

„Comisa mit 12 Schiffen angegriffen. Sardinische Flagge" (12 Uhr 
20 Minuten). 

Letzteres Telegramm gelangte auch vom General-Commando Zara au 
das Escadrc-Commando, worauf der Contre- Admiral um 2 Uhr 20 Minuten • 
dessen Inhalt an das Kriegs-Ministerium mit dem Beifügen bekannt gab : 
„Ich halte meine frühere Ansicht aufrecht. Bitte um Befehl, da Lissa sehr 
„enllernl vom voraussichtlichen Ilaupt-Angriffs-Objeclc ist." 

An das Insel-Commando Lissa stellte derselbe die Frage nach dn 

') Es war die«, wie später näher erwähnt werden wird, ein italienisch*"'« 
Kriegsschiff, da* die neutrale Flagge gebrauchte. 

*) Salamaudc r hatte ein Leck, das comniisaitciell untersucht, für bedenklich. 
- wenn auch in Fahrt weniger gefährlich — erklärt worden war. 
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Gattung der feindlichen Schiffe, um daraus auf die eigentlichen Absichten 
des Gegners schliessen zu können. 

Bald darauf trafen die Depeschen ein : „Hafen von Lissa angegriffen" 
(abgegangen 12 Uhr 40 Minuten); 

„Heisses Kanonengefecht bei Lissa, ohne Schaden" (1 Uhr 15 Minuten). 

Im Laule des Nachmittags langten vom Insel-Commando zu Lissa, vom 
dalmatinischen Gouvernement und von dem Brigade-Commando zu Spahl to 
forlgesetzt Telegramme ein, welche den Kampf von 10 Panzer-Fregatten und 
3 Dampfern gegen den Hafen S. Giorgio, die Zerstörung der Batterie Schmid, 
die um 4 Uhr erfolgte Besetzung Lesina's durch feindliche Kanonenboot.« 
und die Unterbrechung der Telegraphen- Verbindung zwischen Lissa und 
Lesina, die um 7 Uhr erfolgte Ansammlung von 14 Dampfern an der Nord- 
Ost-. von 6 Dampfern an der Nordwestseile des Hafens S. Giorgio, das 
Ausharren der Werke dieses Hafens in der Vertheidigung, endlich den um 
7 Uhr 20 Minuten erfolgten Rückzug der feindlichen Schiffe aus dem Schuss- 
bereiche und ihre langsame Entfernung mit Curs N. W. meldeten. 

CA. v. Tegellhoif musste nun aus diesen Telegrammen wohl erse- 
hen, dass das Gros der feindlichen Flotte sich vor Lissa befand, blieb jedoch 
noch vor Anker, da er dem Feinde immer noch einen weiter gehenden 
Angriffsplan als jenen der blossen Bezwingung Lissa's zumuthen zu sollen 
glaubte, und sich nicht nach dem Süden locken lassen wollte, um, wenn die 
feindliche Flotte inzwischen plötzlich vor einem wichtigeren Punkte des nörd- 
lichen Golfs erschien, nicht zu entfernt von demselben zu sein. 

Auch lautete die um 1 1 Uhr Nachts einlangende, von Codroipo um 9 
Uhr 20 Minuten abgegebene Antwort des Süd-Armce-Commandos aul die 
wiederholten Anfragen , welcher Küslenslreckc man unter den bestehenden 
Verhüllnissen die meiste Wichtigkeil beilege, und was daher zu thun sei? 
„Keine Theilung der Escadre vornehmen, und jeden Angriff auf die Küsi«' 
„von Istrien und Triest möglichst vereiteln." 

Doch am Morgen des 19. Juli kamen vom dalmatinischen Gouverne- 
ment zwei Depeschen an, welche anzeigten, dass der Kampf bei Lissa wieder 
begonnen habe, und entnehmen Hessen, dass die ganze feindliche Flotte noch 
immer bei Lissa beschäftigt, also noch in keiner Operation nach einem an- 
deren Punkte der Küsle begriffen sei. 

Die zweite Depesche aus Zara (8 Uhr 20 Minuten) lautete: „Heule um 
„7 Uhr Kampf bei Lissa wieder begonnen, heftiger Kanonendonner bei Lesina 
„hörbar. Um 5 Uhr Früh die italienische Flotte, 22 Schiffe, vom Canal Cur- 
„zola gegen Lissa, ein feindlicher Dampfer in Curs S. S. W. sichtbar." 

CA. v. Tegetthoff beschloss nun auszulaufen, die feindliche Rotte 
anzugreifen, und dabei Lissa um jeden Preis zu entselzen. Er meldete die- 

Ö.lerrekb, Kimpl« 186«. (V. B.nd.) 3 A 
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sen Entschluss telegraphisch dem Kriegs-Minislerium und dem Süd-Armee- 
Commando, mit der Biltc um schleunige Antwort, hcrief um 10'/, Uhr sämml- 
liche Schiffs-Commandanten an Bord des Klaggen-Schiffes, um sie mit seinen 
Absichten bekannt zu machen und gab um 10*/ 4 Uhr das Signal : „Alle 
Kessel heizen," und „Wer dampfklar, in Bewegung setzen." 

Dampfer Vulcan erhielt Befehl, alle Floltanten nach Pola zu 
schleppen und sich mit den Damplern Lucia und Triest dem Hafen-Admi- 
ralale, welches für die möglichst rasche Einschiffung von 1000 Tonnen 
Steinkohle Sorge zu tragen hatte, zur Verfügung zu stellen; Aviso-Dampfer 
Stadium lofjrte sich unter Fort Brioni, um die bis 2 Uhr anlangenden Tele- 
gramme der Flotte nachzubringen. 

Ein grosser Theil der Schiffe war bereits in See gegangen, als dem 
Escadre-Commandanten vom Kriegs-Ministerium die Weisung zukam, 
nach eigenem Ermessen zu handeln , wegen einer blossen Demonstration 
gegen Lissa aber nicht auszulaufen. 

Nach den zuletzt beinahe ohne Unterbrechung eingetroffenen Nachrich- 
ten aus Liss:i, konnte von einer Demonstration nicht mehr die Rede sein, und 
es blieb somit bei dem gefasslen Entschlüsse. 

Um Mittag verliess das Flaggenschiff die Rhede, von Fasana, stiess um 
1 % Uhr zu der bereits auf einige Meilen in See gesammelten Flotte , und 
nahm unter den Klangen der Volkshymne und unter donnernden Hurrah's der 
auf Rcelings und Wanten aufgeenterten Mannschaften seinen Posten an der 
Spitze der Aufteilung ein. 

Wenden wir nun unsere Blicke den bisherigen Unternehmungen der 
italienischen Flotte zu. 

Der italienische Admiral Graf Persano, weicherschon am 8. Juni für den 
Fall des Krieges Instructionen erhalten hatte, die ihm die Aufgabe stellten : „das 
„adrialiseh.- Meer vom Feinde zu säubern, diesen anzugreifen und zu bloki- 
„ren, wo er ihn finde — " war am 20. Juni durch den Marine- Minister De 
Pretis von der erfolgten Kriegserklärung telegraphisch in Kennlniss gesetzt 
worden, mit dem Befehl, unverzüglich die in Tarent befindlichen Schiffe nach 
Ancona abgehen zu lassen '). 

Persano verliess hierauf am 22. Juni mit 19 Schiffen Tarent und traf. 



') Wie es scheint, bestand das Telegramm nur in den Worten: „8ta bene, viv» 
il re," wekdie Phrase den obigen Befohl bod.-uten sollte und vom Marine-Minister 
und dem Admiral früher vereinbart worden war. 

Wir folgen in diesem Theile der Darstellung den Daten, die aus dem wider 
den Admiral Persano geführten Processe hervorgehen, so weit dies die reinen 
Thatsachcn betrifft. 
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<la er nur mit 5 Meilen Geschwindigkeit in der Stunde Mir, erst am 25. Juni 
im Halen von Ancona ein. 

Noch am selben Tage richtete der Admiral eine Note an das Marine- 
Ministerium über die Bedürfnisse der Flotte, unter welchen er besonders 
Fernrohre, Avisos von grösserer Geschwindigkeit, möglichst viele Arm- 
strong-Kanonen, und endlich auch noch Panzerschiffe als nolhwendig bezeich- 
nete. Das Ministerium befriedigte in wenigen Tagen die dringendsten und 
gerechtfertigtsten dieser Ansprüche, wies aber die, mit Rücksicht auf den 
Stand der österreichischen Flotte, übertrieben scheinenden Forderungen des 
Admirals nach Panzerschiffen zurück. 

Bei der vor Ancona versammelten Flotte wurde nun die durch die 
Abfahrt von Tarent unterbrochene Neuarmiruns der Schiffe mit grössler Eile 
vollendet und jedes der 3 Panzerschiffe Re d'Italia, Palestro und V a- 
rese schiflte 2 löOpfd. Armstrong-Kanonen ein. 

Am 27. Juni, als die österreichische Escadre vor Ancona erschien, war 
nur noch ein Schiff mit dem Umtausch seiner Geschütze beschäftigt ; es nahm 
eben die letzten 8 Kanonen neuen Systems an Bord. Die übrigen Schiffe nah- 
men theils Koliien ein. oder besorgten die letzten Reparaturen. 

Die Annäherung des Feindes war rechtzeitig vom Auslugger Esplo- 
ralore (marehese Orengo) bemerkt und um 4 Uhr der Flotte avisirt 
worden. 

Auf das vom Admiral, welcher sich auf den Esploralore begeben 
halle , gegebene Signal „assetto di combattimento" setzten sich sämmlliche 
Schiffe in Kampfbereitschaft und nach zwei Stunden waren 10 Panzerschiffe, 
4 Schrauben-Fregatten, 1 Schrauben-, 1 Rad-Dampf-Corvette, 3 Schrauben- 
Kanonenboote und die Rad -Dumpf- Aviso zum Gefechte bereit. Die Panzer- 
schiffe Maria Pia, S. Martino, Carignano und Castelfidard o lie- 
fen zuerst auf die Rhede aus, und später folgten die meisten andern auf Be- 
fehl Per san o*s gegen Monte Conero, um sich dort unter dem Schutze der 
Küstenbatterien in die Schlachtlinie zu entwickeln. Dieses Manöver liess der 
österreichischen Flotte Zeil, sich von dem überlegenen Gegner völlig unbe- 
läsligt zurückzuziehen. 

In einer späteren Besprechung an Bord des Principe di Cari- 
gnano mit Admiral Vacca, dem Generalstabs -Chef D'Amico, den 
Capitänen Jauch und B u c c h i a gab P e r s a n ö an, dass er die kaiser- 
liche Flotte nicht angegriffen habe, weil 3 Panzer, Re d'Italia, Re di 
Portogallo und Ancona nicht daran Theil hätten nehmen können; 
auch soll er angedeutet haben , dass ihm seine Instructionen wichtigere 

8 A * 
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Operationen vorschrieben und er von der Verfolgung des Feindes keinen 
Vorlhcil erwarte '). 

In seinem Berichte an das Marine-Ministerium gab Persano den man- 
gelhaften Zustand mehrerer Schiffe als Grund seiner Unthätigkeit an diesem 
Tage an, fugte aber hinzu, dass die Flotte in kurzer Zeit bereit sein würde, 
den Feind anzugreifen, der, sobald er die Formirung der italienischen Flott«- 
gesehen, die Flucht in der Richtung auf Pola ergriffen habe *). 

Die italienische Flotte blieb noch volle 10 Tage, obgleich sie am 28. Junr 
einen Zuwachs von 3 Kriegsschiffen, u. z. Schrauben-Fregatte Vittorio Ema- 
n u e I e , Schrauben-Corvette S. Giovanni und Rad-Dampf- Aviso S i r e n a 
erhielt, bei Ancona vor Anker, immer noch nur damit beschäftigt, die Aus- 
rüstung der Schiffe zu vollenden und sie in kampffähigen Stand zu setzen. 

Bekanntlich kam vom 5. Juli an die diplomatische Intervention Frank- 
reichs in Gang, der sich die italienische Regierung jedoch nur zögernd und 
ohne die Feindseligkeiten einzustellen, fügte. 

Durchdrungen von der Wichtigkeit einer entscheidenden Aclion in die- 
ser Zeil und gedrängt von der Stimme der Bevölkerung telcgraphirte der Ma- 
rine-Minister dem Admiral Persano noch am 5. Juli Folgendes: „Die ern- 
stesten Gründe rathen, die vollständige Ausrüstung (allestimenlo) der Flotlt* 
„ zu beschleunigen. Ich habe den Carlo Alber to, Principe Umberto 
„(Schrauben-Fregatten) und Governolo (Rad-Dampf-Cofvette) von Neapel 
„abgehen lassen und die rasche Ausrüstung des A ffondatore anempfoh- 
len. Sagen Sie mir, wann die Flotte bereit sein würde, in See zu gehen und 
„aus welchen Schiffen sie bestehen würde*)." 

') Der Re d'Italia und Re di Portogallo hatten zur Zeit dos Erschei- 
nens der kaiserlichen Flotte einen kleinen Brand im Kohlenraum, der jedoch bald 
gedämpft ward, so dass beide Schiffe in kurzer Zeit sich in Bewegung setzen konnten. 
Die Ancona war erst nach 1'/, Stunden zum Auslaufen bereit. 

2 ) Nicht nur seine Unthätigkeit an diesem Tage, sondern selbst die langsame 
Fahrt von Tarent nach Ancona wurde, nebst vielem Anderen, später Anlass zu schwe- 
ren Anklagopunkten gegen den Admiral. Je härter das Urtheil war, das ihn traf, desto 
vorsichtiger muss die Geschichte in Bezug auf ihn sein. Gowiss ist, dass das Meiste 
von dem, was wider ihn als Anklage zu Tage gefördert wurde, ohne Gewicht gewe- 
sen, ja zu seiner Verherrlichung gesprochen hätte, wenn ihm das Kriegsglück bei 
Lissa günstiger gewesen wäre. Allerdings ist aber auch nicht zu verkennen, d™* 
dem italienischen Admiral ein besonderer Drang nach Thätigkeit nicht innewohnte. D.-is 
grosse Unglück, welches das Landheer schon betroffen hatte, bevor er noch Ancona erreichte, 
und das sonst Alles im Lande mit Verzweiflung erfüllte und «ur Wieder Vergeltung 
drängte, scheint auf ihn nur von deprimirender Wirkung gewesen zu sein. Dies ist 
vielleicht der härteste Vorwurf, der sich gegen ihn erheben lässt Als er unterneh- 
mend wurde, licss ihn zumeist nur das Glück im Stiche. 

*) Affondatore war am 28. Juni von Gibraltar abgegangen und vor Kurzem 
in Neapel eingetroffen. 
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Ein zweites Telegramm vom selben Tage lautete: „Die Vorschläge des 
„Kaisers der Franzosen verhindern nicht die Fortsetzung der Feindselig- 
heilen; im Gcgentheitc wäre ein Kampf mit sicherem Erfolge nützlich; 
„die Beschleunigung der Ausrüstung ist dringend." 

Admiral Persano antwortete hierauf: „Die Flotte ist, wenn es drin- 
gend ist, vollkommen bereit, auszulaufen ; es bedarf aber noch zweier Tage, 
„wenn man die Geschütze eingeschifft haben will und die Laffelen ankom- 
men; die andern Mängel sind unwesentlich. Aber ich brauche Instructio- 
nen, denn ich hibe keine von Werth, als jene vom 8. Juni." 

Aul diese Erklärung hin traf vom Marine-Minister noch am selben Tage 
d is Telegramm ein: „Lassen Sie die Flotte in der Nacht auslaufen und erwär- 
mten Sie auf hoher See die noch mit der Einschiffung von Geschützen beschäf- 
tigten Schiffe. Beeilen Sie sich." 

Der Minister kündigle dabei die verlangten Instructionen für den 6. 
Mittags an. Doch auch nach diesen drängenden Depeschen und so bestimm- 
ten Befehlen verliess die Flotte ihren Ankerplatz nicht, sondern der Admiral 
erbal sieh in einem Telegramm vom 6. Juli an den Marine-Minister, indem er 
sich mit Ausnahme der Geschülz-Armirung als fertig erklärte, abermals Wei- 
sungen mit folgenden Worten: „Ich bitte, erklären Sie sich genau, ob ich auch 
„den Feind anzugreifen habe, wenn er durch Befestigungen geschützt ist. 
„Besser wäre es, wenn noch der Aflondatore ankäme — sonst werde 
„ich ohne ihn vorgehen. Sie kennen die Situation und werden daher sagen 
„können, ob eine Schlacht überhaupt genügt, oder ob man einen sicheren 
„Erlolg braucht." 

Der Marine-Minister drang nun neuerdings wiederholt darauf, dass die 
Flotte endlich die Rhede von Ancona verlasse und wiederholte, dass es 
wichtig sei, die feindliche Flotte zu schlagen und einzuschliessen. Befestigun- 
gen anzugreifen, bevor die österreichische Flotte geschlagen , hielt er nicht 
für richtig, sondern bezeichnete diesen Angriff als eine Aufgabe, welche erst 
nach gewonnener Schlacht von Umständen und dem voraussichtlichen Er- 
folge abhinge. 

Während dieses nutzlosen Depeschen wechseis verstrichen wieder drei 
Tage , ohne dass die Flotte auslief. Indessen kamen am 7. Juli die neuen 
Instructionen des Ministers an. Dieselben lauteten dahin : 

1. Persano solle den Feind aufsuchen, ihn nach den mit 8. Juni gege- 
benen Instructionen angreifen und den Kampf bis an die äusserste Grenze 
fortführen, um ein entscheidendes Resultat zu erlangen. 

2. Halle sich die feindliche Flotte in Pola, oder zöge sie sich vor der 
italienischen dahin zurück, so solle Persano Pola mit hinreichenden Kräf- 
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tcn blokiren , sich aber ausserhalb des Schussbereiches der Pola und die 
Bhedc von Fasana verteidigenden Werke hallen. 

3. Der wesentliche Zweck des Seekrieges sei vor Allem die Herrschaft 
über die Adria und daher die Befreiung dieses Meeres von der österreichi- 
schen Flotte; begegne er dieser, so müsse sie verfolgt, angegriffen und besiegt 
oder wenigstens in die Häfen gejagt und dort in einer Weise blokirt werden, 
dass sie nicht mehr aus denselben herauskäme. — 

Nun, um 4% Uhr Nachmittags des 8. Juli, erhielt die Flotte mit Aus- 
nahme einiger noch mit Arbeiten beschäftigten Schiffe, die unter Contre-Ad- 
miral Provana zurückbüeben, endlich das Signal zum Auslaufen, doch nicht, 
um den Feind aufzusuchen, wenngleich Admiral Per s an o dies als Zweck 
seiner Operation angab. Die Flotte verliess um 6 Uhr Abends den Hafen, 
bekam am Morgen des 9. den Golf von Quarnero in Sicht, wandte dann gegen 
Ancona, so dass sie sich um 2 Uhr Nachmiltagselwa 40 Miglicn südöstlich vom 
Monte Conero befand, der Stelle die dem CA. Provana als Rendezvous 
bezeichnet worden war, kreuzte am nächsten Tage gegen die dalmatinische Küste, 
indem sie sich Isola Grossa und Lissa auf 20—25 Seemeilen näherte '), hielt 
dann aber die hohe See und übte taktische Manöver, den Signaldienst und die 
Bedienung der Geschütze, ohne jedoch zu feuern. 

Gleich ferne von den Küsten Italiens und Dalmaliens, unsichtbar für 
Freund und Feind, evoluiionirte so die Flotte drei Tage lang auf demselben 
Parallelkreise (43° 11') und kehrte endlich nach einem bedeutenden Kohlen- 
verbrauche, und ohne dass sie die Küste Veneziens oder Istriens, geschweige 
den Feind, gesehen halte, am 13. Juni früh Morgens nach Ancona zurück '). 

Darauf verfiel die Flotte wieder in ihre frühere Untätigkeit, obgleich 
der Marine-Minisler, das Einlaufen derselben in Ancona zum Ersatz der Koh- 
len etc. voraussehend, am 10. und 11. Juli zwei gleichlautende Depeschen 
halle ergehen lassen, Persano möge die Flolle in kürzester Zeit wieder 
versehen, dann in See gehen und sich an die gegebenen Instructionen hallen. 

Admiral Persano hielt sich offenbar noch immer zu schwach für eine 
erfolgreiche Operation gegen die kaiserliche Flolle und seine letzte dreitägige 
mit Übungen verbrachte Kreueung im adrialischen Golf mag auch dafür 
sprechen, dass er vor einem Zusammenslosse mit derselben die Vornahme 
von Exercitien noch für sehr notwendig hielt 



') Bei der Darstellung der Operationen der österreichischen Flotte kommen 
Meldungen über das Erscheinen der italienischen Escadrc zunächst der dalmatinischen 
KOstc am 10. Juli vor. 

*) Auf hoher See hielt die Flotte 2 österreichische Handelsschiffe (einen Lloyd- 
dampfer und ein Segelschiff) an, an welche die Frngo gerichtet wurde: „wo sich die 
feindliche Flotte befinde?" 
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Es ist auch nicht zu verkennen, dass die italienische Flolte zu dieser 
Zeit noch nicht auf dem Stande war, den das Marine-Ministerium bei B eginn 
der Rüstungen zur sicheren Bekämpfung der kaiserlichen Flotte für not- 
wendig erachtet hatte. 

Von den 12 Panzerschiffen fehlte der Affondatore 1 ); von den schweren 
Holzsehiffen das Schrauben-Linienschiff Re Gala ntuomo, die Schrauben- 
Fregatten Carlo Alberto 1 ) und P r i n c i p e U m b e r 1 0 '), die Rad-Dampl- 
Corvelte G overnolo '). Fulminante, die Schrauben - Cor velten C lo- 
lilde und El na; endlich noch 2 Avisos, 1 Brigantine und mehrere Trans- 
porlsschiffe. 

Von den für die Operationsflolte bestimmten 35 Schlachtschiffen (ein- 
. schliesslich der armirten Avisos) fehlten somit 11, und die italienische Flotte 
zählte am 14. Juli an Schlachtschiffen nur 11 Panzerschiffe, 5 Schrauben- 
Fregatten, 1 Schrauben-, 2 Rad-Dampf-Corvetlen, 3 Schrauben- Kanonenboote 
und 2 Avisos, so dass sie der kaiserlichen Flotte, abgesehen von dem im All- 
gemeinen stärkeren Tonnengehalte, der grösseren Maschinenkrafl und aus- 
giebigeren Armirung, was die Zahl der Schiffe anbelangt , nur um 4 Panzer- 
schiffe und 1 schweres Holzschiff überlegen war, dagegen um 6 Kanonen- 
boote weniger zählte, und es fragt sich in der Thal, ob dieses Verhältniss von 
dem italienischen Admiral als günstig genug betrachtet werden konnte, um 
sich einen sicheren Erfolg von einem Zusammenslosse zu versprechen , den 
allein Anscheine nach die kaiserliche Flolte das meiste Interesse hatte , mög- 
lichst in der Nähe ihres gut befestigten und eine grosse Manövrirfreiheit 
gewährenden Kriegshafens herbeizuführen. 

Admiral Persano bezweifelte dies und hätle gerne noch die Ankunlt 
einiger Schiffe, namentlich des Widders Affondatore abgewartet. Beinahe 
alle seine Briefe und Depeschen erwähnten dieses Schiffes und drangen auf 
Beschleunigung der Ankunft desselben '). Wie dem nun sei, die Unlhütigkeii 
des Admirals war den Erwartungen der Bevölkerung und Regierung so ent- 
gegen, das der Marine- Minister es lür nolh wendig erachtete, sich persönlich 

*] Diese 4 Schiffe kaiueu erst am 19. Juli zur Flotte, die andere» erreichten 
dieselbe rechtzeitig nicht mehr. 

*) Anfangs war der Affondatore zur Reserve bestimmt, Persano erwirkte 
seine Zutheilung zur Flotte. Als er erfuhr, dass der Widder in Italien angekom- 
men sei, drückte er dem Minister hierüber seine Zufriedenheit a ui und am 6. Juli, 
als er auslaufen sollte, schrieb er, es sei besser, den Affondatore noch abzuwarten. 

Am 10. Juli, als der Minister ihm ankündigte, dass das Schiff Neapel nicht 
vor dem 14. verlassen könne, bat er um die Betreibung der früheren Abreise, und 
endlich am 18. Juli, nach sciuer Rückkunft von den dreitägigen Esercitieu, schrieb 
er wieder dem Minister, ob es nicht besser sei, den Affondatore zu erwarten, 
bevor er die Operationen begünne. 
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nach Ancona zu begeben, um Admiral Persano mit der Drohung, ihm sonst 
das Commando abnehmen zu müssen, zur Eröffnung der Feindseligkeiten zu 
bestimmen. 

Der Marine-Minister trar am 15. Juli Morgens dort ein, beschied den 
Generalstabs-Chef der Flotte , D'A m i c o , zu sich und stellte ihm die Frage, 
ob er einen Handstreich auf Lissa für zweckmässig halte. Der Generalstabs- 
Chef war der Meinung, dass, da der Abschluss eines Waffenstillstandes nahe 
scheine, Venedig oder Pola nicht angegriffen werden könnten, wenn man aber 
doch rasch etwas thun wolle , Lissa der geeignetste Punkt für eine Operation 
sei. CA. Vacca, der auch zugegen war, schloss sich dieser Meinung an. 

Bald darauf ward ein Handstreich auf Lissa mit dem Admiral Per- 
sano selbst besprochen, der keine Einsprache gegen denselben erhob, vor- 
ausgesetzt, dass man ihm 4 — 5000 Mann Landungstruppen zur Verfügung 
stelle. 

Da an demselben Tage auch aus dem Hauptquartier zu Ferrara, im 
Auftrage des Königs, ein Schreiben des G. d. A. La Marmora eintraf, 
welches keinen Aufschub der Operationen mehr zuliess und der Marine-Mi- 
nister die verlangte Verstärkung an Landungstruppen bis auf 1500 Mann 
zusagte, denen noch 1 Bataillon Marine-Infanterie, 2 Compagnien Genie-Trup- 
pen und 1500 Jäger unter Commando des Brigadiers Fonlana folgen soll- 
ten, so beschloss Admiral Persano, am nächsten Tage zum Angriffe aul 
Lissa auszulaufen '). 

') Vice-Admiral Alb ini war gegen diese Unternehmung und machte Persano, 
als sie bereits beschlossen war, brieflich darauf aufmerksam, da&a man an Lissa ein 
kleines Gibraltar finden dürfte. Doch Persano, der diese Charakteristik wohl über- 
trieben finden mochte, war gar nicht mehr in der Lage, von dem gefassten Plaue 
abzustellen. 
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III. Abschnitt 



Berennung der Insel Lissa durch die italienische Flotte. 

Am 16. Juli Nachmittags 3 Uhr lief die Flotte mit 19 Schiffen gegen 
Lissa aus, u. z. mit den 11 Panzerschiffen : Re d'Italia, Admiralschiff, — 
He di Portogallo, Principe Carignano, Maria Pia, Castel- 
lidardo, Ancona, San Martine-, Formidahile, Terribile, Palestro 
und Varese 

den 5 Schrauben-Fregatten: Maria Adelaide, Gaeta, Duca 
di Genova, V i 1 1 o r i o Emanuele und Garibaldi 1 ); 

den 3 Corvelten: Schrauben-Corvette SanGiovanni, Rad-Dampl- 
Corvetlen Guiscardo, Etlore' Fieramosca; 

denarmirten Avisos: Mcssaggiere und Esplorato re, dann den 
Kemiethelen Aviso- Dampfern Flavio Gioia und Stella d'Italia, — 
und den Transportschiffen Washington (Spitalsschiff) und Indipen- 
den za (Provianlschiff). 

Später, aber noch am selben Tage, kamen die Schrauben-Kanonen- 
Boote Montebello, Vinzaglio und Conlienza (je mit 4 Kanonen 
armirt) und der nicht armirte Aviso Giglio zur Flotte*). 

Den A visu Flavio Gioia Hess Admiral Persano kurz nach dem 
Auslaufen auf Gargano steuern, um das aul der Fahrt von Brindisi nach 
Ancona befindliche Widderschiff Affondatore vor Lissa zu führen. 

Da die Flotte ohne eine hinreichende Karte der Insel Lissa war, welche 
der Admiral auch von Seile des Ministeriums nicht hatte erhallen können, 
so sandle er seinen Generalstabs-Chef, Linicnschifls-Capitän D'Amico, an 
Bord des Messaggiere zur Recognoscirung ab. 

') Das Widdernehiff Affondatore stiesa erat am 19. Juli stur Motte. 

*) Letztere blieb noch zur Ausbesserung ihrer Maschine zurück, 9tiesa jedoch am 
18. Juli xur Flotte. 

•j Siehe Stand und Armirung «1er königlich italienischen Operations-Flotte vor 
der Inael Lissa, Beilage C. 
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Die Flotlc steuerte, um die wahre Direction zu verbergen, bis zum Ein- 
brüche der Nacht gegen Lussin, lavirte am 17., wie es scheint, auf hoher See, 
und erschien erst am 18. Juli 8 1 /, Uhr Morgens, auf etwa 20 Meilen gegen 
NW., in Sicht der Insel Lissa. 

Indessen war schon am 17. mit Sonnenuntergang der Messaggiere ') 
von seiner Recognoscirungsfahrt, die er, die Insel von Süd über West und 
Nord nach Ost umkreisend, vollführt hatte, bei der Flotte eingetroffen und 
Generalstabs-Chef D'Amico hatte dem Admiral ein ziemlich getreues, wenn 
auch allgemeines Bild von den Befestigungen der Insel, die er in einer vor- 
bereiteten Karle verzeichnete, überbracht, erwähnend, dass er die auf meh- 
reren Punkten vertheilte Besatzung auf etwa 2500 Mann schätze. 

Admiral Persano, welcher anfänglich den Plan gehabt hatte, mit 
dem Gros seiner Flotte vor S. Giorgio zu erscheinen und, während er diesen 
Hafen bekämpfte, seine Truppen bei Comisa ausbarkiren und von da in den 
Kücken der in der Kehle theilweise olTenen Befestigungen des Ilarens S. Gior- 
gio vorgehen zu lassen, sah nun wohl ein, dass die Landung bei Comisa aller- 
dings Schwierigkeiten begegnen würde, hielt aber darum die Insel durchaus 
noch nicht für ein Gibraltar, sondern die Unterwerfung derselben, wenn auch 
erst nach einiger Zeit und vielleicht sogar erst nach Eintreffen der Verstär- 
kungen an Landungstruppen, für vollkommen ausführbar. Er modilicirle 
seinen AngrilTspIan, indem er nun hauptsächlich den Hafen Manego als Aus- 
schiffungspnnkt bestimmte und gab demgemäss folgende Disposition : 

1. Der Conlre- Admiral Vaeca hatte mit den 3 Panzerschiffen: Prin- 
cipe Carignano, Castelfidardo und Ancona, nebst der Rad-Dampl- 
Corvelte G uiscardo (im Ganzen mit 82 Schifkkanonen, u. z. O'ti gezogenen, 
4 glatten 40pfd., 12 glatten 80pfd. und 17 gezogenen ü'/.pid. Landungs- 
Geschützen) die Belesligungen der Bucht von Comisa anzugreifen, um einen 
Theil der Besitzung dort festzuhalten, und durch Unterwerfung der Batterien 
dem Expeditions-Corps die Möglichkeit der Landung dort zu bieten, falls diese 
nicht an einer anderen Stelle gelänge. 

2. Vice-Admiral Albini sollte mit den 4 Schrauben -Fregatten: 
Maria Adelaide, Gaela, DdCQ di Genova, Vittorio Emanuele und 
der Sclirauben-Corvelte San Giovanni (im Ganzen 206 SehifTskanonen, 
Ii. z. 40 gezogene, 112 glatte 40pfd., 22 glatte 80prd., 32 80pfd Haubitzen 
und 28 5'/,pfd. gezogene Landungs-Geschütze) die den Hafen Manego ver- 
teidigende Batterie Nadpostranje (Nr. 12) zum Schweigen bringen und 
sodann die Landungstruppen unter Befehl des Unienschiff's-Capitäns Monale 

• 

ausschiffen. 

') Es ist ilies dasselbe Schiff, welches von der Insul, als unter englischer 
Flaggt' fahrend, au diesem Tage beobachtet wurde. 
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3. Das Gros der Flotte, bestehend aus den 8 Panzerschiffen: Rc 
d ' 1 1 alia, R e d i P o r t o g a 1 1 o, Maria Pia, San Ma r l i n o, F o r m i d a- 
bile, Ter ribile, Varese und Paleslro, der Rad-Dampf-Corvelle Et- 
tore Fieramosca, dem Aviso Messaggiere Jim Ganzen mit 173SchiftV 
kanonen, u. z. 2 300pfd., 6 150pfd. gezogenen Stahlreif-, 136 gezogenen, 
4 glatten 40pld., 22 glatten 80pfd., 3 glatten Itipfd., 38 gezogenen 5% 
pfd. Landungs-Gcschülzen) sollte unter persönlichem Commando des Admiral 
en chef die Befestigungen des Hafens S. Giorgio in der Front bekämpfen. 
Hiezu hatten die Panzerschiffe R e d i P o r t o g a 1 1 o , Maria Pia, T e r- 
ribile und Varese unter Befehl des Divisions-Commandanten Ribotli 
gegenüber den Befestigungen an der Ost-, die übrigen unter Befehl Persano'< 
an der Westseite des Hafen-Einganges Stellung zu nehmen. 

4. Die Kanonenboot-Flotille (mit 12 gezogenen löpfd. Kanonen) hatte 
unter Belehl des Commandanten Sandri sich nach Lesina zu begeben, dort 
den unterseeischen Telegraphen abzuschneiden und alle Fahrzeuge sowie jedes 
Communicationsmiltel der Inseln Lissa und Lesina mit dem Fesilande zu 
zerstören '\ 

5. Der Esploratorc hatte zwischen dem Felsen Porno, der Insel 
S. Andrea und der dalmatinischen Landzunge Punta Plmca, die Stella 
d'Italia zwischen S. Andrea und Pelagosa zu kreuzen und jede Annähe- 
rung feindlicher Schiffe zu signalisiren. 

6. Indipendenza und Washington hatten sieh bei der Insel 
Busi auf jeden Ruf bereit zu halten. 

Diese Dispositionen sollten mit Anbruch des nächsten Tages (18. Juli) 
in Ausführung gelangen. Die Schwierigkeit, sie zur Nachtzeit den in Bewe- 
gung befindlichen Schiffen zukommen zu lassen, die Notwendigkeit, sich mit 
dem Commandanten der Landungstruppen ins Einvernehmen zu setzen und 
den übrigen Commandanten die nölhigen Aulklärungen zukommen zu machen, 
brachten es jedoch mit -ich, dass die Schiffe eist zwischen 10 und 11 Uhr 
an die bestimmten Punkte gelangten. 

Verstärkt durch die Schrauben-Fregatte Garibaldi, welche sich 
gegen 9 Uhr mit der Flotte vereinigte und der Abiheilung Albini's ange- 
schlossen ward, näherte sich die Escadrc der Insel Lissa. 

Die Besatzung dieser Insel halte schon in der am 17. Morgens durch 
den Messag giere vorgenommenen Recognoscirung den Vorboten ernster 
Ereignisse gesehen. 



l ) Capitän Sandri erhielt diesen Befehl erst spät Ahcnds am Bord dos Adniirat- 
schiffes und konnte, da er 66 Miglicn zu durchlaun-n hatte, nicht vor 10*/, Uhr 
Vormittags des nächsten Tages in der Nähe von Lesina eintreffen. Auch gelang <•» 
ihm dann erst nach mehreren Stunden, sich seines Auftrages zu entledigen. 
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Am 18. nach Sonnenaufgang signalisirle der optische Telegraph auf 
• lein Monte Hum die eisten 9 Kriegs-Schiffe auf 20 Seemeilen, ohne Flagge, 
mit Curs Nordost, gegen die Insel Lissa steuernd. Nach und nach vermehrte 
sich die Zahl der Schiffe auf 22; um 9 Uhr kamen sie in Sicht der Batterie 
Magnaremi bei Comisa. 

Pas Alarmsignal rief nun alle Batterien in Bereitschaft; die in Comisa 
«lelachirle 12. Compagnie besetzte zum Schulze der Batterie Magnaremi 
(Nr. 10) mit einem Zuge den Monte Bariaski, delachirte einen Zug nach dem 
Monte Perlie zur Bedeckung der dortigen Geschütze, und blieb mit dem 
Beste kampfbereit in Comisa ; die halbe 4. Compagnie mit 4 6pfd. Raketen- 
Geschützen besetzte Chlave, Gradac und Travna, die andere die Höhe bei 
Karober; die 10. Compagnie nahm Stellung in Lissa und bei der Batterie 
Madonna. Von den beiden Compagnien auf Cosmo-Andrca (9. und 11.) 
wurde ein Zug nach Sloncica, ein zweiler nach Nadpostranje detachirl, 
1 % Compagnien blieben in der Heserveslellung. 

Indessen näherte sieh die feindliche Escadre der Bucht von Comisa 
und um 10 Uhr kamen die 4 Panzerschiffe llibotli's von S.W. in den 
Schussbereich der Batterie Magnaremi. Von dieser mit scharfen Schüssen 
begrüsst, hissten alle Schiffe die italienische Flagge und die kleine Galla; die 
4 Panzer-Schiffe nahmen Stellung in N. \V. der Batterie und eröffneten das 
r'euer gegen die rechte Flanke, die das Pulvermagazin enthielt. Die Batterie 
:inlworlete anfänglich mit den 3 gezogenen 24 Plündern der angegriffenen 
Flanke ; um das Feuer zu verstärken, Hess der Balterie-Comiuandanl, Ober- 
lieutenant Gogl, die Geschütze der linken Flanke wenden, und feuerte mit 
selben über die Erddecke des Magazins. Der Feind, durch die Verstärkung 
des Feuers überrascht, änderte seine Aufstellung. In diesem Augenblicke 
erschienen die Holzschiffe Albin i's vor der Batterie, nahmen in der Capilal- 
verlängerung und gegenüber der linken Flanke Stellung und eröffneten auch 
ihrerseits den Kampf, dem sich bald darauf die Schiffe des Admirals Vacca 
anschlössen. 

Die Batterie Magnaremi, durch einige Zeit von 14 Schiffen umfasst, 
bestand glänzend den ungleichen Kampf, ohne einen Augenblick in der Schnel- 
ligkeit ihn« Feuers nachzulassen '). Umsonst versuchten die feindlichen 
Geschütze ihre schweren Projectile der 500 Fuss hoch gelegenen und sehr 
enge gehaltenen Batterie beizubringen. Anfangs die Höhe nicht erreichend, 



') Au« den italienischen Angaben ist nicht zu entnehmen, dass sich ausser den 
Schiffen Vacca's noch andere an der Beschiessung Comisa's hetheilijrt hätten; doch 
folgen wir hierin den österreichischen Relationen, da es wohl möglich ist, dass der 
grösste Theil der italienischen Flotte, wenn auch nur kurze Zeit, sich in der Näho 
von Comisa aufhielt 
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Überschossen sie selbe spüler und brachten im Ganzen nur 2 Treffer in dir 
Escarpe der Batterie. 

Sobald ein oder das andere Schiff sich näher gegen das Innere der 
Bucht wagte, nahmen auch die auf Monte Perlie bei 800 Fuss hoch poslirten 
hl Hille-Geschütze an dem Kampfe Theil. 

Nach dem Eintreffen Vacca's, der nun die Bekämpfung Comisa's über- 
nahm, zogen Ri b o Iii und A 1 b i n i ihre Schiffe successive aus dem Feuer 
und steuerten südlich der Insel, Erslerer bis S. Giorgio, Letzterer bis Port«» 
Manego; Admiral Persano scheint mit seinen Schiffen längs der Nordseile 
der Insel gegen S. Giorgio gesteuert zu sein. Ribotti passirte aul seiner 
Fahrt gegen S. Giorgio um 11 Uhr den Hafen von Manego in Kielwasser- 
linie; auf einen von der Batterie Nadpostranje abgefeuerten blinden Schu.ss. 
steuerten die 3 vorderen Schiffe sogleich in weitem Bogen ausser Schuss- 
bereich; das letzte Panzerschiff kam näher heran, wurde mit 2 scharfen 
Schüssen empfangen, welche 50 Schritte über und 100 Schritte vor ihm 
einfielen; hieraufhielt dasselbe ohne Erwiderung gleichfalls ausser Schuss- 
bereich ab und folgte den übrigen Panzerschiffen um die Oslseite der Insel 
gegen S. Giorgio. 

Bald daraul erschienen die Holzschiffe Albini's vor Porto Manego 
und legten sich der Batterie Nadpostranje gegenüber; Maria Adelaide 
und Vittorio Emanuele näherten sich auf Schussdistanz und eröffneten 
mit ihren Geschützen schwersten Kalibers das Feuer, ohne jedoch mit ihren 
Projectilen die 503 Fuss hoch gelegene Batterie zu erreichen. 

Die Batterie antwortete mit 28 Schüssen, und brachte der Fregatte 
Maria Adelaide einen Verlust von 2 Todten und 3 Verwundeten bei. 

Indessen waren nach 11 Uhr, von Westen kommend, die ersten Panzer- 
schiffe Persano's nordlich des Forls Georg (Nr. 1) im Schussbereicbe 
desselben angelangt. Von dort beschossen, zogen sie ohne Erwiderung vor- 
über, nahmen aber nach wenigen Minuten eine das Fort Georg umfassende 
Stellung und es entspann sich nun ein heftiger Geschützknmpf, an dem sich 
bald auch die von Osten kommenden Panzerschiffe Ribotti's, gegenüber 
Wellington und der Batterie Schmid, belheiliglen. 

Während die feindlichen Panzerschiffe, in steter Bewegung, Lage auf 
Lage der schwersten Projeclile auf die westliche Befestigungsfront (Nr. I 
bis 5) und die Batterie Schmid (Nr. 6) schleuderten, erwiderten diese und 
Thurm Wellington unerschüttcrl das feindliche Feuer. 

Die feindliehen Panzerschiffe, die schwache Wirkung des geringen 
Festungs - Calibcrs erkennend , näherten sich oft bis auf 600 Klafter den 
Werken. Das Admiralschiff Re d'Ilalia legte sich selbst bis auf 200 Klafter 
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vor die Batterie Schmid, welche, nur 40 Fuss über Meer, vergebens 
versuchte, durch wohlgezielle Schüsse den gefährlichen Gegner zu ver- 
lreiben. 

Da, ungefähr 2 Uhr Nachmittags, flog plötzlich das Pulvermagazin der 
Batterie Schmid in die Luit und begrub 40 Mann, die sich bisher stundenlange 
tapfer vertheidigt hatten, unter den Trümmern. Es war der Re d l lalia, 
der diesen glücklichen Schuss abgefeuert hatte. Freudenrufe von allen Schif- 
fen begrüsslen das Ereigniss. 

Kurze Zeil nach der Explosion der Balleric Schmid explodirten auch 
einige Wallkästen im Fori Georg, in den Batterien Mamula und Zupparina, und 
verursachten, besonders im Fort Georg, grösseren Schaden. 

Doch nirgends verloren die Vcrtheidiger , die den Kampf gegen einen 
so furchtbaren Feind zu lühren hallen, den Mulh, sondern setzten ungebro- 
chen das Feuer fori Besonders thälig war der Thurm Wellington, und Ad- 
miral Persana gab daher mehreren Panzerschiffen (Maria Pia, S. Mar- 
tino und Formidabile) Bjfehl, sich demselben zu nähern und ihn auf das 
Heftigste zu beschiessen. 

Während in dieser Weise 8 feindliche Panzerschiffe sich bemühten, die 
Werke des Hafens von S. Giorgio zum Schweigen zu bringen, kam von 
Comisa die Rad- Dampf -Corvelte Guiscardo mit der Meldung Vacca's 
an, dass er wegen der unerreichbaren Höhe der dortigen Befestigungen, 
die Besehiessung eingestellt habe und auf dem Wege nach dem Hafen Manego 
sei, um dort den VA. Albini zu unterstützen. CA. Vacca hatte in der 
Thal um 1 Uhr den Kampf eingestellt, fand aber bei Manego auch die 
Escadre A 1 bini's aus gleicher Ursache unthälig. 

Ein an Bord des Flaggenschifles Albini's abgehaltener Kriegsrath 
halte bereits einstimmig die Nutzlosigkeit der Fortsetzung des Kampfes, der 
den Holzschiffen nur Verderben , aber keinen Erfolg zu verheissen schien, 
anerkannt, und war daher auch der Versuch. Truppen auszubarkiren, unter- 
blieben. VA. Albini entsandte die Schranhen-Corvette S. Giovanni mil 
der Meldung hierüber an Admiral Persano und erbat sich weitere Dispo- 
sitionen. Vacca hingegen, von dem Stande der Dinge bei Manego unter- 
richtet, setzte mit seiner Gruppe den Weg nach S. Giorgio fort. 

Admiral Persano war nicht wenig über die Resultallosigkeil der 
Operationen seiner Unter-Befehlshaber erstaunt, und machte namentlich dem 
VA. Albini schriftlich Vorwürfe darüber, die unseres Erachlens nicht unver- 
dient waren, denn dass die so hoch gelegenen beiden kleinen Batterien Nr. 12 
und 21 die Landung der Truppen im Hafen von Ruda oder an sonst geeig- 
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neter Stolle und deren Vordringen gegen Li*sa verhindern hatten können, 
ist schwer .inzunehmen j ). 

Gleichzeitig gab Persano dem VA. Albini den Befehl zur Panzer- 
flotte zu stossen und dem CA. Vacca, wenigstens ein Panzerschiff vor 
Comisa zu belassen, um mit demselben die dortige Besatzung in Schach zu 
halten. Doch Vacca erschien, kurz nachdem dieser Befehl an Hinabge- 
gangen, vor dem Hafen, und Admiral Persano wies ihn nun an, sich gleich- 
falls gegen den Thurm Wellington und die inneren Hafenbatlerien ins Feuer 
zu setzen. 

Etwa eine halbe Stunde später sliess auch die Abiheilung Albini's 
zur Flotte und erhielt vom Admiral den Auftrag, die Landung in dem der 
Flotte nahe gelegenen Hafen Karoher zu bewerkstelligen. 

Während A 1 b i n i die Bewegung hiezu ausführte, concenliirten alle 
Schiffe des Gros ihr Feuer auf die Befestigungen, insbesondere auf Nr. 8, 
Wellington und Fort Georg, dessen offene Batterie bei dem Mangel an Tra- 
versen durch die in der Richtung seiner Capitale einschlagenden Enfllirschussc, 
die Explosion des Wallkastcns und durch die das Fort überschüttenden 
Steinlrümmer, welche von den in das ungedeckte Mauerwerk einschlagenden 
Projectilen nach allen Richtungen geschleudert wurden, sehr lilL 

Während so die Panzerschiffe hauptsächlich die Front und rechte Flanke 
des Forts Georg heschossen, nahmen die Schiffe Albini's, durch Scoglio 
Ost gedeckt, bei NovapOSta Stellung, in kreisender Bewegung nur heran- 
kommend, um abwechselnd ihre Lagen auf die linke Flanke des Forts abzu- 
geben, welches, nach dieser Seife schwach armirt, den kaum sichtbar wer- 
denden Schiffen keinen empfindlichen Schaden beizubringen vermochte. 

Als das Fort Georg ein Fünftel seiner Besatzung verloren , die Hälfte 
seiner Geschütze demontirl und einen Theil der schwachen Sfeinbrust bis 
zum Walle rasirt sah. stellte es nach sechsstündigem Kampfe mit der nun 
vereinten Macht von 433 Geschützen, um 5 ühr das Feuer ein. 

Batterie Mamula, unterhall) des Forts liegend und derselben Vernich- 
tung ausgesetzl, verlor den Balterie-Commandanten, ein Drittel der Besatzung 
und schwieg auch bald nach Fort Georg. 

Der Feind gewahrte rasch den Erfolg seines Feuers und enlschloss 
sich zur Forcirung des Hafens. Die Panzer-Corvelte Formidabile erhielt 
Befehl, sich an der Hafenmündung festzusetzen, die Panzer-Fregatten Maria 



') Es wirft ein bezeichnendes Streiflicht auf die hier waltenden Peinlich- 
keiten , dass VA. Albini den Vorwurf seines vorgesetzten Admirals ablehnend 
beantwortete und ihn bitten Hess, ein Panzerschiff nach Mauego zu sonden, um sich 
von der Unmfiglichkeit, da etwas zu thun, zu überzeugen. 
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Pia und S. Marlino sollten in den inneren Haren eindringen und die Bat- 
terien desselben bekämpfen. 

Nun schleuderten ein Thcil der Panzerschiffe, bis in die Linie der Hafen- 
Einfahrt vorgehend, — und die aus der Ferne näher kommenden Rad-Dampfer 
die schwersten Projeclile in das Innere des Hafens, während Re d'Italia 
sich der noch unerschütterten Batterie Zupparina (Nr. 4) entgegenstellte. 

Unterstützt durch das Feuer dieser Schiffe, drang Formidabile, 
gefolgt von Maria Pia und S. Martino, mit vieler Vorsicht in den Hafen 
ein, beschossen von Wellington , Benlink, und am wirksamsten von Batterie 
Zupparina, welche, unbekümmert um das Feuer der übrigen Schiffe, nun alle 
ihre Geschütze auf die eindringenden Panzerschiffe richtete. 

Vor Zupparina angelangt, feuerten diese ihre Lagen gegen die Batterie 
ab, welche unerschrocken, auf kaum 200 Schritte , ihre Schüsse gegen die 
Stückpforlen sandte, und durch eine derselben dem am weitesten vorgedrun- 
genen Form i dabile ein 24pfd. Hohlgeschoss in den Leib brachte. 

Durch die im Schiffsraum erfolgende Explosion eingeschüchtert, zögerte 
dieser weiter vorzudringen, und als nun die bisher intact gebliebene Batterie 
Madonna sich auch in den Kampf mengte, traten die 3 Panzerschiffe, welche 
bereits über die Linie Zupparina-Schmid hinaus waren , den Rückzug an. 

Als die feindlichen Panzerschiffe die eben geschilderte Forcirung de«; 
Hafens versuchten, wurde der gemielhele, zu Stationsdiensten bestimmte 
österreichische Lloyd-Dampfer Egitto, um ihnen nicht zur Beule zu werden, 
nahe der Riva bis zur Höhe des Deckes versenkt, und die ursprünglich im 
Orte Lissa aufgestellte Compagnie auf die Höhe Costno-Andrea gezogen. Die 
Pionnier-Abtheilung brachte die Feld-Geschütze aus den zur Rückendeckung 
auf dieser Höhe errichteten Geschütz -Emplacements gegen den Hafen, um 
nölhigenlalls die Batterie Madonna zu unterstützen. 

Bis zu diesem Zeitpunklc halle der eleclrische Telegraph die Vorgänge 
nach Zara berichtet ; nach Abgang der Depesche über das unglückliche Ende 
der Batterie Schmid versagte plötzlich die Leitung. 

■ 

Um 4 Uhr war nämlich ein Kanonenboot der Flotille des Fregalten- 
Capitäns Sandri im Hafen von Lesina eingelaufen, hatte den Hafcnbeamlen 
an Bord genommen, unter der Androhung eines Bombardements der Stadl, 
die Ortsbehörde zur Bezeichnung des Kabellagers gezwungen und sodann die 
Leitung unterbrochen M. 

') Der durch die Ortabehördo An Bord berufene Telegraphen-Beamte Bräun er, 
welcher dem Feinde die Kabclatelle bezeichnen sollte, leistete der Aufforderung keine 
Folge, flüchtete mit dem Apparate in Begleitung von 5 Gendarmen auf die Berp- 
spitze Grabie und gab von hier nach Zara Nachrichten über den weiteren Vorlauf 
der Beachieaaung an diesem und dem folgendcii Tage. 
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Nach dem misslungenen Versuche, den Hafen zu lorciren, schien es, als 
wollte die feindliche Escadre sich die Vernichtung des Thurmcs Wellington zur 
Aufgabe machen, um, da den inneren Hafenbatterien nicht beizukommen gewe- 
sen war, wenigstens die äusseren an diesem Tage zum Schweigen zu bringen. 

Es war gegen 6 Uhr, als alle Panzerschiffe das heftigste Feuer gegen 
den Thurm conccnlrirten. Dieser, mit seiner anslossenden Mörserljatterie»)02' 
hoch gelegen , wurde nun nahezu durch zwei Stunden beschossen und in 
seiner Verteidigung durch Bentink, und insoweit auch durch Batterie Zup- 
parina unterstützt, als die Schiffe in deren Gefechtsleid sich zeigten. 

Unbekümmert um den Hagel der Projeclile, welche oft weit über den 
Thurm gingen und wo sie auffielen, das Gebüsch zündeten, erwiderten 
Wellington und die Mörserbalterie das Feuer. 

Nach 7 Uhr glaubte Admiral Persano seinen Schiffen Ruhe gönnen 
zu müssen und vereinigte den grösseren Theil der Flotte in Reihenlinien 
nördlich des Halens ausser Schussbereich, nur die Abiheilung V a c c a's vor 
Wellington zurücklassend, welche noch die an den Thurm gelehnte Mörser- 
batterie durch Enfilirschüsse zum Schweigen zu bringen suchte. Der Thurm 
fing jedoch gleich einer Traverse die feindlichen Projectile auf und erhielt 
selbst, an seiner Nordseite, eine bei 2 Klafter hohe, ebenso breite, und ] Klafter 
tiefe Bresche, welche dessen Stabilität sehr in Frage stellte. 

Trotzdem begleiteten die auf dem Verdeck des Thurmes postirten Hau- 
bitzen und die Mörser der Batterie mit ihren Würfen die Abiheilung Vacca's, 
als auch sie sich, um 8 Uhr, aus dem Schussbereiche entfernte, um zur Flotte 
zu stossen, die nach Sonnenuntergang, 8 Seemeilen nördlich der Küste 
Anker warf. 

Um 10 Uhr vereinigte sich auch die Kanonenboot-Flottille, von Lesina 
her, mit derselben. Fregatlen-Capitän Sandri meldete dem Admiral, dass 
vor Unterbrechung der Telegraphen-Leitung eine Depesche durchgelaufen 
wäre, nach deren Inhalt die österreichische Escadre vor Lissa zu gewär- 
tigen sei 1 ). 

Diese Nachricht, welche Fregatten-Capitän Sandri durch einen öster- 
reichischen Beamten erhalten haben wollte, schien dem Admiral Persano 
nur darauf berechnet, ihn von der Forlsetzung des Angriffes auf die Insel 
abzuhalten und er beschloss, am nächsten Tage (19.) das Gros der Flotte 
wohl zur Abwehr der etwa ankommenden österreichischen Flotte bereit zu 
hallen, durch einen Theil aber die Bekämplung der Befesligungen fortsetzen 
und die Landung bei Porto Karober nochmals versuchen zu lassen. 

•) CA. v. Tegetthoff hatte weder an diesem Tage, noch später vor seinem 

Auslaufen eine ähnliche Depesche an das Insel-Commando abgesendet, und i'asste 
überhaupt den Entschluss zum Auslaufen erst am 19. Juli. 

Österreich« Klmpf« 18«. (V. Baad.) 4 A 
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Der an Bord des Admiralschiffes berufene Commandanl der Landungs- 
truppen, der Artillerie- und Genie-Chef stimmten dem Entschlüsse bei, drück- 
ten aber ihre Zweifel über das Gelingen der Unternehmung vor Eintreffen der 
Verstärkungen aus. 

Die Rad-Dampf-Corvetle Ettore Fi er amosca ging mit dem Berichte 
über den Verlauf des Kampfes an den Murine-Minisler ab. 

Auf der Insel waren alle Werke, ausser Batterie Schmid, trotz der hef- 
tigen Beschiessung, vertheidigungsfähig und konnten einem neuen Angriffe 
noch zwei Drittel der Festungsgeschütze entgegenstellen. 

Das Marine-Infanterie-Bataillon, welches während der vorgeschilder- 
ten Kämpfe in den zugewiesenen Positionen stand, erlitt, obgleich durch die 
von allen Seiten weit über die Hohen in das Innere der Insel einfallenden 
Geschosse bedroht, nur geringe Verluste. Dagegen hatten die Brandge- 
schosse das dürre Gehölz entzündet und der Brand vernichtete die Habe 
mancher Bewohner. 

Die notwendigsten Herstellungen an den Brustwehren, die Auswechs- 
lung der zerschossenen Laffelen und die Ergänzung der Munition in den nur 
mit Handmagazinen versehenen Werken Messen die Besatzung auch nach dem 
Kampfe nicht zur Ruhe kommen. 

Auch ward die Besatzung in dieser Arbeit um 12 Uhr Nachts durch 
einen Schuss gestört, welcher vom Thurme Wellington gegeben wurde, 
als ein feindliches Schiff sich der Bucht Sloneica näherte. Das Schiff ent- 
fernte sich bald in der Richtung der feindlichen Flotte, und die Arbeiten 
wurden bis zum Morgen des 19. forlgesetzt. 

Admiral Persano ging im Laufe der Nacht ernstlich mit sich zu Rathe, 
ob er die ihm zu Gebole stehenden, allgemein als ungenügend erachteten 
Truppen wirklich auf dem wenig bekannten feindlichen Boden landen lassen 
solle. Er glaubte endlich, die Verstärkungen abwarten zu sollen und gab am 
19. Morgens den Admiralen Vacca undAlbini den Befehl, einstweilen 
die Beschiessung der Werke fortzusetzen, jedoch die Landung noch nicht zu 
bewirken. 

Um 7 Uhr Morgens näherten sich demzufolge die Schiffe der Divisionen 
Vacca und Albini neuerdings dem Hafen S. Giorgio und beschossen das 
Fort Georg und die Nebenwerke. VA. Albini betrieb die Sache nur als 
eine Schiessübung gegen Thurm Wellington. 

Fort Georg, Thurm Robertson, Batterie Mamula und Thurm Wellington 
mit seiner Mörscrbalterie erwiderten mit wenigen Schüssen, der Thurm Ben- 
link und die Batterie Zupparina kräftiger. 
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Um 8 Ulir slellle der Gegner das Feuer ein und steuerte mit dm Pan- 
zerschiffen nach Nord- West, mit den Holzschiffen längs der Küste gegen 
Comisa. 

Letztere näherten sich um 9'/, Uhr wieder dem Haren S. Giorgio und 
feuerten aus der Stellung bei Novaposta gegen die linke Flanke des Forts 
<leorg, dessen Munitionsmagazin, welches bei 1000 Centner Pulver enthielt 
und nur durch eine auf das Glacis gelegte, mit schweren Steinen gefüllte Holz- 
traverse gedeckt war, dabei sehr in Gefahr kam Doch ruhte bald wieder für 
einige Stunden der Kampf, da sich gegen 11 Uhr, ohne einen grösseren Scha- 
den angerichtet zu haben, alle Schiffe weil aus dem Schussbereiche zurück- 
zogen. 

Indessen waren um 10 Uhr die erwarteten Schiffe: die Schrauben- 
Fregatten Principe Umberto, mit 125 Mann Marine-Infanterie am Bord, 
und Carlo Alberto, dann die Rad - Dampf - Corvette Governolo, und 
etwas später das Widderschiff Alfondatore angekommen. 

Die mit denselben angelangten Verstärkungen erhöhten die Landungs- 
Truppcn auf 2600 Mann, und Admiral Persano, der nun den Erfolg nicht 
mehr bezweifelte und auch aus blosser, nur auf ein Gerücht gegründeter Be- 
sorgniss, die kaiserliche Flotte könne erscheinen, nicht unlhälig bleiben zu 
dürfen glaubte, hielt es nun an der Zeit, seinen Angriff zu erneuern, und sich 
theils durch kräftige Beschiessung, theils durch Landung der Insel zu 
bemächtigen. 

Er erliess folgende Dispositionen: 

1. Das ungepanzerle Geschwader, 7 Fregatten, 4 Cor vetten, unterstützt 
von den 3 Kanonenbooten, bewerkstelligt unter der Leitung des VA. A I b i n i 
mit den Truppen sogleich die Landung bei Porto Karober. 

2. Die Panzerschiffe Terribile und Varese begeben sich vor Co- 
misa, um die Besatzung der dortigen Batterien zu beschäftigen. 

3. Der Fo r m i d a b i 1 e dringt in den Hafen S. Giorgio ein, um die noch 
kampffähigen Batterien zum Schweigen zu bringen. 

4. CA. Vacca unterstützt mit den Panzerschiffen Principe Carig- 
nano, Castelfidardo und A ncona den Angriff des Formidabile. 

5. Die Panzerschiffe Re di Portogallo und Palest ro greifen mit 
ihren 300 und löOpfd. Geschützen den Telegraphen-Thurm (Wellington) an. 

6. Re d'Italia, S. Martino und Maria Pia, unter den Befehlen 
des Ober-Commandanlen, verhindern , dass die Werke der westlichen Hafen- 
befestigung die Landung bei Karober stören, für den Fall, als deren Geschütze 
noch kampffähig sind. — 

Um 4'/, Uhr näherte sich die feindliche Flotte der Insel und nahm 
erneuert den Kampf gegen Comisa und die Werke des Hafens S. Giorgio auf. 
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Bei erslerem Orte eröflneten Terribile und Varesc die Beschies- 
sung der nördlichen Flanke von Batterie Magnaremi. Bald schlössen sich ihnen 
2 andere Panzerschiffe , wahrscheinlich die zur Beschiessung des Thurmes 
Wellington bestimmten Be di Portogallo und Palestro, nach 6 Uhr 
noch 6 Holzschiffe der Abtheilung A 1 b i n i's an. 

Während die Panzerschiffe die Batterie beschossen, richteten die Holz- 
schiffe ihr Feuer gegen das Innere der Bucht. Durch sicher treffende Schüsse 
der Batterie und der Geschütze am Monte Perlic fern gehalten , erreichten 
jedoch ihre Projectile die Riva nicht und, wie tagszuvor, blieb das ganze 
Gefecht eine erfolglose Kanonade. 

Nach halbstündigem Kample dampften die 6 Schiffe A 1 b i n i's und 
2 Panzerschiffe gegen den Hafen Karober und es verblieben nur Terribile 
und Va res e bei Comisa, welche die Beschiessung durch weitere zwei Stun- 
den fruchtlos lortsetzten. 

Die Batterie Magnaremi und die Geschütze am Monte Perlic erlitten 
keine bedeutenden Beschädigungen ; der Misserlolg des Gegners auf diesem 
Punkte machte es möglich , den grössten Theil der bei Comisa detachirten 
12. Marine-lnfanlerie-Compagnie zur Sicherung von Georg und Bentink zu 
verwenden. Nur 1 Officier und 40 Mann verblieben zur Deckung der Ge- 
schütze am Monte Perlic zurück. 

Ernster und blutiger wurde zu gleicher Zeil um den Besitz des Hafens 
S. Giorgio gekämpft. Hier begann Formidabile (Commandant Sai nt Bon) 
bald nach 4'/, Uhr mit vollen Lagen die Beschiessung des Forts Georg und 
näherte sich mit grosser Kühnheit, ununterbrochen feuernd, der Batterie 
Mamula bis aul 150 Klafter. 

Zu seiner Unterstützung liess Admiral Persanoden Alfondatore 
aus seinen 300Plündern gegen das Innere des Hafens feuern ; er selbst trat 
mit den Panzerschiffen Re d'Italia, S. Marlino und Maria Pia um 5 Uhr 
in der vom Formidabile zuerst innegehabten Stellung in den Kampfein, 
an welchem von Seite der Verthcidiger Benlink, Wellington und Zupparina 
theilnahmen. 

Um 5 1 /, Uhr verstärkten die Holzschiffe A I b i n i's aus ihrer Vormit- 
lagsstellung bei Karober das Feuer. Von dort bedrohten sie erneuert das 
Reserve -Munilions- Magazin des Forts Georg und den Rücken der Batte- 
rie Mamula, zeitweise ihre Geschosse in hohem Bogen auch in den Rücken 
der Batterie Zupparina und in das Thal von Somogor sendend. Das im Thalc 
gelegene mit Munition überfüllte Friedens- Pulvermagazin blieb nur durch 
einen glücklichen Zufall verschont, wie die rings um dasselbe aufgefundenen 
zum Theil nicht explodirten feindlichen Geschosse bezeugten. 

Thurm Wellington , der unausgesetzt seine Bomben nach den Schiffen 
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warf, ward vom Feinde wenig belästigt, dafür lillen aber die meisten andern 
Werke sehr. 

Bereits hatte die feindliche Escadre den Triumph, ausser der schon tags - 
vorher zerstörten Batterie Schmid, alle Geschütze der westlichen Befestigungs- 
Gruppe (Kort Georg, Batterie Mamula, Thurm Robertson, Bentink, Batterie 
Zupparina) bis aur eine 30pld. Küsten-Haubitze der Enveloppe Bentink und 
3 24pfd. Hinteriadungs -Kanonen der Batterie Zupparina, zum Schweigen 
gebracht zu haben und durfte dieselbe hoffen , wenn noch die Zerstörung 
«ler inneren Hafen-Batterie Madonna gelang, das Eindringen der Panzerschiffe 
der Besatzung imponirte, gleichzeitig die Ausbarkirung bei Karober erfolgte 
und die Werke von S. Giorgio im Rücken angegriffen wurden, die Insel in die 
Gewalt zu bekommen. 

Während die feindliche Escadre ihre Beschiessung verdoppelte , das 
Admiralschiff am Fusse der Höhe Wellington sich der Batterie Zupparina 
gegenüber legte und sie durch volle Lagen zu vernichten suchte, nahmen 
Formidabile und die bei 2 Seemeilen entfernten Panzerschiffe Vacca's: 
PrincipeCarignano,Castel(idardo und A n c o n a, die entschiedene 
Richtung auf die Mitte des Harens. 

Die Besatzung brachte in aller Eile die Geschütze der Reserve-Stellung 
und einige der rückwärtigen Emplacements nahe an den Höhenrand gegen 
das Hafenbecken vor, und die 10. Compagnie besetzte in dichter Plänkler- 
linie den Hang beiderseits der Batterie Madonna und die Häuserreihe des 
vorliegenden Ortes Kut. 

In der Bewegung der anlaufenden 4 Schiffe war diesmal keine zagende 
Vorsicht, sondern fester Enlschluss zu erkennen. 

An ihrer Spitze zeichnete sich besonders Formidabile aus, der, 
einige Schüsse nach Zupparina sendend, kühn bis auf 500—600 Schritte vor 
Madonna aufdrehte und seine Lagen gegen diese Batterie spielen Hess. Ver- 
gebens hatte Batterie Zupparina versucht, ihre Hohlgeschosse wie vorherge- 
gangenen Tages in die Luken der Panzerschiffe zu senden ; der rasche Lauf 
derselben verhinderte glückliche Treffer. Bentink konnte sein Geschütz nicht 
rückwärts wenden, Wellington seine Bomben nur selten und mit äusserster 
Vorsicht werfen, und die Batterie Madonna blieb allein mit ihren 8 Geschützen 
auf offenem Walle in ungleichem Kampfe, da Zupparina sich bald darauf 
beschränken musste, das Feuer des Admiralschiffes zu erwidern. 

Die Batterie Madonna concentrirle indessen unerschrocken das Feuer 
auf den Formidabile, welcher, vor derselben liegend, wie ein Wall die 
ihm nachsteuernden Schiffe deckte. 

Nun schwenkten auch die übrigen 3 Panzerschiffe auf und sandten 
Lage auf Lage der Batterie zu. Der tapfere Batterie - Commandant bewahrte 
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in diesem furchtbaren Nahkampfe eine seltene Ruhe und erhielt durch sein 
Beispiel die ganze Besatzung in lodesmuthiger Ausdauer und Thätigkeit. 

Die österreichischen 30pfd. Granaten zerschellten zwar Treffer auf 
Treffer grösstenteils machtlos an den feindlichen Eisen - Colossen , aber 
manche Granate fand doch eine Luke und trug Tod und Verheerung in die 
Schiffsräume. Auch nahmen die Feldgeschütze auf Cosmo-Andrea und die 
am Hange und in Kut postirte Infanterie Antheil am Kampfe. 

Einem la Hitle-Gcschütze auf Cosmo gelang ein glücklicher Schuss und 
der aus einem der 4 feindlichen Panzerschiffe aufsteigende Rauch deutete 
auf Brand im Schiffsräume, bei einem anderen schien eine Granate der Ma- 
donna-Batterie ähnliches Unheil bewirkt zu haben. 

Inzwischen machte der F o rmi d ab i 1 e ein ebenso kühnes, als für die 
Batterie Madonna gefährliches Manöver. Derselbe liess plötzlich einen Anker 
fallen und sich, von der Kette ausstechend, langsam rückwärts gegen S. Giro- 
lamo treiben, um, indem er dabei auch den anderen 3 Schiffen Raum geben 
wollte, die Batterie Madonna zu enfiliren. Doch als eben Form id ab ile 
wenige Schritte von Girolamo aufschweyen wollte, kehrte CA. Vacca mit 
den übrigen 3 Panzerschiffen, welche in dem beschränkten Räume des 
Beckens nicht frei hallen manövriren können und dem auf sie concenlrirlcn 
Geschütz- und Gewehr-Feuer ausgesetzt gewesen waren , um , verfolgt von 
dem Feuer der Batterie Madonna und des Thurmes Wellington. 

Formidabile blieb nun allein dem Feuer von Cosmo und Madonna 
ausgesetzt. Er musste sein Feuer einstellen, die Stückpforten schliessen und 
von seinem Anker loszukommen suchen. Zweimal sank inzwischen, durch 
Gewehrkugeln abgerissen, seine Flagge, aber immer brachte eine feste Hand 
sie erneuert in die Lüfte. Die ganze österreichische Besatzung, die Zeuge 
der Vorgänge auf diesem Schiffe war, konnte demselben ihre Bewunderung 
nichl versagen. 

Admiral Per sano erkannte nach dem Rückzüge Vacca's die kri- 
tische Lage des Panzerschiffes und gab dem Commandanten des Admiral- 
schiffes Befehl, dasselbe aus den Hafen herauszuholen; doch eben als Re 
d'Italiasich zur Ausführung dieses Befehles anschickte, gelang es dem 
Formidabile sich von seinem Anker zu befreien und. diesen sammt Kette 
zurücklassend, dampfte das tiplere Schiff mit zerfetzter Takelage , 3 Todlen 
und 55 Verwundeten aus dem Hafen, als Zielscheibe aller Geschütze der Ver- 
teidiger. 

Die Batterie Madonna war in diesem Kampfe meist unter- oder über- 
schössen worden. Die unter der Kammlimc einschlagenden Schüsse bohrten 
ihre Projectile in die mit Stein verkleidete stark geböschle Escarpe , Trichter 
von 3' Durchmesser und gleicher Tiefe erzeugend ; die über der Kammlinie 
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einfallenden aber flogen durch das obere, die Brust überragende Stockwerk 
der die Kehle schliessenden Kaserne und platzten und zündeten theils in sel- 
ber, oder flogen über die Kaserne in den Felshang und zwischen die dort 
postirtc Inlanterie. Das Dach der Kaserne gerieth zweimal in Brand, der jedoch 
noch im Entstehen durch die Besatzung gelöscht wurde. 

Der Verlust der Batterie war Staunenswerth gering; er bestand nur in 
1 Todtcn und 1 Verwundeten. 

Den feindlichen Admiral begünstigte das Glück nichU Weniger wäre 
daran gelegen gewesen, dass CA. Vacca mit seinen 4 Panzerschiffen das 
Innere des Hafens hatte verlassen müssen, — die Entscheidung lag nicht da, 
sondern bei VA. Albini, der mit 2600 Mann landen und die Werke, die 
bereits hinlänglich bearbeitet waren, im Rücken hätte angreifen sollen. Es 
kann nicht bezweifelt werden, dass die schwache und an vielen Punkten zer- 
streut aufgestellte Insel-Besatzung beim Erscheinen dieser Angrifls-Colonne 
den Kampf hätte aufgeben müssen. 

Doch VA. Albini führte den ihm crtheilten wichtigen Angriff nicht 
durch. Ein Bragozzo näherte sich wohl der P u n t a S t u p i s k i bei Comisa, 
wurde jedoch durch die la Iiitie- Geschütze vom Monte Perlie zurückge- 
trieben, — einige andere Barken kamen gegen Val StonSica, zogen sich aber 
auch, in Folge einiger Granatwürle des Thurmes Wellington, zurück. Eine 
Dampf-Barkasse, welche mit 3 lmbarcationen gegen Porto Chiave herankam, 
ward durch einen Schwärm der 4. Marine-Infanterie-Compagnie und einige 
Raketenschüsse zurückgewiesen. Endlich gelangen auch die bei Karober in 
grösserem Massslabe versuchten Landungen nicht. 

VA. A I b i n i meldete hierauf dem Admiral P e r s a n o, dass die unru- 
hige See die Landung unmöglich gemacht hätte '). 

Der Admiral liess nun die Flotte um 8 Uhr Abends wieder auf 
8 Seemeilen von der Insel vereinigen und Anker werfen. 

Mit dem Einbrüche der Nacht verstummte der Kampf um die Werke 
Lissa's ; auf allen flaggte noch das Banner Österreichs, bis auf Fort Georg, 
wo der Flaggenbaum abgeschossen und im feindlichen Feuer nicht wieder 
aufgerichtet worden war. Fort Georg, Batterie Mamula und Thurm Robert- 
son waren aber zum Schweigen gebracht. 

Fort Georg halle an Escarpc und Conlre-Escarpe zahlreiche Treffer, 
welche kleine Trichter hinterliessen. Das Glacis war stark aufgewühlt, das 
Ziegeldach des Reserve-Munitions-Magazins vielfach durchschossen, dieses 

*) »Ein sonderbarer Umstand," meint Admiral Porsano in seiner Verthoi- 
digungsschrift : I fatti di Lissa, — „der Hafen Karober liegt im Nordan der Insel, 
»der Wind kam von 8üden, früher war kein Gegenwind vorhanden und auf der 
.hohen See empfanden wir koiue Oscillationcu." 
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selbst war aber, geschützt durch die vorgelegte Kasten-Traverse, von wel- 
cher nur einige Verstemmungsbalken und die Bretter- Verschallung beschä- 
digt wurden, unverletzt geblieben. 

Die der Dcfensions-Kaserne zum Schulze der im Erdgeschosse unter- 
gebrachten Munition vorgelegte Traverse war durch eingedrungene Projec- 
tile in der Holzconstruclion erschüttert. In das Innere der Kaserne war kein 
Schuss gedrungen; die Brustmauer der Terrasse, auf der die 18Pfünder 
standen, war vollkommen rasirt. 

Die offene Batterie hatte am meisten gelitten. Die 3 bis 5' dicke Stein- 
brust war grösstenteils bis zum Walle rasirt, ein Theil des Wallganges, 
durch die Explosion der Wallkasten eingeworfen und mit Steintrümmern 
übersäet; die Laffeten aller Geschütze waren unbrauchbar. 

Die Batterie Mamula und Zupparina hatten einige Schuss-Trichler in 
dem wenig soliden Mauerwerk der Escarpe ; einige Projeclile hatten in die 
Schulz-Traversen der Pulvermagazine geschlagen, ohne jedoch zu platzen. 

Der Felshang hinter Zupparina war vielfach durch jene feindlichen Pro- 
jectile abgeschürft, welche aus der Stellung von Novaposla nahe im Rücken 
der Batterie einfielen und explodirten. Eine seit- und rückwärts dieser Bat- 
terie bestandene Holzbarake war in Brand geschossen und bis auf die Funda- 
mente in Flammen aufgegangen. 

Thurm Robertson hatte wenige Schüsse erhalten, Thurm Benlink und 
die Escarpe des neuen Enveloppentheils zeigten mehrere Treffer mit den 
gewöhnlichen Trichtern. 

Im alten Theile der Enveloppe, deren Escarpe nur trocken verkleidet 
war, halten die feindlichen Projeclile eine 2° breite Bresche erzeugt. Ein 
Schuss war durch den Eingang in das Innere des Thurmes aul die Pulver- 
magazinsmauer gedrungen, ohne sie zu durchsehlagen. 

Batterie Schmid war in ihrer rechten Seite in einen Erd- und Stein- 
haufen verwandelt, während die linke Ilälite mit dem zweiten Handpulver- 
magazine, in dessen Decke gleichfalls einige Projeclile eingeschlagen hallen, 
unversehrt stand. Die Geschütze waren umgeworfen, deren Laffeien zer- 
trümmert. 

Nadpostranje hatte gar nicht gelitten ; eine bis an den Fuss des Glacis 
gedrungene Kugel war das einzige Zeichen der stattgehabten Beschiessung 
vom vorigen Tage. 

Die Lafietirungen der Geschütze hatten durchgehends so namhalt ge- 
litten, dass die Werke Nr. I bis 8 nur mehr den dritten Theil ihrer Geschütze 
noch benützen konnten. Dieselben hallen im Laufe der bisherigen zweitägi- 
gen Verteidigung , abgesehen von einigen Raketen würfen , 2733 Schüsse, 
abgegeben. 
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Die Truppe war durch den 36stündigen Dienst sehr ermüdet. Die- 
selbe arbeitete gleichwohl die ganze Nacht, trug Munition und Proviant in 
die Werke, besserte diese möglichst aus und führte brauchbare Laffelen an 
Stelle der zerschossenen in einige Werke ein. 

Es blieben nur mehr 1 Geschütz in der Batterie Zupparina, 2 in Benlink, 
5 in Wellington und 7 in Madonna, so wie die auf Cosmo und im Inneren der 
Insel aufgestellten Vertheidigungs- und Raketen-Geschütze zur Disposition. 

Die Verluste der Besatzung bezifferten sich wie folgt: 



Fort Georg: 

Artillerie 2 Mann lodt 

„ 1 Qffiefer 21 „ verwundet 

zusammen 24 Mann. 
Batterie Mamula: 

Artillerie 4 Mann lodt 

„ 17„ verwundet 

zusammen 21 Mann. 

Batterie Zupparina: 

Artillerie 3 Mann verwundet. 

Thurm Ben link samml Enveloppe: 

Artillerie 2 Mann verwundet. 

Batterie Schmid: 

Artillerie 6 Mann lodt 

1 Officier 8 „ verwundet 

Infanterie 10 „ lodt 

10 „ verwundet 
zusammen 35 Mann. 

Thurm Wellington und Mörser-Batterie: 

Artillerie 1 Mann todt 

„ 4„ verwundet 

zusammen 5 Mann. 
Batterie Madonna: 

Infanterie 1 Mann todt 

„ 1 „ verwundet 

zusammen 2 Mann. 



Das Marine-Infanterie-Balaillon hatte ausserdem noch 2 Mann ver- 
wundet. 

Im Ganzen betrug der Verlust : 
Todt: 24 Mann, 

verwundet : 2 Officiere, 68 Mann. 
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Die feindliche Floltc zählte einen Verlust von 16 Todten und 114 zur 
llfdfte schwer Verwundeten •). 

Mehrere Schiffe halten Havarien erlitten, die meisten führten nur mehr 
für zwei Tage Kohlen am Bord. 

Admiral Persano befand sich bei dem Zustande der Flotte und an- 
gesichts der Möglichkeit, dass die fortgesetzte Bekämpfung der Insel Lissa 
in der Thal die kaiserliche Flotte zum Auslaufen habe bestimmen können, 
einem schwierigen Entschlüsse gegenüber. Er sah nur die Alternative vor 
sich, entweder am nächsten Tage allsogleich und noch vor Erscheinen der 
kaiserlichen Flotte die Bekämpfung der Insel fortzusetzen und dieselbe durch 
den kräftigsten Angriff zu Wasser und zu Lande zum Falle zu bringen, oder 
aber diese obwohl schon weit gediehene Unternehmung zu sisliren, nach 
Ancona zurückzugehen, sich mit Kohlen und Munition zu versehen, und 
dann nach Umständen zu handeln. 

Persano entschied sich noch an diesem Tage für das Erstere und gab 
dem Commandanlen M o n a I e Befehl, am 20. Morgens beim ersten Schusse, 
den die Panzerflotle geben würde, die Landungstruppen auszuschiffen. Dieser 
Morgen brachte aber sehr stürmisches Welter und es ward fraglich , ob die 
Landung gelingen würde. Ein Volksvertreter aus der italienischen Kammer, 
den Admiral Persano an Bord halte, Namens Boggio, der in enthusia- 
stischer Weise immer zu Thaten drängle, stimmte für die Landung, der 
(ieneralstabs-Chel der Flotte, D'Amico, war aber dagegen und endlich rieth 
auch CA. Vacca, der am Morgen des 20. an Bord des Admiralschiffes 
kam, die Unlernehmung vorläufig aufzugeben und nach Ancona zurückzu- 
gehen. Wahrscheinlich hätte Admiral Persano diesem Rathe Folge gege- 
ben, doch da entschied ein Zufall für das (Jegentheil. 

Bald nach Sonnenaufgang des 20. traf das Dampfboot P i e m o n te, 
mit einem Bataillon Marine-Infanterie an Bord, bei der italienischen Flotte 
ein; nun glaubte Admiral Persano den Angriff auf Lissa fortsetzen zu 



') Dm Jünncrheft 1869 der „Rivista Maritima" gibt don Verlust der oinselnen 
Schiffe der königlich italienischen Escadre, wie folgt an: 

Am 18. Juli: Am 19. Juli: 

Re dl Portogallo . 4 Todte 14 Verwundete — — 

Maria Pia .... 1 „ 6 „ — — 

San Martine ... — „6 „ — — 

Forraidabile ...— „— » 8 Todte 55 Verwundete 

Ancona — „ — „ 6, 17 „ 

Palestro — „ 9 n — „ B 

Varese — „ 1 „ 

Maria Adelaide ..2,5 



■ 



GoTcrnolo . — „ — „ 1 



Summa: 7 Todte 41 Verwundete 9 Todte 73 Verwundete. 
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müssen und gab sogleich Befehle für den VA. Albini, die Ausschiffung 
bei Karober vorzunehmen. 

Die Panzerschiffe Terribileund Varese sohlen die Batterien der 
Bucht von Comisa wieder angreifen, Admiral Pe rsano selbst wollte mit 
den andern Schiffen nochmals die Werke des Hafens S. Giorgio bcschiessen. 

Um 8 Uhr war die Division Albini's und die Kanonenbool-Flolille 
rings um den Hafen Karober mit Vorbereitungen zur Landung beschäftigt, 
T er ribile und Varese bereiteten sich zum Angriffe auf Comisa vor, die 
andern Schiffe erwarteten vor dem Hafen S. Giorgio den Befehl zum Angriff, 
Formidabile schiflle seine Verwundeten aul den Washington über, Re 
diPortogallo und Castelfidardo signalisirten Havarien in der Ma- 
schine, da dampfte plötzlich der Esploratore von der Punta Planka mit 
dem Signale: „Verdächtige Schiffe in Sicht" heran. 

Admiral Pe rsano war nun keinen Augenblick im Zweifel, dass er 
die kaiserliche Flotte vor sich habe und verlor keine Zeit, sich gegen diesen 
neuen Gegner zu wenden. 

Er gab, da er die kaiserliche Flotte in der Fahrtrichtung des Esplora- 
tore wähnte, der ganzen Flotte den Belehl, sich in Fronllinie gegen W. N.W. 
zu entwickeln, dann aber zum Abfallen gegen N. N. 0., als er die Rauchsäulen 
der kaiserlichen Flotte mehr in dieser Richtung beobachten konnte; dem 
VA. A I b i n i ward das Signal gegeben, die Landung, die erst in Vorberei- 
tung war, nicht auszulühren und später, als wahrzunehmen war, dass die 
Holz-Flotte sich nicht in Bewegung setzte, forderte sie Persano zur Beschleu- 
nigung derselben mit dem Signale aul : „Der Feind ist in Sicht." 

Der Admiral beorderte noch die beiden Corvetten Govcrnolo und 
Guiscard o zur Remorquirung der beiden Schifle, welche die Havarien 
signalisirt hatten, den Messaggiere zur Herbeiholung des vor Comisa 
befindlichen Tcrribile und Varese und steuerte mit dem Gros der 
Panzerschiffe der kaiserlichen Flotte entgegen. 

Die Insel war des Morgens in dichten Nebel gehüllt. Nacheinander 
waren von mehreren Punkten der Küste Meldungen über die Annäherung 
des Feindes beim Feslungs-Commandanten eingelangt, von Porto Chiave die 
bestimmte Anzeige, dass der Feind daselbst Vorbereitungen für grössere 
Landungen treffe. 

In Ungewissheit, von welcher Seile der feindliche Angriff erfolgen 
würde, hatte die Besatzung die Verteidigungsstellung bei Cosmo-Andrea 
bezogen ; die Besatzung des Forts Georg wurde durch 1 Officier, 70 Mann ver- 
stärkt, und eine halbe Compagnie mit 2 12pld. Raketen-Geschützen auf die gegen 
das Thal von Somogor vortretende Höhe gegen Chiave-Karober vorgeschoben. 



Digitized by Google 



60 



Österreich« Kämpfe im Jahre 1866. 



Es war beschlossen, so lange des Feindes wahre Absicht nicht zu 
erkennen sei, ihn in dieser Stellung zu erwarten. 

Da brach gegen 10 Uhr die Sonne durch die Nebelhülle und der Be- 
sitzung bot sich das unerwartetste Schauspiel. 

Wahrend die feindlichen Schiffe von allen Seiten herandampflen, um 
sich nördlich der Insel zu vereinigen, näherte sich von Nordwest im festen, 
entschlossenen Anlaufe die österreichische Escadre. 

Ein Freudenhurrah gab der ersten Ueberraschung Ausdruck, dann 
aber harrte die Besatzung lautlos und in höchster Spannung des furchtbaren 
Kampfes, der sich nun unter ihren Augen zwischen ihrem Bedränger und 
Ketter entspinnen sollte, gehoben von dem stolzen BewussLsein, wie immer 
auch die Würfel fielen, der blutigen Entscheidung ungebrochen und erfolg- 
reich vorgekämplt zu haben. 
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Seeschlacht bei Lissa. 

Die österreichische Escadre war seil 19. Juli 2 Uhr Nachmittags mit 
27 Schiffen in Bewegung, halle um 2'/ t Uhr den Leuchtturm von Promon- 
tore, hierauf den Quarnero passirt und dann in südöstlicher Richtung der 
dalmatinischen Kösle entlang den Curs bis gegen Lissa fortgesetzt. 

In 3 Divisionen gelheilt, bildeten 7 Panzerschifle die vorderste und 
erste, 7 grössere Holzschiffe (1 Linienschiff, 5 Fregatten, 1 Corvelte) die 
zweite, 10 Schrauben - Kanonenboote und Schooner die dritte und letzte 
Division. Jeder derselben war ein Rad-Dampfer als Repetiteur beigegeben '). 

Die einzelnen Divisionen waren im vorspringenden Winkel formiri 
und folgten einander in Kielwasserlinie. Diese Formation eignete sich nicht 
nur für die bequeme, geschlossene Fahrt, bei welcher die einzelnen Schiffe 
leicht beobachtet und ZusammenstÖsse bei dickem Wetter am besten vermie- 
den werden konnten, sondern auch vorzüglich für das Gefecht, da sie die 
ganze verfügbare Macht in compacter Masse in die Action zu bringen erlaubte 
und den Übergang in jede andere Formation leicht und schnell zuliess. 

Der Instruction des CA. v. Tegelthoff gemäss, hatte beim Zusam- 
menstosse mit dem Feinde die Division der Panzerschiffe in dessen Aurstellung 
hinein zu rennen, und wo möglich feindliche Schiffe in den Grund zu boh- 
ren, jedenfalls aber den Kampf auf kürzeste Entfernung mit vollen concen- 
trirlen Lagen zu führen, da nur bei solcher Kampfart die Überlegenheil des 
Gegners an Schiffen und Armirung einigermassen paralysirl werden konnle. 

Die Division der schweren Holzschiffe sollte je nach der Aufstellung 
des Feindes entweder vom Flaggenschiff aus an einen Flügel der Panzerschiffe 



') Siehe Ordre de haUille der k. k. Escadre, Beilage D. 
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disponirt, oder nach dem Ermessen ihres Commandanten, Commodore v. Pelz, 
verwendet werden. 

Die Kanonenboote und Schrauben-Sehooner, von welchen die ersteren 
grössere Schnelligkeit als die meisten Fregatten besassen und zusammen 
eine Zahl von 40 Geschützen, (darunter 37 des grössten Calibers der 
Flotte) repräsentirlen, waren im Allgemeinen angewiesen, sich nach Herbei- 
führung der Melee in 3 Gruppen aufzulösen, und gruppenweise oder auch 
einzeln die grösseren Holzschiffe durch Enfilirung ihrer jeweiligen Gegner 
zu unterstützen. 

Um 5 Uhr Nachmittags des 19. sliess Aviso-Dampfer Stadium aus 
Pola zur Flotte, ohne Nachrichten von Belang zu bringen. 

Gegen Abend musste, des durch S. 0. Brise verursachten massigen 
Seeganges wegen die Fahrt auf 5'/ t Knoten herabgemindert werden, da einige 
der langsameren Schiffe Mühe hallen, ihre Aufstellung zu behaupten. 

In den Abendstunden besprach der Escadre-Commandant mildem 
Flaggen-Capitän und den Officieren seines Stabes die für den kommenden 
Tag zu gewärtigenden Ereignisse und gedachte auch der Möglichkeit, dass 
der Feind bereits im Besitze des Hafens von S. Giorgio sei; — es wurde 
festgesetzt, auch in diesem Falle mitlen in die feindlichen Schifte hineinzu- 
rennen. 

Für den Fall, dass der Admiral im Kample fallen sollie, ward bestimmt, 
dass dies erst in einem geeigneten Momente der Flotte bekannt gemacht 
werde und bis dahin und bis zur Übernahme des Befehles durch den rangs- 
ältesten Unler-Commandanten, das Admiralschiff die Leitung der Flotte fort- 
zuführen habe. 

Gegen Morgen des 20. umwölkte sich der Himmel und nahmen Wind 
und Seegang derart zu, dass die Panzerfregatten 2. und 3. Classe, deren Bat- 
terien sehr tief lagen, genöthigt waren, ihre Stückpforten zu schliessen. 

Um 7 Uhr meldete Kaiser Max, welcher sowie Prinz Eugen 
und Stadium als Auslugger vorangeeill war: „6 Dampfer in Sicht"; auch 
vom Flaggenschiffe wurden in s. ö. Richtung Rauchsäulen bemerkt, doch 
hüllte bald darauf eine Regenboe aus S. W. die Flotte in dichten Nebel und 
benahm jede Fernsicht. 

Nichts konnte dem kaiserlichen Admiral ungelegener kommen ; Wind 
und Wetter schienen sich verbündet zu haben, um seine ohnehin so verant- 
wortungsvolle und schwierige Unternehmung noch gefährlicher und prekärer 
zu gestalten ; doch Hess sich der Admiral in seinem einmal gelasslen Ent- 
schlüsse nicht mehr wanken machen; nur die, wenn überhaupt mögliche, 
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glückliche Lösung seiner Aufgabe vor Augen und fest durchdrungen von der 
Überzeugung, dass Macht und Ansehen seines Vaterlandes, das Wohl und 
der gute Ruf der Flotte in diesem Augenblicke von seinem Entschlüsse 
abhingen und Alles in Gefahr käme, wenn er schwankte — steuerte er, vor 
Allem bauend auf den vortrefflichen Geist seiner Officiere und Mannschalten, 
ruhigen und klaren Geistes seinem grossen Ziele entgegen *). 

Und als sollte der feste Wille des entschlossenen Führers schon jetzt 
den ersten Sieg davontragen, begann sich der Himmel gegen 9 Uhr aufzuhei- 
tern; der Wind setzte nach N. W. um, die See legte sich allmählig, wenn auch 
der Seegang noch immer stark genug blieb, um das Batteriedeck der Panzer- 
schiffe 2. und 3. Classe mit Wasser zu überspülen, und den Kanonenbooten 
und Schraubenschoonern mitunter noch während des Gefechtes die Handha- 
bung ihrer Geschütze nur mit aller Vorsicht und Anstrengung zu gestatten. 

Als sich gegen 10 Uhr endlich der Nebel völlig senkte, sah die öster- 
reichische Escadre gerade vor sich die feindliche Flotte, eben im Begriffe, 
sich an der Nordküste von Lissa zu sammeln. 

„Klarschiff zum Gefechte", „Distanzen schliessen", 
„Ausl ugge r auf ihre Posten", „mit ganzer Kraft fahren", end- 
lich um 10 Uhr 35 Minuten: „Panzerschiffe den Feind anrennen 
und zum Sinken bringen", waren die Signale des k. k. Flaggenschiffes, 
welche rasch nach einander gegeben und von der ganzen Escadre mit einem 
begeisterten „Hurrah" begrüsst wurden. 

Das bereits vorbereitete Signal : „Muss Sieg von Lissa werden", 
konnte, der raschen Annäherung wegen, nicht mehr gegeben werden. 

In wenigen Augenblicken war Alles zum Gefechte bereit und im 
raschesten Laufe, die kleine Flaggengalla an den Masten, stürzten sich die 
kaiserlichen Schiffe mit Curs S. S. 0. der feindlichen Panzerflotte entgegen, 
welche sich, rasch gesammelt, in Kiel Wasserlinie mit Curs N. N. 0. näherte. 

Die aufeinander stossenden Flotten hatten folgende Ordnung : 



') Bei längerer Dauer des dicken Wetters hätte die Nähe des Landes unbe- 
dingt einen Curs Wechsel erfordert, da eine Flotte von 27 Schiffen sich unmöglich in 
den nicht sehr breiten Caual von Lissa wagen und dioselbo auch uirgends an der 
Küste einen Ankerplatz finden konnte. An eine Trennung der Flotte war bei der 
Nähe des Feindes nicht zu denken, ebensowenig als bei dem geringen Fassungsraume 
fUr Brennmaterial ein längeres Verbleiben unter Dampf möglich war. 
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Von den italienischen Panzerschiffen waren somit 9 zur augenblick- 
lichen Action bereit, — das Panzerschiff Formidabiie war seiner Havarien 
wegen gerechtsuntüchtig und steuerte nach Ancona. 

V a r e 8 e und T e r r i b i 1 e dampften von Comisa herbei ; ersterer kam 
nach Beginn des Kampfes in die Colonne, letzterer schloss sich der Holzflotte 
an, welche sich nach Wiedereinschiffung des Landungsmalerials an der Nord- 
küste der Insel in der Nähe der Bucht Travna sammelte, und kam gleich 
dieser nicht in die Action •). 

Admiral Persano fand es für zweckmässig, sein bisheriges Admiral- 
schiff Red'Italia zu verlassen und sich sammt seinem Generalstabschef 
auf den Affondatore zu begeben, welchen er, den ihm vorangegangenen 
Rufe zu Folge, lür das schnellste, steuerfähigste, zum Rammen tüchtigste, 
mithin zum Admiralschiff geeignetste Schiff hielt *). 

Durch diese Überschiffung ward der Re d'I talia in seiner Fahrt auf- 
gehalten, so dass sich die Divisions- Intervalle von 5 — 6 Kabel (1 Kabel = 
100 Klafter), zwischen der ersten und mittleren Gruppe vergrösserte, was 
jedoch wohl nur als ein für die italienische Flotte, namentlich für deren mitt- 
lere Gruppe, günstiger Zwischenfall angesehen werden kann, da gelbe sonst 
wahrscheinlich gleich bei Beginn der Action von der ganzen Wucht der öster- 
reichischen Panzer-Division getroffen worden wäre und vielleicht schon in 
diesem Augenblicke ein oder das andere ihrer Schiffe verloren hätte. 

Während Persano das Schiff wechselte, eröffnete um 10 Uhr 43 

») Siehe die vergleichende Übersicht beider Flotteu, Beilage E. 

*) Der Affondatore, an« Eisen in London gebaut, war 300' lang. Der Pan- 
zer war auf einer Teakholz-Unterlage von 10 - Dicke mittelat Holzschrauben, die 
jedoch nicht durch die eiserne Schiffswand gingen befestigt, reichte T unter Wasser und 
war in der Wasserlinie 5" dick. Vom Batteriedecke (1' über Wasser) aufwärts war 
das Bordwandblech blos l 1 /»" dick, konnte daher leicht von Hohlgeschoasen durch- 
schlagen werdon. Das Batteriedeck war unter der Holzboplankung mit 2 Lagen 
1" dicken Eisenblechs belegt 

Im Batteriedeck befanden sich eine Menge Einrichtungen aus Hob, so dass 
Hohlgeschosse leicht einen Brand anrichteu konnten. Die Deckluken waren mit 
starken 5" hohen Gittern gut versichert. 

Jeder der zwei ThUrme barg eine gezogene 300pfd. Armstrongkanone. 

Das Schift hatte eine mittlere Geschwindigkeit von 11 Seemeilen, brauchte 
aber zum Beschreiben eines vollen Kroises 8'/ t Minuten. 

Als fühlbare Mängel des Schiffes waren nach Angabo des Capitäns Martini 
zu bezeichnen: dass das Schiff einen grosseren Tiefgang hatte, als nach dem Con- 
stractionsplane festgesetzt worden war, und die Panzerung wenig Uber die Wasserlinie 
hervorragte, während die nur mit dünnem Blech bedeckte Bordwand und das Oberdeck 
leicht von Kugeln durchgeschlagen werden konnten, wie es auch factiach in der Schlacht 
geschah. Ferner war das Steuerruder, welches vom mittleren Thurme aus bewegt 
ward, sehr schwerfällig und das ganze Schiff seiner ausserordentlich bedeutenden 
Länge wegen nicht manövrirfähig genug. 

Uli er reich. Kampf« 1*0«. (V. Baad.) 6 A 
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Minuten , die an der Tele der feindlichen Linie steuernde Panzer-Fregatte, 
Principe Carignano (Flaggenschiff des CA. Vacca), auf einige Kabel 
Entfernung das Feuer und bald nahmen es auch alle übrigen feindlichen 
Schiffe auf. Einer der ersten Schüsse tödtele den Commandanten der kaiser- 
lichen Panzer-Fregatte Drache, Linienschiffs-Capitän Freiherr v. Mo 1 1 '). 

Die kaiserliche Panzer-Division, welche indessen ihren linken Flügel 
etwas vorgenommen halte, erwiderte das Feuer, ohne jedoch in ihrem Laufe 
innezuhalten. Dichter Rauch hüllte bald die beiden Flotten ein, wodurch es 
geschah, dass mehrere österreichische Panzerschiffe, darunter das Admiral- 
schiff, die eigentlichen Standpunkte der feindlichen Schiffe ausser Augen ver- 
lierend, in die Intervalle zwischen der ersten und zweiten feindlichen Gruppe, 
d. i. zwischen den Panzer-Fregatten Anconaund Re dTtalia hincingerie- 
then und auf diese Art eine förmliche Trennung der leindlichen Tete von 
den übrigen Gruppen bewirkten. 

Von der österreichischen Panzerflotte fielen dann die meisten Schiffe 
des linken Flügels backbord *) gegen die feindliche Tete, jene des rechten 
Flügels steuerbord ') ab, um sich mit dem nächsten Gegner zu engagiren ; 
das Flaggenschiff wendete, als es sich im Rücken der feindlichen Linie sah, 
backbord. und stürzte sich gegen die mittlere, feindliche Gruppe, welche 
indessen backbord abgefallen war, vermuthlich in der Absicht, die österrei- 
chische Holzflotte anzufallen. 

Doch die nächsten österreichischen Panzerschiffe, voran das Flaggen- 



Endlich war der Sporn übermässig lang, ao dass zu befürchten stand, dass er 
im Falle eines schiefen Stesses abbrechen und im Falle eines senkrechton Stosses 
das Schiff in die Gefahr bringen könnte, aainmt dem Gegner zu sinken. 

Djts Schiff rechtfertigte also die Erwartungen nicht, die der Admiral von 
demselben hegte; seine Mängel wurden demselben jedoch wie es scheint erst bekannt, 
nachdem er sich auf dasselbe überschifft hatte. 

Der Wechsel des Flaggonschiffes im letzten Augenblicke sollte filr Persano 
verhSnpnissvoll werden; denn er gab Anlas« zu den schwersten Beschuldigungen gegen 
ihn. Der Admiral hatte in der That entweder vergessen, oder es nicht für nothig erachtet, 
die Gruppen- und Schiffs-Comraandanten im Vorhinein von seiner, schon seit dem tags- 
vorher erfolgten Eintreffen des Affondatoro bestehenden Absicht, sich auf dieses 
Schiff im Falle einer Schlacht zu begeben, zu verständigen, hatte auch keine Vor- 
sorge für die Commandoflagge getroffen, so dass der Affondatore nur eine an 
Bord befindliche Vice-Admiralsflagge hissen konnte, während die Admiralsflagge am 
Re d'Italia blieb, was alles zur Folge hatte, dass die ineisten Commandanten 
nichts von dem Wechsel erfuhren und auf diese Weise die Signale, die der Admiral 
von dem während der ganzen Schlacht sehr thätigen Widderschiffe in grosser Zahl gab, 
meist ohne Beachtung blieben. 

') An d<«ssen Stelle übernahm im ersten Augenblicke Liaienschiffs-Fähnrich 
Weiprecht, dann Linienschiffs-Lieutenant Matthieu das Commando. 
*) links. 
a ) rechts. 
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schiff, warlen sich auf dieselbe und es entspann sich namentlich im Cenlrum 
und auf dem österreichischen rechten Flügel, wo die Holzflotte sich in den 
Kampf gegen die feindliche Panzer-Queue mengte, eine M61ee im vollsten 
Sinne des Wortes, welche allmälig immer gewalligere Dimensionen annahm, 
und diesem, seil Anwendung der Dampfkrafl und der modernen Zerslörungs- 
mittel ersten grossen Kampfe auf hoher See, ein eigentümlich wildes Gepräge 
verlieh. 

Bis zur Entscheidung verfolgten sich die Schiffe unaufhörlich und 
suchten sich anzurennen, dem drohenden Raramslosse auszuweichen, oder 
durch Breitseiten einem bedrängten Nachbar zu Hilfe zu eilen. Unter fort- 
währendem Donner der Geschütze kreuzten sich Freund und Feind, glitten 
häufig auf Pistolenschussweile oder sogar Bord an Bord aneinander ab, um 
sich dann mit concentrirten Breitseiten zu überschütten. 

In Wolken von Pulverdampf und Kohlenrauch gehüllt, waren die an 
den Masten wehenden Nationalflaggen nicht zu erkennen und es ist als ein 
für beide Theile günstiger Zufall zu erachten, dass die Schiffe durch eine 
verschiedene Farbe (Persano halte die seinigen grau anstreichen lassen) 
erkennbar waren. 

Im Grossen lässt sich das Bild dieser denkwürdigen Schlacht so ziem- 
lich der Wahrheit gemäss denken, indem man annimmt, dass das Gros der 
österreichischen Holzflotte, die bald nach geschehenem Durchbruch steuerbord 
(rechts) der Panzer-Division herausfuhr, mit den Panzerschiffen der italieni- 
schen Queue, der rechte Flügel und das Centrum der österreichischen Panzer- 
schiffe mit jenen der italienischen Mitte, der österreichische linke Panzer- 
schiffs-Flügel und die Queue der österreichischen Holzflotte aber mit der 
italienischen Tele, den Schiffen Vacca's, im Kampfe sich massen. 

Zur selben Zeit, als das österreichische Flaggenschiff in die feindliche 
Linie hineinrannte, brach auch Admiral Persano mit dem Affondatore 
zwischen dem Re d'I tal ia und Palestro über die eigene Panzerlinie hinaus, 
erschien inmitten und rückwärts der österreichischen Panzerschiffe und bethei- 
ligte sich sofort am Kampfe, indem der Widder bald dieses, bald jenes 
Schiff zum Ziele nahm, so dass nicht nur die meisten österreichischen Panzer, 
sondern auch einige Holzschiffe sich seiner Angriffe zu erwehren hatten. 

Von diesen letzteren war die 2. (schwere Holzschiff-) Division, als die 
1. den Kampf begann, eben im Begriffe, dem Signal des Admirals folgend, 
die Schlachllinie zu formiren, als Commodore v. Petz (an Bord des Linien- 
schiffes Kaiser) die feindliche Holzflolle in der Richlung auf Lissa vor sich 
liegen sah. In der Absicht diese anzugreifen, fiel er steuerbord ab und 
gab das Signal, ihm in Kielwasser zu folgen. Die im Winkel formirten 7 grös- 

5A» 
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seren Holzschifteschlossen sich hierauf gegen die Milte, und folgten dicht ge- 
schlossen dem Kaiser ungefähr in nachstehender Ordnung: Novara, 
Friedrich, Radetzky.Adria, Schwarzenberg, Donau*). 

Die Kanonenboote der 3. Division folgten in keiner bestimmten Ord- 
nung; einige blieben an der Queue der 2. Division, einige fielen steuerbord, 
einige backbord ab, und gelangten mitunter zwischen die Fregatten hinein, 
die sie, je nach der Gefechtslage, auf das Kräftigste unterstützten. 

Linienschifls-Capitän Ribotli, Commandanl der 3. feindlichen Panzer- 
schiff-Gruppe (Arrieregnrdel, welche von dem ersten Choc der österreichi- 
schen Panzerschiffe unberührt geblieben war, wollte, da er die mittlere Gruppe 
im lebhaften Kampfe sah, zur Unterstützung derselben seinen Curs fortsetzen, 
Hess aber, als er die von ihrer Panzer-Division entfernten österreichischen 
Holzschiffe gewahrte, gegen dieselben backbord abfallen, in der Absicht, sie 
von der ersteren gänzlich zu trennen, und der, wie er voraussetzte, nachfol- 
genden Holzflotte A 1 b i n i's den Weg zu öffnen. 

Commodore v. Petz, dieses Manöver gewahrend, befürchtete, dass der 
Gegner seine rückwärtigen Holzschiffe angreifen und abschneiden könnte, 
fiel sogleich backbord ab und warf sich ohne Bedenken mit seinen Holzschif- 
fen den feindlichen Panzerschiffen entgegen. 

Rasch näherten sich in dieser Weise die T6te der österreichischen Holz- 
flolle und die Queue der italienischen Panzerschiffe und es währte nicht lange 
so wurden die 7 Schiffe der 2. österreichischen Division, sowie die eben her- 
angelangle Elisabeth von 4 feindlichen Panzerschiffen beschossen und zwar 
von den 3 Schiffen Ribotti's und vermutlich vom Schlussschiff der mitt- 
leren Gruppe, dem S. Martino, welcher auf seinem Wege zur Unterstüt- 
zung des Re d'Italia eine Zeit lang mit der Tele der österreichischen Holz- 
flotle gekämpft haben dürfte. 

Die früher erwähnten österreichischen Schiffe beiheiligten sich nun 
mehr oder weniger an dem lebhaften Feuergefechte und unterstützten das 
Linienschiff, aul welches der Feind hauptsächlich seinen Angriff richtete. 
Kaum halte hier der Kampf begonnen, als auch plötzlich steuerbord des Kai- 
ser der Affondalore erschien, welcher mitten in das Gewühl der Kano- 
nenboote und Fregatten hineinrannte und nach manchem vergeblichen Rimm- 
versuche, sich endlich auf das Linienschiff stürzte, dasselbe 2 Mal anzurennen 
versuchte und gleichzeitig einige 300pid. Geschosse abfeuerte, deren eines 
von verheerender Wirkung war. Selbes demontirtc ein Deckgeschütz voll- 
kommen, setzte 6 Steuerleute ausser Gefecht, und riss Peilschcibe, Maschi- 
nentelegraph und Steuercompass mit sich fori. 

') Novara war mit ihrer kräftigen Maschine den Übrigen Schiffen vorangeeik, 
dagegen war Dot.au, ihrer geringeren Schnelligkeit wegen, zurückgeblieben. 
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Kaiser wusste durch geschickte Manöver dem Slosse des A flo n- 
dalore auszuweichen, gab ihm 2 concentrirte Breitseiten, die auf dem Deck 
und im Takelwerk Schaden anrichteten und den Widder zur Umkehr 
zwangen. 

Als nach dem zweiten Rammversuche die beiden Schiffe nahe bei ein- 
ander vorbeiglitten, sandten sie sich gegenseitig Klein-Gewehrfeuer zu, bei 
welcher Gelegenheit der in der Kreuzmars postirle Linienschiffs- Fähnrich 
Robert P r o c h , tödtlich getroffen, auf Deck herabstürzte. 

Kaum hatte sich Kaiser von diesem gefährlichen Gegner befreit, als 
er der Panzer-Fregatte Redi Portogallo ansichtig wurde, welche mittler- 
weile, im Verein mit den übrigen Panzerschiffen der 3. Gruppe (Arrieregnrde), 
die Tete der österreichischen Holzschiffe auf das Lebhafteste beschossen 
hatte. Dichlhagelnd sausten die Kugeln über Kaiser hinweg und überschüt- 
teten No vara, Friedrich und Elisabeth, von denen erstere in diesem 
Augenblick steuerbord, die beiden anderen achter ■) backbord des Linien- 
schiffs standen ; eine der ersten Kugeln tödlete den Commandanten der Fre- 
gatte Novara, Linienschiffs-Capitän Erik of Klint*); eine andere (vom 
Re di Portogallo kommend) traf Friedrich unter der Wasserlinie, so 
dass die Corvettc 19 Zoll per Stunde Wasser zog, welches jedoch durch die 
Dampfpumpe bewältigt werden konnte. 

Dichter Pulverrauch verhüllte die Kämpfenden derart, dass Kaiser 
den Re di Portogallo erst gewahr wurde, als dieser schon auf ganz kurze 
Distanz mit voller Kraft auf ihn zudampfle, in der unverkennbaren Absicht, 
ihn anzurennen. Nun hätte zwar das Linienschiff durch eine rasche Wendung 
dem gefährlichen Stosse ausweichen können, doch wären dann die auf kaum 
ein Kabel entlernten Elisabeth und Friedrich Gefahr gelaufen, von 
der mächtigen Panzer-Fregatte in den Grund gebohrt zu werden. Commodore 
v. Petz zog es daher, im Vertrauen auf die Grösse und Stärke seines, wenn- 
gleich nicht gepanzerten Schiffes, vor, sich dem feindlichen Panzerschiffe selbst 
entgegen zu werfen. 

Kaiser fiel zuerst etwas nach steuerbord ab, gab dann das Ruder 
backbord an Bord und rannte, während er eine volle Lage des Gegners aus- 
zuhalten hatte, denselben mit aller Kraft ungefähr in der Höhe der Maschine 
an. Es war Punkt 11 Uhr, — 17 Minuten, seit der erste Schuss feindlicher- 
seits gefallen. 

Linienschiffs-CapilainRibott i,das kühne Manöver erkennend, liess sein 
bedrohtes Schiff im letzten Augenblicke rasch backbord wenden, wodurch die 



') rückwärts. 

*) An deseeu Stelle übernahm Linienschiffs-Lieutenant Schröder das Commando. 
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Gewalt des Stosses geschwächt wurde '), wogegen Kaiser, indem er back- 
bord an der gepanzerten Bordwand des Gegners vorbeistreifte, sowie durch 
die Rückwirkung des eigenen gewaltigen Stosses und eine auf kürzeste 
Distanz abgegebene volle Breitseite des Gegners sehr bedeutende Havarier» 
erlitt. Der Bugspriet und das ganze Scheg des Linienschiffes waren herab- 
gerissen, so dass kurze Zeit darauf der Fockmast achter überkipple und 
unglücklicherweise gerade auf den Maschinenschlol fiel, dessen noch unver- 
sehrten Theil mit der Mars zudeckend. Ein Theil des Gallions und die Kaiser- 
krone der Gallionsfigur fielen auf das feindliche Deck. 

Doch auch Redi Porlogallo war bedeutend, wenngleich nicht in 
gefährlicher Weise beschädigt. Er verlor zwei Anker, mehrere Boote; von 
vier Landungskanonen, welche sich achler befanden, wurden die Laffeteir 
zertrümmert, eine fiel in's Meer, ebenso wie 11 Stück Pforlendeckcl an Back- 
bord, endlich wurde die Schanzvcrkleidung auf eine Länge von mehr als 60' 
vollständig zertrümmert. 

Trotz seiner argen Verletzungen sendete Kaiser dem Re di Porlo- 
gallo, welcher nach dem Stosse sehr stark nach steuerbord übcrkrengle, 
von der vorderen Division der 1. Batterie (die augenblicklich Bord gewechselt 
hatte) eine Lage auf die Entfernung von kaum einigen Klaftern nach, welche 
unter der Panzerung traf, dann auf das feindliche Deck ein 24pfündiges 
Projectil, endlich unmittelbar hierauf, wiederholte Lagen der ganzen Flanke. 

Doch kaum hatte sich Kaiser auf diese wahrhaft heroische Weise 
von seinem nicht minder herzhaften Gegner befreit, der ihm nun ausser Sicht 
blieb, als sich auf 4 Kabel eine feindliche Panzer-Fregatte (wahrscheinlich 
M ar i a P i a) zeigte, mit welcher sich Kaiser, obschon bereits das über dem 
Schlot liegende Holz und Tauwerk heftig zu brennen begann, sogleich enga- 
girle. Da trafen zwei feindliche Hohlgeschosse das Linienschiff so unglück- 
lich, dass die 2. Section der 2. Batterie fast vollkommen ausser Gefecht ge- 
setzt, das Dampfrohr zerschossen, ein Theil der Achterdeck-Division stark 
verheert wurde, und letztere ihren Commandanten , Linienschiffs-Fähnrich 
Hugo Pogatschnigg, durch schwere Verwundung verlor. Endlich wurde 
die Bordwand backbord in Brand geschossen und die Maschine meldete, dass 
sie nicht mehr verlässlich und, des zerschossenen und verdeckten Schlotes 
wegen, nur mehr mit kleinem Feuer arbeiten könne. 

Der Brand über dem Schlote nahm immer grössere Dimensionen an, das 
Steuerruder selbst war durch einen Schuss verletzt, die vorderen Divisionen 
vom Deck und von der 2. ßatlerie konnten kaum mehr Anlheil am Gefechte 



') Ribotti räumt selbst ein, dass wenn der Stoss des Kaiser senkrecht erfolgt 
wäre, diess den Re di Por togall o wahrscheinlich zum Sinken gebracht hätte. 
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nehmen, das Schiff war mit einem Worte nicht mehr kampffähig, so dass 
sich sein Commandant entsehliessen musste, dasselbe ausser Schussbereich 
zu bringen. 

Kaiser nahm nun Curs gegen den Hafen S. Giorgio, gefolgt von 
den meisten grösseren Holzschiffen und auch einigen Kanonenbooten , welche 
schon während des grossartigen Zweikampfes das Linienschiff durch ihr 
Feuer auf das Krältigste unterstützt und dadurch die Aufmerksamkeit der 
feindlichen Panzerschiffe auf sich gezogen halten. 

Einige dieser Holzschiffe wurden dabei schwer beschädigt, so z. B. 
Schwarzenberg, welcher 7 Schüsse in der Takelage, einen in den Fock- 
mast und einen unter Wasser erhielt, worauf alle Pumpen an Bord arbeiten 
mussten, um das Leck unschädlich zu machen. Adria hatte mehrfache 
Beschädigungen im Takelwerk und an den Booten erlitten, die Flagge war 
durchschossen, im Banjerdeck dreimal Brand entstanden, und 4 Mann 
waren schwer, 2 Mann leicht verwundet. 2 Kallaler, (Arsenal-Civil-Arbeiter) 
tapfere Männer, welche ein nahe der Wasserlinie durch eine 80pfd. Granale 
entstandenes Loch stopfen wollten , wurden durch eine zweite Granate in 
Stücke gerissen ; die brennenden Splitter übersäeten die Vorkammer des 
Pulvermagazins, so dass nur durch die Entschlossenheil des Oberstückmei- 
slers, welcher sogleich alle Hähne öffnete, das Feuer verhindert wurde die 
Pulverkammer zu erfassen. Dasselbe ward rasch gedämpft und der ange- 
strengten Arbeit der Zimmerlcule gelang es auch eben so bald die Lecks zu 
verstopfen, so dass das Schiff, trotz der nicht unbedeutenden See, nur wenig 
Wasser zog. 

Novara verlor in diesem Kampfe ausser dem Commandanten 6 Todlc 
20 Verwundete. 

Während in dieser Weise die Queue der italienischen Panzcrlinie 
durch das für sie gewiss unerwartete kühne Eingreifen der österreichischen 
Holzflotle in Schach gehalten wurde, hatten die beiden Teteschiffe unter 
CA. Vacca, nach erfolgtem Durchbruche Teget tho f f's. ihren Curs in 
Kiel Wasserlinie mit einer Wendung über Backbord fortgesetzt und sich 
dadurch von der zurückgebliebenen mittleren Gruppe entfernt, welche nun 
für einige Zeit gewissermassen isolirt, vom Gros der österreichischen Panzer- 
Division engagirt wurde und in eine bedenkliche Lage gerieth. 

Das kaiserliche Admiralschiff Ferdinand Max hatte indessen 
2 feindliche Panzerschiffe angerannt, jedoch, da der Stoss in schiefer Rich- 
tung erfolgt war, ohne erhebliche Wirkung. Beim 2. Stoss, welcher das feind- 
liche Schiff achler an Steuerbord traf, stürzte dessen Kreuzmarsstenge und 
Besahngaffel, letztere mit einer riesigen Tricolore auf das Vordercastell des 
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Ferdinand Max; — Steuennann Ca reo v ich eilte nach vorn, machte 
nach einem vergeblichen Versuche die Leine abzureissen, die Flagge unter 
heftigem Kleingewehrfeuer an einer Belegsklampe fesi, und dieselbe blieb 
auch als die beiden Schiffe sich trennten, als Trophäe an Bord zurück '). 

Das Teleschiff der mittleren feindlichen Gruppe, die Panzer-Fregatte 
Re d'Italia ward nach erfolgtem Durchbruche sofort von 4 österreichischen 
Panzerschiffen, unter denen das AdmiralschifT F'erdinand Max, umgeben. 
Das Panzerschiff P a 1 e s t r o wollte dem bedrängten Schiffe zu Hilfe eilen, 
aber zwei österreichische Panzerschiffe verlegten ihm den Weg und be- 
schossen es auf das Heftigste. 

Die gepanzerten Flanken des Palest ro widerstanden den österreichi- 
schen Kugeln mit gutem Erfolge, — auch ein Rammstoss des F e r d i n a n d 
Max scheint ihn nicht besonders beschädigt zu haben, — doch drang ihm 
eine Granate durch das ungepanzerte Heck in den Officicrsraum nächst der 
Pulverkammer und zündete dort, so dass das Schiff sogleich gezwungen 
war backbord zu wenden um aus dem Gedränge zu kommen und den ent- 
standenen Brand zu unterdrücken. 

Unterdessen schien dem Re d'Italia das Steuerruder zerschossen 
worden zu sein, denn von diesem Augenblicke lag dieses Schiff isolirl 
inmitten mehrerer kaiserlichen Panzerschiffe. Palest ro brannte und hielt 
für seine Sicherheit besorgt nordwärts ab. S a n Marlino schlug sich in 
ziemlicher Entfernung südwestwärts, wahrscheinlich mit Don Juan, später 
auch mit K a i s e r Max herum. 

Dem CA. v. Tegetthofr der von der Hütte herab, umgeben von seinem 
Stabe, in einer Hallung die selbst den Gegner zur Bewunderung hinriss, 
mit ruhigem kalten Blick den Gang des Gefechtes beobachtete, konnte die 
bedenkliche Situation des Re d' Italia nicht entgehen, dessen Bewegungen, 
seit ihm das Steuerruder zertrümmert worden, auf jene nach vor- und rück- 
wärts beschränkt waren. — Das Schiff suchte sich zu reiten , indem es volle 
Breitseiten nach rechts und links abfeuerte, und die ganze Equipage auf Deck 



') Da nach allen italienischen Berichten keines der aus der Schlacht zurück- 
gokehrten Schifte, den Re di Porto gallo ausgenommen, welcher vom Kaiser auge- 
rannt wurde, einen Rammstoss erhalten haben will, so muss wohl angenommen 
werden, das« die beiden gerammten Schiffe der Re d'Italia und Palestro gewe- 
sen seien, was auch der Situation bei Beginn der Schlacht entspricht. Für die An- 
nahme, dass Palestro das zweitgeraminte Schiff sei, spricht auch die Angabe des 
Kanonenbootes Reka, welches denselben deutlich brennen und ohne Flagge an der 
Gaffel gesehen hatte. — Dass Ro d'Italia schon Anfaugs einen Stow erhalten habe, 
dafür sprechen die Übereinstimmenden Aussagen der italienischen Marine, wornach 
derselbe als vermeintliches Flaggenschiff von Anfang her das Ziel der wtithendsten An- 
griffe gewesen sei. 
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berief, um eine Enterung abzuweisen. — Doch bald darauf erhielt er den 
»Stoss, der ihm den Untergang bringen sollte. 

Linienschiffs - Capitän Baron Sterneck, welcher das kaiserliche 
Admiralschiff von der halben Höhe der Besahnwanten aus manövrirte, diri- 
girte dasselbe mit ganzer Kraft auf die linke Flanke des Re d'Italia und 
Hess auf die Entfernung von circa 30 Faden die Maschine plötzlich stoppen, 
wozu er dem leitenden Maschinisten durch heftiges anhaltendes Lauten mit 
der Telcgraphenglocke den Befehl gab. 

Re d'Italia, welcher das kaiserliche Admiralschiff gerade auf seine 
Mitte losstürzen sah, liess mit aller Anstrengung nach vorwärts arbeiten, um 
womöglich dem Slosse zu entgehen, oder ihn abzuschwächen, doch da ver- 
legte ihm eine österreichische Panzer-Fregatte den Weg; er liess nun wieder 
die Maschine mit voller Kraft nach rückwärts wirken, aber in dem Augen- 
blicke, als sich die beiden entgegengesetzten Bewegungen paralysirten und 
das Schiff gewisse rmassen regungslos dalag, erhielt es den verhängnissvollcn 
Stoss des Ferdinand Max, welcher seine gewaltige Masse von 4500 
Tonnen mit einer Geschwindigkeit von 1 1 % Knoten in die linke Flanke des 
Gegners, nahe an der Maschine, bohrte, Alles zerschmetternd, Panzer 
und Fütterung, Planken und Rippen, in einem Umfange von 137 Quadrat- 
schuh (worunter 79 Quadralschuh unter der Wasserlinie). 

Der Sloss, weicher in den unteren Räumen des Ferdinand Max, 
wo Niemand darauf vorbereitet war, Alles zu Boden schleuderte, war kaum 
erfolgt, als der Maschinist, den früher erhaltenen Weisungen gemäss, die Ma- 
schine auf ganze Kraft rückwärts einstellte, wodurch es gelang, den Sporn, 
welcher 6 Fuss lief eingedrungen war, zurückzuziehen und so den Ferdi- 
nand Max aus der Flanke des lödllich getroffenen Gegners zu befreien '). 

Re d'Italia neigte sich beim Anprall zuerst langsam auf etwa 25 
Grad gegen Steuerbord, dann kam ein plötzliches Überkrengen nach Back- 
bord, wobei das Schiff seine entsetzlich klaffende Wunde in die sich rasch 
hinein ergiessenden Wellen tauchte und dann fast augenblicklieh versank. 

Es war für den Sieger ein furchtbar grossarliger Anblick, als das 
ganze Deck des feindlichen Schiffes sich dicht vor seinen Augen aufrichtete, 
die wackere Bemannung, welche noch in diesem Augenblicke von Deck und 
Marsen ihre letzte Salve abgab, allmälig an Boden verlor, Menschen nach 
Lee hinabglitten und endlich das schöne Schiff in einem Abgrunde von- 200 
Faden Tiefe für immer verschwand •). 

') Der Coutre-Admiral spricht das Verdienst dieser That ausschliesslich seinem 
Flaggeu-Capitan xu. 

*) Der Adjutant des Contre-Admirals, Linienschiffs-Lieutenant Baron 
Minutillo wurde durch einen Gewehrschuss schwer verwundet. 
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Während des Sinkens sah man einige Leute nach Achter eilen, um 
wie es schien, die Flagge an der Gaffel zu streichen, doch 2 wackere Offi- 
ciere, Razetti und Del' Santo, widersetzten sich mit Gewalt diesem Un- 
ternehmen und so ging das Schiff mit hochflatternder Nationalflagge in sein 
Grab. 

Es war 1 1 Uhr 20 Minuten, 37 Minuten seil Beginn des Kampfes. 

Lautlos starrten die Sieger auf die Stelle hin, wo kurz vorher noch 
ein mächtiger Gegner gestanden und wo nunmehr zahlreiche Schiffbrüchige, 
denen es gelungen war in das Wasser zu springen bevor sie von dem reis- 
senden Wirbel ergriffen wurden, mit dem Tode rangen. 

Bald aber erscholl ein tausendstimmiges Hurrah von den kaiserlichen 
Schiffen welche Zeugen der lurchtbaren Thal ihres Admiralschiffes waren, 
das aus diesem Choc, abgesehen von einer Verletzung des Vorderlheiles, 
unversehrt hervorging 

Der erste Gedanke des österreichischen Admirals war die Rettung der 
Schiffbrüchigen , von denen Einige sich an Schiffslrümmer und zerbrochene 
Masten, welche das Wasser an die Oberfläche gelragen halte, klammerten, 
während Andere sich durch Schwimmen zu erhalten suchten '). 

Es wurde sogleich Befehl gegeben, die Steuerbord-Jolle, das einzige noch 
schwimmfähige Boot, zu streichen ; doch während mit aller Krall gearbeitet 
wurde dasselbe loszumachen, erschien plötzlich von Backbord gegen Achter 
ein feindliches Panzerschiff, (wahrscheinlich Ancona,) und nahm, mit der 
unverkennbaren Absicht zu rammen, Curs gegen Ferdinand Max. 

Linienschiffs-Capilän Baron St er neck, rasch gefassl, wusste dem 
gefährlichen Stosse auszuweichen ; die beiden Schiffe glitten so dicht an ein- 
ander vorbei, dass die Bedienungsmannschart der Backbord-Batterie die Setzer 
in die Geschützmündungen nicht einführen konnte. Das feindliche Panzerschiff 
feuerte einige Schüsse ab, deren Rauch in die Slückpforten des Ferdinand 
Max drang; von Geschossen war jedoch nichts zu bemerken, und es ist, 
wie dies auch aus den Angaben des Capiläns der Ancona mit vieler Wahr- 



') Am Ferdinand Max waren die Platten des Vorderstevens umgebogen und 
einige Bolacnköpfe herausgeschleudert, wodurch ein kleines Leck entstand. 

Am nächsten waren dem Schauplätze: Habs bürg, Eugen, Drache, dann 
Novara und Elisabeth. Auf Deck des um diese Zeit auf 5 Kabel entfernten 
Kaiser wurde das gesunkono Schiff, wegen seiner Ähnlichkeit mit Re di Por- 
to gallo, für dieses gehalten. 

*) Die Anklage, welche man italienischerseits bald nach der Schlacht erhob, 
dass die Schiffbrüchigen von den kaiserlichen Schiffen beschossen worden wären, 
widerlegt sich wohl durch die ganze Situation von selbst. 
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scheinlichkcit hervorgehl, anzunehmen, dass die Geschütze blind geladen 
waren '). 

Die beiden Gegner trennten sich hierauf ohne weitere Feindseligkeit. 

So wie Ferdinand Max wurden auch einige andere Schiffe der 
kaiserlichen Escadre, welche dem Orte der Katastrophe nahe kamen, und 
wiederholte Anstrengungen zur Rettung der Schiffbrüchigen machten, durch 
feindliche Angriffe in ihrer humanen Absicht gestört, und gezwungen auf ihre 
eigene Sicherheit bedacht zu sein. 

Elisabeth, welche ebenso wie Novara in die nächste Nähe des 
Admirals gelangt war, stand im Momente des Unterganges des Re d'Italia 
nordöstlich von diesem. 

Sie eilte sofort zur Rettung der Unglücklichen herbei, wurde aber 
durch eine feindliche Panzer-Fregatte, welche sie, achter kreuzend, lebhaft 
beschoss und auch einigen Schaden anrichtete, daran verhindert. 

Auch die beiden Schrauben-Schooner K e r k a und N a r e n l a , welche 
ihrer geringen Fahrgeschwindigkeit wegen bei Beginn des Kampfes auf unge- 
fähr 6 Kabel hinter ihrer Division zurückgeblieben waren und derselben mit 
aller Kraflanstrengung nachsteuerten, gelangten in die Nähe der Unglücks- 
stälte. Im Begriffe Hilfe zu bringen, kamen sie jedoch in den Schussbereich 
von 2 feindlichen Panzerschiffen und mussten auf ihre eigene Sicherheit Be- 
dacht nehmen. 

Eines der eben erwähnten feindlichen Panzerschiffe war der P a 1 e s t r o, 
welchem es gelungen war, das Umsichgreifen des Feuers zu hemmen, und 
zur Zeit als die Mele"e am heftigsten wüthete, in nördlicher Richtung zu ent- 
kommen. 

Nachdem dieses Schiff eine Zeit lang den nördlichen Curs fortgesetzt 
halle und dabei ganz in die Nähe des Greif gekommen war, wendete es wie- 
der in grossem Bogen, um sich der eigenen Holzflotle zu nähern, und kam 
dabei an dem gemielhelen Lloyd-Dampfer Stadium vorbei, der sich abseits 
des Kampfplatzes hielt. 

Inzwischen wandte sich Anco na gegen den Re diPortogallo, 
welchen sie von mehreren Österreichischen Schiffen bedroht sah und stiess 
dabei milVarese, welche im Gedränge etwas zurückgeblieben war und 
nun ebenfalls zur Unterstützung des Führerschiffes der Gruppe herbeieilte, 
zusammen. 

') Der italienische Capitan schreibt ein solches Versehen dem Umstände zu, 
dass die 40 nnd 80PfUnder sowohl Eisen- als Stahl-Projcctilo feuern, welche versebie- 
dene Polverladungen bedingen; da erst im letzten Augenblicke die Wahl des Pro- 
jectil's erfolgt, so kann es in der Hitze des Gefechtes wohl vorkommen, dass man 
vergisst ins Geschoss auf die Ladung zu setzen. 



Digitized by Google 



76 



Österreich* Kämpfe im Jahre 1866. 



An Varese wurde eine Panzerplatte verrückt, beide Schiffe erlitten 
einige Beschädigungen und geriethen mit ihrem Takelwerk so in einander, 
dass eine geraume Zeit verstrich, ehe sie sich losmachen konnten. 

Re di Portogallo, welchem die Hilfe der beiden Schiffe zugedacht 
gewesen, war bald nach seinem Zusammenstöße mit Kaiser, backbord von 
einigen österreichischen Holzschiffen, steuerbord von 2 Panzerschiffen bedroht, 
und — für einige Zeit von den Schiffen seiner Gruppe getrennt — in einer be- 
denklichen Lage, so dass er sich nur mit der grösslen Anstrengung seiner 
Gegner erwehren konnte. Während das Schiff noch mit Ausbesserung der 
beim Zusammensiosse erlittenen Schäden beschäftigt war, wollte es eine 
österreichische Holz-Fregatte anrennen um sich Bahn zu brechen, erhielt 
aber von derselben eine concentrirte Breitseile, wobei Rumpf und Masten 
neuerdings beschädigt wurden. 

Schliesslich gelang es dem wackeren Capitän doch, sich frei zu machen 
und mit den Schiffen Vacca's zu vereinigen, der denselben mittlerweile das 
Signal gegeben hatte: „Die Kielwasserlinie, ohne Rücksicht auf den Stand- 
punkt der Schiffe, formiren." 

Die gleichfalls zur Gruppe Ribotti's gehörige M a r i a Pia war der 
Varese ebenfalls in der Absicht gefolgt, dem Re di Portogallo Hilfe 
zu bringen, musste aber, um den beiden in einander geralhenen Panzer- 
schiffen An co na und Varese Raum zu geben, in einem weiten Bogen 
ausweichen , wodurch so viel Zeit verloren ging , dass die beabsichtigte 
Unterstützung des R e di Portogallo, der sich mittlerweile selbst Lufl 
gemacht hatte, überflüssig ward. Sie wollte dann 2 österreichischen Panzer- 
schiffen, welche scheinbar Curs gegen die italienische Holzflolte nahmen , den 
Weg verlegen , kam aber dabei , da noch 2 andere österreichische Schiffe 
folgten, hart ins Gedränge. 

Nun wollte Ma r ia Pia eines der österreichischen Panzerschiffe, wel- 
ches dwars vor ihr passirle, anrennen, dieses jedoch wich rasch nach steuer- 
bord aus, von Maria Pia eine volle Breitseite und Gewehrsalve in dem 
Augenblicke erhaltend, als beide Schiffe ganz nahe bei einander vorbeikamen. 

Maria Pia nahm hierauf die Richtung gegen die eigenen Panzer- 
schiffe, welche sich indessen allmählig in westlicher Richtung aus dem Ge- 
fechte gezogen hatten. Vielleicht war es bei dieser Gelegenheil, dass Maria 
Pia mil S. Martino zusammensliess, welcher dabei einige Beschädigungen 
am Vordertheil davontrug, (der Sporn wurde verrückt, einige Panzerplatten 
wurden verbogen oder zertrümmert, wodurch ein kleiner Leck entstand); auch 



Ribotti meint die So rar», doch dürfte et 8cb warsenberg gewesen »ein. 
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Maria Pia scheint bei diesem Anlasse eine Panzerplatte eingebüsst zu 
haben. 

Hiemit hatte der kurze, aber hartnäckige Kampf der Panzei flotten 
seinen Abschluss gefunden. 

CA. v. Tegel thoif gab zu dieser Zeit, 12 Uhr 10 Minuten, das 
Signal: „Sammeln." 

Die beiden Schiffe des CA. Vacca, Carignano und Ca st elf i- 
dardo wechselten gleich zu Beginn des im Vorigen geschilderten Kampfes 
im Vorbeifahren einige Schüsse mit Kaiser Max, Habsburg und Sala- 
mander. Bei letztgenanntem Panzerschiffe schlug einer der ersten Schüsse 
im Blockhaus ein, die Splitter drangen in den Thurm, verwundeten den Com- 
mandanten, den Signal-Cadeten und den Signal-Steuermann und zertrüm 
merten den Thurmcompass ; ein folgender Schuss zerschmetterte das Kreuz- 
marsslag und richtete noch anderen Schaden an. 

Im Verlaufe des Kampfes und zu Ende desselben gelangte die feind- 
liche Tete ganz in den Rücken der kaiserlichen Holzflotte. 

In der Absicht, sich durch dieselbe Bahn zu brechen, und sich mit der 
eigenen 2. und 3. Panzersehiflgruppe zu vereinigen, änderte sie nun ihren 
Curs in südlicher Richtung; doch das wohlgezielle Feuer der fest angeschlos- 
senen österreichischen Schlussschiffe hielt sie dermassen in Schach, dass die 
feindlichen Schiffe es nicht wagten, ein oder das andere der Holzschiffe zu 
rammen und sich darauf beschränkten, dieselben mit schlecht gezielten Schüs- 
sen zu enfiliren. 

Von den kaiserlichen Holzschiffen betheiligtcn sich an diesem Fern- 
kampfe die Fregatten Donau, Radetzky und Schwarzenberg mit 
ihren Pivotgcschülzen und wurden dabei von mehreren Schiffen der 3. (Ka- 
nonenboot-) Division auf das Thätigstc unterstützt , obschon diese, des noch 
immer unruhigen Seeganges wegen von den Geschützen, welche oft aus den 
Pivots sprangen und aus den Schienen glitten, nur mit aller Anstrengung 
Gebrauch machen konnten. 

Von diesen Schiffen waren die Kanonenboote H u m, Wall, Streiter 
und der Repetiteur Hof er dicht an die Queue der 2. Division geschlossen 
geblieben, während Reka und Seehund sich mehr der Tete der Holzflotte 
genähert hatten, Dal mal und Velebich hingegen etwas zurückgeblieben 
waren. 

Während die österreichischen Panzerschiffe sich zu vereinigen suchten, 
war ein grosser Theil der Holzflotte auf dem Wege nach dem Hafen von 
Lissa. 
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Das kaiserliche Linienschiff Kaiser, welches sich, wie erwähnt, sei- 
ner Havarien wegen aus dem Gefechte hatte ziehen müssen , wurde dabei 
von F r i e d r i c h auf Schussdistanz und zunächst von S e e h u n d und R e k a 
begleitet, welchen die Fregatten Schwarzenberg, Radetzky, Adria, 
Donau und die Kanonenboote H u m, Wall, Streiter, endlich der Rad- 
Dampfer Hof er im Kielwasser folgten. 

Während Kaiser bei seiner Fahrt mit aller Anstrengung bemüht war, 
dem Brande Einhalt zu thun, fand sich neuerdings und plötzlich an der 
Steuerbordseite der österreichischen Holzschiffe der Affondatore ein, 
welcher nach dem vergeblichen Rammversuche auf Kaiser einen grossen 
Bogen über B.ickbord beschreibend, seine Havarien möglichst ausbes- 
serte, und nun längs der Nordküsle der Insel steuernd, dem Linienschiffe den 
Weg zu verlegen drohte. 

Dreimal schien er einen Anlauf zu nehmen, um Kaiser zu ram- 
men; doch das schwer verwundete Linieuschiff wehrte sich auf das Tapferste, 
gab trotz Brand und Havarien Breitseite auf Breitseite ab, und hielt sich den 
gefährlichen Gegner vom Leibe. Kaiser wurde dabei durch die nachfol- 
genden Holzschiffe, später auch durch die 2 Panzer-Fregatten Don Juan und 
Prinz Eugen auf das Wackerste unterstützt, welche den Affondatore 
mit einem wahren Hagel von Projeclilen aller Art überschütteten, unbeküm- 
mert um mehrere feindliche Panzerschiffe, wie: Carignano, Caslelfi- 
dardo, Re di Portogallo, Ancona und Varese, welche, auf das 
Signal Vacca's sich sammelnd, aus der Entfernung ein wirkungsloses Feuer 
unterhielten. 

Beim dritten Versuch stürzte Affondatore mit grosser Geschwin- 
digkeit bis auf 1 Kabel Distanz heran, fiel aber plötzlich steuerbord ab, fo!gle 
noch eine Zeit lang dem Linienschiffe, das unausgesetzt ein wohlgezielles 
Sections- und Vormeister-Feucr unterhielt, und kehrte endlich mit beschä- 
digten Ankern, mehreren Kugeln durch Deck, deren eine im unteren Schiffs- 
raum gezündet hatte, gegen die italienische Holzflotte um. Kaiser sandle 
ihm noch auf 10 Kabel den letzten Schuss nach •). 

Don Juan erhielt bei dieser Gelegenheit vom Affondatore, der 
seine 300Plünder ununterbrochen feuern liess, einen Schuss in eine Panzer- 

') Nach italienischen Berichten hatte Persano aelbbt dem Schiffs-Comraan- 
dantcn Martini den Befehl gegeben, den Kaiser zu rammen, als ei sieh aber, in 
uKchster Nähe angelangt, nur mehr darum handolto, das Steuer „links« beizulegen, 
um den unfehlbar tödtlichen Stoss zu fuhren, befahl Persano „rechts" zu wenden, 
und beharrte dabei trotz der Einwendungen seiner Umgebung. 

Persano hingegen gibt an, das« er, erst in diesem Augenblicke die argen 
Beschädigungen des Linienschiffes bemerkend, es nicht für angezeigt gehatten habe 
aich noch weiter mit diesem kampfunfähigen Gegner zu beschäftigen. 
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platte zwischen zwei Stückpforten, einen zweiten in die Panzerung unter der 
Wasserlinie, endlich einen dritten in den Bugsprietstuhl, der diesen zer- 
schmetterte. 

Das Linienschiff, befreit von seinem gefährlichen Gegner, setzte nun 
unbelästigt seinen Weg bis in den Hafen S. Giorgio fort, wo es um 1 »/ 4 Uhr 
anlangte und sich mit der Flanke gegen die Hafen-Einfahrt aufstellte, um einem 
etwa nachrückenden Feinde seine Breitseiten entgegenschicken zu können. 
Nur das Kanonenboot Reka, welches auf Kaiser das Signal sah: „Man 
„gibt die Hoffnung auf, das Feuer zu bewältigen" folgte bis in den Hafen 
nach und verweilte dort ! / t Stunde. 

Die übrigen Holzschiffe, welche, nachdem Affondalore sich entfernt 
hatte, alle Gefahr für K ai s e r beseitigt hielten, nahmen nun unter Führung des 
Schwarzenberg wieder den Curs in nördlicher Richtung, um sich mit der 
Panzer-Division zu vereinigen, die aber mittlerweile auf die um 12 Uhr 20 
Minuten erfolgten Signale Tegel IhofTs „Sammeln" ') und „dem Comman- 
„direnden im Kielwasser folgen" herbeieilte, und der nordwärts steuernden 
Holzflotte auf halbem Wege entgegenkam. 

Nachdem auf diese Weise die Vereinigung der ganzen Escadre gelun- 
gen war, lies CA. v. Tegel tho f f, um möglichst schnell die Ordnung herzu- 
stellen, zunächst 3 Colonnen in Kiel wasserlinie mit nordöstlichem Curs lormiren, 
die Panzerschiffe zunächst dem Feinde, steuerbord derselben die 2., dann 
die 3. Division. 

In dieser Aulstellung konnte rasch durch ein gleichzeitiges Abfallen 
nach backbord die ursprüngliche Angriffsordnung gegen den in West sich 
sammelnden Feind angenommen werden. 

Während dieser Formation unterhielten einige italienische Holzschiffe 
der Division A 1 b i n i ein lebhaftes Feuer, jedoch ohne alle Wirkung. 

Admiral Persanoeilte, nachdem der A ffond atore aus dem Schuss- 
bereich der österreichischen Holzschiffe gelangt war, zu diesem Theile seiner 
Streitkraft, der eben beschäftigt war, längs der Nordwestküste von Lissa 
einen Contremarsch auszuführen, um ihn zur Theilnahme am Kampfe zu 
bestimmen. 

VA. A 1 b i n i behauptet, während der Schlacht dreimal versucht zu 
haben, sich dem Kampfplatze zu nähern, aber jedesmal durch österreichische 
Panzerschiffe daran verhindert worden zu sein. 

Von den österreichischen Schiffen wollen nur einige gegen 1 1 Uhr 
eine Bewegung der italienischen Holzflotle nach vorwärts bemerkt haben, 

•) Elisabeth wurde, nachdem sie dies« Signale repetirt hatte, vom CA. 
▼. Tegctthoff zur Hilfeleistung für Kaiser nach LUsa abgeschickt. 
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welche jedoch sehr bald wieder eingestellt ward. Thatsache ist, dass diese 
ganze Flotte mit ihren ansehnlichen Schiffen (auch das Panzerschiff T e r r i b i I e 
blieb fortwährend an sie angeschlossen) und ihren 400 Kanonen während 
des ganzen Kampfes sozusagen nur ein müssiger Zuschauer geblieben war 
und sich darauf beschränkt hat, auf grosse Entfernung wirkungslose Schüsse 
abzugeben. 

Diese passive Haltung A 1 b i n i's mussle nothwendig von grossem Ein- 
flüsse auf die Geschicke der italienischen Flotte an diesem Tage sein und 
scheint um so weniger einer Rechtfertigung fähig, als die kaiserliche Holz- 
flotte, von welcher sich sogar die fast wehrlosen Rad-Dampfer auf das Thä- 
tigste am Kampfe belheiligten, ihn aller Bedenken überheben und zur rück- 
sichtslosen Theilnahme am Gelechte aneifern hätte können. 

Wie dem auch sei, Persano, entrüstet durch die fortgesetzte Unthä- 
tigkeit seines Holzgeschwaders, eilte mit voller Kraft gegen dasselbe mit dem 
Signal : „Geht dem Feind aul den Leib« (atlacate il nemico appena a por- 
tata) und „umfasst die feindliche Arrieregarde", womit er jene österreichischen 
Panzerschiffe meinte, welche das letzte Engagement mit Maria Pia gehabt, 
dadurch etwas abgeblieben waren und nun ihre Escadre zu erreichen suchten. 
Weiters gab Persano das Signal: „Die Flotte hat mit Freiheil der Bewe- 
gung und des Manövers den Feind zu verfolgen", setzte sich mit Affon- 
dato re an die Tele und nahm Ours gegen das Gros der österreichischen 
Holzschiffe, welches sich eben vom Kaiser abgewendet halle, um den 
Panzerschiflen zuzusteuern. Persano hoffte durch ein rasches Eingreifen 
deren Vereinigung mit den Panzerschiffen zu hindern, doch auch diesmal 
Hess ihn die Holzflolle in Stich, obschon Principe Umberto, mit gutem 
Beispiele vorangehend, dem Admiral folgte und ein lebhaftes Feuer eröffnete; 
von den Panzerschiffen folgte nur Re di Po r togall o dem Signal. 

P e r s a n o, in der Besorgniss, dass sein Signal nicht verstanden worden, 
lief mit demselben am Topp, die ganze Linie der bereits nordwestlich der 
Insel Lissa vereinigten Flotte ab, doch der wichtige Mo.nenl war versäumt, 
denn bereits war es der kaiserlichen Escadre gelungen, sich vollzählig bis auf 
Kaiser und Reka zu sammeln und, wie bereits gesagt, in 3 Colonnen, Curs 
gegen NO. aufzustellen. 

CA. v. Tegetthoff, welcher, während sich seine Schiffe sammelten, 
auf ungefähr s / 4 Meilen in NW. Richtung den brennenden Paleslro in 
vollem Laur der ilalicnischen Holzflotte zusteuern sah, gab (beiläufig um 1 Uhr ) 
dem Kaiser Max den Befehl, ihm den Weg zu verlegen. Das Flaggenschiff 
fiel selbst auch gegen den Feind ab, und andere folgten dem Beispiele, um 
Kaiser M a x zu unterstützen. 

P a 1 e s t r o jedoch, der noch immer seine Maschinen gebrauchen konnte 
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war nicht mehr einzuholen; bald darauf, von dem auf Albini 's Befehl ent- 
gegengeeilten Raddampfer Governolo in Schlepp genommen und vom 
Transportschiffe Indipendenza begleitet, kam er in den Bereich der eige- 
nen Flotte, von welcher ihm einige Schiffe, jenes des Admirals an der Tete, 
entgegensteuerten um ihn gegen den Angrifl der österreichischen Panzer- 
schiffe, deren Bewegung Persano bemerkt hatte, zu schützen. 

Die feindliche Flotte wechselte nun einigemale den Curs, doch jener 
in westnordwestlicher Richtung war der vorherrschende. Es fielen von 
beiden Seiten noch einige Schüsse, aber die Entfernung der beiden Geschwa- 
der nahm immer mehr zu. Einmal schien es, als wollte der Feind, das Admi- 
ralschiff an der Töte, neuerdings zum Angriffe schreiten; es dürfte dies jene 
Bewegung gewesen sein, welche auf die Signale Persano's: „Auf kurze 
„Distanz kämpfen" und : „der Admiral erinnert die Flotte, dass das Schiff, 
„welches nicht kämpft, nicht auf seinem Posten ist" von einigen Schiffen 
erfolgte; doch musste Persano endlich jeden Gedanken, den Kampt zu 
erneuern, aufgeben. Er erfuhr mittlerweile, dass der Re d'Italia unterge- 
gangen, sah den Palestro in der bedenklichsten Lage, auch gab noch 
S. M a r t i n o das Signal, dass er wegen Havarien seinen Posten nicht behaup- 
ten könne. Die feindliche Flotte nahm nun Curs gegen den Canal zwischen 
Lissa und Busi, und die Feindseligkeiten erreichten damit fae lisch ihr Ende. 

Die Stellung der beiden Flotten war nun so, dass die kaiserliche Flotte 
in vollkommener Gefechtsordnung, bis auf das Linienschiff Kaiser und das 
Kanonenboot Reka, welche sich im Hafen von Lissa befanden, auf dem 
Schlachtfelde stand, während die italienische Flotte sich noch westlich der 
Insel hielt 

Eine Verfolgung des retirirenden Feindes konnte nicht in der Absicht des 
österreichischen Admirals liegen, denn auf einen Fernkampf durfte sich die 
kaiserliche Flotte der Inferiorität ihrer Kaliber wegen grundsätzlich nicht 
einlassen, und der kindlichen Flotte noch mit sämmtlichen Schiffen nahe 
kommen zu können, war bei deren verschiedener Fahrgeschwindigkeit nicht 
vorauszusetzen. Endlich gebot auch die feindliche Flotte noch immer über 
so viele intacte Streilmittel, dass es verwegen gewesen wäre, den erreichten 
grossen Erfolg auf's Spiel zu setzen. 

Da alles darauf hindeutete, dass auch der Feind an eine Wiedereröffnung 
des Kampfes, an diesem Tage wenigstens nicht denke, liessCA. v. Tegelthoff 
mit Conlremarsch gegen SO. wenden und gab, beiläufig um 2 Uhr, den 
Kanonenbooten den Befehl in den Hafen von S. Giorgio einzulaufen ; später 
folgte die Division der grösseren Holzschiffe, dann jene der Panzer, endlich 
das Admiralschiff, welches kurz vor Sonnenuntergang den Hafen erreichte 

Öilerr*ieha Klopf« 18««. (V. B»»d.) 6 A. 
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und von dem begeisterten Jubel der Besatzung und Bevölkerung empfangen 
wurde. 

Als die Division der Kanonenboote am Wege war, hörte man eine 
heftige Detonation und sah in der Richtung der feindlichen Flotte den 
Palestro in die Luft gehen. 

Der Commandant dieses feindlichen Schiffes, Fregallen-Capilän Ca pel- 
lin i, welchem von den begleitenden Schiffen Governolo und I ndy> en- 
den za, sowie von CA. Vacca. der ihm einige Boote enlgegensandte, der 
Antrag gemacht worden war, die Equipagen des Palestro in Sicherheit 
zu bringen, hielt es für eine Ehrensache, trotz der immer wachsenden Gefahr 
für seine Person das Schiff nicht zu verlassen und weigerte sich dessen ent- 
schieden, indem er ausrief: „Wer gehen mag, gehe — ich bleibe." — Dem 
Beispiel ihres todesmuthigen Commandanten folgend, verblieb die ganze Equi- 
page aur dem Schiffe, nur die Kranken und Verwundeten wurden auf den 
Governolo überschifft, dann begab sich Jeder auf seinen Posten und 
wurde die grösste Thäligkeit entwickelt, um das Schiff vielleicht doch noch 
zu retten. Schon war es gelungen, die Pulverkammer unter Wasser zu setzen, 
und schien von dieser Seite die Gefahr beiseitigl, da näherte sich das trotz 
aller Bemühungen immer mehr überhandnehmende Feuer einem Verschlage r 
in welchem bei Beginn des Kampfes Granaten deponirt worden waren und 
zündete dort. Hierauf schlugen sogleich die Flammen von beiden Flanken 
lichterloh empor und unter einer furchtbaren Detonation flogen Schiffstrüm- 
mer und verstümmelte Leichen in die Höhe, um einen Augenblick darauf in 
den Wellen zu verschwinden. 

Es war 2 1 /, Uhr, als angesichts der beiden Flotten dieser Schlussact 
der Seeschlacht sich vollzog, der letzte schwere Verlust für die iUilienische 
Flotte und eine Bürgschaft mehr für den entschiedenen Sieg ihrer Gegner, 

Die Verluste der beiden Flotten waren folgende : 

Bei der kaiserlichen Escadre blieben lodt: Der Commandant der 
Panzer-Fregatte Drache, Linienschiffs-Capitän Baron Moll; der Com- 
mandant der Schrauben-Fregatte Novara, Linienschiffs-Capilän Erik of 
Klint; der Linienschiffs-Fähnrich P r o c h vom Linienschiff Kaiser, und 
35 Mann; verwundet wurden 15 Officiere und 123 Mann; im Ganzen war 
der Verlust 18 Officiere und 158 Mann, wovon auf das Linienschiff allein 
4 Officiere und 95 Mann entfallen. 

Die einzelnen Schiffe hatten folgende Verluste erlitten : 
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Verwundet: Linienscliiffs-Capitäni' : Autou t. Tetz, Carl Kern. 

Linienschiffs-Lieutenants : Julias 8teiskal, Hermann Freiherr t. Spann, 

Josef Frank, Frans Freiherr v. Minutillo. 
Linienschiffs-Fähnriche: Anton Klosa, Ferdinand Gebhardt, Hugo 

Pogatscknigg. 

SeeCadeten : Ignaz Mader, Eduard Hanslik, Augast Süss, 

Victor Sainbucchi. 
Provisorische Scc-Cadeten: Adolf Hlonachek, Stefan Ritter t. Doymi. 

Di« Havarien an den Schiffen waren nicht bedeutend; das Linienschiff 
^ausgenommen, dessen Abräumung und Ausbesserung 24 Stunden in An- 
spruch nahm, war die ganze Flotte vollkommen kampffähig geblieben. 
Maschinen und Ruder waren in gutem Stande, von den Geschützen waren 
nur vier demonlirt. Die steirischen Panzerplatten hatten sich gut bewährt, 
und gingen, einige leichte Eindrücke abgerechnet, unversehrt aus dieser 
Probe hervor. Nur am Vordersteven des Ferdinand Max war beim 
Zusammenstosse mit Re d'Italia eine Platte verbogen worden, am Don 

6 A* 
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Juan waren eine Platte zwischen zwei Stückpforten und eine Platte unter 
der Wasserlinie durch 300Pfünder arg verletzt 

Von den österreichischen Holzschiffen hatten Schwarzenberg und 
Friedrich Lecks bekommen und Wasser gezogen, welches jedoch, ohne 
die Kampffähigkeit der Schiffe zu beeinträchtigen, durch Anwendung der 
Pumpen hatte bewältigt werden können. 

Auf mehreren Schiffen war in Folge der Explosion von Granaten 
Feuer ausgebrochen, das jedoch immer rasch gedämpft wurde. Am meisten 
war in dieser Beziehung A d r i a gefährdet , die auch im Übrigen starke 
Beschädigungen davontrug. 

Von der italienischen Flotte waren Re d'Italia und Palestro zu 
Grunde gegangen, S. Marlin o war in der Seeschlacht und Formida- 
b i 1 e schon tagsvorher kamplunfähig geworden, alle übrigen Panzerschiffe 
hatten mehr oder weniger erhebliche Beschädigungen erlitten, jene des Re 
di Portogallo waren bedeutend; nur Terribile und die allerdings 
ansehnliche Holzflotte waren unversehrt geblieben '). 

Auch die italienischen Schiffs-Equipagen hatten bedeutende Verluste 
erlitten. 

Mit Re d'Italia gingen ungefähr 400, mit Palestro 230 Mann zu 
Grunde, von den übrigen Schiffen waren während der Berennung der Insel 

V Maria Pia hatte eine Panzerplatte «erbrochen, ein Hartguss-Projectil 
im Panzer stecken. Sie hatte sonst viele Kugeln, namentlich im Hintertheile, da« 
in Brand gerathen war und die Pulverkammer sehr bedroht hatte. 

Sau Martino hatte ein Hartguss-Projectil im Panzer, ein anderes zertrüm- 
merte die ungefähr 4" dicke Platte und die Hälft« der Fütterung; mehrere Panzer- 
platten waren beschädigt. Der Sporn war, in Folge des Zusammeustos*es mit Maria 
Pia, nach links gedruckt; die Beschädigung war so arg, dasa trotz Reparaturen 
noch im September das Wasser daselbst eindrang. Das Schiff war sehr beschädigt, 
mehrere Projectile hatten gezündet und zweimal einen Brand verursacht, der nur mit 
vielen Anstrengungen gelöscht werden konnte. 7 Platten am Thurrae waren ver- 
schoben. 

Bei Castelfidardo verursachte eine Granate in der Commandauten-Cajüte 
vielen Schaden und zündete auch. 

Ancona hatte mehrere Platten verschoben. Im Innern platzte eine Granate; 
eine andere setzte 14 Mann ausser Gefecht ; die ganze Bemaatung war unbrauchbar 
geworden. 

Carignano hatte eine Platte zertrümmert, ein Geschoas explodirte in dem 
untern Theile des Thunnes. 

Varese hatte nur geringe Beschädigungen. 

Re di Portogallo war eines der am meisten beschädigten Schiffe; 20 Metre* 
der Schauzverkleidung wurden durch den Stoss des Kaiser zertrümmert. Das Schiff 
hatte keine gebrochene, wohl aber viele gebogene und eingedrückte Platten. 

Maria Adelaide hatte U Projectile im Leibe, eine Granate ging unter 
Wa9ser in die Kohlenkammer, ohne jedoch zu zünden; die Bema^tung war stark 
beschädigt. 
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Lissa 16 Mann todt, 114 verwundet, — in der Schlacht 5 Mann todt, 39 
verwundet 

Von der 600 Mann zählenden Bemannung des Re d'Italia wurden 
noch im Laufe des 20. 9 Ofllciere und 169 Mann gerettet, u. z. 116 Mann 
durch Principe Umberto, die ährigen durch Messaggiere, Stella 
d'Italia und Affondatore; 18 Mann gelang es durch Schwimmen die 
Küste von Lissa zu erreichen, wo sie die aufmerksamste Behandlung fanden. 

Von der 250 Mann starken Equipage des Palestro wurden nur 
1 OfTicier und 19 Mann gerettet. 

Die Todten und schwer Verwundeten der österreichischen Flotte 
wurden noch am Abend des 20. an's Land gesetzt, und die noth wendigsten 
Herstellungsarbeilen an den Schiffen in Angriff genommen. 2 Panzer- 
Fregatten, Habsburg und Prinz Eugen, und die Kanonenboote Dalmat 
und Ve leb ich kreuzten von Sonnenuntergang an in den Gewässern der 
Insel. 

Am 21. um 3'/, Uhr Morgens war die ganze Flotte dampfklar, bis auf 
das Linienschiff, welches die notwendigsten Herstellungen des Schlotes erst 
am Abend beendigen konnte. 

Bei Tagesanbruch meldete jedoch die Signalstation am Monte Hum, dass 
der Feind nicht mehr in Sicht sei und nur noch einige Rauchsäulen am fer- 
nen Horizont WNW. zu bemerken wären, die aber auch bald verschwanden. 

Die italienische Flotte halle nemlich, nachdem sie am Nachmittage des 
20. noch hin und her gekreuzt, um 10'/, Uhr Abends die Gewässer der Insel 
verlassen und Curs auf Ancona genommen, wo sie am Morgen des 21. einlief. 
Die Kanonenboote, welchen bereits der Kohlenvorrath ausgegangen war, 
wurden schon früher, von Washington und Guiscard o reinon,uirt, 
nach Manfredonia expedirt. 

Um 2 Uhr Nachmittags kam Lloyd-Dampfer Venezia von Zara mit 
dem Telegramm Seiner Majestät des Kaisers, welches den üfficieren und 
Mannschaften der Flotte den Allerhöchsten Dank aussprach und Tegel t ho ff 
zum Vice-Admiral ernannte. 

Ein tausendstimmiges Hurrah erscholl auf allen Schiffen der kaiser- 
lichen Escadre, welcher diese schnelle und huldvolle Anerkennung durch His- 
sen der Admiralsflagge am Vortopp bekannt gegeben wurde. 

Gegen Sonnenuntergang wurden die gefallenen Kameraden unter dem 
Donner der Kanonen zu Grabe gelragen; die schwer Verwundeten auf 
Dampfer Venezia eingeschifft und dann nach Spalato und Zara transportirt. 

Die nach den Gewässern des Kampfplatzes entsendeten Schiffe Elisa- 
beth und Dalmat kehrten zurück, ohne Schiffbrüchige aufgefunden zu 
haben und brachten nur Boote und Ausrüslungsgegenstände mit. 
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Das Linienschiff war mil seinen Arbeiten fertig geworden, die Forts des 
Hafens von S. Giorgio hatten ihre Schäden ausgebessert und die Geschütze 
wieder in Stand gesetzt, vom Feinde war den ganzen Tag über Nichts mehr 
zu sehen, somit war keine Veranlassung mehr vorhanden, in dem an Res- 
sourcen jeder Art armen Lissa länger zu verbleiben. 

Abends 8 1 /, Uhr ging die kaiserliche Flotte mil Ausnahme der Schrau- 
benschooner Narenta und Kerka, die zur Disposition des Insel-Comman- 
dos zurückblieben, in der gewohnten Formation, mit N.W. Curs in See 
und ankerte am 22. Abends auf der Rhede von Fasana. vollzählig, wie sie 
vor 3 Tagen ausgelaufen war. 

Die Schlacht bei Lissa fiel in die Zeil, als mit Preussen bereits Friedens- 
Präliminar- Verhandlungen im Zuge waren. Es folgten ihr zwei Tage später 
im Norden nur noch das Treffen bei Blumenau (22. Juli), welches durch die 
vereinbarte Waffenruhe unterbrochen wurde, und auf dem südlichen Kriegs- 
schauplätze (in Tirol) die Gerechte in den Judicarien , im Val di Ledro 
(21. Juli) und in der Val Sugana (vom 22. — 25.), worauf auch da eine wie- 
derholt verlängerte Waffenruhe eintrat. 

Die kaiserliche Flotte benützte diese Frist zu den nothwendigen Repa- 
raturen. Das Linienschiff Kaiser, die Fregatten Schwarzenberg und 
Ferdinand Max Helen zu diesem Zwecke am 22. in Pola ein. 

Als in Folge der Zögerung der italienischen Regierung bei den Ver- 
handlungen, die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten unausweichlich schien 
und EH. Albrechl der Escadre dabei die Ausführung einer Demonstration 
zuwies, konnte VA. v. Tegetthoff melden, dass die Flotte am 10. August 
bis auf Ferdinand Max zu jeder Unternehmung vollkommen bereit sei '). 

In der Thal setzte sieh auch dieselbe am 1 1. 5 Uhr Morgens in Bewe- 
gung und ging Abends 5'/, Uhr (das Linienschiff Kaiser traf einige Stun- 
den später ein) theils auf der Rhede von Triest, theils in der Bucht von 
Muggia vor Anker. 

Doch es kam zu keinen weiteren Feindseligkeiten mehr, da die italie- 
nische Armee sich vor der kaiserlichen zurückzog und mil dieser einen vier- 
wöchentlichen Waffenstillstand vereinbarte. 

Damit fand auch die kriegerische Thätigkeit der Escadre ihren Ab- 
schluss, nachdem diese unler den schwierigsten Verhältnissen ihre Pflicht im 
weitesten Umlange erfüllt, die Küsten des Kaiserslaates geschützt und den 

') Die italienische Flotte hatte mittlerweile neuerdinjs ein Schiff, wie es hiess 
in Folge der in der Schlacht erlittenen Havarien verloren; der Affondatore war 
am 6. August vor der Rhede von Aucona untergegangen. 
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Feind zurückgeworfen halte, als er daran ging, ein Glied aus der Kelle jener 
Positionen zu reissen, welche für Österreich^ maritime Interessen von so 
hoher Wichtigkeit sind'). 

*) VA. Wilhelm v. Tegetthoff, der Sohn eines k. k. Stabsofficiers, wurde 
am 28. December 1827 zu Marburg in Steiermark geboren. Er erhielt, nachdem er 
in seiner Vaterstadt kurze Zeit das Gymnasium besacht, die nantische Ausbildung in 
dem Marine-Cadeten-Collegium zu Venedig (1840—1845) und begann den Seemanns- 
dienst in dem letzterwähnten Jahre als Marine-Cadet an Bord der Brigg Monte- 
cuculi, später auf der Corvette Adria, welche Schiffe längere Zeit im Adriatischen- 
und Mittelmeere, dann im griechisch-türkischen Archipel kreuzten. 

Am 27. Jänner 1848 zum Officier befördert, betheiligte er sich während dieses 
und des folgenden Jahres an Bord mehrerer Schifte an der Blocade Venedigs, beglei- 
tete aber auch inzwischen den zum Gesandten am sicilianischen Hofe ernannten I M L. 
Ritter v. Martini als Adjutant nach Neapel. 

Nachdem er sodann bis zum Jahre 1854 die niedern Officiersgrade durchlau- 
fen und während dieser Zeit ununterbrochen im activen Seedienste gestanden wan 
erhielt er im Jahre 1854 das Commando der Goelette Elisabeth, welcher der 
Krenzungs-Dienst in der Levante zugewiesen war, und ein Jahr später das Com- 
mando des Dampfers Taurns, mit der Bestimmung, den Staüonadicnst in den Donau- 
Mündungen zu übernehmen. 

Während des Krimmkrieges war der Ort Sulina von den Engländern nieder- 
gebrannt worden. Dio Donau-Mündungen waren theils durch den niedern Wasser- 
stand, theils durch die Massnahmen der Russen gesperrt; an der Barro waren kaum 
8 Fuss Fahrwasser, während in der unteren Donau bei 800 Kauffabrer verschiedener 
Nationen und gegen 1200 mit dem Auswurfe der Bevölkerungen des ganzen Mittel- 
meeres bemannte Lichterschiffe lagen, ohne politische Behörde, ohne Strompolizei, in 
chaotischem Zustande. Dem kaiserlichen SeeofTicier gelang es binnen Kurzem, diese Ver- 
hältnisse so zu bessern und Ordnung zu machen, dass ihm sowohl der damalige 
Marine-Obercommandant EH. Ferdinand Max, wie auch der cominaudirende Gene- 
ral in den Donau-Füratenthümern FZM. Graf Coronini ihre Anerkennung aus- 
sprachen. 

Im Jahre 1867 bereiste Tegetthoff in Gesellschaft des ruhmlichst bekann- 
ten Ornytologen Dr. Heuglin die KQsten des rothen Meeres und des Golfes Aden 
bis zur Insel Socotora, um nach einem geeigneten Punkt für eine Kohlenstation zu 
forschen, ging im Juni 1857 Nil aufwärts bis Theben, von da mit einer Caravano 
nach Casseir am rothen Meere und befuhr dann beide Küsten unter grossen Be- 
schwerlichkeiten. 

An der Somali Küste in Bender-Gam wurden die beiden Reisenden von den 
Eingebornen überfallen, festgenommen und erst nach Entrichtung eines Lösegeldes 
wieder freigegeben. 

Da Dr. Heuglin bei dieser Gelegenheit durch einen Wnrfspiess am Halse 
verwundet worden und genothigt war über Aden nach Cairo zu gehen, setzte 
Tegetthoff die Reise allein fort, kreuzte in einem offenen arabischen Boote neuer- 
dings gegen den NO. Monsoon auf, gelangte Uber Makollah bis Ras Färtak and von 
dort nach Socotora. Nach Exploration dieser Insel kehrte er nach Aden und nach 
sechswochentlichem Aufenthalte daselbst über Egypten nach Europa zurück. 

Noch in Aden erfuhr Tegetthoff seine Beförderung zum Corvetten-Capitän 
und seine Erneunung zum Chef der 1. Section beim Marine-Commando in Triest. Er 
blieb bis zum October 1858 in diesem Wirkungskreise und übernahm sodann das 
Commando der Schrauben-Corvette EH. Friedrich, welche nach den Küsten vou 
Marocco abging, um Uber ein an den dortiget» Küsten angeblich gescheitertes öster- 
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reichisches Kauffahrtei-Schiff Nachforschungen zu pflegen, desscu Mannst- Im !t in Ge- 
fangenschaft gehalten aein sollte. Vor Beginn des Krieges 1859 kehrte das 8chiff 
wieder nach der Adria zurück. 

Der in Aussicht stehende französisch-italienische Krieg hatte die Ausrüstung 
der kaiserlichen Escadre zur Folge. Corvette EIL Friedrich wurde mit den Schrau- 
benschiffen nach Venedig disponirt. Nach einigen Kreuzungen, Material-Transporten 
nach Ancona etc. wurde die Corvette nebst anderen Schiffen zur Verteidigung der 
Lagunen Venedig s und speciell der schwimmenden Barricade im Hafen von Spignon 
bestimmt. 

Nach Beendigung des Krieges «um Marino-Obercommando-Adjutanten ernannt, 
begleitete Tegetthoffden EH. Ferdinand Max auf dessen Reise nach Brasilien 
an Bord des Dampfers Elisabeth. 

Nach Rückkunft in Trieat seiner Dienste bei dem Erzherzog enthoben und im 
April 1860 zum Fregatteu-Capitän befördert, Ubernahm Tegetthoff daa Cuinmando 
der Schraubenfregatte Radetzky (Rhodua, Syrien) bis au deren im Herbste 1861 
erfolgten Abrüstung. 

Im November dieses Jahres zum Linienschiffs-Capitän befördert, und ein Jahr 
später zum Commandautcn der Schraubenfregatte Novara und zum Flotten-Abthei- 
lungs-Commandanten in der Levante ernannt, begab sich Tegetthoff nach dem 
Pyraeus, wo er während der griechiachen Revolutions-Ereignisse, welche dem Könige 
Otto den Throu kosteten, mit geringen Unterbrechungen stationirte, während die 
andern seinem Commando unterstellten Schiffe in den griechischen Gewässern zum 
Schutze der österreichischen Interessen kreuzten. 

Im November 1863, nach erfolgter Ankunft des nenerwählten Königs Geor- 
gios, ging Tegetthoff mit Fregatte Schwarzenberg, welche die reparatur- 
bedürftige Novara abgelöst hatte, auf eine Kreuzung nach den Küsten Syriens und 
Egyptens, besuchte die Arbeiten am Suez-Canale, Uber welche er einen umfassenden 
und sehr interessanten Bericht einsendete, und begab sich endlich nach Corfä, wo 
Bich seine Flotten-Abtheilung vor dem Abgehen in die Nordsee zu sammeln hatte. 

In Lissabon angelangt, erhielt er den Befehl , daa Gros der kaiserlichen 
Escadre, welche zur Operation in der Nordsee bestimmt war, abzuwarten, ging aber 
nach 3 Wochen, ab) von diesem nur die Schraube nfregatte Radetzky eingetroffen 
war, auf erhaltenen Befehl, bis Brest weiter. 

Das andauernd conträre Wetter verzögerte in erhöhtem Masse die Ankunft des 
Gros der Flotte, daher Tegetthoff den Befehl erhielt, selbststäu'lig weiterzugehen 
und die Blocado der deutsehen Häfen zu brechen. 

Ohne Säumen verliess Tegetthoff hierauf Brest, nahm in Texel die preussi- 
schen Schiffe: Dampfaviso Adler und die Kanonenboote Blitz und Basilisk 
unter seine Befehle und lief am 4. Mai mit allen 6 Schiffen in die Elbe ein. Die 
Nachrieht, dänische Kriegsschiffe wären bei Helgoland gesehen worden, ward Veran- 
lassung zu einer mit allen Schiffen des Geschwaders untcrommenen Kreuzfahrt, die 
am 8. Mai beendet wurde; am 9. Mai Morgens wurde in Cuxhaven eingelaufen. 
Kaum in die Nähe des Ankerplatzes angelangt, kam jedoch Tegetthoff neuerdings 
die Nachricht zu, dass die Dänen nächst Helgoland gesehen worden seien. Er gab 
seinen Schiffen sofort den Befehl, umzukehren, steuerte mit selben gegen Helgoland, 
bekam gegen Mittag östlich von dieser Insel die zwei dunischen Fregatten Niels 
Juel und Jylland und die Corvette Heim i in Sicht und griff dieselben sofort 
an. Das fast zweistündige Gefecht hatte zur Folge, dass die dänischen Schiffe die 
Nordsee verliessen. Der Name Tegetthoffs ward nun weltbekannt, und mit Bewun- 
derung sahen Laien und Männer vom Fach auf den jungen österreichischen Helden, 
der mit grosser Kühnheit sich auf den Feind geworfen, denselben hartnäckig be- 
kämpft, und seine Schiffe, namentlich das eigene, das in Brand gerathen war, mit 
gröaster Kaltblütigkeit und Sachkenntniss manöviirt hatte. 
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Nach dem Gefechte bei Helgoland, während dessen das Gros der kaiserlichen 
Rscadre in Texel eintraf, betheiligte «ich Tegetthoff noch an der Wegnahme der 
Westfriesischen Inseln. 

Znm Contre-Adroiral und Escadre-Commandantcn ernannt, nahm Tegetthoff 
nach Beendigung des Krieges zu Wien an den Marine-Organisationsarbeiten Theil, 
kreuzte dann während des Rommers mit den Fregatten Schwarzenberg und Donau 
im adriatischen Meere, im Herbste in der Levante, berührte auf der Reise dahin 
Corfu, wo er die persönliche Bekanntschaft seines einstigen Gegners von Helgoland, 
•les dänischen Coinmodnre Sweusen machte, besuchte dann neuerdings Egypten und 
«len Suez-Canal und kreuzte und manövrirte mit seiner Escadre an den Küsten von 
Syrien und Cypern, bis er im Jänner 18t>6 aus Smyrac einberufen ward. 

CA. v. Tegetthoff ward bestimmt mit der Fregatte Schwarzenberg eine 
Kxpedition nach Ostasien anzutreten, doch behielt ihm die nächste Zeit eine wich- 
tigere Aufgabe vor. 

Kr ward Comrai ndant der kaiserlichen Operations-Escadro und die früheren 
Hlätter -/.eigen, wie sehr er zum Ruhme seines Vaterlandes und der kaiserlichen 
Marine dieser Stellung zu entsprechen gewusst hat. 

Unter »ahlreichen Beweisen von Anerkennung, die ihm zu jener Zeit zu Theil 
wurden, musste ihm namentlich ein Brief theuer sein, der von jenseits des Occan's 
von seiuem kaiserlichen Freunde und Gönner, dem Gründer der österreichischen 
Marine, Kaiser Max ihm zukam, und der, ganz in der grossherzigen Weise des 
hochsinnigen Fürsten, folgendermassen lautete: 

Chapultepec, 24. August 1866. 

Lieber Coutre-Admiral Freiherr v. Tegetthoff! 

„Der rahmvolle Sieg, welchen Sie gegen eine überlegene, in grossen mariti- 
„men Traditionen erzogene und tapfere Flotte errungen haben, hat mein Horz mit 
„der reinsten Freude erfüllt. Als ich die Schicksale der mir so theuer gewordenen 
„Marine in andere Hände legte und der Mission entsagte, raein Geburtsland dort 
„gross und mächtig zu machen, wo sich die Geschicke hochstrebender Nationen 
„erfüllen, blickte ich hoffnungsvoll auf Sie und die jnnge Generation von Officieron 
„und Mannschaften, die ich stolz unter meinor Führung wachsen und in edlem 
„Wetteifer sich entfalten sah. Ich fühlte mich in dem Gedanken gehoben, der Adria 
„«'inen Kern von Schiffen zurückzulassen, denen ein Stab kenntnissreicher und todes- 
„muthiger Officiere und eine tapfere Mannschaft die kriegerische Seele einhauchte. 
„Hat mich auch die Vorsehung auf andere Pfade geleitet, so lodert doch deshalb in 
„meinem Herzen noch das heilige Feuer maritimen Ruhmes, und es war ein schöner, 
„ein freudiger Tag für Mich, als Ich die heldonmüthigo Flotte, der Ich Meine ganze 
„ Jugendkraft geweiht hatte, unter Ihrer heldenmüthigen Führung mit blutigem Griffel 
„ len 20. Juli 186fi in die Bücher der Soegeschtchte verzeichnen sah; denn mit dem 
„S»*»siege von Lissa tritt die von Ihnen befehligte Flotte in die Reihe jener, deren 
„Flagge das Symbol des Ruhmes ist, Ihr Name in die der Seehelden aller Zeiten. 
„K-h sende Ihnen, den Officieren und Mannschaften Meine tiefgefühlten Glückwünsche 
„und verleihe Ihnen zur Erinnerung an Ibren Adiniral und Freund und als Beweis 
„Meiner Bewunderung das Grosskreuz Meines Guadalu.te-Ordons 

gez. Maximilian." 

Nach Beendigung des Krieges von 18<3t> besuchte der ruhmgekrönte Sieger 
vun Lissa, den der Kaiser zum Vice-Admiral erhoben hatte, England, Frankreich und 
Nord- Amerika, um die dortigen Marine-Stationen und Etablissements in Augenschein 
zu nehmen und deren Einrichtungen zu studiren. 

7 A 
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Eben nach dem Continente rückgekehrt und im Begriffe die Weltausstellung 
in Paris zu besichtigen, berief ihn ein telegraphischer Befehl (Juli 1867) nach Wien, 
wo ihm die traurige Aufgabe ward, die sterblichen Überreste des inawischen seinem 
tragischen Geschicke erlogenen Kaisers von Mexico von der dortigen Regierung zu 
reclamiren und dann nach Österreich bu bringen. 

Der Vice-Admiral reiste einige Tage darauf ab, er eilte aber England, 
New- York, Washington, Cincinnati nach New-Orleans, endlich nach Vera Crus, stiess 
wider Erwarten bei der mexicaniachen Regierung und bei Juarez selbst auf Schwie- 
rigkeiten, behob aber dieselben endlich und brachte die Leiche, mit der er sich auf 
der Fregatte Novara einschiffte, über Havana, Cadix, Corfü und Pola nach Wien, 
wo sie in der kaiserlichen Gruft beigesetzt wurde. 

Seit Anfang Marz 1868 ist VA. v. Tegetthoff Chef der Marine-Section des 
Reichs-Kriegs-Ministeriums und Comraandant der Kriegs-Marine, seit 1. Februar 
1869 Seiner Majestät wirklicher geheimer Rath, lebenslängliches Mitglied des Herren- 
hauses. Er ist Commandeur des Maria-Theresien-Ordens, Grosskreuz des österreichi- 
schen Leopold-Ordens, Ritter de« österreichischen Eisernen Kronen-Ordens 2. Classe 
mit der Kriegs-Decoration, Ehrenbürger der Reichshaupt- und Residenastadt Wien und 
▼on Laibach, Wiener- Neustadt, Triest, Zara, Fiume, Zengg und Stagno. 



Digitized by Google 



DIE 

KRIEGS-EREIGNISSE 

IN 

WESTDEUTSCHLAND 

IM 

JAHRE 1866. 



Österreichs Kfttnpf« IM«. (V. Baad.) 1 B 



Digitized by Google 



Inhalt. 



I. Abschnitt. Halte 

Vorgänge bis zur Capitulation der Hannoveraner bei Langensalza 3 

IL Abschnitt. 

Uefechte in der Nähe von Meiningen. Rückzug der Bundes-Annee theils nach 

NeusUdt a. d. Saale, theiU nach Frankfurt 23 

Gefecht bei Rossdorf (4. Juli) 29 

Gefecht bei Zella (4. Juli) 32 

RHckzng der Hundes Armee nach Neustadt a. S. und Frankfurt 39 

III. Abschnitt. 

Kämpfe der bayerischen und preussischen Armee a. d. Saale 50 

Gefecht bei Kissingen (10. Juli) 53 

Gefecht bei Hammelbnrg (10. Juli) 75 

IV. Absonnitt. 

RUckzug der Bayern auf Schweinfurt. Marsch der preussischen Armee auf Frank- 
furt. Versammlung des VIJI. Bundes-Corps bei Aschaffenhurg und Babenhausen 83 

Gefecht bei Laufach und Frohnhofen (13. Juli) 92 

Disposition zur Concentrirung bei Babenhausen und Aschaffenburg . 9'.» 

Gefecht bei AschatTenburg (14. Juli) 101 

Concentrirung bei Babenhausen 111 

V. Abschnitt. 

Conccntrirungs-Bewegungen der Bundes-Armee gegen WUrzburg. Besetzung Frank- 
furts durch die preussischen Truppen 113 

VI. Abschnitt. 

Marsch der Preussen von Frankfurt auf WUrzburg. Gefechte an der Tauber . 125 

Gefecht bei Hnndhcim (23. Juli) 129 

Gefecht bei Werbach (21. Juli) 134 

Gefecht bei Tauhcr-Bischofsheim (24. Juli) 136 

Gefechte bei Ilelmstadt und Otlingen (25. Juli) 146 

Gefecht bei Gerchsheim (25. Juli) 155 

Gefecht bei Kossbrunn (26. Juli) 163 

Bcschicssnug der Feste Marienberg 172 

VH. Abschnitt 

WafTenstillstands-Unterhandlungeii. Vorgänge an der Nordost Grenze Bayerns und 

in Mainz ...... 175 

Ereignisse an der Nordost-Grenze Bayerns 181 

« in der Festung Mainz 185 

Schluss 191 

Beilagen. 

Nr. I. Ordre de Bataille des VII. deutschen Bundes-Armee-Corps .... 23 

»II- ■ h ■ ■ VIII. „ „ .... 27 

„III. „ der preussischen Main-Armee 30 

n IV. Waffenstillstands-Conventionen 35 

„ V. Stand der Besatzung der Bundesfestung Mainz 43 

Karten. 

Operation s- Karte des westdeutschen Kriegsschauplatzes 1866. 

IVbersichts-Blatt der strategischen Situation am 26. Juni, 4., 10., 14., 21., 26. Juli. 



Digitized by Google 



3 



Die Kriegs-Ereignisse in Westdeutschland 1866. 

(Hiezn eine Operations Kartn und ein Übersichts-Blatt.) 

I. Abschnitt. 



Vorgänge bis zur Capitulation der Hannoveraner bei 

Langensalza. 

Preussen konnte im Kriege des Jahres 1866, da es den grössten 
Theil seines Heeres der kaiserlichen Nord-Armee direct entgegenstellen 
musste, nur über verhältnissmässig geringfügige Mittel gegen die deutschen 
Bundesgenossen Österreichs verfügen. 

Die hiezu disponiblen Streitkräfte bestanden in drei, vor Ausbruch des 
Krieges in Holstein, bei Wetzlar und Minden sich sammelnden Divisionen, 
ungefähr 50.000 Mann, während die königlich bayerische mobile Armee 
(VII. Bundes- Armee -Corps) bei Anspannung ihrer Kräfte leicht über 
70.000 Mann zählen und das aus den Contingenlen von Württemberg, 
Hessen-Darmstadt und Baden, dann der österreichischen Brigade 
Hahn, den kurhessischen und nassauischen Truppen zusam- 
menzusetzende VIII. Bundes-Armee-Corps annähernd gleichfalls mit 70.000 
Mann berechnet werden konnte '). 

Dazu war noch die Armee des Königreiches Hannover mit circa 20.000 
Mann zu zählen, abgesehen von jener Sachsens, welche sich direct an die 
kaiserliche Armee anschloss. 

Es ist ausser Frage, dass diese bedeutenden Streitmiltel in einer sehr 
günstigen Lage zu ihrem Gegner sich befinden und ein bedeutendes Gewicht 
in der Wagschale der bundestreuen, gegen Preussen kämpfenden Partei 
hätten bilden können. 

*) Wu die präsumtivo Starke dieses Corps — ohne die Contingente Karhessens, 
und Nassaas, welch beide nach der Bandes-Kriegsrcrfassung eigentlich zum IX. 
Bundea-Corps gehörten, und ohne Up österreichische Brigade Hahn, anbelangt, so 
ward dieselbe in der, von dessen Vertretern am 1. Juni in Mönchen abgehalteneu Con- 
ferenx mit 54.200 Mann beziffert, und zwar : für das Grossherzogthum Hessen mit 
12.700 Mann, für Württemberg mit 25.000 Mann, für Baden mit 16.500 Mann. 
Vergleiche I. Band Seite 140. 

1B • 
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Doch diesen an sich zwar bedeutenden, aber zum grossen Theile 
aus verschiedenartig organisirlen, administrirlen und bewaffneten Con- 
tingenlen bestehenden Massen fehlte ein energischer Wille, der sie recht- 
zeitig, neinlich noch vor Beginn des Krieges, rasch formirt, zusammengezo- 
gen und nach einem einheitliehen Plane geleilet halte. 

Sonderinteressen, Eifersüchteleien und Rücksichten auf die eigene 
Sicherheit der einzelnen Landestheile übertrugen sich später auch noch auf 
das militärische, ohnedies zersplitterte und unsichere Commando. lähmten 
alle Raschheit des Entschlusses, hielten die einzelnen Arniee-Theile dauernd 
isolirl und verhinderten den Einklang in deren Bewegungen, so dass es den ein- 
heitlich und energisch geleiteten Kräften des Heiners gelang, mitunter selbst 
grosse Vortheile zu erringen und vom Anhinge bis zu Ende des Krieges sich 
mit Erfolg inmitten der sie umstehenden Massen zu behaupten. 

Die erste Folge der bei Beginn des Krieges gänzlich unklaren Situa- 
tion und der, namentlich in Hannover, herrsehenden Unenlsohlossenheit war 
der Untergang der hannoverschen Armee, die, nachdem sie sich, ihren 
König an der Spitze, nach dem Süden Deutschlands durchzuschlagen ver- 
sucht und am 27. Juni bei Langensalza auch glücklich gekämpft hatte, in 
Folge ihrer Isolirung, die Waffen streckte. 

Am Tage vor der Sehlacht bei Langensalza, welcher auch der Vortag 
der ersten grösseren Kampfe in Böhmen, bei Naehod und Trautenau und an 
der Iser war, bitten sich die Verhältnisse der, nominell unter das Commando 
Seiner königlichen Hoheit des FM. Prinzen Carl von Bayern gestellten, 
mit Österreich alliirlen Streitkräfte lölgendermassen gestaltet: 

Königlich bayerische Armee (VII. Bundes- \ rmee-Corps) 
unter dem speciellen Belehle des FM. Prinz Carl; Generalstabs- 
chef GL. v. d. Tann '}. 

Diese Armee halte sich in der Zeil vom 17. — 21. Juni aus der Auf- 
stellung: München, Augsburg, Bayreuth, Bamberg und Schweinfurt, mit ihrem 
Gros in der Nähe der letztgenannten zwei Städte concentrirl. Am 22. Juni 
war in der Absicht, die laut Nachrichten verfolgten Hannoveraner wo möglich 
aufzunehmen, eine Division (Harlmann) gegen Fulda vorgeschoben, dann aber 
von der ganzen Armee die Richtung auf Meiningen und Eisenach, bei welch' 
klzlerer Sladl sieh, neuen Nachrichten zufolge, bedeutende pretissische Streit- 
kräfte versammelten, eingesehlagen worden, und es standen am 26. Juni: 

Die 1. leichte Cavallerie-Brigade (Herzog Lud wi g in Ba y er n) und 

') Östcrr. irhisrh. r*eit-i befand «ich als MilitÄr-Bevollmächtigter FML. Graf 

Hayn l.n bayerischen Hauptquartier. 
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2 Batterien der Reserve-Artillerie bei Mellrichsladt, mit der Vorhut in Mei- 
ningen, wo diese die Eisenbahn unfahrbahr machte. 

Bei Mellrichstadl befand sich auch noch von der (4.) Division H a r i- 
mann die Avantgarde der Brigade GM. Faust, das Gros der letzteren bei Uns- 
leben; der Rest der (4.) Division Hart mann bei Neustadt a/S., von wo sie 
Detachements gegen Wasungen, Salzungen und Berka zur Zerstörung der 
Eisenbahn entsandte. 

Die (1.) Infanterie-Division Stephan bei Königshofen, Oberst Baron 
Prankh mit dem Inranterie-Leib-Regimenl, 1 Escadron und V t Batterie in 
Lichtenfels, die (2.) Infanterie-Division Feder bei Lauringen (1 Bataillon 
in Oberhaid), die (3.) Infanterie-Division Zoll er bei Münnersladl; Major 
v. Orff mit einem combinirten Commando, 2 Bataillons der 1. und 4. Division, 
2 Geschützen und einer Genie-Abtheilung sland zur Beobachtung der Nord- 
oslgrenze Bayerns bei Hof. 

Das Gros des Cavallerie-Corps unter G. d. C. Fürst Taxis, welches den 
Auftrag hatte, gegen Schleiz, Plauen und Lobenstein zu delachiren und falsche 
Nachrichten über den Anmarsch grosser Truppenmassen zu verbreiten, 
sammelte sich, indem es theilweise die Eisenbahn benützle, mit den Brigaden 
Pappen heim und Rummel bei Schweinfurt, wo die letzten Abtheilungen 
aber erst am 29. Juni eintrafen. Auch die Reserve-Artillerie unter GL. 
B rode ss er und die Munitions-Reserve waren dahin in Marsch. 

Das Hauptquartier kam am 25. gleichfalls nach Schweinfurl 



') Die Marsche aller Abtheilungen bis zum 26. Juni waren in folgender Weise 
geschehen : 
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Die mobile bayerische Armee halte in dieser Zeit selbst den matrikel- 
mässigen Stand, der sich ohne die Ersatz - Contingenle mit 53.400 Streit- 
baren bezifferte, nicht erreicht, sondern besass im Allgemeinen nur eine Stärke 
von 47.831 Streitbaren, von denen als in Linie fechtend nur 37.568 Mann 
Infanterie, 3672 Mann Cavallerie mit 136 Geschützen bezeichnet werden 1 ). 

Nach dem Gefechte von Kissingen wurde dieselbe noch durch die 
Reserve-Infanteric-Brigade, 6 Bataillons, 2 Escadrons und eine 6pfd. Batterie 
(annähernd 5000 Mann) verstärkt. 



4. 1 nfautori.'-m vMnu •). 
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•) Sollte am M. nach Ischenrode und Weyhers marscblren, blieb aber in Folge der Dlspo- 
»lilons-Ändernng, nach welcher die Armoo stau gegen Fulda, auf Meiningen vonurflekeo. halte 
am 24. bei Brückenau stehen. 

') Sollstände der mobilen Armee am 21. Juni. Officiclle bayerischo Feldzugs- 
geschichte, Beilage II. In einer Anmerkung daselbst wird gesagt; „Diese Sollatände 
„wurden von der Effcctivstarkc der Armee nicht erreicht" Ueberdiess ist in den 
Sollständen die Brigade mit 6 Bataillons berechnet, während sie anfänglich nur 5 
Bataillons zählte. Die 6. Bataillons gelangten erst nach und nach (bis Mitte Juli) 
zur Armee. 

Das bayerischo Heer zählte gemäss einer KriegsminiBtcrial-Verordnung vom 
26. September 1865, welche die Fric donsständc detaillirt normirte, an Officieren, 
Beamten, Untcrofficicreu etc. und Soldaten, jedoch mit Ausschluss der Gendarmerie, 
dann der an Ccntralstellen und bei höheren Stäben verwendeten Individuen, 71.918 
Mann effectiv (formirt und exercirt) und 21.490 Mann als unmontirt asaentirt. An 
Dienstpferden waren 5914, an Zugpferden 1040 bei den Abtheilungen präsent 

Hiezu kam noch laut Standestabelle vom 1. März 1866 eine Reserve von 
114.845 Mann, was somit eine Totalstärkc von 207.753 Mann gibt, die zur 
Evidonthaltung der Kriogssollstände verfügte Aushebung von 
18.610 Mann aus den Altorsclasson 1843 und 1844 nicht mit einge- 
rechnet 

Doch nicht nur die ganze Reserve, sondern auch die unmontirt Assentirten 
waren gar nicht formirbar, da dio vorhnndonen Cadres nur für den Friedensstand 
der 70.000 Mann wirklich Eingeteilter ausreichten. Die Formation der Reserve für 
den Kriegsfall war so wenig vorbereitet, dass dritthalb Monate nach verfügter Mobi- 
lisirung der Armee kaum 20.000 Mann derselben zum Kriegsdienste nutzbar gemacht 
werden konnten. Auch waren trotz der ernsten politischen Lage jene Leute, welche 
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Während die bayerische Armee ihre Concentrirungsbewegung zwischen 
dem 15. und 21. Juni ausführte, verfügte Prinz Alexander von Hessen, 
welcher erst am IG. Juni seine Ernennung zum Commandanten des VIII. 
Bundes-Corps erhielt und zu dessen Generalstabschef der württemlierg'sche 
GL. v. Baur ernannt worden war, nur über die grossherzoglich hessische 
Division und die nassauische Brigade. Die meisten anderen Contingente 
befanden sich Mitte Juni noch, in der Organisation begriffen, in ihrer Heimal 

Schon am 16. Juni begehrte die Bundesversammlung vom Prinzen 
Alexander Truppen zum Schutze der Stadt Frankfurt gegen die seit län- 
gerer Zeit in der Enclave Wetzlar gesammelten Preussen und es wurden 
noch am selben Tage 3 Bataillons, 2 Escadrons und 1 Batterie von Darm- 
sladl dahin dirigirt. 

Die Truppen des Herzogs von Nassau concentrirlen sich gleichfalls 
schon am 16. Früh, einen Übungsmarsch vorschützend, bei Hochheim, und 
wurden am 1 7. näher an Frankfurt gezogen, wo auf Betreiben des Corps- 
Commando's, zwar nur mit dem Allcrnölhigslen versehen, auch eine würt- 



ihre Dienstzeit vollstreckt hatten (der sechste Thoit der offectiv eingereihten und ein- 
exercirten Mannschaft), innerhalb der Monate Marz und April entlassen und durch 
Kecrutcn ersetzt worden. 

Die Besatzungen Dir die Hauptstadt, wie für die Festungen, so wie die verschie- 
denen im Kriege notwendigen Anstalten absorbirten gleichfalls eine bedeutende 
Kraft, so dass im ersten Momente, bei Beginn des Krieges, nur beiläufig die Hälfte 
des stehenden Heeres in erster Linie als mobile Armee vor den Feind gebracht 
werden konnte. 

Diese Daten sind der officiellcn bayerischen Feldxugsgcschichto entnommen, 
welche aber Aber die effective Stärke des kämpfenden Heeres , während der verschie- 
denen Perioden des Feldznges, keine genügende Auskunft enthält 

Dio bayerische Infanterie war mit dem Podewils- Gewehr (Vorderlader mit 
centraler Zündung), die Cürassiere, welche stählerne CQratse trugen, mit Pallasch 
und Pistole, dio Uhlanen mit Lanze, Säbel und Pistole, dio Chevaulegcrs mit letz- 
teren beiden bewaffnet. 

Die fahrenden Batterien (6 mit gezogenem und 8 mit glattem Rohre) hatten 8, 
die reitenden Batterien 6 Geschütze. Als gezogenes Geschütz diente der 6pfünder 
(nach preussischem System). Die glatten Rohrbatterien bestanden ans 12pfUndern. 

Ordre de Bataille, siehe Beilage Nr. I. 

<) österreichisch er seits war der k. k. Oberst v. Schonfcld dos Generalstabes 
in das Hauptquartier des VITT. Bundes-Corps delegirt. 

Die Infanterie des VIII. Bnndes-Corps, mit Ausnahme der Osterreichischen, 
welche mit dem Lorenz-Gewehr (Vorderlader) bewaffnet war, hatte Miuiä-Gewehro. 

Die Artillerie führte gezogeno Vorder- und Hinterladungs-GcschUtze (letztere 
nach preusaischem Modell), so wie glatte 6 und 12pfünder und war sowohl nach den 
Systemen als dem Kaliber buchst ungleichartig zusammengesetzt 

Ordre de Bataille, siebe Beilage Nr. II. 
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lembergische Brigade (GM. Hegclmaier) binnen 24 Stunden (17. Juni) 
eintraf 

Prinz Alexander begab sich auf eine, am 16. Abends an ihn gelangte 
Einladung des Militär- Ausschusses am Bundeslage: „Zur Beruhigung der 
„Stadt Frankfurt das Commando daselbst zu ergreifen" von Darmstadt dahin, 
kehrte aber, den Befehl über die in und nächst dieser Stadt stehenden Truppen 
an den österreichischen GM. Freiherrn v. Packenj übertragend, am 17. 
nach Darmstadt zurück, um dieConcentrirung seines Corps zu beschleunigen, 
die jedoch nur langsam von statten ging •). 

Als man am 17. Juni inne ward, dass die preussischen Truppen von 
Wetzlar nicht nach Frankfurt, sondern auf Cassel die Richtung nähmen, war 
das VIII. Corps, wie eben gezeigt, noch weit entfernt, operalionsfähig zu sein 
und auch in der nächsten Zeil, als sich der grössere Theil bei Frankfurt bereits 
gesammelt, schien die Organisation desselben nicht vollendet genug, um gegen 
die das Kurfürsten thum Hessen-Cassel invahirenden und die hannoversche 
Armee verfolgenden preussischen Truppen offensiv vorgehen zu können. 
Prinz Alexander legte unter solchen Umständen mehr Gewicht auf die 
Consolidirung seines Corps, Formirung der Cavallerie- und Artillerie-Reserve, 
dann der nöthigen Verpflegs-Anstalten , unter Behauptung der Position 
bei Frankfurt, wo inzwischen am 18. der grossherzoglich hessische GL. 
v. Per glas das Commando übernommen hatte, als auf isolirte weiterge- 
hende Bewegungen, deren Verantwortung er noch nicht übernehmen zu 
dürfen glaubte. 

Als ihn am 20. Juni FM. Prinz Carl mittelst Telegramm verständigle, 
dass die bayerische Division H a r t m a n n sich gegen Fulda in Bewegung 
setze, und aufforderte , ebenfalls in dieser Richtung vorzugehen, lehnte er 
diese Aufforderung mit dem Bedeuten ab, dass er mit seinem conglomerirlen, 



') 1 Jäger-Bataillon, 2 Infanterie-Regimenter (4 Bataillons), 1 Reiter-Regiment 
(6 Escadrons), 2 gezogene 6pfd. Batterien (16 Geschütze). 

*) Die 2. württembergische Brigade stiess erst am 28. Juni, die letzte 
am 5. Juli zum Corps. 

Von der badischen Division gelaugten: die erste Brigade am 25. Juni 
nach Darmstadt, die anderen Colonnen in der Zeit vom 1. bis 8. Juli in den 
Verband des Corps. 

Die einzelnen Theile der Brigade Hahn trafen zwischen 21. und 23. Juni in 
Darmstadt ein. 

Die Kurhessen wurden am 22. Juni dem Commando des Prinzen Alexander 
unterstellt. 
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erst in der Formation und Organisation begriffenen Corps zur Offensive nicht 
bereit sei, deren mögliche Conserjuenzen er berücksichtigen müsste 

Er Hess am 21. seine Truppen mehr gegen und über die Nidda sich 
ausbreiten, zur Verbindung beider Main-Ufer bei Höchst, später bei Oberrad 
eine Brücke schlagen und disponirte 1 würtlembergisches Bataillon mit 
einer Escadron und 2 Geschützen unter Major Rambacher auf der Eisen- 
bahn nach Giessen, um von dieser Seite durch Aussprengung falscher Nach- 
richten die Preussen zu alarmiren und von Cassel abzulenken *). 

In den nächsten Tagen erhielt das • Corps ansehnliche Verstärkungen 
durch das Eintreffen der österreichischen Brigade Hahn, deren Tele schon 
am 21. nach Darmstadt gelangt war und successive über Neu-Isenburg gleich- 
falls über den Main disponirt wurde, ferners durch die inzwischen aus ihrer 
Heimat abgerückten kurfürstlich hessischen Truppen, endlich durch die Bri- 
gade La Roche der badischen Division, welche am 25. in Darmstadt eintraf. 

Nachdem nun, gleichfalls am 25., Vortruppen nach Friedberg und Butz- 
bach vorgeschoben worden waren, stand am 26. Juni das Gros des VIII. 
Bundes-Corps in und nächst Frankfurt aul dem Plateau zwischen dem Main 
und der Nidda und bei Darmstadl. 

Prinz Alexander verfügte an diesem Tage über 41 1 /, Bataillons. 
19 Escadrons und 15 Batterien, annähernd 39.000 Mann, 5800 Pferde, 107 
(72 gezogene und 35 glatte) Geschütze *), u. z. : 

Von der (1.) württembergischen Division GL. v. Hardegg: 
Die Brigade Hegel maier, 5 Bataillons, 5 Escadrons, 2 Batterien, 5200 
Mann, 1100 Pferde und 16 gezogene "Geschütze bei Vilbel. 

Von der (2.) badischen Division GL. Prinz W i 1 h e 1 m von Baden: 
die Brigade La Roche, 5 Bataillons, eine gezogene Batterie, 4500 Mann, 
240 Pferde, 6 gezogene Geschütze, nächst Darmstadt und Langen. 

Die ganze (3.) grossherzoglich hessische Division GL. v. Perglas 
9% Bataillons, 8 Escadrons, 4 Batterien, 10.000 Mann, 2600 Pferde, 14 
gezogene, 10 glatte Geschütze, vorwärts und südlich Frankfurt. 

Die ganze (4.) Österreich-nassauische Division FML. Gral 
Neipperg: 12 Bataillons und 4 Batterien, 13.000 Mann, 1000 Pferde, 



') In einem nach Wien gerichteten Telegramme vom 19. Juni erklärte der 
Prinz, beim besten Willen für die zu entfernte h&nnover'sche Armee noch nichts thun 
zu können. 

*) Das nach Glessen abgegangene Detachement kehrt« in der folgenden Nacht: 
nach Vilbel zurück. 

•) Der gesammte Stand der Bespannungen eingerechnet. 
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24 gezogene, 8 glatte Geschütze; mit der Brigade Hahn in und nächst 
Frankfurt, der nassauischen Brigade Roth in Hofheim und Concurrenz. 

Das kurhessische Contingen t, unter Commando des GL. v. L o s s h e r g, 
stand bei Hanau und zählte JO, grossentheils noch sehr schwache Bataillons, 
4 Batterien und 6 Escadrons, in Summe 6000 Mann, 879 Pferde und 29 
(12 gezogene, 17 glatte) Geschütze '). 

Am 26. wurde auch das Corpsquarüer von Darmstadt nach Frankfurt 
verlegt. 

Die durch Bundes-Beschluss vom 9. Juni neutral erklärten Bundes- 
festungen Mainz und Rastatt waren von den österreichischen und preussischen 
Besatzungen geräumt und sollten durch eigens hiezu designirle Abiheilungen 
besetzt werden. 

Doch nur wenige der dahin bestimmten Truppen waren eingetroffen und 
es befanden sich in Mainz, zu dessen Gouverneur der bayerische GM. Graf 
Rechberg-Rothenlöwen ernannt worden war, an Infanterie blos: 
2 bayerische Bataillons, 1 Regiment Sachsen-Weimar (3 Bataillons), 1 Bataillon 
Meiningen, und das Lippe'sche Contingent, in Summa 4520 Mann; in Rastalt 
2 grossherzoglich badischc Bataillons und die Hälfte des Contingenls von 
Reuss, in Summa 2200 Mann 

*) In einem Berichte ddo. 21. Juni meldete Prinz Alexander an Reine 
M»je*tätt den Kaiser: 

.Morgen dürften die kurhessischen Trappen in Hanau versammelt sein, und 
„wenn auch nur die beiden in Hanau und Fulda stehenden Infanterie-Regimenter 
„ihre Bataillons auf je 800 Mann bringen könnten (daher 3200 Mann), so ist nach 
.Versicherung kurhessischer, bei mir gewesener Officiere doch Hoffnung, dass sich 
.die beiden anderen mit dem geretteten Materialo versehenen Regimenter gleichfalls 
.snecessive auf den Kriegsstand setzen könnten." 

Prinz Friedrich Wilhelm war mit den kurhessischen Truppen in Hanau 
eingetroffen, hatte aber schon während des Rückzuges das Commando an den OL. 
v. Lossberg abgetreten. 

Nach einem Standes-Ausweise der Festung Mainz zählte das kurhessische Con- 
tingent Anfangs Juli 8751 Mann, 879 Pferdo (inclusive der beiden bei der Division 
Neipparg befindlichen nuszaren-Escadrons) und 29 Geschütze. 

*) Laut Bundeshoschluss vom 9. Juni waren für Mains und Rastatt folgende 
Besatzungen festgestellt worden : 

I. FUr Mains: 

a) an Infanterie : 

eine kurfürstlich hessische Brigade zu 3 Infanterie-Bataillons und einem 



Jäger-Bataillon 3500 Mann 

von Sachsen-Meiningcn : 2 Bataillons k 4 Compagnien 800 ., 

„ Sachsen- Weimar : 3 Bataillons k 4 Compagnien 1200 „ 

„ beiden Schwarsburg : 2 Bataillons a 4 Compagnien 800 „ 

. Lippe : 1 Bataillon a 4 Compagnien 400 . 

. 8chaumburg-Lippe : 3 Compagnien 200 , 



Zusammen . . . 6900 Mann 
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Nach Absendung des Generalslabschef GL. v. B a u r nach Bamberg, 
um sich über die Absichten des Ober-Commando's zu inlormiren, und nach 
einer am 23. mit dem österreichischen FML. Graf H uy n, behufs Vereinbarung 
der nächsten Operationen, in Frankfurt stattgehabten Unterredung, begab 
sich Prinz A lex and er am 26. Juni selbst in das bayerische Hauptquartier 
nach Schweinfurt. 

In dem hierauf Abends und am 27. Morgens abgehaltenen Kriegsrathe 
ward vorläufig von beiden Commandanlen beschlossen, ihre Corps gegen 
Hersleld vorrücken zu lassen, dort zu vereinigen und dann je nach den Ver- 
hältnissen entweder gegen Cassel oder gegen Eisenach vorzugehen. 

Der 30. Juni ward als Tag des Beginnes der gemeinsamen Operationen 
festgesetzt, und die Marschziele der Hauptcolonnen mit den Corps-Quar- 



tieren in folgender Weise angenommen : 

VIII. Armee-Corps: Bayerische Armee: 

29. Juni vorbereitende Bewegungen. 

30. Juni Friedberg. Brückenau. 

1. Juli Hungen. Löschenrode. 

2. Juli Grünberg. Fulda. 

3. Juli Rupertenrod. (Aufrücken bei Fulda.) 

b) an Cavallerie : 

Ton Kurhessen 260 Mann 

c) an Artillerie: 

von Kurhesfcen 150 ■ 

et) an G^nie-Truppen : 
von Kurhessen Pionniere 100 » 

II. Für Rastatt: 

a) an Infanterie: 

von Baden: 2 Bataillons 1800 „ 

„ ßachsen-Alteuburg : 2 Bataillous ä 4 Compagnien 800 „ 

„ Sachsen-Coburg-Gotha : 2 Bataillons a 4 Compagnien 800 „ 

„ Anbalt : 2 Bataillons a 4 Compagnien 800 „ 

, Waldeck : 1 Bataillon ä 4 Compagnien 400 „ 

. Beuss : 1 Bataillon a 4 Compagnien 400 „ 

Zusammen" . . . 6000 Mann 

i) an Cavallerie! 

von Baden 150 Mann 

c) an Artillerie: 

von Baden 460 . 

d) an Genie-Truppen : 

von Baden 80 bis 100 n 

Frankfurt sollte durch das eigene nnd ein bayerisches Bataillon besetzt 
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4. Juli Alsfeld. 

5. Juli (Rasttag.) 

6. Juli Grebenau. 

7. Juli Niederaula. 



Neukirchen. 
Herefeld. 



Hiinfeld. 
(Rasttag.) 



„Als Ziel der gemeinschaftlichen Operationen ward die dermalen in der 
„Gegend von Eisenach stehende preussische Armee bezeichnet, die Verlreibung 
„derselben aus Thüringen und die Gewinnung und Behauptung der Thüringi- 
„schen Eisenbuhn, deren sich die Preisen bis jetzt als überaus ergiebiges 
„Communicationsmiltel zwischen den östlichen und westlichen Theilen ihrer 
„Monarchie bedienten. Schliesslich erwartete man von diesen Operationen 
„eine Befreiung Kuihcssens und, wenn es noch ausführbar, jene der königlich 
„hannoverschen Armee. 

„Bis zum 5. Juli hoffte man über die Stellung und Absichten des Feindes 
„so weit aufgeklärt zu sein, um sich entscheiden zu können, ob der Marsch 
„beider Armee-Corps gegen Hersfeld fortzusetzen, oder aber eine Vorrückung 
„gegen Cassel zu combiniren wäre. Als die ftusscrsle Colonnenstrasse des 
„VIII. Armee-Corps gegen die rechte Flanke wurde die Strasse von Schollen 
„und Lauterbach angenommen" *)• 

Im bayerischen Hauptquartier herrschte seil der Raüftcalion der zwi- 
schen Österreich und Bayern abgeschlossenen Militär-Convention grössere 
Bestimmtheit, denn bisher. 

War auch in dieser Convention den politischen Rücksichten mehr Spiel- 
raum gegönnt, als es der Kriegführung dienlich sein konnte, so zeigte sich 
Prinz Carl doch gewillt, dem allgemeinen militärischen Interesse möglichst 
gerecht zu werden, „abgesehen von jenen Füllen, wo — besonders bei einer 
„etwaigen retrograden Bewegung — die Deckung des bayerischen Landes in 
„Frage käme, welchen Punkt Prinz Carl jedesmal hervorhob, so oft die rein 
„militärische Lage einer eingehenden Erörterung unterzogen wurde. 

„Andererseits war der Prinz von der Nothwendigkeit durchdrungen, 
„nach Erreichung der nächsten Operationsziele mit allen im nordwestlichen 
„Deutschland entbehrlich werdenden Kräften den Anschluss an die Haupt- 
narmee dann zu bewerkstelligen, wenn diese über Böhmen hinaus und an die 
„mittlere Elbe gelangt sein würde*). " 

Über die Vorgänge bei der hannoverschen Armee hatte das 
bayerische Hauptquartier seit dem 23. nichts Bestimmtes erfahren. Nach einigen 

') Feld*ug«journ*l de« Oberbefehlshabers des VIII. deutochen Bundes-Corp«. 
*) Bericht des FML. Graf Huyn, 27. Juni. 
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Nachrichten sollte sie nach Mflhlhausen zurückmarschirt sein, nach anderen 
ein Theil derselben bei Tabarz stehen. 

Erst am 27. Abends erhielt man eine verlässlichere Meldung, nach wel- 
cher die Hannoveraner sich in einer festen Position bei Langensalza befinden 
sollten 

Prinz Carl glaubte nicht, auf diese Nachricht hin, die kaum mit Prinz 
Alexander getroffene Übereinkunft abändern zu sollen, sondern 
verfügte am 28., an welchem Tage er mittelst eines Befehles factisch auch das 
Ober-Commando über das VIII. Corps antrat und allen seinen Streitkräften 
den Collectiv-Namen „Westdeutsche Bundes-Armee" gab, im Sinne des 
gemeinsam festgesetzten Operalionsplanes, für den 29. die Vorbereitungs- 
bewegung zum projectirten Vormarsch der Bayern in der Bichtung auf Hersfeld. 

Die (1.) Division Stephan ward nach Neustadt a/S., die (2.) Division 
Feder nach Münnerstadt, die (3.) Division Zoll er nach Waldaschach, die 
(4.) Division Hartman n nach Bischolsheim instradirt 

Das Hauptquartier sollte nach Kissingen verlegt werden. 

Nachdem die Befehle an die Truppen abgegangen, erhielt Prinz Carl 
Nachmittags (28.) telegraphisch die Mittheilung des Ministers v. d.Pfordten, 
dass sich die Hannoveraner bei Langensalza befänden und sich dort etwa 
8 Tage halten könnten, wenn die Lebensmittel genügten und die Operationen 
der Bundestruppen sie unterstützten. Ferner traf zur selben Zeit ein Tele- 
gramm Seiner Majestät des Kaisers von Österreich im bayerischen 
Hauptquartiere ein, welches die Nachricht von dem Siege bei Langensalza 
und die Aufforderung enthielt, die Hannoveraner zu degagiren, sowie ein 
anderes Telegramm von einem Dr. Volger, der Namens derselben den 
Marsch der Bayern in der Bichtung aul Gotha ansprach *). 



«) Dieselben hatten von allen Seiten eingeschlossen, an diesem Tage einen Theil 
der feindlichen Streitkräfte unter GM. Flies geschlagen. 

Die Schlacht von Langensalza, so wie alle übrigen, die hannoversche 
Armee betreffenden Vorgänge sind im L Bande dieses Werkes enthalten, auf den wir 

■ 

«) Schon am 27. war die telegraphische Weisung Seiner Majestät des K a i s e r s an 
FML. Graf Huyn nach Schwoinfurt ergangen: „Bieten Sie das Möglichste auf, am 
„die Bayern zum Vorgehen und Degagiren der Hannoveraner xu bewegen, die sich 
„noch immer in vereinzelten Gefechten durchsuschlagen versuchen. Verständigen Sie 
„SchOnfeld im gleichen Sinne." 

Am «8. Juni Mittags berichtete der österreichische Bundesprlaidial-Gesandte 
Baron K Ob eck aus Frankfurt nach Wien, dass in der verflossenen Nacht ein Bote 
aus dem hannoverschen Hauptquartier, das er am 86. Morgens verlassen, in Frank- 
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Prinz Carl glaubte nun nicht länger mehr zögern zu dürfen, sistirte 
den Marsch seiner Armee auf Fulda und dirigirte dieselbe auf dem kürzesten 
Wege über Meiningen gegen Gotha. 

An Prinz Alexander von Hessen erging am nächsten Tage 
Morgens folgender Befehl : 

„Hauptquartier Schweinfurt, 29. Juni 1866, Morgens 5 Uhr. 

„Ich beehre mich Euer Hoheit zu noüficiren, dass ich soeben mein 
„Hauptquartier nach Neustadt verlege. Meine Divisionen machen lolgende 
„Bewegung: 



1. Division 

2. Division 

3. Division 

4. Division 



29. Juni. 
Hildburghausen, 
Trappstadt, 
Mellrichstadt, 
Meiningen, 



30. Juni. 
Suhl, 
Schleusingen, 
Wasungen, 
Schmalkalden, 



1. Juli 
Ohrdruff. 
Oberhoff. 
Tambach. 
Georgenthal. 



fürt angekommen, und folgende Nachricht des Grafen P taten gebracht habe: „Han- 
noversche Armee konnte zwischen Eisenach und Gotha nicht durchbrechen, wegen 
„bedeutender preuasischer Übermacht, welche in fester Position stehe; die Armee 
„habe sich demnach nach Langensalza zurückgezogen in Erwartung, dass die mili- 
„tärischen Operationen der Bundesgenossen im Hilden die preussischen Hauptkräfte 
„abziehen werden; sie könne sich etwa 8 Tage halten, falls die Lebens- 
mittel nicht ausgehen. Wir sind ohne alle Nachrichten und müssen unseren Bundes- 
„genossen alle Verantwortung zuschieben, falls unsere Nothlage uns zwingen sollte, 
„die Waffen «u strecken." 

Baron K fl b e c k gab Vorstehendes gleichseitig Prinz Alexander von Konen 
bekannt. 

Diese Nachricht wurde sogleich dem PML. Graf Huyn telegraphisch mitge- 
theilt und daran Seitens Seiner Majestät folgende Weisung geknüpft: „Alles auf 
„bieten, sich durch Boten sogleich in Verbindung mit Hannoveranern setzen. Betone 
„nochmals, dass deren Degagirung mit aller Kraft angestrebt werden muss." 

Denselben Abend reiste der königlich hannoversche Gesandte GL. v. Knese- 
beck von Wien nach 8chweinfurt ab, um gleichfalls den Prinzen Carl zur Offen- 
sive au bewegen. 

An Seine Majestät den Kaiser gelangte in dieser Zeit, von Frankfurt ans, 
folgendes von „Doctor Volgcr" gezeichnete Telegramm : .Gestern 27. blutige Schlacht 
„bei Langensalza und Mühlhausen zwischen der ungebeugten hannoverschen Armee 
„und den übermächtigen Preussen nebst Gothaern. Furchtbare Niederlage der Preus- 
„sen. Seine Majestät, mein Allergn.'idigster König Georg V., befahl mir, um schleu- 
„nige Cooperation der Bayern au bitten. Kräftiges Vorgehen der bayerischen Armee 
„dringend erwünscht, damit die Hannoveraner nicht durch neue Concentration von 
„Übermacht erdrückt werden. Ich verliess das hannoveranische Schlachtfeld auf Befehl 
„gestern Früh und sah Abends die Niederlage in Gotha selbst Grösste Bestürzung 
„in der preussischen Armee." Diese Nachricht ward sogleich vollinhaltlich nach 
Schweinfurt telegraphirt Hierauf meldete Prinz Carl am 28. Juni Abends 9»/ a Uhr 
telegraphisch Sei ner Majestät: „Werde Morgen mit beiden Armee-Corps die Offensive 
ergreifen, um die Hannoveraner zu degagiren." 
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„Mein Hauptquartier kommt am 30. Juni nach Meiningen. Meine Re- 
„serve-Cavallerie marschirt über Fulda, Hünleid gegen Vacha, um die Ver- 
bindung mit dem VIII. deutschen Bundes- Armee-Corps herzustellen. 

„Euer grossherzoglichen Hoheit chiffrirtes Telegramm, worin Höchst- 
„dieselben mir Ihren morgen zu beginnenden Marsch uüt 5 Brigaden nach 
„Hersfeld, Berka mittheilen, habe ich dankend erhalten. 

„(gez.) Prinz Carl von Bayern." 

Am 29. Morgens begann die Bewegung der bayerischen Armee. Die 
(1.) Division Stephan marschirte an diesem Tage von Königshofen bis 
Hildburghausen, wo auch der mit seinem Delachement von Lichtenfels ein- 
berufene Oberst Baron P ran kh anlangte — und Exdorf; am 30. nach 
Schleusingen, mit Vortruppen in Suhl, Zella etc. 

Die (2.) Division Feder am 29. von Lauringen nach Trappstadt und 
am 30. bis Hildburghausen. 

Die (3.) Division Zoll er am 29. nach Mellrichstadt und am 30. nach 
Meiningen. 

Die (4.) Division Hart mann endlich am 29. bis Meiningen und am 
30. nach Wasungen. 

Die von letzterer Division unter Commando des Oberst A I d o s s e r am 
29. auf den Strassen nach Suhl, Gotha und Wasungen vorgeschobene Avant- 
garde rückte an» 30. nach Nieder-Schmalkalden, Wemhausen und Zwick, 
während auch die linke Flanke der Division durch Detachemenls entsprechend 
gesichert wurde. 

Die Ileserve-Cavallerie, deren letzte Abtheilungen erat am 29. im Lager 
bei Schweinfurt eintrafen, hatte die Weisung, zur Unterstützung der eigenen 
Armee und gleichzeitig zur Herstellung der Verbindung mit dem VIII. Bun- 
des-Corps in der Richtung auf Bebra und Berka (über Hersfeld) vorzurücken. 

Diesem Befehl nachkommend, gelangle am 30. die 1. leichte Brigade 
bis Hilders, die 2. leichte Brigade nach Neustadt a./S., die schwere Brigade 
bis Münncrstadt, Fürst Taxis mit seinem Stabe nach Kissingen. 

Das Hauptquartier des Prinzen Carl kam am 29. nach Neustadl a/S. 
und am 30. nach Meiningen, wo es auch am 1. Juli verblieb. 

Den 2. Tag nach der begonnenen Bewegung stand also die bayerische 
Armee, wie gesagt, in Schleusingen, Hildburghausen, Meiningen und Wasun- 
gen. In weiteren 2 Märschen sollte der Thüringer Wald durchzogen und so- 
nach der Aufmarsch jenseits desselben am 2. Juli bewirkt werden. 

Da traf am 30. Mittags im bayerischen Hauptquartier zu Meiningen die 
Nachricht von der am 28. plötzlich erfolgten Capitulalion der hannoverschen 
Armee ein. 

Ks wäre vielleicht ralhsam gewesen, die Operationen fortzusetzen, mit 
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den preußischen Truppen Fühlung zu suchen und je nach der Lage, die ma n 
vorland, weiler zu verfahren. 

Doch Prinz Carl entschied sich, da die hannoversche Armee nicht mehr 
bestand, die durch Märsche und Verpflegsmangel schon erschöpften baye- 
rischen Truppen den preussischen numerisch nicht gewachsen schienen und 
das eigene Cavallerie- sowie das VIII. Bundes-Corps noch weit zurück waren, 
den isolirten Kampf nicht zu suchen, sondern die bayerische Armee vorläufig 
bei Meiningen, Front gegen Eisenach, concentrirt zu hatten, bis das VIII. 
Bundes-Corps mindestens in die Höhe von Fulda vorgerückt wäre. 

Dann gedachte Prinz Carl, vom 3. Juli an, mit der bayerischen Armee 
auf den das linke Werra-Ufer begleitenden Höhen und unter dem Schutze einer 
Flanken-Deckung im Werra-Thale, über Kalten-Nordheim und Lengsfeld, sowie 
über Tann und Geysa gegen Vacha vorzurücken und sich dort mit dem VIII. 
Corps zu vereinigen. 

Auf diese Weise glaubte man in der Lage zu bleiben, sowohl einen 
feindlichen Anfall im Werra-Thale begegnen, als die Offensive in einer den 
Umständen angemessenen Richtung fortsetzen zu können 

Prinz Carl verständigte Abends 8 Uhr den Prinzen Alexander von 
seinem Vorhaben mit folgendem Befehl : 

„Hauptquartier Meiningen, den 30. Juni 1866, Abends 8 Uhr. 
„Das Ober-Commando der westdeutschen Bundes-Armee an den 
„Prinzen Alexander von Hessen. 

„Nachdem mein gestern Höchstdenselben mitgetheiller Plan zu einer 
„Bewegung des VII. Armee-Corps gegen Gotha durch die indessen unzwei- 
felhaft gewordene Capitulalion der hannoverschen Armee ganz gegen- 
standslos geworden ist, und selbst im Falle ihrer ungestörten Ausführung 
„den Gegner in die vortheilhafte Lage setzen würde, zwischen dem VII. und 
„VIII. deutschen Bundes-Armee-Corps bei Eisenach zu stehen, so habe ich 
„beschlossen, meine Kräfte bei Meiningen milder Front gegen Eisenach zusam- 
menzuziehen. 

„Mein Reserve-Cavallerie-Corps bewegt sich von Bischofsheim über 
„Hilders nach Geysa und ich werde trachten, auch einen Theil der Infanterie 
„auf diese Strasse zu bringen. Wenn der Feind meine Concentrirung bei 
„Meiningen und das Linksschieben meiner Infanterie-Divisionen nicht stört, 
„so hoffe ich Euer grossherzogliche Hoheit auf den Transversal Verbindungen 
„von Hilders nach Fulda und von Geysa nach Hünfeld die Hand reichen zu 
„können. 

') Aas einem Berichte des FML. Graf Hayn. 
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„Sollte ich jedoch zum Rückzüge gezwungen werden, so wird derselbe, 
„um möglichst rasch die Verbindung mit dem VIII. Corps herzustellen, über 
„Mellrichstadl, Neustadt gehen und hoffe ich in diesem äusserslenFalle 
„au! die Cooperation des VIII. Corps zwischen Neustadt und Schweinfurt. 

„Ich komme daher aul den Höchstdenselben bei Ihrer Anwesenheit zu 
„Schweinfurt vorgelegten Operationsplan zurück, indem ich Eure grossher- 
„zogliche Hoheit dringend auffordere, die zu meiner Verstärkung nur irgend 
„verfügbaren Truppenlheile mit Hintansetzung jedes Nebenzweckes theils 
„a u f d e r Linie H a n a u - F u I d :i - H ü n f e I d. theils und namentlich 
„aufder Linie Frankfurt - Gemünden per Eisenbahn und von 
„da überHammelburgnachKissingeninBewegungzu setzen 
„und mir über Ihre desfalls zu treffenden Anordnungen bald möglichst Auf- 
„schluss, mit Angabe der Tage zu geben. 

(gez.) Carl Prinz von Bayern." 

Diesem Entschlüsse gemäss coneenlrirle sich am 1. Juli die bayerische 
Armee an der Werra. Die Divisionen Z o 1 1 e r und Hart mann verblieben 
in ihrer Aufstellung vom vorigen Tage bei Meiningen und Wasungen, die 
Division S t e p h a n rückle nach Themar, die Division Feder nach Uild- 
burghausen und Römlüld. Vom Keserve-Cavallerie-Corps, welches den Auf- 
trag halte, mit der Division Hartmann in Verbindung zu bleiben, wurde 
zu diesem Zwecke die 1. leichte Brigade Herzog Ludwig in Tann belassen. 
Vom Reste des Corps kam die schwere Brigade nach Bisehofsheim, die 2. 
leichte nach Fladungen, der Stab nach Neustadl. 

Beim VIII. Armee Corps hatten indessen, kurz vor dem projectirlen 
Abmärsche, einige sehr unliebsame Vorgänge Platz gegriffen. 

Am 27. liefen Anzeigen ein, dass sich preussische Truppen in der Stärke 
von 6000 Mann an der Eisenbahn, von Bacherach und Oberwesel her ange- 
sammelt hätten '); man belürchtete einen Handstreich aul Mainz und sowohl 
die Bundes-Mililär-Commission in Frankfurt, als auch das Gouvernement von 
Mainz verlangten die Verstärkung der Feslungs-Besalzung. 

In Folge dessen wurden in der Nacht zum 28. 2 österreichische 3. Ba- 
taillons (der Inlanlerie-Regimenler Hess Nr. 49 und Nobili Nr. 74) und einige 
Stunden später 2 grossherzoglich hessische Bataillons, unter Commando des 
grossherzoglich hessischen GM. v. Stockhausen, als Verstärkung nach 

') Es waren dies nur schwache aus den Besatzungstruppen von Cöln und 
Coblenz formirte preussische Detachements, welche gegen das nördliche Nassau und 
den Rheingau entsandt worden waren, um die Aufmerksamkeit der Bundestruppen 
nach dieser Seite abzuziehen. 

Preoss. offic. Darstellung des Feldznges 1866 in Deutschland, Seite 671. 
ÖtLrreich» Kimpte I8C6. (V. Baad.) 2 B 
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Mainz dirigirt, von wo diese Truppen noch im Laufe desselben Tages wieder 
zum Corps einrückten. 

Die beiden ^rossht-rzo^licli hessischen Bataillons musslen jedoch am 
29., in Folge neuerlichen Ansuchens der Bundes-Militär Commission, wieder 
nach Mainz zurückkehren. 

Es muss hervorgehoben werden, dass die Sicherung von Mainz von 
Belang war, da die preussische Regierung, die in der Bundestags-Sitzung vom 
9. Juni betreff Neutralisirung von Mainz und Rastatt festgesetzten Puncta- 
tionen vorläufig nicht einhielt und bei günstiger Gelegenheit auch vor einem 
Angriffe dieser Plätze gewiss nicht zurückgeschreckt wäre. 

Nach dem bezüglichen Bundes-Beschlusse solllen bekanntlich sowohl 
Mainz als Rastatt von den österreichischen und preussischen Besalzungs-Trup- 
pen geräumt, und durch Abtheilungen anderer Conlingente besetzt werden. 

Poch einige der Letztem, wie z. B. Waldeck, sagten auf Veranlassung 
oder wenigstens mit Vorwissen Preussen's definitiv ab, oder schlössen sich, 
wie Anhalt und Gotha, ganz einfach dem preussischen Heere an. Andere, 
wie beispielsweise dieSchwarzhurg'schen Conlingente, schützten die gestörten 
Verkehrs- Verhältnisse als Entschuldigung ihres Nichleinrückens vor. 

Aber auch direct verletzte Prcusscn die festgestellten Punclalionen, 
indem es die Genie-Direclion und da* Verwallungspersonal, der getroffenen 
Vereinbarung entgegen, aus Mainz, das Plalz-Commando aus Rastatt abbe- 
rief '). Nimmt man noch die Gesinnung des Weimar'schen Conlingents (3 Ba- 
taillons), das ohne alle Scheu erklärte, im Falle eines Angriffes, nicht gegen 
die preussischen Truppen kämpfen zu wollen, so war die in Mainz herr- 
schende Besorgniss wohl gerechtfertigt *). 

Auf wiederholtes Andringendes Herzogs von Nassau, indessen 
Land kleine preussische Abtheilungen einfielen, erhielt ferner die (4.) Division 
Neipperg am 28. Nachmittags 2 Uhr den Befehl, sich zum Schulze des 
Herzoglhums bereit zu halten, worauf die Brigade Roth hei Hofheim, die 
Brigade Hahn bei Höchst concenlrirl wurde. 

Als endlich GL. v. Loszberg bestimmt erklärte, seine Truppen seien 
nicht schlagfertig, sah sich Prinz Alexander gezwungen, auch noch das 

') Berichte ddo. 23. uml 25. Juiii. 

■) Welche Umstände zu ilicscr Zeit in Mainz vorwaltete», kann man daraas 
entnehmen, «las« der Commandaut des Sachsen - Weimar'schen Regiment**, Oberst 
v. Sydow, vom Fcstuugs-Gouvcrucmont aufgefordert, auf Ehrenwort zu erklären, 
ob er eventuell gegen l'reussen kämpfen würde, dies nach erbetener Bedenkzeit 
schliesslich verneinte, worauf er seines Oommando's enthoben wurde und Mainz 
vorliess. 

Bericht ddo. Mainz .luni. 
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ganze kurhessische Contingenl, mit Ausnahme zweier Escadrons Huszaren, 
-welche im Verbände der Division Neipperg verblieben, am 30. nach Mainz 
zu verlegen, wo diese Truppen ihre Organisation vollenden und hierauf wieder 
zum Corps slossen sollten. 

Am Morgen des 29. rückten von der (4.) Österreich -nassau'schen 
Division in Folge neuerlicher Weisung die Brigade Roth nach Wiesbaden, 
die Brigade Hahn nach Biebrich, wohin auch der Divisionsslab kam. 

Der Rest des VIII. Corps machte am 29. im Sinne der mit Prinz Carl 
getroffenen Vereinbarung folgende Vorbereitungs-Bewegung: 

Die (1.) württ einbergische Division, bei welcher tagszuvor die 
Brigade Fischer aus der Heimal eingetroffen war, rückte nach Staden, Wind- 
ecken und Concurrenz 

Die (3.) hessische Division nach Friedberg und Umgebung '). 

Die grossherzoglich badische Brigade La Roche nach Frankfurt 
und Ginheim. 

Die Cavallerie-Reserve wurde den Befehlen des württembergi- 
schen GL. v. Enlrcss-Fürstcneck unterstellt und nach Offenbach 
Frankfurt, Langen und Concurrenz verlegt '). 

Die Reserve-Artillerie formirte sieh am 29. unter dem Commando des 
badischen GL. v. Faber mit dem Stabe in Frankfurt *). 

Am 30. Juni begann verabredetermassen das VIII. Corps seinen Vor- 
marsch. 

Die grossherzoglich hessische Division übernahm die Vorhut, er- 
reichte mit ihren Teten Berstadt, mit Palrullen Hungen. 



*) Das 3. Reitcr-Regiincnt, welches erat am 30. eintraf, erhielt mit der reiten- 
den 4. Batterie die Bestimmung zur Reserve-Cavalloric und sollte nächst Frankfurt, 
die Batterie in Offenbach, untergebracht werden. 

*) Die Division hatte ihren Brückenzug an sich zu ziehen. Das grossherzog- 
lich hessische 2. Reiter-Regiment wurde bis zum Eintreffen der kurhessischen 2 Esca- 
drons der 4. Division zugewiesen, worauf es znr Reserve-Reiterei stossen sollte. Die 

1. Fussbatterio und die reitende Batterie traten in die Artillerie-Reserve, und wur- 
den nach Frankfurt und Oberrad verlegt. 

*) Die Cavallerie-Reserve wurde aus dem wtlrttembcrgischen 3. Reiter-Regi- 
ment, dem badischen 1. Leib-Dragoner- Regiment, dem grossherzoglich hessischen 

2. Reiter-Regiment nnd der gezogenen württembergischen reitenden 4pfd. Bat- 
terie Wagner zusammengesetzt. 

*) Diese bestand damals aus der grussherzoglich hessischen 1. Fuss-Batterie 
(in Frankfurt) und der reitenden 6pfd. Batterie (in Oberrad); der herzoglich nas- 
sauischen 6pfd. Batterie (in Bosenheim), der österreichischen 8pfd. Batterie (in 
Bockenheim) und den hessischen Munitions-Colonnen (in Offonbach und Bieber). 

2B» 
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Die wür ttembergischc Division kam bis Friedberg, eine Seiten- 
Colonne (1 Infanterie-Regiment, 1 Escadron und 2 Geschütze) zur Deckung 
der rechten Flanke auf der Strasse Karben-Nidda bis Staden. 

Die b a d i s c h e Brigade L a R o c h e gelangte von Frankfurt per Eisen- 
bahn bis Nauheim, marschirte sodann bis Butzbach und schob Abiheilungen 
zur Recognoscirung gegen Glessen und Wetzlar vor. 

Das zur Cavallerie-Reserve gehörige 3. würllembcrgische Reiter-Regi- 
ment rückte nach Homburg und Oberursel und patrullirte bis Usingen zur 
Verbindung mit den Badenern. 

Das 1. badische Reiter-Regiment halte von Langen aus die Punkte 
Vilbel und Dortelweil zu erreichen. 

Die Reserve-Artillerie wurde in Frankfurt belassen und das Corps- 
quarticr des Prinzen Alexander nach Friedberg verlegt. 

Die Division N e i p p e r g sollte den Main von Frankfurt bis Mainz decken 
und alle Einwirkungen, welche von Coblenz oder dem Linksrhein in das vor- 
liegende Gebiet feindlichcrseils versucht würden, vereiteln. Dieselbe erhielt den 
Befehl, in unausgesetzter Verbindung mit Mainz zu verbleiben und ihre Opera- 
tionen eventuell unter Mitwirkung der Feslungsbcsalzung auszuführen. Doch 
schon am selben Tage (30.) wurde diese Division angewiesen, wieder zum 
Corps zu stossen und hiezu die Strasse von Oberursel, Usingen, Wetzlar 
un d Giessen zu benützen. 

In Friedberg erhielt Prinz Alexander den Irüher citirten Befehl des 
Prinzen Carl, vom 29. Juni, betreff der eben von den Bayern 
gegen Gotha angenommenen Marschrichtung, der wohl Ver- 
anlassung hätte sein können, mehr gegen Fulda abzulenken. Das Corps 
blieb jedoch in der eingeschlagenen nördlicheren Richtung. 

Die b a d i s c h e Brigade bekam Befehl, am 1 . Juli ihre Spitzen bis Giessen 
und Wetzlar vorzuschieben ; die hessische Division marschirte nach Grün- 
berg, die württembergische nach Hungen, wohin auch das Corpsquar- 
tier gelangte 

Eine hessische Abtheilung rückte bis Lieh, das rechte würtlember- 
gische Seiten-Detachemenl bis Schotten vor. 

Vom würltembergischen3. Reiter-Regiment halten 2 Escadrons 
gegen Homburg und Oberursel, 1 Escadron gegen Butzbach und 1 (4.) nach 
Friedberg und Nauheim vorzugehen, welch' letzlere sich sodann dem badi- 
schen Brigade-Commando zur Verfügung stellen sollte. 

Die Österreich - nassauische Division gelangte am 1. Juli mit dem 
Divisionsstabe und der Brigade Hahn bis Erbenheim, mit der Brigade Roth 
bis Igstadt 
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Am 2. Juli marschirte die hessische Division mit dem Gros bis 
Ruppertenrod, die württembergische bis Grünberg, mit der rechten 
Flügel-Colonne bis Laulerbach, die b ad i sehe, bei welcher auch die 2. 
Brigade Oberst v. Neubronn vollständig einrückte, nach Giessen, 
nachdem Wetzlar vorübergehend besetzt worden war. 

Die Österreich - nassauische Division wurde beordert, bis Ober- 
ursel zu rücken und dort zu biwakiren. Das Corpsquarlier kam nach 
Grünberg. 

Prinz Alexander hatte schon tagsvorher die durch Major Suckow 
überbrachten Weisungen des Armee-Hauptquartiers vom 30. Juni erhallen 
und vermulhend, dass sich die preussische Armee nach erfolgter Capitulation 
der Hannoveraner gegen Cassel wenden würde, an das bayerische Haupt- 
quartier noch an diesem Tage telegraphirt : „Falls die Hannoveraner wirk- 
lich capilulirt hätten, proponire ich VII. Armee-Corps auf Heisfeld zu diri- 
„giren und von dort und Alsfeld gegen Cassel vorzugehen." 

Da jedoch Prinz Carl sogleich lelegraphisch antwortete, dass es bei 
den durch Major Suckow übersendeten Weisungen zu verbleiben habe 
und dass er auf deren bestimmten Vollzug rechne, so meldete Prinz A I e- 
xander ohne Zögern, dass er auf dem kürzesten Wege gegen Fulda vor- 
rücken werde und erliess auch in diesem Sinne die Dispositionen für den 
3. Juli. 

Indessen zog sich die bayerische Armee am 2. Juli in der Nähe 
von Meiningen mehr zusammen. Die Division Hartmann sollte die Concen- 
trirung decken und die unteren Werra-Übergänge gegen Gotha im Falle 
eines feindlichen Angriffes hartnäckigst verlheidigen. 

Die Brigade Faust verblieb zu diesem Zwecke um Wasungen, die 
Brigade C e 1 1 a besetzte Zillbach und Eckards, während 2 in Schwallun- 
gen belassene Bataillons dieser Brigade die Eisenbahn zwischen diesem Orte 
und Wernshausen zerstören sollten. 

Das Gros des Corps führte am 2. Juli folgende Bewegung aus : 

Die Division Zoll er von Meiningen nach Ober-Kalza. 

Die Division Stephan von Themar nach Meiningen. 

Die Division F ed e r von Hildburghausen und Römhild nach Henneberg. 

Die R c s e r v e - A r l i 1 1 e r i e von Neustadt nach Ostheim. 

Das Armee-Hauptquartier verblieb in Meiningen. 
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Die Rcscrve-Cavallerie hätte sich an diesem Tage in den Besitz 
von Dermbach setzen sollen, doch erhielt Fürst Taxis nicht den bezüglichen 
Bclchl. Die schwere Brigade gelangte nach Gersfeld, die 1. leichte Brigade 
wurde in Tann belassen, um die Verbindung mit der Division Hartmann 
zu erhalten, die 2. leichte Brigade rückte nach Hilders. Die Vortruppen der 
Cavallcrie trafen nirgends den Feind, wohl aber kam die Division Hartmann 
zum ersten Zusammenstosse mit demselben. 
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Gefechte in der Nähe von Meiningen. Bückzug der 
Bundes-Armee theils nach Neustadt a. d. Saale, 
theils nach Frankfurt 

Während die beiden Bundes-Corps erst ihre Vereinigung suchten und 
deren Teten, bei Ruppertenrod und Obcr-Katza, etwa 15 Meilen entfernt von 
einander standen, war G. d. I. v. Falckens lein, Commandanl der preus- 
sischen Streitkräfte in Westdeutschland, welche nun den Namen „Main- 
Armee" annahmen, vollkommen bereit, aus diesen Verhältnissen seiner 
Gegner Vortheil zu ziehen. 

Bekanntlich hatte bis nun die preussische Haupl-Armcc den Feldzug 
in Böhmen mit mehreren glücklichen Treffen eröffnet und ihre strategische 
Vereinigung zum Entscheid ungskumpfe gegen die kaiserliche Nord-Armee 
vollzogen. Diese Erfolge, zu denen auch jene gegen die hannoversche Armee 
kamen, konnten nicht anders, als anspornend auf (i. d. I. v. Kalckenstein 
wirken, während sie anderseits auf die Entschlüsse seiner Gegner wohl 
von etwas deprimirendem Einflüsse sein mochten. ') 

Die preussischen Truppen halten nach der Capitulation der Hannove- 
raner bei Langensalza in und nächst dieser Stadl, dann in Eisenach und Golha 
Cantonncmcnts bezogen und waren bis letzten Juni daselbst verblieben. Die- 
selben zählten zu dieser Zeit: 42 Bataillons, 22 Escadrons, 16 Batterien mit 
97 Geschützen (darunter 49 gezogene), 2 Pionnier-Compagnien, zusammen 
annähernd 45.0Ü0 Mann Streitbare *). 

') Am 2. Juli erhielten howoIiI Prinz Carl als Prinz Alexander die 
telegraphische Verständigung aus Wien, dnss die Nonl-Arnioc, ohno eigentliche Ent- 
scheidungs-Schlacht, durch Echecs einzelner Corps und die gelungene Vereiniguug der 
Prcussen, wahrscheinlich gezwungen sein werde, den Rückzug aus BBhmcn anzutreten. 

Die obige Ziffer ist der officiellcn preussischen Feldzugsgeschichtc entnom- 
men. Wir müssen bemerken, dass betreff des Stärkeverkältuisscs sowohl der Preus- 
sen als der Bayern in den bis jetzt über den Feldzug erschienenen Werken bedeutende 
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G. d. 1. v. Falckenstei n, welchem schon früher die Weisung zuge- 
gangen war, die Operationen gegen die Bundes-Armce in der Richtung auf 
Fulda zu eröffnen und dann gegen Schweinfurt vorzugehen, kam derselben 
rasch nach, indem er bereits am 1. Juli seine Vorrückung begann und es 
sich dabei angelegen sein licss, die Truppen zu ordnen und den zwischen den 
Divisionen theilweise gestörten Verband wieder herzustellen '). 

Nach seiner Disposition bezog am 1. Juli die Division Beyer Canton- 
nements westlich von Eisenach zwischen Lauchröden und Berka, mit Dctache- 
ments im Werra-Thale zwischen Dorndorr und Harnrode; die Division 
G ö b e n rückte aul den Strassen von Marksuhl und Wilhelmsthal vor und 
hatte den Auftrag, das Wcrra-Thal von Dorndorf bis Barchleid zu beobachten; 
die Division Man teuf fei bezog weiter rückwärts Cantonnements an der 
Werra zwischen Treffurt und Ebershausen, mit der Brigade GM. Flies 
zwischen Frötlstedt und Kälberfeld. 

Am 2. Juli gelangte die Division Beyer bis Vacha, mit Vortruppen auf 
den Strassen gegen Gcysaund Lengsfeld, die Division Göben sicherte in dem 
Rayon von Tiefenort die Strassen nach Lengsfeld und Schmalkalden ; die Divi- 
sion Manteuftel conccntrirtc sich zwischen Marksuhl und Eisenach. Das 
Hauptquartier kam nach Marksuhl. 

Es konnte nun anZusammenslössen mit den bayerischen Truppen nicht 
fehlen. 



Differenzen bestehen. OL. v. Göben erklärt in einer Broschüre (Treffen bei Kis- 
singen), dass die Ausrückungsstärkc zum Gefocht nach dem Verlassen von Langensalza 
und dem bedeutenden Abgang an Kranken und Maroden gar nur mit höchstens 43.000 
Maun berechnet werden dürfe. 

Die Ordre de Bataillc der preussischeu Main-Armee hatte sich seit Beginn 
der Operationen im Wesentlichen nicht geändert. 

Die Division Göben war durch das Infanterie-Regiment Nr. 19 (von der 
Division Beyeri, die 3. reitende Battorio Nr. 7, dann einou, aus dorn hannoverschen 
Materialo formirten, leichten Feldbrücken - Train , die Division Manteuffel durch 
2 Bataillons Coburg-Gotha uud die 4. reitende Batterie Nr. 7, die Division Beyer 
durch die 10. und 11. 12pfd. Reserve-Batterie verstärkt worden. 

Ordre de Bataillc der preussischeu Main-Armee, siehe Beilage Nr. III. 

') In den dem G. d. I. v. Falckenste in durch den Chef des Gcneralstahos 
Freih. v. Mo 1 tke schon früher mitgetheilten Directiven war hervorgehoben, dass, wie 
für den ganzen Krieg der Schwerpunkt des Widerstandes in der österreichischen 
Armee liege, so Bayern den Kcru der süddeutschen Coalition bilde. Bei einer Offen- 
siv-Bewegung über Cassel, direct auf Frankfurt, stehe zu besorgen, dass sich 
das VUL Corps nach Mainz werfo und man keinen Gegner im Felde vor sich haben 
werde. Es sei daher rathsamer, den Weg Uber Fulda nach Schweinfurt einzuschlagen. 
Man könne sicher sein, die bayerische Armee zu treffen, wonn man sie im eige- 
nen Lande aufsuche und dürfe hoffeu, durch die gewählte Richtung die Ver- 
einigung des VII. und VIII. Corps zu verhindern. 

(Der Feldzug 1866 in Deutschland, Seite 57«.) 
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Die Vorhul der bayerischen Division Hart ni a n n, welche unter Com- 
mando des Obersten Aldosser bei Wernshausen stand, hatte Befehl, den 
Terrain gegen Schmalkalden und Salznngcn durch Cavallerie-Palrullen auf- 
zuklären. Nachdem diese nirgends aul den Feind gestossen waren, unternahm 
Oberst Aldosser gegen 8'/, Uhr Abends mit 1 Compagnien des 9. Infan- 
terie- und 1 Escadron des b\ Chevaulegcrs-Regiments, die Infanterie auf 
Wagen, persönlich eine Recognoscirung gegen Barchreid. Schon von Grum- 
bach aus, wo die Wagen zurückgelassen wurden, waren westlich von Barch- 
feld Biwak-Feuer zu sehen. 

Das Detachement rückte nun gegen letzteren Ort vor, fand denselben 
unbesetzt und recognoscirle hierauf — I Zug Inlanterie in Barchleid zur 
Deckung gegen Immelborn zurücklassend - in nördlicher Richtung gegen 
Witzelroda, ohne auf den Feind zu slossen. 

In Folge dessen kehrte das Delachcmenl nach Barchleld zurück, wo 
der dort belassene Zug inzwischen mit einer Palrulle des, zur Deckung der 
Schmalkaldner Strasse gegen Etmarshausen vorpoussirten preussischen 1. 
Bataillons des 13. Regiments (Brigade Kummer), Schüsse gewechselt hatte. 

Oberst Aldosser ging nun in der Richtung auf Immelborn vor, 
sliess aber am Wege dahin auf eine, zur Unterstützung der Patrulle nachge- 
folgte preusslsche Compagnic, welche ihn mit einem verheerenden Schnell- 
feuer empfing. 

In der Unmöglichkeit, sich im Dunkel der Nacht von der Stärke des 
Feindes zu überzeugen, gab Oberst Aldosser den Befehl zum Rückzüge 
und führte diesen, ohne vom Gegner weiter belästigt zu werden, aus. 

Die Bayern verloren 3 Mann an Todlen, 4 Officiere, darunter Oberst 
Aldosser, und 10 Mann an Verwundelen. 

Auch an anderen Punkten, so bei Wiesenthal, Rossdorr und Rosshof 
fanden in dieser Nachl Zusammenstöße zwischen den bayerischen und preus- 
sischen Patrullcn statt. 

Von den Vortruppen der Division Beyer war ein Delachemenl 
(30 Mann des Infanlerie-Regimenl Nr. 32 und */, Zug Huszaren) von Lengs- 
feld recognoscirend vorgerückt und sliess vor Dermbach aul die bayerischen 
Vorposten. Es kam zu einem Scharmützel, welches, da grössere bayerische 
Abtheilungen aus Dermbach vorbrachen, mit dem Rückzüge der preussischen 
Abtheilung endete. Die Bayern verloren hiebei 1 Todlen. 
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3. Juli. 

Am 3. Juli setzte die preussische Main-Armee, obgleich deren Com- 
mandanlen während der beiden vorangegangenen Tage Nachrichten zuge- 
kommen waren, dass die bayerische Armee sich in der Nähe von Meinin- 
gen befinde und das VIII. Bundcs-Corps noch in der Concentrirung bei 
Frankfurt begriffen sei, ihre Bewegung gegen Fulda fort. Das Hauptquartier 
gelangle nach Philippsthal, die Division Beyer bis Geysa, Buttlar und Rasdort; 
von der Division Göben die Brigade Wrangel aus Tiefenort nach Ochsen, 
die Brigade Kummer über Urnshausen nach Dermbach, die Reserve unter 
GM. v. Tresckow nach Lengsfeld, die Division Man teuf fei bis Marksuhl, 
mit Spitzen im Werra-Thale. 

Bayerischerseils war GL. v. Hartman n durch die Vorfälle der ver- 
flossenen Nacht zur Überzeugung gelangt, dass die Preussen nicht von Gotha, 
sondern von Norden her im Anzüge wären. Er belicss daher die Werra-Defl- 
leen von Wernshausen, Schwallungen und Wasungen durch Detachemenls 
besetzt und concentrirte das Gros seiner Truppen in der Gegend bei Rossdorf. 

Hier traf zuerst das von Eckards kommende 3. Bataillon des 9. Regi- 
ments ein, und dessen gegen Urnshausen vorgesandte Patrullen wechselten 
einige Schüsse mit jenen der im Vorbeimarsche nach Dermbach befindlichen 
Brigade Kummer. Letzterer Ort wurde von den I'reusscn auch ohne 
Schwertstreich besetzt, da das von dort abberufene 3. Bataillon des bayeri- 
schen 5. Regiments vor Eintrcflen der Ablösung nach Rosa abmarschirt war. 

Rossdorfward inzwischen von GM. Faust mit 4 Bataillons, 1 Escadron 
und V t 12pH« Batterie besetzt; später traf ;iuch GL. v. Hartmann mildem 
Gros seiner Division dort ein, welche Abends folgende Aulstellung nahm : 
Die Brigade Cell a nebst 2 Escadrons Chevaulegers und 12pld. Batterie 
in und zunächst Rossdorf, 1 Bataillon in Rosa; die Brigade Faust canlon- 
nirte in Eckards (Brigadeslab), Humprershausen, Schwarzbach und Sinners- 
hausen ; der Divisionsstab kam nach Kloster Sinnershausen. 

Von der Division Zoller halle das 1. Balaillon des 6. Regiments in 
Dermbach das über Nacht von der Division Hartman n dort gestandene 
3. Bataillon des 5. Regiments ablösen sollen, fand aber den Ort bereits in den 
Händen des Feindes und zog sich dann gegen Wiesenthal, das eine kleine 
preussische Abtheilung bei dessen Herannahen sogleich verliess. Wicsenthal 
ward hierauf vom 1. Bataillon des 6. Regiments und dem b\ Jäger-Bataillon 
(der Division Hartmann) besetzt und zur Vertheidigung hergerichtet. 

Die Brigade Oberst Schweitzer rückte indessen nach Diedorf, die 
Brigade R i b e a u p i e r r e bis Fischbach. Major H e <• k e 1 des Generalslabes 
recognosciiie mit einer Comp;»gnic des 14. Regiments und der 2. Escadron des 
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2. Chevaulegers- Regiments, denen das 1. Bataillon des 14. Regiments als 3 Juli 
Reserve folgen sollte, gegen Dermbach, ward dort von dem Feuer des 
preussischen Füsilier- Bataillons (Nr. 53) empfangen, und kehrte, ohne vom 
Gegner, welcher ihm blos aus 2 Geschützen einige Kugeln nachsandle, wei- 
ter verfolgt zu werden, nach Neidhardshauscn zurück, welcher Ort inzwischen 
von dem 1. Bataillon des 14. Regiments besetzt worden war. 

Das bayerische Detachement erlitt bei dieser Recognoscirung verhältniss- 
mässig bedeutende Verluste, u. zw. 6 Mann an Todten, 4 Verwundete und 
38 Vermisste. 

Das 3. Bataillon des 6. Regiments stand als Ersatz der abmarschiren- 
den Cavallerie in Tann. 

Von den beiden andern bayerischen Divisionen war im Laufe des 
Tages jene des GM. Stephan von Meiningen in die Gegend von Ober-Kalza, 
die Division Feder von Henneberg nach Helmershausen, das Hauptquartier 
des Prinzen Carl nach Kaltcn-Nordhcim gerückt. 

Als der Prinz die Vorfalle bei Dermbach erfuhr, ordnete er sogleich 
die Concenlrirung der Divisionen Stephan und Feder bei Kallen-Nord- 
heim an, wo die erstere auch bis Abends eintraf, während die andere die 
Nacht zum 4. hindurch auf der Strasse von Kalten-Nordheim bis Bcttenhau- 
ßen echelonirt verblieb. 

Die bayerische Armee war somit, abgesehen vom Cavallerie-Corps, in 
der Nahe von Kaiten-Nordheim versammelt. 

Vom Cavallerie-Corps rückten die schwere Brigade nach Fulda und 
Marbach, die beiden leichten nach Hünfeld. Als aber GM. Herzog Ludwig, 
welcher die Letzleren befehligte, durch seine Vortruppen die Nachricht erhielt, 
dass starke feindliche Abiheilungen gegen Rasdorf im Anzüge wären, führte 
er auch die beiden leichlen Brigaden in die Rendezvous-Stellung nach Fulda 
und Niederbieber zurück. 

Das Cavallerie-Corps kam durch seine letzten Bewegungen in der 
Nähe von Fulda aur mehr als 5 Meilen westwärts der bayerischen Infan- 
.cric-Divisionen zu stehen und die durch diesen Raum ziehende grosse Strasse 
über Tann und Neustadt nach Schweinfurt war ungedeckt. 

Gleichwohl befand sich die bayerische Armee in keiner ungünstigen 
Lage gegenüber der preussischen, und wenn man sich hätte entschlicssen 
mögen , dieselbe auszubeuten, so wäre, da die preussische Armee sich am 
nächsten Tage auch noch eine bedeutende Blosse gab, ein grosser Erfolg 
vielleicht möglich geworden. 

Vom VIII. Corps gelangle am 3. Juli, in der Bewegung auf Fulda, die 
hessische Division von Ruppertenrod über Ulrichstein bis in die Höhe 



Digitized by Google 



28 



Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 



8. Juli, von Rixfeld (3 Meilen von Fulda), die württe in bergische Division nach 
Ruppertenrod und Oberrohmen, ein Dctachement nach Schotten ; die bis- 
herige rechte Flügelcolonne der letzleren Division, welche am 2. bis Lauter- 
bach gekommen war, übernahm die Spitze des ganzen Corps und erreichte 
Grossenlüder, von wo sie nach dem '/, Meile entlernten Fulda und Schlitz 
recognoscirle. 

Die badische Division halle den Befehl, die Punkte Giessen und 
Wetzlar besetzt zu behalten und in der Nähe der Lahn eine Centralslellung 
zu nehmen, um Flanke und Rücken des in das Fulda-Thal vorrückenden 
Armee-Corps zu decken. Die Brigade L a R o c h e verblieb demnach in Giessen, 
während die Brigade Neubronn Wetzlar erst am Morgen des 4. erreichte. 

Die Österreich- nassauische Division gelangte bis Friedberg. 

Die Reserve-Reiterei endlich traf am 3. mit 3 Regimenlern und 1 Bat- 
terie zwischen Butzbach und Giessen ein, und ward angewiesen, sich sobald als 
Ihunlich zu sammeln und das Land bis Marburg, Kirchhain und gegen Als- 
feld aufzuklären. 

Prinz Alexander verlegte sein Corpsqiiarlier nach Ulrichstein. Er 
halte sich wenigstens mit 2 Divisionen Fulda erheblich genähert, beab- 
sichtigte diesen Punkt am 5. zu erreichen und beauftragte den FML. Graf 
N e i p p e r g, den Marsch der 4. Division derart zu beschleunigen, dass auch 
diese längstens bis 7. in Fulda eintreffe. 



4. Juli 

A Juli> G. d. I. v. Falckcnstein bekam noch am 3. Abends Meldungen, 

dass die Felde-Übergänge von den Bayern beselzt seien und grössere Massen 
derselben bei Neidhardshausen, sowie auch bei Rossdorf stünden, hielt da- 
durch den Marsch seiner Armee auf Fulda nicht bedroht, indem er annahm, 
dass er höchstens eine vorgeschobene bayerische Division in der Flanke 
habe und liess daher am 4. die Divisionen Beyer und Man teuf fei ihre 
Bewegung auf Fulda fortsetzen, die Division G Ö b c n aber, in der Absicht 
sich die linke Flanke zu decken, am Morgen dieses Tages einen Offensiv- 
sloss gegen die vermeintliche bayerische Division unternehmen, um diese 
zurückzuwerfen, sodann aber in die ursprünglich festgesetzte Marschord- 
nung der Armee wieder einzurücken. 

In Wirklichkeit hatte diese preussische Division 4 bayerische Divisionen 
gegen sich. 
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Oofeoht* bei Ro«.dorf und Zella. (4. Juli. ) 
Oofeoht bei Boudorf. 

GL. v. Göben beorderte um 8 Uhr Früh die Brigade Wrangel (6 
Bataillons, 2 Batterien und 3 Escadrons), welche schon um 5 Uhr Morgens 
von Ochsen nach Unleralba vorgezogen wurde, Wiesenthal anzugreifen; 
bis zur Ankunft derselben sollte GM. v. Kummer, 2 Bataillons des 13. Re- 
giments mit 1 Batterie in Dermbach zurücklassen und mit dem Reste seiner 
Brigade, 4 Bataillons, 1 Batterie und 2 Escadrons Huszarcn, gegen Ncid- 
hardshausen und Zella vorgehen. 

Bayerischerseits war Wiesenlhal von I Bataillon des 6. Regiments 
und dem 6. JSger-Bataillon besetzt, während bekanntlich die Infanterie-Bri- 
gade Cella bei Rossdorf, die Brigade Faust in den Ortschaften Eckards, 
Sohwarzbach etc. in der Nacht vom 3. aul den 4. iheils biwakirt, theils can- 
lonnirl hallen. 

Gegen 8 Uhr Morgens meldeten die bei Lindenau stehenden bayeri- 
schen Vorposten des 6. Jäger-Bataillons den Anmarsch feindlicher Colonnen. 
Der preussische Oberst v. G e 1 1 h o r n war um diese Zeit, dem erhal- 
tenen Belehle entgegen, mit seinen beiden Bataillons (13. Regiments) über 
die Felde bis nach Lindenau vorgegangen und halte den Ort sammt den anlie- 
genden Waldparcellen mit dem 1. Bataillon besetzt, während das 2. gegen 
Wiesenlhal vordrang. 

GM. v. Wränge Ural' mit seiner Brigade erst um 9 Uhr in Dermbach ein 
und Hess auf Befehl des GL. v. Göben das 1. und Füsilier-Bataillon des 15. 
und das Füsilier-Bataillon des 55. Regiments unter Commando des Oberst 
Stoltz als Ersatz der beiden inzwischen vorgerückten Bataillons des 13. Regi- 
ments zurück, welch* letztere nun der Brigade W ra n g e 1 unterstellt blieben. 
Hierauf wurde der Marsch der Brigade gegen Wiesenlhal, die beiden Batail- 
lons des 13. Regiments an der Tete, weiter fortgesetzt. 

Bayerischerseils von einem heiligen Feuer empfangen, griff die preus- 
sische Avantgarde Wiesenlhal an, welchen Ort, da derselbe in einem von 
den umliegenden Höhen vollkommen eingesehenen Kessel liegt und sich 
zu einer anhaltenden Verteidigung nichl eignet, die Bayern bald aulgaben. 

Die beiden bayerischen Bataillons zogen sich auf den Nebelberg zurück, 
wo inzwischen das 3. Bataillon (Dietrich) des 9. Inlanterie-Regimenls und 
2 12pfd. Geschütze von Rossdorf eingetroffen waren und Stellung genom- 
men hallen. 

GM. v. W r a n g e I ging nun milseiner Brigade zum weiteren Angriffe vor, 
mit dem 2. Bataillon des 13. Regiments rechls der Rossdorfer Strasse, dem 
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4. Juli. 2. Bataillon des 55. Regiments im Cenlram und dem 2. Bataillon des 15. Regi- 
ments am linken Flügel ; alle 3 Bataillons, unter Oberst Gc 1 1 h o r n, in Com- 
pagnie-Colonnen formirL Die 4pfd. Batterie Cöster fuhr auf der Höhe nord- 
westlich Wiesenlhal's auf, und eröffnete das Feuer. 

Die 1. Bataillons des 13. und 55. Regiments und die 12pfd. Batterie ver- 
blieben westlich von Wiesenlhal als Reserve. 

Es entwickelte sich beiderseits ein längeres Feuergefecht, wobei 
sich die preussische Batterie sowohl durch ihre günstige Position, als durch 
die Überzahl und grössere Tragweite ihrer Geschütze im Vortheile erhielt 

Mittlerweile war auch die bayerische Brigade C e 1 1 a ä cheval der am 
nördlichen Abhänge des Nebelbcrges von Rossdorf nach Dermbach führen- 
den Strasse vorgerückt. Erst jenseits des Nebelberges angelangt, gewahrte 
man den Stand des Gefechtes, und die Bataillons erlitten nun in ihrer nach- 
theiligen Aufstellung durch die feindliche Artillerie, welche durch die inzwi- 
schen vorgekommene 12pfd. Batterie Eynatten II. verstärkt worden war, 
grosse Verluste. 

Das in seiner linken Flanke heftig beschossene 6. Jäger-Bataillon und 
die Chveaulegers-Escadron begannen zu weichen, worauf auch die beiden 
12pfd. Geschütze ihre Position verliessen, sich mit den anderen 6, auf dem 
Wiesengrunde nördlich der Strasse placirlen Geschützen ihrer Batterie 
(Hang) vereinigten und mit diesen das Feuer gegen die preussische Infan- 
terie erneuert aufnahmen. Doch diese, wirksamst unterstützt durch ihre 
gezogene Batterie, gewann immer mehr Terrain. 

Die a cheval der Strasse befindlichen Bataillons der Brigade Cell a 
Silben sich zum Rückzüge gegen den nördlichen Abhang' des Nebelberges 
gezwungen, wo inzwischen auch das 2. Bataillon des 9. Infanterie-Regiments 
von Rosa eingetroffen war. 

Die Preusscn erklommen nun die steilen Abhänge des Nebelberges 
und setzten sich an der Waldlisicre fest. 

GL. v. Hartmann, welcher gegen 11% Uhr am Kamplplatze eintraf 
und die Weichenden sammelte, versuchte mit der Brigade C e 1 1 a, die er per- 
sönlich vorlührte, die Höhen wieder zu gewinnen. 

GM. v. Wrangel aber, bereits im Besitze der bewaldeten Kuppe des 
Nebelberges, und von dort die Vorbereitungen zu diesem Angriffe gewahrend, 
zog die 12pfd. Batterie weiter vor und überschüttete die anstürmenden 
Colonncn mit einem Hagel von Geschossen '). 

Der Angriff der Bayern misslang. 

Die in Canlonnemenls zerstreute Brigade Faust halle inzwischen 

') Auf Seite der Prensscn fiel Major Rüstow, Commnndnnt des 2. Bataillons 
des 15. Regiments, in dioHcr Zeit. 
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den Befehl zum Vormärsche erhallen; deren Tete, 1. Bataillon des 5. Regi- 4 Jnli 
ments, traf eben ein, als die Brigade Cella geworren war. 

GM. Faust stürmte nun vom westlichen Ausgange Rossdorf's mit dem 
Bataillon vorwärts. Doch auch dieser Angriff scheiterte an dem zähen Wider- 
stände und dem überlegenen Feuer des Gegners. Der General fiel, durch 
den Kopf geschossen, mit ihm sein Ordonnanz-Officier, Oberlicutcnanl v. Ausin. 

Das Bataillon, von beiden Flanken bedroht, durch rückgehende Abthei- 
lungen der Brigade Cella ohnehin schon in Unordnung gebracht, wich, 
und GL. v.Hartmann sah sich unter diesen Umständen gezwungen, sämml- 
liche im Kampfe befindlichen Truppen hinler Rossdorf zurückzunehmen, 
welcher Ort in grösstcr Eile besetzt und zur Verteidigung hergerichtet wor- 
den war. (12% Uhr Mittags.) 

Vom Gros der Brigade Faust standen das 3. Bataillon des 5. Regi- 
ments, mit Plänklern voran, im Schlossgarten am nordwestlichen Ausgange 
von Rossdorf, das 1. Bataillon des 13. Regiments auf der Höhe nordöstlich, 
das 2. Bataillon dieses Regiments und das 8. Jäger-Bataillon auf jener süd- 
lich des Ortes. Die 12pfd. Batterie, welche durch die der Brigade C e 1 1 a von 
allen Seiten rasch nachdrängenden Preusscn gezwungen ward, abzufahren, 
stellte sich neben dem schon früher zurückgenommenen 6. Chevaulegers- 
Regiment am Kreuzwege östlich von Rossdorf auf. 

Gegen 1 Uhr traf noch die gezogene 8pfd. Batterie Königer von 
Öpfershausen ein, nahm aul der Höhe südlich der von Eckards nach 
Rossdorf führenden Strasse, beiläufig 600 Schritte vom 8. Jäger-Bataillon, 
Stellung und beteiligte sich sofort mit guter Wirkung am Kampfe, indem 
sie die eben aus dem Walde vor Rossdorf debouchirenden preussischen 
Abiheilungen zwang, sich sogleich in selben zurückzuziehen. 

GL. v. H a r l m a n n benützle diesen günstigen Augenblick, Hess die Bat- 
terie beiläufig 1000 Schrille weit auf die Höhe nächst dem Kirchhofe avanci- 
ren und leuern. worauf die Geschütze des Gegners theilweise verstummten. 

Mittlerweile hatte sich die Brigade Cella rallirt, und GL. v. Hartmann 
hielt nun (2 Uhr Nachmittag) den Moment gekommen, selbst in die Offensive 
überzugehen. Er Hess Rossdorf durch das 6. Jäger-Bataillon besetzen, zog 
das Chevaulcgers-Regitncnt an die östliche Umfassung des Ortes und 
rückte mit 10 Bataillons und der halben gezogenen Batterie gegen den 
Nebelberg vor. 

Zur selben Zeit halle auch GM. v. W r a n g e 1 alle Vorbereitungen getrof- 
fen, um zumAngriffRossdorrs zu schreiten, da er, durch den Widerhall des 
Feuers getäuscht, Grund halle zu vermuthen. dass nordöstlich des Nebel- 
berges auch die Division Mnnleuffel von Lengsfeld her gegen Rossdorf 
im Vorrücken sei. Doch bevor noch von beiden Seilen zum Angriffe geschrit- 
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4. Juli. len worden war, nah GL. v. Gäben seinen Truppen Befehl, «las Gerecht ab- 
zubrechen und sich gegen Dermbach zurückzuziehen. 

Das 1. Bataillon Nr. 55, dem die 12pfd. Batterie Nr. 3 und 3 Esca- 
drons Huszaren Nr. 8 folgten, lösten vorerst die aul dem Nebelberge im 
Gelechte befindlichen preussischen Truppen ab, dann traten diese den Rück- 
zug über Wiesenthal, Dermbach nach Geysa an, wo sie spät in der Nacht ein- 
trafen. 

Die vorrückenden Bayern fanden weder am Abhänge, noch auf der 
bewaldeten Kuppe des Nebelberges, den sie gegen 3 Uhr erreichten, einen 
nennenswerthen Widerstand. 

Als darauf GL. v. Hart m a n n, den Preussen gegen Wiesenlhal lolgen 
wollte (3'/, Uhr Nachmittag), erhielt auch er vom Prinz Carl den Belehl, 
den Kampf aufzugeben und sich nach Über-Katza zurückzuziehen '). 

Die Division ging in Folge dessen unter dem Schulze dreier Bataillons, 
der gezogenen Batterie und des Chevaulegers-RegimenLs, welche die eben 
gewonnene Position bis 6 1 /, Uhr Abends besetzt hielten, nach Ober-Kalza 
zurück; Nachts 11 Uhr war dieselbe dort wieder gänzlich versammelt. 

Die Verluste in diesem Gefechte betrugen: 

Preussen Bayern 

x Ofliciere Mnnu. Officiere Manu. 

Todl 5 32 9') 43 

Verwundet 5 208 18 274 

Gefangen und vermisst . — 20 — 59 

Summe 10 260 27 376^ 



Oefeoht bei Zella. 

Während das im Ganzen rcsultntlose Gefecht bei Rossdorl statthatte, 
kam es auch an der Strasse nach Kalten-Nordheim zum Kampfe. 

Von der bayerischen Division Z o 1 1 e r befanden sich am Morgen des 
4. in und bei Neidhardshausen das 1. Jäger-Bataillon und die 1. Schützcn-Com- 
pagnie des 8. Regiments in voller Kampfbereitschalt Zwei Compagnien halten 
die Umfassung des Ortes besetzt, zwei andere standen rückwärts am Hange 
der Taufsteinhöhe in Reserve, während die Schützen-Compagnie des 6. Rcgi- 

*) Das prenssische oflficielle Werk sagt: „Mehrfache Versuche einzelner baye- 
rischer Bataillons, dem preussischen Abmärsche unmittelbar zu folgen und das 
.geräumte Terrain zu occupiren, wurden Tereitelt." 

•) Darunter GM. Faust. 

•) Diese Daten sind den beiderseitigen officiellcn Werken entnommen. 
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ments auf dem nördlichen Abhänge dieser Höhe ihre Aufstellung genom- 4> 
raen halte. 

In Zella slanden das 2. Bataillon des 14. und die l. Compagnie des 
6. Regiments; am nordöstlichen Ausgange des Ortes 2 12pfd. Geschütze 
unter Oberlieutenant zu Rhein. Das 1. Bataillon des 14. Regiments (4 Com- 
pagnien) befand sich 800 Schritte südlich von Zella auf der Höhe westlich der 
Strasse in einer Aumahmsslellung'), 3 Escadrons des 2. Chevaulegers-Regi- 
menls östlich dieses Ortes, durch den Höhenrücken gedeckt '). 

Die Brigade Ribeaupierre nahm vor Fischbach ä cheval der 
Chaussee Stellung (2 Bataillons im 1., 3 im 2. Treffen). 

Von der Di visions- Artillerie stand die 12pld. Batterie Schuster, mit 
Ausnahme der 2 in Zella befindlichen Geschütze, mit ihrem linken Flügel an 
die Strasse gelehnt, unter Bedeckung der 1. Escadron des Chevaulegers- 
Regimenls, beiläufig in der Milte des I. Treffens, die gezogene 6pfd. Batterie 
Lotlersberg auf einer Höhe 6—700 Schrille hinter demselben. 

Gegen diese von Nalur aus sehr starke, in der Front theilweise durch 
sumpfige Wiesen gedeckte Höhen-Position Neidhardshausen — Zella rückle 
GM. Kummer, in Folge des vom GL. v. Göhen erhaltenen Befehles, um 
8 Uhr Früh mit 4 Bataillons seiner Brigade *), 2 Escadrons Huszaren und 
der 6pfd. Batterie Eynatten I. von Dermbach vpr, das Füsilier-Bataillon 
des 53. Regiments zunächst der Strasse, das 1. östlich, das 2. westlich dersel- 
ben, die beiden letzteren gegen die Flanken der bayerischen Position. Der 
Rest der Brigade, das Füsilier-Bataillon des 13. Regiments und die beiden 
Escadrons Huszaren folgten als Reserve nach. 

Gegen 9 Uhr, wirksamst unterstützt von der eigenen Batterie, schrillen 
die Preussen zum Angriffe auf Neidhardshausen. 

Die daselbst befindlichen 2 bayerischen Compagnien, in der Front nur 
wenig gedrängt, dafür aber bald in der rechten Flanke, wo die Schützen- 
Compagnie des 6. Regiments den Rückzug antrat, ernstlich bedroht, gaben 
den Ort nach kurzem Widerslande auf, versuchten die Taufsteinhöhe zu 
gewinnen, fanden aber diese bereits theilweise von preussischen Tirailleurs 
besetzt, worauf sich das Jäger-Bataillon fechtend auf Diedorf zurückzog. Die 



') 2 Compagnien waren ab Artillerie-Bedeckung anderwärts commandirt. 

*) Oberst Schweitzer verfügte nur über 3 Bataillon* und 2 Compagnien 
seiner Brigade, da das 1. Bataillon des 6. Regiments wahrend des Gefechtes bei der 
Division H artin ann, das 3. Bataillon dieses Regiments am Marsche in die Tann 
sich befand. 

s ) Das 1. und 2. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 13 unter Oberst v. 
O eil hörn waren bei Dermbach zurückgeblieben und fanden bekanr.tlch bei der Bri 
gade W ran gel ihre Verwendung. 

ö«t«rreiehi Kampf« lSßfl. (V. Band.) 3 B 
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4. Juli. Schützen-Compagnie des 6. Regiments verlor die Fühlung mit den Jägern und 
ging nach Fischbaeh. 

Nach der Einnahme von Neidhardshuusen rückten das Füsilier- und 
2. Bataillon des prcussischen 53. Regiments auf Zella, das 1. Bataillon, von 
dem Theile bei der Wegnahme Neidhardshausen's mitgewirkt hatten, besetzte 
die Taufsleinhöhc und folgte sodann dem Jäger-Bataillon auf den südlichen 
Hang in der Richtung auf Diedorf nach, wobei dessen Commandanl Major 
Frankenberg schwer verwundet wurde. 

Es entspann sich nun ein heftiges Tirailleur- und Geschützleuer, welch' 
letzteres besonders von Oberlieulenant zu Rhein mit grosser Bravour und 
Ausdauer gerührt wurde. Von der Batterie des Gegners und der schon in 
nächste Nähe gelangten leindlichen Infanterie ununterbrochen beschossen, 
harrten die beiden Geschütze, trotz grossen Verlustes an Mannschaft uud 
Pferden lange aus l ). 

Als dieselben endlich den Rückzug antraten, trafen 4 inzwischen von 
Fischbach vorgekommene tipfd. Geschütze der Batterie Loltersberj; 
beiläufig aul 800 Schritte nordwestlich Diedorf ein, fassten auf der Höhe 
westlich der Strasse Posto und übernahmen das Feuer gegen die preussische 
Batterie, welche auf dem von Föhrlitz abfallenden Hange auigefahren war. 

Doch der Feind rückte unaufhaltsam gegen Zella vor, das Füsilier- 
Bataillon des 53. Regiments gegen die östliche, das 2. Bataillon, dem sich 
auch das anfänglich in Reserve gehaltene Füsilier-Bataillon des 13. Regiments 
anschloss, gegen die westliche Seile des Ortes. Bald war die Höhe erklom- 
men, und die Preussen drangen von beiden Seilen in Zella ein, wobei der 
Commandanl des 2. Bataillons Major v. Gontard fiel. Die Bayern gaben 
den weitern Widersland aul und traten compagnienweise den Rückzug aul 
Diedorf an. 

Die 1. Compagnie des 6. Regiments deckte diese rückgängige Bewe- 
gung mit Aulopferung, ward aber durch die von allen Seiten in das Don 
gelangten Feinde umzingelt, und als sie sich mit dem Bajonuele durchzusehla- 
gen versuchte, völlig aufgerieben. 

Nur 19 Mann mit 1 Officier entkamen, alle Andern, darunter der Com- 
mandanl Hauptmann König, blieben lodl oder verwundet am Platze 1 ). 

Das 1. Bataillon des preussiseben 53. Regiments folgte den auf Diedorf 

•) Von 25 Kanouicrea wurde« 9 getödtet und verwundet, von '20 Pferden blie- 
ben 10 am Platze. 

■) Eilf Mann, welche »ich in eine Scheune geworfen hatten, lehnten jede Auf- 
forderung, sich «u ergeben, ab, und vertheidigten sich bis der lettte Mann kampf- 
unfähig war; die Preussen fanden, als sie eindrangen, '.» Leichen neben 2 Schwer- 
vcrwuudeteu. lAntheil der bayerim-heu Armee utu Kriege 1»66, Seite 63.) 
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, > 

zurückgehenden bayerischen Abtheilungen, wurde jedoch vom 1. Bataillon ^ j u)i 
des bayerischen 14. Regiments, welches halben Weges zwischen Zella und 
Diedorf auf der Höhe westlich der Strasse stand, mit einem heftigen Feuer 
emplangen und am weitern Vordringen gehindert 

Die hinter Zella postirte Cavallerie war schon während des Kampfes 
um diesen Ort hinter Diedorf zurückgenommen worden; 1 Escadron, in deren 
Mitte eine Granate explodirt hatte, wich in Unordnung noch weiter zurück. 

Nach dem Verluste ZeMa's konnten sich auch die 4 Geschütze der Bat- 
terie Lot tersberg nördlich von Diedorf nicht mehr halten und nahmen 
eine andere Position südwestlich dieses Ortes. 

Um 10 Uhr erst rückte die Brigade Ribeaupierre gegen Diedorl 
vor, nachdem sie bis dahin vom GL. Zoll er, Iheils aus Vorsicht gegen die laut 
Meldungen in Geysa eingetroffenen preussischen Truppen, theils zur Deckung 
des Rückzuges der vorderen Brigade durch das schwierige Defile von Kal- 
ten-Nordheim, bei Fischbach zurück behalten worden war. 

Das 1. und 3. Bataillon des 15. Regiments und das 5. Jäger-Bataillon 
stellten sich nördlich und nordwestlich von Diedorf auf. Vom ersteren Batail- 
lon wurden 2 Cornpagnien in die rechte Flanke des 1. Bataillons des preussi- 
schen 53. Regiments entsendet, welches dem noch im Rückzüge von der Taul- 
steinhöhe befindlichen 1. Jäger-Bataillon aul dem Südhange nachfolgte und 
dieses unaufhaltsam drängle und beschoss. 

Die beiden übrigen Bataillons der Brigade Ribeaupierre (2. und 3. 
des 1 1. Regiments) blieben in Reserve anlänglich hinter, später 500 Schritte 
westlich von Diedorf. Das von Zella zurückgegangene 1. Bataillon des 14. 
Regiments sammelte sich im Rücken dieser Abstellung. 

Angesichts dieser Verstärkungen hielt GM. v. Kummer lür notwen- 
dig, vor allem seine Truppen bei Zella zu ordnen, (11 Uhr). GL. v. Göben 
hatte für deren Verstärkung gesorgt, indem er von der bei Dermbach stehen- 
den Special-Reserve dos Füsilier-Bataillon (Nr. 55) und die 4pfd. Batterie 
W ei gelt, dann von der Haupt-Reserve das Cürassier- Regiment Nr. 4 und 
die 3. reitende Batterie Meiling in die Geiechtsslellung vorzog. 

Von den erwähnten beiden Batlerien fand wegen Mangels an Raum 
nur die Erstere, u. z. unmittelbar südlich vor Zella nächst der Chaussee ihre 
Verwendung, das Cürassier-Regiment kam daneben gedeckt zu stehen. 

Die beiden preussischen Batterien £y nullen und We igelt seUteu 
nun vereinigt das Feuer lorl und beherrschten das Thal bis weit hinter Die- 
dorf, da die bayerische 12pfd. Batterie S c h usler nur mit 4 Geschützen 
aul einer Höhe südwestlich von Diedorf, mit den andern 4, beiläufig auf hal- 
bem Wege zwischen diesem Orte und Fischbach stand und aus dieser Ent- 
fernung keine Wirkung erzielen konnte. 

3B* 
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Die 6 Geschütze der anderen Batterie waren in Folge eines Missver- 
sländnisses Iiis auf die Höhe westlich von Fischbach zurückgezogen worden 
und das Feuer der nun vereinigten Batterie, auf eine Distanz von last '/. 
deutschen Meile (4500 Schritte), musste daher auch vergeblich sein. 

Gegen 2% Uhr kam überhaupt, nachdem das bayerische 1. Bataillon 
des 15. Regimeiiis das am Taufsteinhange in die Nähe Diedorfs gelangte 
1. Bataillon des preußischen 53. Regiments zurückgedrängt hatte, das Gefecht 
zum Stehen und zum Abbruche, da auf beiden Seilen fast gleichzeitig der Befehl 
zum Rückzüge gegeben ward. 

Während die Artillerie noch bis gegen 3 Uhr ein im Allgemeinen un- 
wirksames Feuer fortsetzte, traten beide Theile den Rückzug an, die preussi- 
sche Brigade Kummer nach Dermbach, wo sie über Nacht blieb, die bay- 
erische Division Zoller nach Kalten-Sundheim. 

Prinz Carl, seil Mittag auf dem Kampfplätze anwesend, erlheilie, in der 
Voraussetzung die ganze preussisehe Armee vor sich zu haben, seinen 
beiden im Gefechte gewesenen Divisionen den Rückzugbefehl in die Posi- 
tion Kallen-Nordhcim und Kalten-Sundheim, welche er zur Fortsetzung des 
Kampfes geeigneter hielt, als die weiter vorne gelegene bei Diedorf und Ross- 
dorl. Es schien ihm überhaupt nicht mehr rathsam. die Veieinigung mit 
dem VIII. Corps im Sinne des feslgeselzlen Planes nördlich der Rhön anzu- 
streben und mittlerweile die bayerische Armee isolirlen Kämpfen auszuset- 
zen; im Gegenlheile machte man sich im bayerischen Hauptquartier schon 
mit dem Gedanken vertraut, die Concenlrirung der beiden Corps nach 
rückwärts an der unleren Saale zu bewiiken 

Die Division Zoll er begann den Rückzug mit der Brigade Seh weil« 
z er, ihr folgte dann die Brigade Ribeaupierre. 

Zur Deckung dieser Bewegung fuhr l / t Batterie der Division Feder, 
welche mit dem 1. Bataillon des 15. Regiments und 3 Escadrons Chevuu- 
legers vordisponirt wurde, in der Position der übrigen 2 Ballerien auf, ohne 
jedoch, gleich diesen, von besonderem Nutzen sein zu können. Die beiden 
preussischen Batterien selzten ihr Feuer bis 3 Uhr fori und traten dann auch 
den Rückzug an. 

Die letzten bayerischen Abtheilungen passirlen beiläufig um 5 Uhr das 
Defile von Kalten-Nordheim. 

Die Verluste in dem Gerechte bei Zella werden von beiden Seilen, 
wie folgt angegeben : 

') An die Divi.-don Hartmann war schon Morgens, bevor ui noch wruaste, 
•las« sie im Kampfe sei, der Befehl ergangen, sich zurückzuziehen; derselbe kam ihr 
nur in Folge eines Expedition-fehlers verspätet *u. 
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Preussen Bayern 4 j uli , 

Officierc Mnnn. Officiere Mann. - 

Todlc 1 10 3 7 

Verwundete 3 58 3 69 

Vermittle und Gelangene . — 2 1 46 

Summe 4~ 70 ~7 122^ 

Am Abende hatte die bayerische Armee folgende Aufstellung: 
Division S l e ph a n ä cheval der Strasse von Kalten-Nordhcim nach 

Rallen-Sundheim, Division Feder westlich des ersleren Ortes. 

Ein Detachement unter Oberst Schleich deckte die linke Flankenach 

Hilders J ). 

Die Division Zoller und die Artillerie-Reserve formirlen sich bei 
Kalten-Sundhcim; die Division Hartman n bei Ober-Kalza: das Hauptquar- 
lier des Prinzen Carl war in Kalten-Sundheim. 

• 

Das bayerische Cavallerie-Cor ps hatte an diesem Tage in 
der Nähe von Fulda schwere Unfälle erlitten. G. d. C. Fürst Taxis, wel- 
chem in der vorangegangenen Nacht der Befehl zugekommen war , die Con- 
centrirung der bayerischen Armee bei Kallen-Nordheim durch Demonstra- 
tionen gegen Vacha zu unterstützen und auf der Linie Geysa-Dcrmbach die 
Verbindung mit derselben herzustellen, rückte — nachdem er den Comman- 
danlen des VII l. Corps angegangen, Fulda durch Infanterie besetzen zu 
lassen, was dieser jedoch erst lür den Abend des nächsten Tages zusagte — 
am 4. Morgens, mit der schweren Brigade über Hünfeld gegen Rasdorf vor, 
während die beiden föchten Brigaden grossenlheils bei Fulda und Nieder- 
bieber verblieben. Um 7'/, Uhr sliess die Avantgarde in dem zwischen Hün- 
leid und Rasdorf nächst Kirchhasel gelegenen dichten Walde auf die Vor- 
truppen der preussischen Division Beyer, welche nach der schon erwähn- 
ten Disposition des G. d. I. v. F a 1 c k e n s t e i n sieh im Marsehe auf Fulda be- 
fand. Fürst Taxis liess, unterstützt von dem Feuer eines Geschützes, das 
1. Cürassier-Regimenl vorrücken; dasselbe ward aber von den feindlichen 
Tirailleurs heftig beschossen und erhielt bald darauf von 2 mittlerweile auf- 
gefahrenen Geschützen der preussischen 4pM. Batterie Schmidts einige so 
wohlgezietle Schüsse, dass es umkehrte und dabei auch das inzwischen nach- 
gerückte 2. Cürassier-Regiment mit sich forlriss. 



') Unter den von den Bayern als Vermisst? und Gefangene Aufgeführten 
befanden sich viele Todte und Verwundete. Das officielle preussische Werk beeifTert 
den bayerischen Verlust su hoch, nämlich mit 7 Officieren und 157 Mann. 

*) 2 Bataillons des 7. Regiments, 1 Escadron und 4 12pfd. Geschütue. 
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Die bnyerische reitende 12pfd. Batterie Massenbach, welche mit 
allen ihren Geschützen rasch aufgefahren war, musste nun auch zurück, und 
Hess dabei ein Geschütz, dessen Protzenräder zerschossen worden, liegen. 
Die zurückweichenden Abtheilungen sammelten sich hinter Hünfeld, wo das 
3. Cürassier-Regiment zu ihrer Aufnahme aufmarschirt war. 

Nach kurzer Zeit schon (9 Uhr Vormittag) wurde auch dieser Punkt, 
einige Kanonenschüsse abgerechnet , ohne Kampf verlassen und der weitere 
Rückzug anfänglich nach Fulda , Nachmittug 4 Uhr aber , auf die unwahre 
Nachricht, der Feind sei bereits im Vormarsche gegen diese Stadt begriffen, 
vom ganzen Cavallerie-Corps — die beiden leichten Brigaden schlössen sich 
der schweren an — in der Richtung auf Bischofsheim angetreten. Die 
1. leichte Brigade nahm sodann bei Lütter eine Aufstellung. 

Als die Tete der beiden ersteren Brigaden gegen 10 Uhr Abends bei 
Gersfeld eingetroffen war, langte der Befehl des Prinzen Carl an, die Re- 
serve-Cavallerie habe auf Brückenau zurückzusehen und von dort über 
Hammelburg oder Kissingen die Verbindung mit dem VII. Corps wieder 
herzustellen. In Folge dessen kehrten beide Brigaden mit Ausnahme der 
Avantgarde-Escadron, welche nach Bischofsheim fortritt und dort die Nacht 
über verblieb, wieder um, in der Absicht über Hettenhausen nach Brückenau 
zu marschiren. 

Eine neue Dispositionsänderung des GM. Rummel, welcher den Weg 
abkürzen wollte, war aber Ursache, dass die halbe schwere Brigade, gefolgt 
von der 2. leichten Brigade im Marsche auf Hettenhausen verblieb, wäh- 
rend GM. Rummel mit der anderen halben schweren Brigade auf einen 
Seitenweg abbog. Da wurden plötzlich nach Mitlernacht die nach Hetten- 
hausen rückenden Abtheilungen durch das Alarmblasen bei einer entfernten 
Colonne und das Ausschiessen einiger Karabiner alarmirt Die durch die Ereig- 
nisse des Tages und die wiederholten Dispositionsänderungen ohnedies herabge- 
sümmten Cürassiere kehrten um, rissen die leichte Brigade mit und Alles 
jagte in regelloser, paniqueartiger Flucht zurück. Der Rückzug ward bis 
hinter die Saale, \on einem, wenn auch unbedeutenden Theile, sogar bis 
hinter den Main fortgesetzt Die Colonne des GM. Ru mmel traf Morgens 
in Brückenau ein, auch die 1. leichte Brigade ward von Lütter dahin- 
gezogen, so dass am Abend des 5., nachdem dort auch die 2 Escadrons 
Cürassiere, welche in der Nacht bei Döllbach Stellung genommen hatten, 
eingerückt waren, Fürst Taxis daselbst nahezu über 2 Brigaden verfügte. 
Die 2. leichte Brigade sammelte sieh zum grossen Theile am selben Tage 
und wurde hierauf nach Kissingen verlegt. 
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Die preussische Division Beyer nahm bei Hünfeld Stellung, schol> 4 Jul ^ 
ihre Avantgarde bis Rückers vor und sandle grössere Patrullen der 
bayerischen Reservc-Cavnlleric nach, ohne diese jedoch einholen zu können. 

Die preussische Division Man teuf fei gelangte am 4. Juli mit dem 
Gr Oft bis Vacha, ein starkes Detachemenl stand in Lengsfeld, wohin es am 
Morgen entsendet worden war. 

Die Division Göben verblieb über Nacht, wie bereits angegeben, bei 
Dermbach und Geysa. 

« 

Das VIII. Corps bewegte sich, mit Ausnahme der Division Neipperg, 
welche im Sinne der Armee-Commando-Disposilion die Richtung gegen die 
unlere Saale einschlug und Ranstadt erreichte, an diesem Tage nicht. 

Auch Fulda wurd . wie schon angedeutet , nicht besetzt , obgleich das 
nur I Meilen entfernt stehende württembergische Jäger -Bataillon von 
Grossenlüder und die hessische Division von Rixfeld die Stadt hätten er- 
reichen können. 

Prinz Alexander liess das Corps Rasttag halten, da die Divisions- 
Generale erklärt halten, die Truppen seien sehr erschöpft und bedürften 
bringend der Ruhe. Auch wäre das Corps, da die badische und Öster- 
reich-nassauische Division noch sehr entfernt waren, durch das Vor- 
schieben der beiden anderen noch mehr auseinander gezogen worden. 

5. Juli. 

Am 5. Juli erwartete sowohl Prinz Carl, als auch G. d. I. v. Falcken- 5- 
stein angegriffen zu werden. Nachdem jedoch gegen die in der Nähe von 
Kalten-Nordheim versammelte bayerische Armee bis Mittag des 5. der Feind 
nicht vorgegangen war, trat dieselbe Nachmittags theilweise den Rückzug 
gegen die Saale an. 

Die Division Fed er marschirle mil der Reserve- Artillerie nach Fla- 
dungen, die Division Zoll er nach Ostheim, während die 1. und 4. Division 
diese Bewegung in ihren Stellungen bei Kalten-Nordheim und Ober-Katza 
deckten. 

G. d. I. v. Fa Icken s tein, wie erwähnt, gleichfalls in der Erwartung 
eines feindlichen Angriffes, hatte die preussischen Divisionen im Laufe des 
Vormilbgs wie folgt concenlrirl: 

Die Division Göben bei Dermbach und Ochsen; die Division Beyer, 
welche wieder zurückzumarschiren hatte, bei Geysa (Hünfeld blieb von 
deren Avantgarde besetzt), die Division Man teuf Tel bei Lengsfeld. 

Als nun sichere Kunde einlief, dass die Bayern in südlicher Richtung 
abzögen, verliess auch die preussische Armee die genommene Aufstellung 
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5. Juli. un( l * elzle ihrc Bewegung gegen Fulda weiter fort. Es gelangle an diesem 
Tage noch die Division Beyer wieder bis Hünfeld . die Division Göben bis 
Rasdorf und Geysa; die Division Manteulfel ecbellonirte sich zwischen 
Ochsen und Lengsfeld. Das Haupl^uartier verblieb in Buttlar. 

Auch das VIII. Corps verblieb am 5. im Vormarsche gegen Fulda, und 
zwar, da man allen Nachrichten zufolge mit den Preussen zusammenzustossen 
erwarten mussle, in voller Gefechtsbereitschaft. Doch ward Fulda selbst an 
diesem Tage noch nicht erreicht. 

Die hessische Division rückte von Rixfeld bis Grosscnlüder. Das in 
Alsleld stehende Detachement halle Recognoscirungcn in's Fulda-Thal vorzu- 
senden und sich im Falle eines überlegenen Angriffes auf Laulerbach zurück- 
zuziehen. 

Die württembergische Division gelangte nach Laulerbach, die 
Österreich -nassauische Division nach Hungen und Nidda, ihre Caval- 
lerie bis Engelrod; die badische Division verblieb bis Abends in ihrer 
Aufstellung bei Wetzlar und Giessen und marschirte dann, ohne alle höhere 
Anordnung und ohne dass sie dem Prinzen A lex an der Meldung darüber 
crslallel, nach Friedberg zurück, wo deren Spitze spät Abends eintraf. 

Die Reserve-Cavallerie kam über Marburg-Kirchhain bis Als- 
feld, das Corps<[uarlier nach Eisenbach bei Laulerbach. 

Die würtlembergische Brigade Baumbach, welche ersl an diesem 
Tage in den Verband des VIII. Corps Irat, stand östlich von Hanau bei 
Gelnhausen '). 

Nachmittags des 5. erhielt der Prinz folgenden Befehl des Ober-Com- 
mando's: 

„Kissingen am 5. Juli, 8'/, Uhr Früh. 

„Wegen des allseiligen Vordringens der preussischen Colonncn über 
„die Werra, ist eine Vereinigung des VII. und VIII. Corps nördlich der Rhön 
„njehl mehr thunlich; ich werde deshalb auf die Höhe Neustndl-Bischofs- 
„heim zurückgehen und stelle an das VIII. Corps die Anforderung, sich in 
„gleicher Höhe zu hallen und möglichst rasch die Verbindung über Brückenau 
„und Kissingen herzustellen. 

„Unmöglich weitere Massnahmen jetzt schon zu treffen. 

„Am 7. stehe ich auf den Höhen von Neustadl. 

(gez.) Prinz Carl v. Bayern." 

') Prinz Alexander hatte mittlerweile die Befestigung Frankfurt» angeordnet. 
Acht passagere Werke sollten auf dem reihton Main-Ufer errichtet werden. 

Am 5. Juli wurde mit der Krdaushebuug begonnen. Die Bundesversammlung 
hatte die hiezu nöthigen Gelder bewilligt; die znr Armirung erforderlichen Geschütze 
sollten dpn Bestünden von Mainz entnommen werden. 
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Gleichzeitig kam Prinz Alexander telegrnphisch die Nachricht von 5. j u ii. 
dem bei Kalten-Nordheim stattgefundenen Gefechte zu, sowie, dass eine 
preussische Colonne über Tann und Hilders im Ulsler-Thalc vorrücke. 

Der Prinz beschloss nun seine Truppen auf der Strasse von Lauter- 
bach über Herbstein, Schlüchtern nach Brückenau in Marsch zu setzen, gab 
auch demgemüss die Dispositionen, fasslc aber in der Nacht, als ihm die tele- 
graphische Nachricht von dem Resultate dcr'Schlacht von Königgrätz und der 
von Frankreich übernommenen Waffenstillstands- Vermittlung zukam, — 
I Berichte über Ansammlung preussischer Truppen bei Cöln, Cohlenz, Cassel 
und Binger. sollen dabei auch massgebend gewesen sein) — den Enlschluss, 
vor Allem nun auf die directe Deckung der Heimatländer 
s e i n e r C 0 n t i n g e n l e bedacht zu sein, und seine über den gan- 
zen Vogclsberg zerstreuten Truppen bei Frankfurt wieder 
z u s a m m e I n. 

Prinz Alexander erstattete dem Ober-Commando die Anzeige über 
seinen Beschluss und proponirtc gleichzeitig, die Vereinigung beider Corps 
anstatt in Franken, nun auf der über 10 Meilen rückwärts gelegenen Linie 
Hanau- Aschaffenburg. 

Die Standpunkte der operirenden Theile waren in den nächsten Tagen 
die folgenden : 

6. Juli. 

VIII. Corps : Corpsquarlier Kralnleld ; Österreich-nassauischc g Juli 
Division: Brigade Roth Wenings; Brigade Hahn Gedern, würt lern bergi- 
sche Division: Freiensteinau und Grebenhain, ein Detachement in Flieden; 
Brigade Baumbach in Saalmünster; hessische Di vi sio'n: Altenschlirf. 

Reserve-Cavallerie: Ruppertenrod; Reserve- Artillerie 
(concentrirt mit 7 Batterien, 48 Geschütze) Hanau. 

Die badische Division, welche schon tagsvorher eigenmächtig den 
Rückzug angetreten, setzte diesen in der Richtung aul Frankfurt lort; ein- 
zelne Abiheilungen gingen über den Main bis Langen. 

Prinz Alexander befahl dem Prinzen von Baden ungesäumt wie- 
der an den Zusammenfluss der Weiler und Nidda bei Assenheim vorzugchen 
und sein eigenmächtiges Benehmen zu rcchtlertigen . welche Weisung Prinz 
Wilhelm erst den nächsten Morgen erhielt, nachdem er schon aus 
eigenem Antriebe die Wiedervorrückung seiner Division angeordnet halle •). 

■) Der Prini map hiexu durch <lie eindringlichen Vorstellungen seines General- 
Btabs-Chefs , Oberst Keler, welcher im Falle eines eigenmächtigen Rückmarsches 
der badischen Division hinter den Main mit Niederlegung; seiner Charge drohte, ferner* 
durch die bedenkliche Stimmung in der eigi nen Truppe, endlich durch, auf Ver- 
anlassung des Dundestags-Ausschusscs, erlassene telegraphische Weisungen des 
Oberbefehlshabers Prinzen Carl, veranlasst worden sein. 

Aus einem Berichte ddo. 7. Juli. 
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6. Juli. Preussische Armee: Hauptquartier mit den Divisionen Beyer und 

Gäben, zu der das Füsilier-Bataillon von Lippe-Detmold gestossen war, 
Fulda; Division Manteuffel Hünfeld. 

Bayerische Armee: Armee-Hauptquartier Ostheim; (3.) Division 
Z o 1 1 e r Neustadt a. S; (2. ) Division Feder und Reserve-Artillerie Mellrich- 
stadt; (4.) Division Hartmann Nordheim; (1.) Division Stephan Fladungen. 

Reserve-Cavallerie- Corps: schwere und I. leichte Brigade 
mit den beiden reitenden Batterien, die von Münnerstadt eintrafen, Hammel- 
burg, 2. leichte Brigade Kissingen. 

7. Juli 

7. Juli. VIII. Corps: Corpsquartier Orlenberg; württembergische Di- 

vision: Brigade Baumbach bei Gelnhausen, Brigade He gel maier Bir- 
stein, Brigade Fischer Fischhorn. 

Grossherzoglich hessische Division : Orlenberg und Lissberg. 

Osterreich - nassauische Division: Stab und Brigade Rolh 
Lindheim, Brigade Hahn Stammheim. 

Bad i sehe Division: Brigade La Roche Nauheim, Brigade Neu- 
bronn Friedberg. 

Reserve-Reiterei: Echzell und Hungen. 

Reserve-Artillerie: OfTenbach, Ober- und Niederrad. 

Die preussische Armee hielt bei Fulda und Hünfeld Rasttag 
und überzeugte sich durch Recognoscirungen von der Rückwärtsbewegung 
der beiden Bundes-Corps. 

Bayerische Armee: Armee-Hauptquartier und Division Z o 1 1 e r 
Neustadt o. S.; Division Stephan Ostheim; Detachement unter Oberst 
Schleich in Bischofsheim; Division Feder Miltelslreu, Division H a r t m a n n 
Mellrichstadt. Reserve - Artillerie Neuhaus, das Reserve-Caval- 
lerie-Corps blieb in den Dislocationen vom vorigen Tage und sammelte 
sich in denselben fast vollständig. 

Prinz Carl erhielt Morgens über den Rückzug des VIII. Bundes- 
Corps auf Frankfurt die Meldung des Prinzen Alexander und erliess so- 
gleich an denselben telegraphisch eine missbilligende Weisung, welcher am 
selben Tage ein schriftlicher Befehl folgenden Inhaltes nachfolgte: 

„Nachdem ich den Oberbefehl über die westdeutsche Bundes-Armee 
„angetreten, können Abänderungen des von mir festgesetzten Operalionsplanes 
„nur dann ohne meine Genehmigung geschehen, wenn unerwartet eingetretene 
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„Verhältnisse auf dem unmittelbaren Kriegsschauplätze sofortige abwei- 
chende Massnahmen bedingen." 

„Wenn ich auch den seinerzeitigen Einfluss der nunmehrigen militäri- 
schen Situation in Böhmen und Mahren auf die Verhältnisse des westlichen 
„Kriegsschauplatzes anerkenne, so kann ich darin in keinerlei Weise Veran- 
lassung finden, dass Euere Höh eil ohne meine Genehmigung von den Be- 
stimmungen abweichen, welche ich in Betreff der zu vollziehenden Vereini- 
gung des VIII. Bundes- A«*mee-Corps mit der bayerischen Armee bereits 
„mitzutheilen die Ehre hatte, und wenn ich mich auch im Allgemeinen jetzt 
„entschlossen habe, zunächst die Verteidigung der Mainlinie in's Auge zu 
„fassen, so soll dieselbe doch zunächst nicht in directer Weise an oder hin- 
ter dieser Linie, sondern so weil als nur immer thunlich, mit vereinten 
„Kräften vorderselben geschehen. Ich erwarte daher, dassEuere Hoheitdie 
„bereits ohne meine Zustimmung angeordnete Rückwärtsbewegung einstel- 
len und mit allen Kräften auf die befohlene Verbindung mit der bayerischen 
»Armee hinwirken. Zu diesem Zwecke habe ich die Ehre Euer Hoheit mit- 
„zutheilen, dnss sich die bayerische Armee an der Saale bei Neustadt, Kis- 
singen und Hammelburg concentrirl und Spitzen nach Mellrichstadt, 
„Bischofsheim und Brückenau vorschiebt. Im Einklänge hiemitwollen Euer e 
„Hoheit auf der Fuldaer Strasse möglichst weil gegen Schlüchtern vor- 
ngehen und die Pefilt'en hallen. Indem ich daher erwarte, dass das VIII. 
„deutsche Bundes-Armee-Corps eine starke Entsendung in die Defileen, 
„welche auf der Strasse Gelnhausen. Schlüchtern liegen, vorrücken lasse, 
„befehle ich zugleich, dass eine Brigade dieses Corps sich möglichst schnell 
„per Eisenbahn nach Gemünden verfüge, und mir ihre Ankunft melde ')." 

Doch mittlerweile halte Prinz Alexander folgendes Schreiben an 
KML. Graf Huyn gerichtet: 

„Ortenberg, 7. Juli. 7 Uhr Abends. 

„Durch gestern abgeschickten Courier dürlten Sie erfahren haben, 
„warum ich nach Frankfurt zurückgehe und die Vereinigung bei Brückenau 
„und Kissingen, dem über Fulda vorrückenden Feinde Flanke und Rücken 
„preisgebend, unmöglich anstreben konnte. 

„Ich halte die Main-Linie für wichtiger als eine Gesammtstellung auf 
„der unwirksamen Rhön, daher VIII. Corps bei Höchst, Friedberg, Hanau, 
„VII. bei Aschaffenburg, Gemünden. 

„Von dort können wir uns vereint in einem Zuge nach rechts oder 
„links bewegen, oder nach vorwärts stossen, »lall den Gegner, wie bis 

*) .Der Feldniff de« J A hre« 1S66 in We*f- und SoddeuUchW" tod F.rail 
Knorr, Premierlieutenant. II. U»nd, Reit* 131. 
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7 ' Jul ' - „nun in unserer Mitte eingekeilt zu lassen und in den Defileen en detail ge- 
schlagen zu werden, 

„Stellen Sie dies Prinz Carl vor; übermorgen bin ich in der obigen 
„Aufstellung. Baldige Antwort, ob man sich dieser Idee ansehliesst, nach 
„Frankfurt, in dessen Nähe ich Hauptquartier nehme. 

„Morgen bin ich in Nieder- Wöllstadt '). u 

Auch ging Prinz A I ex a n d e r auf den früher erwähnten Befehl des 
Armee-Commandanten, den er am 8. Vormittags erhielt, nicht ein, sondern 
setzte den Rückzug auf Hanau und Frankfurt fort. 

8. Juli 

Da am vorigen Abend von G L. v. H a r d e g g gemeldet worden war, dass 
8. Juli. ( j cr p e i n d im Kinzig-Thale vorrücke, so erhielt die wü rite mbergi sehe 
Division, welche ursprünglich zum Marsche nach Lindheim und Düdelsheim 
beordert worden war, den Befehl, eine der noch im Gebirge befindlichen 
Brigaden in das Kinzig-Thal hinabmarschiren, im Vereine mit der bereits im 
Thale stehenden Brigade Baumbach den Pass von Gelnhausen stark beset- 
zen und erforderlichen Falles verlheidigen zu lassen. Doch kam dieser Be- 
fehl nicht zur Ausführung, da er durch die zwar früher erlassene, aber bei 
der Division verspätet eingetroffene allgemeine Disposition aufgehoben 
erschien. 

Am Abende stand vom VIII. Corps: Das Corpsquarlier in Nieder- 
Wöllstadt (zwischen Frankfurt und Friedberg), die w ü r 1 1 e m b c rg i sc h e 
Division bei Lindheim und Düdelsheim, die Brigade Baum bach bei Lan- 
gensebold und Langendiebach (in der Nähe von Hanau); das Denle von 
Gelnhausen war blos von einer Escadron beobachtet. 

Die Österreich -nassa u i sc h e Division mit der Brigade Hahn, 
der sich FML. Graf Neippe rg angeschlossen halte, bei Langendiebach, wo 
sie um l Vt Uhr Nachmittags eingetroffen war. die Brigade Roth bei Frank- 
furt (Seckbach und Preungesheim). Die hessische Division bei Wind- 
' ecken. Die badische Division in ihrer trüberen Aufstellung Friedberg- 
Assenheim. 

Die Reserve-Reilerei marschirle bis pegen Wöllersheim und 
recognoscirle auf der Strasse von Friedl>erg nach Giessen. 

Prinz Alexander erhielt erst Abends von FML. Graf Neippe rg 
die sogleich nach dessen Eintreffen abgesandte Meldung, dass das Dehlc 
von Gelnhausen nicht besetzt sei, tral aber desshulb keine weitere Verfü- 
gung, da lür den nächsten Tag ohnedies der Weilermarsch des Corps be- 



') Feldzugsjouriml de» VIII. deutschen Bundes-Corps. 
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schlössen war und gab nur der Brigade B a u m b a c h den Befehl, noch an 8< Julit 
diesem Tage zwei Compagnien des 5. Regiments nach Lohr zu entsenden, 
um diesen wichtigen Punkt der Eisenbahn zu besetzen. 

Bayerische Armee: Das Armee-Hauptquartier verblieb in Neustadl. 
Die Division Zoll er, welche dem Commandanten der Reserve-Cavallerie, Fürst 
Taxis, unterstellt wurde, besetzte das Saale-Thal von Steinach bis Kissingen. 

Die Reserve-Cavallerie verblieb in der Aufstellung vom vori- 
gen Tage, die Reserve- Artillerie bezog Marschquarliere um Mün- 
nerstadl. 

Die Divisionen Ted er und Hartman n marschirten nach Neustadt, 
die Division Step ha n nach Unsleben, deren Arrieregarde nach Mellrichstadt : 
Bischofsheim blieb durch das Delachemenl unter Oberst Schleich besetzt. 

Nachmittags trafen im bayerischen Hauptquartier, sowie beim Com- 
mando der Cavällerie-Reserve Fürst Taxis in Hammelburg , Nachrichten 
von der Vorrückung der Preussen gegen Brückenau ein, und obgleich man 
denselben nicht vollen Glauben schenkte, sondern das GltM der preussiseheti 
Armee im Marsche auf Frankfurt wähnte, so liess Fürst Taxis doch 2 
Compagnien des LI, Regiments Geroda (in der Richtung auf Brückenau) und 
2 Compagnien des Ii. Regiments Hammelburg besetzen. 

Die Fühlung mit der preussischen Armee war ganz verloren gegan- 
gen, da man die bisher in der Richtung auf Fulda stehenden Cavallerie-Posien 
zu weil zurück genommen hatte. 

P r e u s s i s c h e Armee. 

G. d. I. v. F a I c k e n s t e i n hatte, nachdem er den excenti ischen Rückzug 
der beiden Bundes-Corps erfahren, «las VIR. Corps ruhig seine Wege ziehen 
lassen und beschlossen . sich gegen die Bayern zu wenden , wie ihm die^> 
auch bei Beginn des Feldzuges von Berlin aus vorgezeichnet worden war. 
Er erwartete jedoch, die bayerische Armee nicht vor, sondern hinter dem . 
Main zu treffen , und stellte daher vorläufig den Marsch der preussischen 
Armee, indem er dieselbe in ziemlich starken Etappen aul Schweinfurt diri- 
girle, lür mehrere Tage wie folgt fest: 

Division Beye r: Göben: Manteuffel: 

8. Juli Schlüchtern, Döllbach, Motten, Fulda, 

9. Juli Bad Brückenau, Geroda, Avantgarde Stadt Brückenau, 

i 

10. Juli Hammelburg, Kissingen, Waldaschach, 

11. Juli Euerdorf, Schweinfurt. SchweinfurL Kissingen, Orlenbach. 

Der erste Marsch der Division Beyer sollte zur Täuschung des Geg- 
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8. Juli, ners über Schlüchtern geschehen ; die Division sollte auch noch am nächsten 

Tage zum selben Zwecke gegen Gelnhausen demonstriren »). 

Alle drei Divisionen erreichten am 8. Juli die ihnen angegebenen Stand- 
orte. Das Hauptquartier kam nach Eichenzell, dort erhielt es Meldungen über 
die Anwesenheit der Bayern in Kissingen, Hammelburg und Bischofsheim, 
sowie dass das VIII. Bundes-Corps auf Frankfurt zurückgegangen sei. 

9. Juli 

9. ,iuli. ^ m 9. Juli setzte die preussische Main-Armee ihre Bewegung 

in der angenommenen Richtung fort, die Division Göben nach Geroda, die 
Division Beyer nach Bad Brückenau, die Division Man teuf fei erreichte 
mit ihrer Avantgarde Römershag. 

Die Vorlruppen der Division Göben (Brigade Kummer) sliessen bei 
Platz und Waldfenster auf die lagsvorher vorpoussirten 2 Compagnien des 
11. Regiments, welche nach kurzem Widerstande vor dem numerisch über- 
legenen Gegner zurückwichen. 

GL. v. Göben beliess nun die Brigade W ran gel in Geroda, Platz und 
Waldfensler, während die Reserve-Brigade Tre scko w in den weiter rück- 
wärts liegenden Dörfern cantonnirle. Die Brigade Kummer mit 4 Escadrons 
wurde nach Poppenroth und Schlimpthof vorgeschoben und deren ausge- 
sandle Palrullen stiessen noch des Abends mit den bayerischen Posten bei 
Thulba und Claushof vorwärts der Saale zusammen. 

Im bayerischen Hauptquartier waren schon am Morgen 
bestimmte Nachrichten über das Anrücken der Preussen gegen Brückenau 
eingetroffen. Prinz Carl beschloss, die Division Zoll er und das Cavallerie- 
Rcserve-Corps die Saale-Übergänge bei Kissingen und Hannnelburg verthei- 
digen zu lassen, das Gros seines Corps aber (3 Divisionen und die Reserve- 
Artillerie) in einer mehr rückwärts gelegenen günstigen Stellung, auf den 
Höhen bei Poppenhausen am linken Wern-Ufer zu concentriren. 

Die (1.) Division Stephan befand sich am 9. Morgens bei Unsleben. 
also last 5 Meilen, die (2. und 4.) Division Feder und Hart mann bei 
Neustadt, beiläufig 4 Meilen von Poppenhausen entfernt. Mit einiger Anstren- 
gung wäre also das Gros der Armee am Vormittage de* 10. Juli in der Stel- 
lung am linken Wern-Ufer zu versammeln gewesen. Doch die Bewegung 
ward nicht sogleich angetreten. 

') „Aus dem IVldiuge de« Jahr.» 1866. Das Treffen Lei Kissingen am 10. Juli 
1866, dargestellt yon A. v. GSheu, k. prousaiachcr GL. und Dmsionn-Commanleur. 
Darmstadt und Loipzig hei Ed. Zeruin." Seite 3. 
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Die Division H a r l man n marschirle blos bis Münnersladt, die Division 9. Juli. 
Feder blieb unbeweglich in Neustadt, wo Nachmittags auch jene des GM. 
Stephan von Unsleben eintraf. 

Von der Division Z 0 1 1 e r verblieb die Brigade Ell b e a u p i e r r e, ver- 
stärkt durch das 6. Jager-Bataillon und das 3. Bataillon des 9. Regiments (beide 
von der Division Hart mann), die 2. leichte Cavallerie Brigade nebst dem 
2. Chevaulegers-Rcgiment und schliesslich 2 Batterien ') in Kissingen, wo 
GL. v. Z 0 1 1 er persönlich das Commando übernahm. Nach Hammelburg, wo 
der Commandanl der Reserve-Cavallerie, G. d. C. Fürst Taxis, befehligte, 
wurde die 6. Infanterie-Brigade Schweitzer gezogen und es standen so- 
nach dort am 9. Abends: 

Diese Infanterie- Brigade, 

die schwere und 1. leichte Brigade des Cavallerie-Reserve-Corps, 

die 2 reitenden Batterien dieses Corps und die gezogene Batterie L o t- 
tersberg der Division Z o 1 1 e r. 

Oberst Schleich verblieb mit seinem Detachemcnl in Bischofsheim. 

Von den Truppen des VIII. Corps unterstützt zu werden, durfte man 
im bayerischen Hauptquartier nicht mehr hoffen, denn sonst hätte sich ein Ein- 
greifen dieses Corps, von Schlüchtern her, schon fühlbar machen müssen. 

Das VIII. Corps stand an diesem Tage über 20 Meilen weit links vom 
Gros der bayerischen Armee u. z : 

Das Corpsquarlier in Bornheim; 

die württembergische Division in Cantonnemenls nördlich von 
Hanau (Mitlelbuchcn, Bruchköbel, Rossdorf und Langendiebach); 

die b ad i sc he Division in der Stellung an der Nidda von Gronau 
über Vilbel bis Heddernheim; 

die hessische Division bei Bergen, Seckbach, Bornheim, Fechen- 
heim, Bischofsheim ; 

die Österreich - nassauische Division bei Rödelheim, Esch- 
born und Sossenheim (Brigade Roth), dann Frankfurt und Bockenheim (Bri- 
gade Hahn); 

die Reserve-Reiterei in der Umgehung von Bruchenbrücken; 
die Artillerie- Reserve wie tagszuvor in Offenbach, Ober- und 
Niederrad. 

Bei Bockenheim, an der Friedberger- Warle, bei Eckenheim, Seckbach 
und Bornheim, endlich an den Schiffbrücken hei Offenbach und Oberrad 
wurden Feldschanzen aufgeworfen. 

Auch an diesem Tage erneuerte Prinz Carl in telegraphischem Wege 

') 12pfd. Batterie Schuster der Division Zoll er und gesogene Batterie 
Rodenbacher der Reserve- Artillerie. 
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9. Juli, seine wiederholt an den Prinzen Alexander gestellte Aufforderung, sich in 
Franken mit den Bayern zu vereinigen. 

Prinz Alexander hielt jedoch die Linie Mainz-Frankfurl-Hanau 
vom Feinde bedroht und gab auch diesem Befehl keine Folge •). 

Am 9. Juli richtete der Commandant des VIII. Bundes-Corps nach- 
stehendes Telegramm an die General-Adjutanlur Sr. Majestät des Kaisers: 

„Am b. Juli mit meiner Colonne einen kleinen Marsch von Fulda, zwi- 
„schen Grossenlüder und Lauterbach, echellonirt, erhalte ich die Aufforderung 
„des Prinzen Carl von Bayern nach Brückenau zu inarsebiren, weil Verei- 
nigung bei Vacha unmöglich, indem er selbst von den Prcussen (Division 
„Göben) im Vormarsch angegriffen, sich auf Neustadt zurückziehen müsse. 
„Es war dies das drille Mal, dassich complel die Operalionslinie wechseln 
„sollle; immerhin im Begriffe jenem Befehle nachzukommen, erhalte ich die 
„Nachricht von doppelter Bedrohung der Main-Linie, sowohl per Fulda- 
„Hanau, als auch per Wiesbaden, sowie auch die auf §. 47 der Bundeskriegs- 
„ Verfassung basirte Auflorderung des Militär-Ausschusses zu Frankfurt, 
r zur Deckung der Main-Linie das Erforderliche einzuleiten. 

„Prinz Carl von Allem sogleich unterrichtet, besteht nun daraul, dass 



Das Operations-Journal des Prinzen Alexander enthält hierüber folgende 
Stelle: „Prinz Carl begeht teltgraphisch auf meinen! Abatnrsch nach Franken, 
„während die" Preussen das ganze nördlich" Xass-m, Giassen, Butzbach und da* 
„Kinzig-Thal big Wächtersbach thcils besetzt hatten, theils dureb fließende Corps bean 
„ruhigten. " 

Dagegen findet sich in den Erläuterungen des Prinzen Carl folgende Ba 
merkang: 

„Die Beunruhigung Nassau'«, Giessen's, Butzbach's und des Kinzig-Thale* 
„konnte nur durch Demonstration einiger LandwchrAbtheilnngen veranlasst «ein. 
„Da man diese Verhältnisse im Armee-Hauptquartiere g-nau kannte, blieb dnsselbT 
„eben auch fortwährend auf dem Abmarsch des VIII. Corps nach Franken bestehen. 
„Schon am l. Juli war dem VIII. Armee-Corps die dringende Aufforderung zugegan- 
„gen, auf der Fulda-Hünfelder-Strasse, sowie namentlich auf der Frankfurt-Gemun- 
„dener-Eisenbahn zur Verstärkung der bayerischen Armee heranzurücken. Am 
„5. Juli wurde der Befehl zur Vereinigung in Franken durch Telegraphen erthellt. 
„Am 8. Juli eine sehr energische Ordre mit mündlichem Auftrage durch Oberlieu- 
„tenant Freiherr v. Qodin im selben Sinne dem VIII. Armee-Corps überbracht, und 
„auch hier am 9. Juli telegraphisch darauf bestanden, dass die Vereinigung der 
„sttdwestdeutschen Bundes-Armee in Franken stattfinden mü<se. Dass da» VIII. 
„Corps diese Befehle nicht befolgte, daas dessen Oberbefehlshaber anderen Rücksichten 
„und Entschlüssen mehr Rechnung tragen zu müssen glaubte, das konnte auf die 
„Oesammt-Operationeu nur von den störendsten nnd übelsten Folgen sein." 

Prinz Alexander entgegnete hierauf, dass, wenn man im Hauptquartiere 
die Stärke-Verhältnisse der preussischen Truppen in Koblenz, Kreutznueh, Wetzlar 
u. s. w. wirklich so genau kannte, es unbegreiflich erscheine, dass dem Commando 
des VIII. Corps und dem bayerischen Gouverneur von Mainz hierüber keine Mit- 
theilung gemacht wurde. 
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„ich hier Alles aufgebe und nach Neustadt a. S.. wo er Stellung genommen, 9. Juli, 
„marschire ; dies hiesse, dem Feind den Main von Mainz bis Schweinfurt 
„und alles Land südlich davon in die Hände spielen. Ungeachtet Prinz Carl 
„meinen dringend motivirlen Vorschlag, sich über Hanau, AschafTenburg und 
„Lohr anzuschliessen, nicht annehmen will und auf seiner ersten Absicht be- 
„steht, bleibe ich mit meinen, durch 8tägige Märsche in schlechtestem Wet- 
„ter und unwirthbarer «hegend erschöpften Truppen zwischen Höchst, Fried- 
„berg, Hanau stehen, um von dort mit Offensivstössen die Main-Linie frei 
„zu halten. Morgen Hauptquartier Bornheim. Bitte um Antwort, ob Seine 
„Majestät diese auf die jetzigen Verhältnisse basirte Massregel zu billigen 
„geruhen ? 

„König von Württemberg und Grossherzog von Hessen liessen mir für 
„meinen Entschluss Dank sagen." 

Die am selben Tage darauf ertheilte Antwort lautete: 

„Einklang mit dem VII. Bundes-Corps wünschenswerth und durch 
„FML. Graf Huyn anstrehen; von hieraus Beurtheilung der Operationen 
„nicht möglich ')•" 



') An diesem Tage wendete sich der Präsident der Bundes- Versammlung an 
den Prinzen Alexander mit der Anfrage, ob es für diese nicht bereits gerathen 
wäre, nach Augsburg *u übersiedeln, «vorauf der Prinz den Rath gab, damit noch su 
warten, was auch geschah. 



Kftmpfo 1S*1 (V. Band.) 4 B 
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Abschnitt. 



Kämpfe der bayerischen und preussischen Armee an 

der Saale. 

10. Juli. 

10. Juli. Am Morgen des 10. setzten sich die in der Nähe von Neustadl befind- 

lichen bayerischen Divisionen, gedeckt durch die bei Kissingen und Hammel- 
burg siehenden Truppen, gegen Poppenhausen in Bewegung. 

Die (4.) Division II artmann war um 5 Uhr auf dem Mai sche dahin, 
die (2.) Division Feder seiangle gegen 8 Uhr n;»ch Münnerstadt. Prinz 
Carl, welcher noch vor der 2. Division daselbst eingetroffen war. und Nach- 
richten erhalten hatte, dass der Angriff des Feindes an der Saale stündlich. 
:>ber nicht mit dessen ganzer Kraft zu erwarten sei, lasste nun 
plötzlich den Enlschluss, die am Flusse stehenden Abiheilungen zu verstär- 
ken und somit die Saale direel zu verlheidigen. 

Die (2.) Division Feder, welche nur mehr 7 Bataillons, 3 Escadrons 
und 8 Geschütze zählte '). erhielt Befehl, nach einslündiger Rast 3 Balaillon>, 
1 Escadron und die Batterie Zeller i'Ö gezogene Geschütze) nach Kis- 
singen *), 3 Bataillons. 2 Escadrons und 2 Geschütze der Batterie Kirch- 
holle r. unter GM. Hanser über Ha rd nach Hausen zu entsenden ein 
Bataillon sollte bis zur Ankunll der 1. Division in Münnerstadt verbleiben 4 ■ 

Die (1.) Division Stephan halle bei Münnerstadt eine Bereilschafls- 
slellung zu beziehen. Sie tral dort um 10 Uhr mit 11 Balaillons, 4 Escadrons 
ö glatlen und K gezogenen Geschützen ein*), wurde aber gegen Mittag beordert 

') 2 Bataillon« des lWinient* und 2 12 >ft. Oes Hit*' wiren nsch Stei- 
nach entsendet worden; Oberst Schleich mit 2 Bataillon» des 7. Regiments, 1 E.tc.i- 
dron ChevaulegiTs und 2 gezogenen Gosehützen, befand Bich in Bischofsh -im ; von 
dort WM«B überdies noch 4 I2|»fl. Geschütze der Batt rie Kirchhoffer i;<i 
Anmärsche. 

*) t. und 2. Bataillons des 12. Regiments, das 7. J.i<ier-Bataillon und 1. Esca- 
dron dea 4. Chevaulegi-r.s-Rfpiments. 

•) 3. JHger-Batailloti, 2 Bataillon.* 10. Re;j;im.M::s und 2 Esca ironen des 4. Che 
vaulegt-rs -Regiments. 

*) 3. Bataillon 7. Regimt-nts. 

•) Das 4. JSjfcr-Batnillon und 2 glatte G>«soh(iUe verbüßen in Neustadt 
als Aufnahmaposten für das in Bischo-shfiin stehend? Detacheinent. 
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das 3. Bataillon des 8. Regiments mit 4 gezogenen Geschützen als Verslär- io. Juli, 
kung nach Waldaschach in Marsch zu setzen. 

Die (4.) Division Hart mann, 9 Bataillons, 4 Escadrons, 16 Geschütze, 
-welche mit ihrer Tete um 10 Uhr Vormittags in der Nähe von Poppen- 
hausen bei Pfersdorf anlangte und dort gleichfalls eine Bereitschaflsstellung 
nahm, hatte nach Euerdorf zu marschiren, „um ein Einschieben des Geg- 
ners zwischen das bei Hammelburg stehende Corps und jenes bei Kissingen 
zu verhindern und zugleich den Saale-Übergang auf dieser kürzesten An- 
marschlinie zu decken" 

GL. v. Hartmann erhielt diesen Befehl aber erst gegen Mittag um! 
trat den anbefohlenen Marsch um 2 Uhr Nachmittags an. 

Von der Reserve- Artillerie wurden die Batterien Girl und 
H e 1 1 i n g r a t h der Colonne des GM. H a n s e r auf Hausen nachgesandt. Die 
übrigen Batterien wurden an den Durchschnitt der von Rannungen nach 
Euerdorf führenden Strasse disponirt. 

Prinz Carl verfügte sich um 9*/, Uhr persönlich nach Kissingen, wohin 
ihm sein Genernlstabs-Chcf GL. v. d. Tann vorangeeilt war. 

Der dort commandirende bayerische GL. v. Zoller halte schon am 9. 
Abends, bis auf wenige Posten, sümmtliche vorwärts der Saale stehenden 
Abtheilungen aul das linke Ufer gezogen und alle Flussübergänge theils zer- 
stören, theils verbarrikadiren und zur Zerstörung herrichten lassen. 

r 

Nur das 1. Bataillon des 15. Regiments war noch bei Waldaschach am 
rechten Ufer belassen worden, daher auch die dort befindliche steinerne 
Brücke für den eventuellen Rückzug offen blieb. 

Kissingen, wie alle übrigen dazu gehörigen Örtlichkcilen wurden, so 
weit dies die Zeit gestattete, zur Vertheid igung hergerichtet und die Trup- 
pen fol:;endermassen vertheilt: Der rechte Flügel, 2 Bataillons und 4 
Compagnien Infanterie, 8 1 /, Escadrons und 4 Geschütze, welche GM. Graf 
Pappenheirn befehligte, hatte die Linie Friedrichshall- Wald- 
US eh ach besetzt. 

Der linke Flügel — 5 Bataillons und 2 Compagnien Infanterie, 
3% Escadrons und 12 Geschütze, über welchen GM. v. Ribeaupierre 
das Commando führte, dehnte sich von Friedrichshall in südlicher Rich- 
tung bis über Kissingen aus. 

Ein Bataillon des 15. Regiments und eine Compagnie vom 3. Bataillon 
des IL Regiments hatten die Häuser und Gärten Kissingens längs des linken 
Saale-Urcrs, 2 Compagnien des letzteren Bataillons den Friedhof besetz'. 
Hinter diesen standen 4 Compagnien des 11. Regiments, während die 5. 

') Das 3. Bataillon des 4. Regiments war auf dem Marsche von Grossenbrach 
zu seiner (4.; Division in Nüdlingeu zurückbehalten worden. 

4 ü ♦ 
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10. Juli. Schützen-Compagnie zur Verbindung mit den Truppen in Hammelburg nach 
Euerdorl detachirt war. 

Auf dem Stationsberg befand sich anfänglich blos ein Chevaulegers- 
Piket zur Beobachtung des Thaies von Reilerswiesen ; um 9 Uhr Früh wur- 
den noch 2 Compagnien des 15. Regiments zur Sicherung gegen etwaige 
Übergangsversuche des Feindes dahin entsendet. 

Die steinerne Brücke in Kissingen ward nicht abgetragen, sondern nur 
stark verbarrikadirl und 100 Schritte hinter ihr in der Hauptslrasse ein 
Geschätzzug der 12pfd. Batterie Schuster postirt. Von der übrigen Artil- 
lerie fuhr die gezogene 6pfd. Batterie K e d e n b a c h e r 500 Schritte nord- 
östlich Kissingen auf den Ausläufern des Sinnberges, und rechts vorwärts 
derselben der andere Geschätzzug der Batterie S c h u s t e r auf. 1 */, Escadrons 
des 2. Chevaulegers-Regiments dienten ihnen zur Bedeckung, 2 Escadrons 
dieses Regiments nahmen nordöstlich von Kissingen Stellung. 

Die Reserve, aus 3 Bataillons (3. Bataillon des 9. und 15. Regiments 
und das 6. Jäger- Bataillon) bestehend, über welche GL. v. Zo 1 1 er sich die 
weitere Verfügung vorbehielt, befand sich ä cheval der Chaussee vorwärts 
Winkels. Nüdlingen war von 1 Bataillon der Division H artmann benetzt. 

Inzwischen rückte die preussische Armee an die Saale, und zwar: 
Die Division Beyer, der sich der leichte Feldbrücken-Train anschliessen 
sollte, gegen Hammelburg, die Division Göben gegen Kissingen. Die Division 
Man teuf fei, ursprünglich angewiesen, mit der Avantgarde bis Waid- 
aschach zu marschiren , mit dem Gros aber rückwärts auf der Strasse vo» 
Brückenau zu verbleiben, erhielt am Morgen des 10. vom Armee-Comman- 
danlen die mündliche Weisung, der Division des GL. v. Göben nach Kissin- 
gen zu folgen, ohne dass Letzterer hieven in Kenntniss gesetzt ward. 

GL. v. Göben machte sich in Folge ihm zugegangener Nachrichten 
gefasst. die Bayern schon an der Saale zu treffen und liess daher die Bri- 
gade Wränge I im Marsche auf Kissingen an die Brigade Kummer, welch* 
letztere sich um 8 Uhr bei Schlimplhof gesammelt hatte, dicht anschlies- 
sen. General v. Tresckow hatte mit der Reserve bis Alberlshausen nach- 
zurücken und die Division in der Richtung aur Hammelburg zu decken. Über- 
dies gingen zur Sicherung der Flanken von der Brigade Wrangel das 2. 
und das Füsilier- Bataillon des 15. Regiments nebst einer halben Escadron, 
unter Oberst Freiherr v. d. Goltz, gegen Friedrichshall, und von der Bri- 
gade Kummer das 1. Bataillon des 13. Regiment.-* und 1 Escadron Huszaren. 
unter Obcrstlieutenant v. Borrics, gegen Euerdorf vor. 

Die unmittelbar auf Kissingen vorrückenden beiden preußischen Bri- 
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gaden zählten demnach nur mehr 10 Bataillons mit 25 Geschützen . dann ;9. Juli. 
.V/, Escadrons Huszaren. 

G. d. I. v. Falck enstein befand sich, da er das Gros der Bayern bei 
Hammelburg vermuthete, bei der gegen diesen Punkt vorgehenden Division 
Beyer. 

Oef»oht bei 

Nach 9 Uhr langte die Avantgarde der Division Göben (Füsilier-Ba- 
taillon des 5. westphähschen Infanterie- Regiments Nr. 53) in der Nähe von 
Kissingen, bei Garitz an. 

Bayerischerseils befand sich blos ein halber Zug Infanterie vorwärts 
der Saale, der sich beim Anrücken der Preussen auf das linke Ufer zog. 

Sobald das feindliche Avantgarde-Bataillon im Marsche von Garitz auf 
Kissingen sichtbar wurde, eröffnete die bayerische gezogene Batterie Reden- 
bacher (auf 2500 Schritte) ihr Feuer. Gleich das erste Geschoss streckte 
mehrere Mann der an der Tete befindlichen preussischen Compagnie nieder, 
ohne damit das Bataillon aufzuhalten. Es eilte im Gegenlheile, die von den 
Bayern nicht besetzte , am rechten Ufer gelegene Vorstadt Kissingens zu 
erreichen ; 3 Compagnien nisteten sich dort ein, die letzte ( 1 2. Compagnie) 
setzte sich auf dem Alte-Burgberge fest. 
• Es entspann sich nun ein lebhaftes Feuergefecht, an dem sich auch 

bald die preussische Artillerie betheiligle. 

Die beiden preussischen Batterien — 4pfd. (Weigelt) und 3. 
6pM. (Eynallen I.) — der Brigade Kummer waren schleunigst auf den 
unleren Hang des Staffelsberges vorgezogen worden und eröffneten sogleich 
gegen die bayerischen Geschütze den Kampf. 

Mittlerweile erreichten von der Brigade Kummer auch das 1. und 
2. Bataillon des 53. Regiments die am rechten Ufer liegende Vorstadt; die 
beiden Bataillons des 13. Regimenls stellten sich rückwärts derselben, und 
hinler ihnen die Cavallerie, gedeckt auf. 

GL. v. Göben erkannte bald, dass die directe Wegnahme Kissingens 
grossen Schwierigkeiten begegnen würde und wollte nur im äussersten Noth- 
lalle zur Erstürmung der verbarrikadirten Brückeschreilen. Er beschloss die 
Stadt südlich zu umgehen und ertheilte, nicht wissend, dass der Pontonlrain 
seiner eigenen Division, stall, wie dies befohlen, der Division Beyer nach 
Hammelbnrg gefolgt sei, dem GM. v. W ran gel, dessen Brigade um diese 
Zeit bei Garitz eingetroffen war, den Befehl, rechts der Brigade Kummer 
auf den Alle-Burgberg zu marschiren, sodann unterhalb der Stadl, wie 
und wo dies nur immer möglich, den Flussübergang zu bewirken, 
und von Süden her, gegen Kissingen vorzurücken. 
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10. Juli. Die Brigade Kummer wurde angewiesen das Feuergefecht fortzu- 

setzen, dadurch die Aufmerksamkeit des Feindes von den Bewegungen der 
Brigade Wrangel abzulenken und erst dann zum direclen Angriff zu 
schreiten , wenn diese den Flussübergang bewirkt und in die Stadt einge- 
drungen wäre. 

GM. v. Wrangel dirigirte das an der Tete marschirende I. Bataillon 
des 15. Regiments 1 ) auf den Alte-Burgberg, dessen Kuppe bereits durch eine 
Compagnie des 53. Regiments besetzt war. Einige vorgeschobene Schützenzügo 
drangen über den gegen den Fluss steil abfallenden Hang des Berges vor, 
vertrieben die dort in den Promenaden noch eingenisteten bayerischen 
Plänkler und setzten sich längs der nach Hammelbnrg führenden Strasse 
fest, wo sich nun gleichfalls ein lebhaftes Tirailleurfeuer entspann. (11 Uhr.) 

Die beiden Batterien der Brigade Wrangel folgten auf den Alte- 
Burgberg nach, doch begann dort nur die auf dem Nordwesthange aufge- 
fahrene gezogene 4pfd. Batterie Coester gegen die am Abhänge des Sinn- 
berges placirten bayerischen Geschützeden Kampf; dieglalle 12pfd. Batterie 
Eynatten II. nahm, der grossen Entfernung der feindlichen Batterien we- 
gen, hinter der Kuppe eine verdeckte Aufstellung, wo vorläufig auch der Real 
der Brigade Wrangel verblieb. 

Bayerischerseits wurde auf der ganzen Linie ein lebhaftes Feuer unter- 
halten. Die beiden hinter der Brücke postirten 12pfd. Geschütze unter 
Lieutenant Halder gaben wiederholt KarläUchlagcn ab, welche die 
mehrmals gegen die Brücke vorbrechenden preussischen Abtheilungen in 
die Häuser zurückwiesen. 

Schon gegen 10 Uhr waren 2, und % Stunden darauf auch die 6 
übrigen Geschütze der gezogenen 6pfündigen Batterie Zeller in Winkels 
eingetroffen und nördlich dieses Ortes am oberen Hang des Sinnberges aul- 
gefahren, von wo sie, auf 4000 Schrille, gegen die am Staflelsberg posürte 
feindliche Artillerie in Acüon traten. 

Die Bedeckung dieser Batterie, 1 Escadron des 4. Chevaulegers- 
Regimentfe, und das gegen 11 Uhr gleichfalls bei Winkels angelangte 7. Jöger- 
Balaillon, verblieben vorläufig gedeckt in einer Mulde an der Strasse stehen. 

Bald nachdem die Batterie Z e 1 1 e r nächst Winkels eingetroffen, sahen 
sich die Batterie Redenba che r und die beiden 12pfd. Geschütze unter 
Oberlieutenant Gössner, welche 500 Schrille nordöstlich Kissingen 's 
dem überlegenen Feuer der beiden preussischen Batterien längere Zeit Stand 
gehalten hatten, gezwungen, anfänglich auf 1200 Schritte, und bald dar- 

') Die beiden andern Bataillons dieses Regiments waren bekanntlich gefreu 
Friedrichsliall detachirt. 
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auf bis Winkels zurück zu gehen, worauf sie neben der Batterie Zeller ihre 10. Juli. 
Aufstellung fanden. 

Inzwischen waren von der Reserve das b\ Jäger-Bataillon, und um 
11 Uhr das 3. Bataillon 9. Regiments bis zum Kirchhofe vorgezogen worden, 
da es nach den im Allgemeinen gemachten Wahrnehmungen, wie den Mel- 
dungen des bei Reiterswiesen stehenden Detachemenls, dass grosse feindliche 
Massen hinter Garitz aufmarschirt wären, den Anschein hatte , dass sich der 
Hauptsloss der Preussen gegen den Punkt Kissingen richten würde. Das 6. 
Jäger-Bataillon wurde hierauf zur Verstärkung des linken Flügels verwen- 
det; eine Compagnie kam auf den Curplalz, die drei andern nahmen auf dem 
Stationsberg längs des Waldsaumes bis gegen die Arnshauser- Strasse 
Stellung. 

Nach den am Morgen getroffenen Dispositionen bestand die dem 
Punkte Kissingen direct zugedachte Unterstützung aus 3 Bataillons, 1 Esca- 
dron und 1 Batterie der Division Feder. 

Aber selbst diese wenigen Truppen gelangten nicht dahin. Das I.Batail- 
lon des 12. Regiments wurde nemlich angewiesen, Winkels zu besetzen, das 
2. Bataillon nach Reilerswiesen dirigirt, so dass die ganze Verstärkung, 
welche wirklich in Kissingen eintraf, 1 Bataillon (7. Jäger-Bataillon), 1 Esca- 
dron und 1 Batterie (Zell er) betrug. 

Um ll'/ t Uhr beiläufig wurde nun das letztere Bataillon gleichfalls 
auf den Stationsberg dirigirt und das mittlerweile vorgenommene 3. Bataillon 
15. Regiments (4 Compagnien) links des Kirchhofes als Reserve aufgestellt. 

Gegen Mittag begann sowohl das Geschütz- als auch das Kleingewehr- 
feuer auf der ganzen Linie schwächer zu werden, doch gerade in dieser Zeit 
nahm der Angriff des Gegners eine entscheidende Wendung. 

An dem unweit der Lindesmühle befindlichen schmalen, über die 
Saale lührendon Stege, war zwar der Belag abgetragen, die Tragbalken mit 
den» Geländer aber waren stehen gelassen worden. 

Major v.Kaweczynski, welcher mit dem 1. Bataillon des preussischen 
15. Regiments auf dem Alte-Burgberge hielt, hatte zur Untersuchung dieses 
Übergangsmiltels die 2. Compagnie dahin entsandt und sehr bald kletterte die- 
selbe einzeln, Hauptmann v. d. Busche voran, über den Steg, und gelangte 
glücklich auf das linke Ufer. 

Bayerischcrseits wurde zwar dieses Unternehmen bemerkt, doch die 
am Stationsberge stehenden Jäger und die auf deren rechtem Flügel befind- 
lichen Schützen des 9. Regiments waren zu entfernt, um durch ihr Feuer den 
Gegner an dessen Durchführung zu hindern. 

Sobald die preussische Compagnie über den Fluss gelangt war, eilte 
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10. Jnli. sie nach der wenige Schritte entfernten Chaussee, sammelte sich und eröffnete 
das Feuer. 

Während dessen wurde der Steg nothdürltig überdeckt, der Rest des 

I. Bataillons 15. Regiments, 2 Compagnieo des Bataillons Lippe und das 1. 
Bataillon des 50. Regiments folgten auf das linke Ufer nach. 

Eis war Mittag, als die eben bezeichneten Abtheilungen daselbst Poslo 
gefassl halten. Der Rest der Brigade Wrangel verblieb vorläufig noch auf 
dem rechten Ufer. 

Alle über die Saale gelangten preussischen Truppen wurden nun gegen 
die Bodenlauben und den Slaüonsberg dirigirt, und eröffneten, hiebei durch 
die auf dem Alte-Burgberge mittlerweile aufgefahrene 12pfd. Batterie auf das 
Wirksamste unterstützt, ein heftiges Tirailleurfeuer ; bald waren sie im Be- 
sitze der Bodenlauben. 

Die Bayern hatten zwar inzwischen den nunmehr gefährdeten südlichen 
Eingang der Stadt mit 2 Compagnien (4. des 6. Jäger-Bataillons und 10. des 

II. Regiments) in aller Eile besetzt; doch gleichzeitig mit dem Angriffe auf 
die Bodenlauben waren auch schon preussische Abiheilungen gegen den süd- 
lichen Theil Kissingen's vorgedrungen, und halten sich bald in einigen Häusern 
eingenistet. 

Jetzt erst, 12'/, Uhr, als die Vertheidiger der Sladt sich bereits in 
einer nachtheiligen Lage befanden, erging Seitens des Ober-Commandos an 
die bei Münnersladt stehende Division Stephan der Befehl, gegen Kissingen 
vorzurücken. Vor mehreren Stunden war aber aul deren Eintreffen nicht zu 
zählen. 

Viele der in Kissingen fechtenden Abteilungen waren durch das fast 
seit 9 Uhr Morgens währende Gelecht munitionslos geworden und musslen 
nach und nach theils verstärkt, theils abgelöst werden, so dass gegen 1 Uhr 
nur mehr 8 bayerische Compagnien in zweiter Linie standen, u. z. 4'/, 
Compagnien in und nächst dem Kirchhof, 1 Compagnie am Abhänge der 
Winterleite und 3 Compagnien des 15. Regiments hinter dem Friedhof, welch' 
letztere aber aus der Feuerlinie zurückgenommen worden waren und ihre 
Munilion noch nicht hallen erneuern können. 

Lieutenant H a 1 d e r , der mit seinen beiden Geschützen schon früher 
an der Hauptstrasse aul einige 100 Schrillte zurückgegangen war, sah sich 
durch die Überlegenheit der feindlichen Artillerie nun auch gezwungen, zwi- 
schen dem Stationsberge und der Winlerleite Aufstellung zu nehmen. 

Gegen 1 Uhr entspann sich ein heftiger Kampf um den Besitz Kissin- 
gen's. Die über den Fluss gelangten preussischen Abtheilungen waren last 
vollzählig gegen die Stadt vorgedrungen, denn auch die 2 Compagnien des 
15. Regiments, welche ihren Schützcnzügen auf die Höhen folgen sollten. 
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hatten sich dem Angriffe auf Kissingen angeschlossen, so däss auf dem Su- n. Juli, 
lionsberge nur mehr 3 Halbzüge des 15. Regiments, 1 Zug und 1 Section 
des Bataillons Lippe gegen 2 Bataillons Bayern weiter vorgingen. 

Der Häuser- und Strassenkampf entbrannte nun immer mehr. Trotz 
einer wahrhaft heldenmüthigen Gegenwehr sahen sich die Bayern gezwungen, 
den südlichen Theil der Stadt zu räumen und als die Preussen gegen die 
Mitte derselben gelangten, begannen auch schon die am rechten Ufer 
zurückgelassenen Schützen des 15. Regiments und des BataiilonsLippeaufdem 
Gitter werk der abgetragenen Parkbrücke, Abtheilungen des 53. Regiments 
über die verbarrikadirte Hauplbrücke in der Front Kissingens einzudringen. 
Eine detaillii te Schilderung des preussischen Angriffes ist unmöglich, denn 
jede einheitliche Leitung hatte aufgehört und die einzelnen Truppentheile, 
bis zu den Zügen und Halbzügen, bahnten sich, je nach der momentanen 
Sachlage und dem Ermessen ihrer Führer, selbstständig ihren Weg und 
griffen dort ein, wo ihre Mitwirkung eben nothlhat •). 

Die Bayern kämpften mit höchster Ausdauer und Bravour, sahen sich 
aber, nachdem auch die letzte Reserve ausgegeben war, schliesslich gezwun- 
gen, die Stadt zu räumen. Zwei Compagnien (10. und 12. Compagnie des 
11. Regiments) zogen sich auf den Slationsberg zurück. Zwei andere Com- 
pagnien (4. des 6. Jäger- Bataillons und 6. Schützen-Compagnien des 11. Regi- 
ments) mussten sich schon mit der blanken Waffe den Ausweg bahnen, wur- 
den aber dabei fast gänzlich aufgerieben. Der Rest der Vertheidiger, welcher 
die Richtung gegen den nördlichen Sladlfheil eingeschlagen, erreichte von 
dort aus auf Umwegen den Friedhof. 

Noch behaupteten 2 Compagnien die nördlich des Strassendamines 
gelegenen Häuser, wurden aber bald von allen Seiten eingeschlossen ; in der 
Front drangen auch schon grössere Abiheilungen des preussischen 53. Regi- 
ments über die Haupllmlc!»e und so sahen sich diese Compagnien zum 
Aufgeben des von ihnen so herzhaft vertheidigten Punkles gezwungen. Eine 
derselben (l 1. des 11. Regiments) bewirkte ihren Rückzug mit verhältniss- 
mässig geringem Verlust und erreichte den Kirchhol, während von der 
anderen (5. des 15. Regiments 1 ) nur mehr ein geringer Theil sich durchschla- 
gen konnte. 

Ganz Kissingen befand sich nun im Besitze der Preussen. mit Ausnahme 
der nordöstlichsten Häuser, in deren Verteidigung 2 bayerische Compag- 
nien (3. Schützen- und II. des 15. Regiments) bis zum letzten Momente 

') »Da« Treffen bei Kissingen* Ton A. v. Grtben k&nigl. preußischer OL. 
und Divisiona-Comroan.leur 8. 20., welche unparteiisch vorfasste Schrift noch nach 
träglich beniitst wurde, obgleich der vorliegeudo Band rm ihrem Erscheinen schon 
«am Drucke bereit 
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10. Juli, ausharrten, bald aber auch von allen Seiten umringt, abgeschnitten und zum 
grössten Theil gefangen genommen wurden (nach 1 Uhr) '). 

Die Bayern waren nicht weit hinter Kissingen zurück gegangen, sondern 
setzten sich dicht vor der Stadt beim Kirchhofe und ä cheval der Nüdlinger- 
Strasse wieder fest; die Preussen drängten ihnen gegen die Ostseite Kissin- 
gen^ nach. 

Inzwischen hatten aber auch die 3 Halbzüge vom 1. Bataillon des 
preussischen 15. Regiments und 1 Zug nebst 1 Seclion des Bataillons Lippe 
auf dem Stationsberge, welchen bayerischerseits 3 Compagnien des 6. Jäger- 
Bataillons, 2 Compagnien des 15. Regiments und 1 Compagnie des 9. Regi- 
ments vertheidiglen, Terrain gewonnen. 

Trotzdem, dass letztere Truppen durch zwei Compagnien des 7. Jäger- 
Bataillons — die beiden anderen waren als Reserve an der Winterleite ver- 
blieben, — unterstützt wurden, wobei dessen Commandant Major Graf 
Ysenburg fiel, drangen die Preussen, unterstützt durch das ununterbrochene 
Feuer der aul dem Alle- Burgberge aufgefahrenen 12pfd. Batterie, gegen 
die linke Flanke der Bayern vor, welche, Kissingen bereits in Feindes Hand 
sehend, nun auch den Stalionsberg aulgaben und sich auf die Winlerleile zu- 
rückzogen. 

Es war dies zur selben Zeit, als sich der Kampf um den letzten Punkt, 
den die Bayern noch hinler Kissingen lesthielten , entspann. 2 Compagnien 
und 1 Zug des 9. Regiments hatten den Kirchhof daselbst besetzt und in aller 
Eile zur Verteidigung hergerichtet; hinter demselben, ä cheval der nach Nüd- 
lingen führenden Strasse sammelten sich die Truppen der Brigade Ribeau- 
pierre und nahmen nach und nach wieder Stellung. Winkels war mit dem 
1 Bataillon des 12. Regiments besetzt, in dessen linker Flanke sich die bei- 
den von Reilcrswiesen zurückgelangten Compagnien auf einer bewaldeten Höhe 
aufslcll len. Die bayerischen Batterien Redenbacherund Zeller verblieben im 
Kample mit der preussischen, noch am rechten Saale-Ufer befindlichen Artil- 
lerie. 

Die Preussen schritten nun zum Angriffe des Friedholes. 

4 Compagnien des 15. und 55. Regiments, denen sich zahlreiche 
Schützen aller andern in Kissingen eingedrungenen Abtheilungen und meh- 
rere Compagnien des 53. Regiments anschlössen, gingen gegen dieses Object 
vor, während gleichzeitig die preussischen Schützenzüge, welche den Stations- 
berg genommen, die linke bayerische Flanke bedrohten. 

Um sich Luit zumachen, beorderte GL. v. Zoll er 1 Escadron des 4. 

') Nach dem bayerischen offtciellen Werke war Kissingen um l'/i Uhr, 
nach der Brochüre des GL. t. Gäben gegen 1 Uhr im Besitze der Preussen. 
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Chcvaulegers-Regiments zur AlLake. Aur einen unpassirbaren Hohlweg 10. Juli 
slossend, mussle diese Escndron unter dem heftigsten feindlichen Feuer wie- 
der zurück. 

Mit unvergleichlicher Bravour wurde der Friedhof gehalten. Erst als 
ein weiterer Widerstand unmöglich geworden, bahnten sich die Vertheidiger 
mit dem Bajonnet den Weg durch die feindlichen Reihen und entkamen, 
wenn auch mit schweren Verlusten '). 

Preussischcrseils folgten ä cheval der Chaussee 2 Compagnien des 
15. Regiments nebst vielen Schülzenschwärmen den Bayern nach, während 
gleichzeitig die Schützenzüge vom Slalionsberg auf der Winterleite weiter 
vordrangen. 

GL. v. Göben fand es jedoch an der Zeit, vor Allem seine Truppen 
wieder zu ordnen. Er berief die bis nahe gegen Winkels vorgedrungenen 
Abtheilungen bis zum Friedhofe zurück und zog gleichzeitig die noch 
am rechten Ufer verbliebenen Truppen der Brigaden W ran gel und Kum- 
mer, sowie die schon früher von Albertshausen nach Garitz vorgenommene 
Reserve nach Kissingen. Bios die Artillerie verblieb in ihrer günstigen Posi- 
tion am jenseitigen Ufer. 

Wöhrend sich die Preussen Kissingens bemächtigten, suchte auch deren 
linkes Flügel -Detnchemenl, unter Oberst v. d. Gol tz, weiter aufwärts die 
Saale zu forciren. 

Das Üelachement (2. und Füsilier-Bataillon des 15. Regiments und 
V, Escadron) kam, schon als es in das Thal hinabstieg, in feindliches Feuer 
und land sowohl bei Friedrichshall, welcher Ort mit den angrenzenden 
Salinen vom bayerischen 5. Jöger- Bataillon besetzt war, sowie bei Hausen, 
wo 4 Compagnien des 11. Regiments standen, eine krallige Vertheidigung. 
Auf dem Abfalle des Sinnberges, nordöstlich Friedrichshall, befanden sich 
vier 12pfd. Geschütze, unter Oberlieulenant" z u Rhein, 1200 Schritte 
östlich dieses Ortes die beiden Cavallerie-Regimenter. 

Die sich dem andern Flussufer nähernden Preussen wurden heftig 
beschossen, während die 4 Geschütze den Ausgang des Cascaden- Thaies 
mit Granalkarlütschen bewarfen. Oberst v. d. Goltz musste bald die Unmög- 
lichkeit erkennen, mit seinen geringen Kräften hier durchzudringen und 
beschrankte sich darauf die Lisiere des den Thalhung begrenzenden Gehölzes 
mit 3 Compagnien zu besetzen, 2 Compagnien in der Richtung auf Hausen 
vorzuschieben und den Rest seines Detachements gedeckt aufzustellen. Es 

*) Nach dem bayerischen Werke um 2 Uhr; nach der Darstellung in OL. v. 
(iüben's Brochürc scheint die Einnahme des Friedhofs beiläufig •/, Stunde vorher 
geschehen zu sein. 
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io. Juli. entspann sich nun bei Friedrichshall ein andauerndes Feuergelechl, wäh- 
rend welchen der Commandant des bayerischen rechten Flügels, GM. Graf 
Pappen heim, verwundet wurde und das Commando an Oberst Baron 
Brück überging. 

GL. v. Man teuf fei, welcher mit seiner Division um 10 V, Uhr von 
Geroda aufgebrochen war , um über Claushol und Friedrichshall nach Kis- 
singen zu rücken, erhielt auf dem Marsche Kenntniss von der Lage der Dinge, 
eilte mit einer Escadron des Dragoner-Regiments Nr. 6 und der 4pfd. 
Batterie Tempsky gegen Friedrichshall voraus, und traf daselbst kurz 
vor Mitlag ein. 

Durt angelangt, konnte er jedoch des Terrains halber nur 2 Geschütze 
;iufTahren lassen und auch diese mussten sich schon nach wenigen Schüssen 
vor dem überlegenen feindlichen Feuer zurückziehen. 

GL. v. M a n t e u f f e I wandle sich nun mit Ausnahme zweier Geschütze, 
die er mit einem Dragonerzug am Salzberge beliess, durch den Klosterwald 
flussaurwärts gegen Hausen, dirigirle seine bei Claushof eingetroffene Avant- 
garde unter GM. v. Freyhold (3 Bataillons des 59. Regiments mit der gezo- 
genen Opld. Batterie Loose) gleichfalls dahin, das Füsilier -Bataillon 
des 25. Regiments unter Oberstlieutenant v. Cranach nach Waldaschach, 
das Gros seiner Division nach Kissingen. 

Indessen kamen aber auch auf bayerischer Seite Verstärkungen an. 
Gegen Mittag traf GM. Hanser mit den bereits früher bezeichneten 
Theilen seiner Brigade und den beiden ihm nachgesandten Batterien auf dem 
zwischen Hausen und Haard befindlichen Höhenzuge ein, nahm dort Stellung 
und entsandte 2 Coinpagnien des 3. Jäger-Bataillons zur Verbindung mit 
Waldaschach nach Grossenbrach ; die beiden andern Compagnien dieses Batail- 
lons verstärkten den Posten in Hausen. 

Um 1 Uhr erhielt GM. Hanser den Befehl, mit seinem Gros nach 
Hausen zu rücken, er beorderte die reitende Batterie Hellingrath unter 
Bedeckung von 1 V, Escadrons dahin voraus ; 2 Geschütze nahmen 
hinler der steinernen Brücke, die 4 anderen am Ostende des Ortes Stellung 
Die gezogene 6pfd Ballerie Girl war schon früher auf einer vorsprin- 
genden Kuppe des Höhenzuges und am Hundsbrunnen aufgefahren, die beiden 
12pfd. Geschütze (unter Oberlieutenanl Graf Türheim) bei Haard verblieben. 

Die beiden Bataillons des 10. Regiments waren eben im Begriffe gleichfalls 
gegen Hausen nachzufolgen, als GM. Hanser vom GL. Zoller die Weisung 
erhielt, so schnell als möglich die in Kissingen fechtenden Truppen zu unter- 
stützen. Die beiden Bataillons des 10. Regiments traten von Hausen den 
Marsch dahin an (gegen 2 Uhr), wurden aber aul dem Wega nach Friedrichs- 
hall beim Steinhof von einem so heftigen feindlichen Feuer empfangen, dass 
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das 1. Bataillon hinter den Wirtschaftsgebäuden und nächst dem Steinhof , 0 j B jf < 
eine deckende Aufstellung nahm , während das 3. Bataillon über den Sinn- 
berg nach Kissingen zu gelangen suchte. 

Beim Ersteigen des nur wenig Schulz bietenden Hanges von einer 
mittlerweile am Salzberge aufgefahrenen prcussischen Batterie beschossen, 
gerieth das Bataillon einigermassen in Unordnung, sammelte sich aber bald 
und wollte wieder den Marsch nach Kissingen lortsetzen, als es die Nach- 
richt von dem Verluste dieser Stadl, wie den Befehl erhielt, auf Nüdlingen 
zurückzugehen. Zur Aufnahme der noch vorwärts befindlichen Abtheilungen 
nahm es vorläufig eine gedeckte Aufstellung auf dem Sinnberge. 

Nach dem Verluste Kissingens (gegen 2 Uhr), hatte GL. v. Z o 1 1 e r 
auch den Rückzug der nächst Friedrichshall und Hausen stehenden 
Abiheilungen in der Richtung auf Nüdlingen angeordnet. 

Die Friedrichshall vertheidigenden Truppen tralen nun diesen, gedeckt 
durch riie 3. Jäger - Compagnie, unter einem lebhaften Feuer des Feindes an 
und sammelten sich sammt der Halb-Baiterie zu Rhein, bei welcher Ober- 
lieulenant Gössner milseinen beiden Geschützen inzwischen wieder einge- 
rückt war, auf der Höhe des Sinnberges neben der dort stehenden 2. leichten 
Cavallerie- Brigade, wo auch die beiden Bataillons des 10. Regiments sich 
wieder vereinigten. 

Da aber, wie wir gleich sehen werden, in dieser Zeit auch schon Win- 
kels in die Hände der Preussen gefallen war und eine in die linke Flanke 
deiachirte bayerische Compagnie, von deren Feuer cmplangen wurde, setzten 
die Truppen, gedeckt von 2 Compagnien des 10. Regiments unter Haupt- 
mann Lacher, welcher den Feind durch ein ausdauernd geführtes Waldge- 
fecht längere Zeit aufhielt, ihren Rückzug auf Nüdlingen fort. Bei Gelegenheit 
des Rückzuges von Friedrichshall fiel der GeneralstabshaupUnann Schlag- 
ini weit. 

Bald nachdem der Abzug der Bayern unler dem Feuer der herbei- 
gekommenen preussischen Avantgarde- Batterie (Nr. 6) von Friedrichshall 
begonnen, setzten sich die Preussen auch in den Besitz dieses Ortes. 

Auf einem Kahne, welchen zwei preussische Musketiere, die durch die 
Saale geschwommen, vom linken Ufer geholl hatten, wurden anfänglich 
einige Züge, sodann als die Brücke mit Leitern überdeckt war, ander«- 
Abiheilungen über den Fluss nach Friedrichshall gesetzt. Später, nachdem 
der preussische Brückenlrain vorgekommen, wurde der Rest des Detaehc- 
ments mittelst Pontons über die Saale gebracht und zur Wiederherstellung 
der Brücke geschritten. 

Friedrichshall mit den Salinen wurde nun stark besetzt, und Oberst 
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10. Juli. v. d. Goltz verblieb daselbst, indem er nur kleine Abiheilungen dem Gegner 
folgen liess. 

Auch von Hausen besannen die Bayern in Folge des erhaltenen Befehls 
um 2 Uhr, theils auf dem Wege nach Haard, theils im Thalc des Nüdlinger- 
Baches abzuziehen, wurden aber schon kurze Zeil darauf (2 % Uhr) von den 
bekanntlich auf dem Salzberge aufgefahrenen beiden Batterien der Division 
Man ton ffe I beschossen. 

Die noch ganz nahe bei Hausen befindliche bayerische 12pfd. Bat- 
terie Hei Ii ngralh erwiderte sogleich das Feuer und wurde bald darauf 
auch durch die gezogene (jpld. Batterie Girl unterstützt. 

Während dessen setzten die übrigen Truppen ihren Rückzug weiter 
fort. Nur das 3. Bataillon des 7. Regiments, 2 Compagnien des 3. Jäger-Batail- 
lons mit 2 Zwölfpfündei ii der Batterie Kirchhof ler nahmen am Rücken 
des Hundsbrunnen eine Aulnahmsslellung, durch welche sich die Batterien, 
nachdem die Kanonade nahezu l Stunde (bis 3 Uhr) gewährt und preussische 
Schützen sich bereits von Friedrichshall her der Batterie Helling ralh 
näherten, zurückzogen, worauf auch die beiden Bataillons (die zwei nach 
Grossenbrach detachirlen Compagnien des 3. Jäger-Bataillons waren inzwi- 
schen wieder eingerückt) und die beiden ZwÖlfpfünder zwischen 3 1 /, und 
4 Uhr den Röckzug, anfänglich nach Haard, später nach Burghausen antra- 
ten, um hier die Einmündung des Haarder Weges in die Schweinfurier- 
Strasse zu decken. 

Als sich der früher geschilderte Gcschfitzkampf schon seinem End;- 
nahte, traf auch die Avantgarde der Division Manteuffel nach und nach 
gegenüber Hausen ein. Einige Züge des an der Tete befindlichen 1. Batail- 
lons des 59. Regiments überkletterten die barrikadirle Brücke, über welche, 
bald darauf, nachdem sie wieder gangbar gemacht, der Resl des Bataillons 
lolgte, das nun den Ort besetzte. Das Füsilier- Bataillon obigen Regiments 
verblieb rechts der Batterien an der nach Kissingen führenden Strasse, wäh- 
rend das 2. Bataillon eine Reserve-Aufstellung am Eingange von 
Hausen nahm. 

Eine weitere Verfolgung der Bayern fand von dieser Seite nicht statt. 
Ein später vorgeschicktes Detachement (2 Compagnien) vertrieb ein- 
zelne feindliche Patrullen und setzte sich schliesslich in Haard fest. 

Bei Waldaschach war zwar zu dieser Zeil noch kein Feind erschie- 
nen, doch wurde dieser Ort, wegen dessen isolirter Lage nunmehr von den 
Bayern geräumt und das Detachement (1. Bataillon des 15. Regiments) nahm, 
nachdem die Saale-Brücke verrammelt und mit 1 Compagnic besetzt worden, 
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auf der am linken Ufer steil ansteigenden Höhe Aufstellung. Eine Compagnie 10- Juli, 
bewachte Grossenbrach und die zerstörte, nach Klein brach führende Brücke. 
Auch Sleinach blieb von den Bayern (3. Infanterie-Regiment mit 2 Geschützen) 
besetzt. 

GL. v. Göben, welcher seine Truppen nächst Kissingen gesammelt, 
nahm nach 2 Uhr die Verfolgung der Bayern wieder anf. 

GM. v. Kummer beliess 2 Bataillons des 13. Regiments in Kissingen 
und rückte mit dem Reste seiner Brigade, voran das 19. Regiment 
ä cheval der Strasse in der Richtung auf Nüdlingen vor. Rechts der Chaussee 
und auf dem Hinge der Winterleite avancirlen unter GM. v. Wränge! das 
Füsilier- und 2. Bataillon des 55. Regiments nebst 2 Compagnien Lippe, wäh- 
rend d;is 1. Bataillon des 15. Regiments gegen die Höhe der Winterleile vor- 
drang und sich mit den vom Stalionsherge vorgekommenen Schützenzügen 
vereinigle. 

Ein Halb- Bataillon des 55. Regiments verblieb an der Strasse als 
Reserve; das andere ging mit Schützenzügen des 15. Regiments und des 
Bataillons Lippe links der Strasse gegen den Sinnberg vor *). 

Unter diesen Umständen sahen sieh die Bayern bald zum weitereu 
Rückzug gegen Winkels genöthigl, der zwar auf Befehl des Prinzen Carl, 
welcher ein neuerliches Vorrücken gegen die eben verlassenen Positionen 
anordnete, einen Moment eingestellt, sehr bald aber wieder fortgesetzt wurde. 

Während dieses Rückzuges versuchte die Escadron Egloffstein 
des 4. Chevaulegers- Regiments nochmals eine Attake, wurde aber durch 
das preussische Schnellfeuer mit Verlust zurückgewiesen ; auch beschossen 
die Batterien Redenba eher und Zeller mit nur geringer Wirkung den 
auf der ganzen Linie unaufhaltsam vordringenden Feind. 

Die links der Strasse auf dem Hanse des Sinnherges avaneirenden 
preussischen Abtheilungen begannen bald die Batterie Zeller schon aus 
ziemlicher Nähe zu bedrohen, daher von Winkels die nächsten Compagnien 
(4 des 12. Regiments) in die auf der Höhe befindlichen Weingärten gewor- 
fen wurden , wodurch die Preussen auch eine Weile zum Stehen kamen. 
Eine zu weil vorgedrungene kleine Abtheilung der Letzteren ward durch die 
mittlerweile von der Attake rückkehrende. Escadron gefangen genommen. 

Die beiden bayerischen gezogenen Batterien bcnützlen diesen Moment, 

•j Dieses fogiment war xur Ausgleichung der Starke von der Division Beyer 
der Division Utfbcn zugetheilt worden. 

*) Vor Beginn des Angriffen bntf;u alle preußischen Truppen üir Oep.-:. ;; 
abgelegt. 
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10. Ji.i:. um auf Nüdlingen zurück zu gehen, wohin sich auch Lieutenant Hai der 
mit seinen beiden Geschützen, von der Winterleite aus, gezogen hatte. 

Nahe vor Winkels Hei GL. v. Zoll er und GM. v. Ribeaupierre 
übernahm das Commando. GL. v. d. T a n n ward verwundet. 

Vom preussischen 19. Regiment , welches Winkels in der Front 
angriff, drangen bald Abiheilungen in den Ort ein, der gleichzeitig von dem 
rechts der Strasse und auf dem Nordhang der Winlerleite vorruckenden 
Theile der Brigade W ran gel beschossen ward; die Bayern gaben nun diesen 
Ort auf und setzten den Rückzug gegen Nüdlingen weiter fort 

Nachdem auch die Vertheidiger der Winterleite gezwungen worden 
die Höhe zu verlassen, zog sich das bayerische 7. Jäger-Bataillon gegen die 
Chaussee, das 6 Jäger- Bataillon über den Oster- und Schlegelsberg gleichfalls 
an die Strasse zurück, und nur 1 Compagnie ersteren Bataillons und 1 
Compagnien des 9. Regiments bewirkten ihren Rückzug aurden Höhen selbst. 

Unter diesen Umständen konnte sich auch der rechte bayerische Flügel 
am Sinnberge nicht länger hallen. Preussischerseits ging das Halb-Bataillon 
des 55. Regiments mit den angehängten Schülzenzügen in der Front zum 
Angriffe dieser Höhe vor, während von Winkels aus Theile des 19. Infan- 
terie-Regiments und des Bataillons Lippe gegen den südlichen Theil des Berges 
und den Schlegelsberg vordrangen und die Bayern hier zum Rückzüge 
zwangen. 

Um 3'/, Uhr, als sich die Preussen im Besitze sämmtlicher Höhen bis 
zum Nüdlinger-Bach befanden, gab GL. v. Göben den Befehl, über diese 
nicht mehr hinaus zu gehen. 

Das 19. Regünent besetzte hierauf den Sinnberg. Auch die Brigade 
W rangel blieb stehen. Nur drei Compagnien des l. Bataillons vom 15. Regi- 
mente, welche den Befehl zur Einstellung der Vorrückung nicht erhalten, 
drangen bis zum Calvarienberg (südlich von Nüdlingen) vor, während die Bay- 
ern ihren Rückzug durch Nüdlingen, wo inzwischen auch der grösste 
Theil der Truppen von Friedrichshall und Hausen eingetroffen war, bewirkten. 

Um in diesem Momente das Nachdrängen der Preussen zu verhindern, 
besetzten starke Plünkler-Abtheilungen anfänglich den Wassergraben vor Nüd- 
lingen, und später, als sie selben aufgeben mussten. den Westausgang dieses 
Ortes, während das 1. Bataillon des 12. Regimentsund das 3. Bataillon des 4. 
Regiments auf dem mehr rückwärts gelegenen Schlossberg Aufstellung 
nahmen. 

Die 4 glatten von Bischofsheim eingelroflenen Geschütze der Batterie 
Kirchhof fer fuhren auf der Höhe nächst dem Kirchhofe auf, neben ihnen 
kam da* eben von Reiterswiesen rückgekehrle 2. Bataillon 12. Regiments zu 
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stehen Ferners liess das um 4 Uhr von Friedrichshall her durch Nüdlingen 10. Juli, 
marschireode 10. Regiment 2 Compngnien im Friedhof zurück. 

Inzwischen hatte GL. v. Göben, da nach 2 Uhr von Friedrichshall 
und Waldaschach starker Kanonendonner herüber tönte, den General v. 
Tresckow mit dem Cürassier-Regiment Nr. 4 und der reitenden Batterie 
Meiling, denen das 13. Infanterie-Regiment nachfolgte, zur Recognoscirung 
Saaleaufwärls entsendet und von diesem sehr bald die Meidung erhalten, dass 
sowohl Frtedrichshall^als Hausen bereits vom Feinde geräumt und im Besitze 
der Preussen waren. 

GM. v.Tresckow liess hierauf das Cürassier-Regiment mit der Batterie 
nördlich am Sinnberge vorgehen, wo letzlere mit den am Nddlinger Kirchhofe 
aufgefahrenen bayerischen 4 Geschützen und einer reitenden Batterie, welche 
aus der Reserve-Stellung vorkam und sich etwa 700 Schritte östlich Nüd- 
lingen poelirte, in den Kampf trat Da aber die glatten Geschütze der preus- 
sischen Batterie wegen der grossen Entfernung keine Wirkung erzielten, 
stellten sie bald das Feuer ein und kehrten sammt dem Cürassier-Regiment 
gegen Kissingen zurück. 

Während des eben beschriebenen Geschützkampfes war das bayerische 
2. Bataillon des 12. Regiments nebst 2 Geschützen der Batterie Kirchhoffer 
auf den Calvarienberg gerückt. 

Dieses Bataillon wurde aber beim Ersteigen des Berges von der neben 
Nüdlingen aufgefahrenen bayerischen Batterie für ein feindliches gehalten 
und beschossen, gerielh in Unordnung und verliess in Folge dessen wieder 
die Höhe. In diesem Momente erreichten die Schützen der am rechten preussi- 
schen Flügel unaufhaltsam vorgedrungenen 3 Compagnien des 1 . Bataillons 

') Dieses Bataillon, gegen Mittag zu einer Recognoscirung nach Amshausen 
entsendet, wurde beim Debonchiren aus dem Walde vor Reiterswiesen bereits vom 
feindlichen Feuer empfangen, nahm im Walde 8tellung und marschirte um 2 Uhr 
nach Nüdlingen ab. 

Ein militärischer Augenzeuge schreibt über die Situation in Nödlingen : 

„Es war 4 Uhr Nachmittags ; die aus Kissingen, sowie von Hausen zurück- 
„gewiosenen Truppen, die zurückfahrenden Batterien, leere Sanität«-, Munitions- und 
„Proviantwagen, anderseits von Munneratadt anrückend« Verstärkungen, Batterien 
„der Artillerie-Reserve, die eben eintrafen, Alle» drängte sieb in Nüdlingen, einem 
„kleinen Orte, in einem von ziemlich hohen, waldigen Rücken und Kuppen einge- 
schlossenen Kesselthale, zusammen. 

„Die Verwirrung hatte ihren (lipfel erreicht. Bei diesem Anblicke niusste 
„selbst der Muthigo zu zweifeln anfangen. 

„Wie konnte man Ordnung schaffen in diesem Chaos? Wenn die Preussen 
„rasch nachrückten, war Alles verloren; denn ein eiliger Rückzug, um dem Feinde 
„sich zu entziehen, war durch die rückwärtigen Walddefiles ganz unmöglich. 

(Meine Eindrücke aus dem bayerisch-preussischen Feldzuge im Jahre 1866. — 
Von einem Augenzeugen.) 

Ötterrelchi Kämpfe 186«. (V. B»n<l.) 5 B 
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10. Juli, des 15. Regiments die Kuppe. Nur eines der beiden bayerischen Geschütze 
konn'emehr abfahren, das andere, von dem während des Aufprotzens 5 Pferde 
fielen, blieb in den Händen der Preussen. Das bayerische Bataillon machte 
noch einen vergeblichen Versuch die Höhe wieder zu gewinnen, wobei dessen 
Commandant, Major Kohlermann, verwundet wurde und zog sich hierauf 
theils auf die Chaussee, theils über den Schlossberg zurück. 

Nüdlingen wurde nun von den Bayern verlassen und bald darauf dessen 
Westrand von der über den Sinnberg vorgegangenen 10. Compagnie des 
preussischen 19. Regiments und einer Schntzen-Abtheilung vom 1. Bataillon 
des 15. Regiments besetzt. Der Commandant des letzteren Bataillons gewahrte 
vom Calvarienberge aus, dass die längs der Strasse vorgerückten preussi- 
schen Abtheilungen Halt gemacht, und erhielt auf eine gestellte Anfrage die 
Mitlheiluns von dem erlassenen Befehl, nicht weiter vorzugehen, worauf er 
sein Bataillon, mit Ausnahme der gegen Nüdlingen vorgeeilten Compagnie, 
auf demselben Wege, den es gekommen, wieder zurückführte. 

Bayeriseherseits war beiläufig 1200 Schritte hinter Nüdlingen die rei- 
tende 12pfd. Batterie l-epel nördlich der Münnerslädter-Chaussee aufge- 
fahren. Zu beiden Seiten derselben nahmen (ünl Compagnien des 15. Regi- 
ments und Abtheilungen des 7. Jäger-Bataillons Stellung, während der Rest 
der im Kampfe gestandenen Truppen den Rückzug weiter fortsetzte (4 '/, Uhr). 

OL. v. Göben hatte in Erfahrung gebracht, dass er es bisher nicht 
nur mit 3 Brigaden zu thun gehabt, sondern dass auch schon des Morgens 
zwischen Schweinfurl und Kissingen beiläufig eine bayerische Truppen-Divi- 
sion bemerkt worden war. für deren Avantgarde man das bekanntlich zur 
Recognoscii ung gegen Arnhausen vorgeschobene 2. Bataillon des 12. Regiments 
hielt. Um nun durcheine, noch grössere Entfernung von derSaalenicht Flanke und 
Rücken seiner Division zu gefährden, ertheilte er wiederholt den Belehl, nicht 
über den Abschnitt vor Nüdlingen vorzugehen und wies denGM. v. Wrangel 
an, mit seiner Brigade, dem Infanterie-Regimente Nr. 19 und seinen beiden 
inzwischen vorgekommenen Batterien, am Sinn- und Schlegelsberg Stellung 
zu nehmen. 

GM. v. Kummer sollte mit dem 53. Regimenle nach Kissingen rück- 
kehren, wo auch GM. v. Tresckow mit den Cürassieren und der Batterie 
bereits wieder eingetroffen war. 

Vom 13. Infanterie -Regiment wurde das 2. Bataillon mit 1 Escadron 
Huszaren nach Reiterswicsen und Amshausen mit dem Auftrage vorgeschoben, 
starke Patrullen gegen Schweinfurt zu entsenden, während zu deren etwaiger 
Unterstützung das 1. Bataillon am Südausgange Kissingens verblieb. 

Es muss hervorgehoben werden, dass um diese Zeit GL. v. Manteuffel 
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in Kissingen mit der Mitteilung eintraf, das Gros seiner Division, deren 10. J*ti. 
Avantgarde bekanntlich nach Hausen dirigirt worden, könne nicht vor 
Abend in Kissingen anlangen. 

Zur Zeit, als vor Nüdlingen das Gelecht scheinbar zum Abschlüsse 
gelangle, gaben die Bayern auch den Posten bei Waldaschach anf. Die 
von der Division Feder dahin entsandten Abtheilungen (3. Bataillon des 
8. Regimentsund 4 Geschütze) waren zwischen 3 und 4 Uhr dort eingetroffen 
und halten — mit Ausnahme 1 Compagnie, welche bei Bocktet zur Vertheidi- 
gung der schlecht zerstörten Brücke zurückblieb — neben und hinter dem auf 
dem Alte-Burgberge aufmarschirten 1. Bataillon des 15. Regiments Stellung 
genommen. 

Als man gegen 5 Uhr am linken Ufer oberhalb Hausen schon leindliche 
Colonnen gewahrte, welche die directe Rückzugslinie gegen Nüdlingen ver- 
legten, benützte das 1. Bataillon des 15. Regiments mit der Halb-Batlerie die 
einzige für Geschütze noch practicable Strasse am rechten Saale -Ufer und 
rückte, nachdem die Verrammlung auf der Brücke in Eile entfernt worden, 
über Waldaschach nach Sleinach. 

Das wöhrend des Vormarsches der Division Manteuflel zur Deckung 
der linken Flanke nach erstcrem Orte detachirte preussische Füsilier -Ba- 
taillon des 25. Regiments hatte sich in diesem Momente Waldaschach so weit 
genähert, dass dessen Vortruppe mit der Arrieregarde der abziehenden 
Bayern noch einige Schüsse wechseln konnte. 

Das andere bayerische Bataillon (3. Bataillon des 8. Regiments) bewirkte 
seinen Rückzug auf Waldwegen über Bocklet nach der Münnerstädter- 
Slrasse. Die nach Kleinbrach detachirte 1. Schützen- Compagnie des 1. Ba- 
taillons des 15. Regiments, welche zum Einrücken beordert worden, gelangte 
erst nach Waldaschach, nachdem das Bataillon abmarschirt und der Feind 
schon in den Ort gedrungen war. 

Nach einem harten Kampfe und bei einem Verlust von etlichen 40 Mann 
bahnle sich dieselbe einen Ausweg nach Bocklet, wo sie sich dem 3. Bataillon 
des 8. Regiments anschloss und sodann mit diesem vereint nach Nieder- 
lauer rückte. 

Das mit den 4 Geschützen von Waldaschach glücklich nach Steinach 
gelangte bayerische Bataillon verblieb daselbst mit dorn dort bereits stehenden 
Delachement bis zum Einbrüche der Nacht. 

In Folge der von GL. v.Göben ertheilten Disposition traf GM. v. Wrän- 
get alle Vorbereitungen, seine Truppen in einem Biwak bei Winkels unter- 

6B» 
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in. Juli, zubringen. Das 19. Regiment, welches noch am Sinnberge stand, sollte durch 
das aur Vorposten bestimmte 2. Bataillon des 55. Regiments abgelöst werden 
und sodann gleichfalls zum Gros der Brigade stossen, bei welchem noch 
viele Abiheilungen fehlten. 

Nach 5 Uhr setzte sich dieses Batailloa in Marsch, aber schon eine 
halbe Stunde darauf meldete der Commandant desselben, dass sich die Bayern 
hinler Nüdlingen bedeutend verstärkt hätten und nach den wahrnehmbaren 
Vorbereitungen ein neuerliches Vorgehen derselben in Aussicht stehe. Diese 
Meldung sollte sich sehr bald bewahrheiten. 

Die bayerische (1.) Division Stephan, welche um 1 Uhr den Befehl 
auf das Gefechtsfeld zu eilen erhallen halle, war, nachdem sie auf ihrem 
Vormärsche vielfällig aufgehalten worden, mit ihrer Spitze gegen 4 Uhr hinter 
Nüdlingen eingetroffen. 

Nachdem 1 Bataillon in Münnersladt zurückgeblieben, zählte diese 
Division 9 Bataillons, 4 Escadrons, 6 glatte und 4 gezogene Geschütze. 

Zur Deckung des Aufmarsches besetzte die Brigade Welsch mit 
3 Bataillons zu beiden Seilen der Strasse den Ausgang des Deflles '). 

2 Bataillons (2. des 2. und 1. des 8. Resimenls) nahmen auf dem Süd- 
hange des Alienberges, das 3. Bataillon des 2. Regiments nächst der Ruine 
Hünberg Stellung. Hier kamen überdies 4 gezogene Geschütze (Batterie 
Hullen) und am Südhange des Allenberges zu beiden Seilen der Batterie 
Lepel 6 Geschütze der 12pfd. Batterie Mussinan und die wieder vor- 
beorderte 12pfd. Batterie Schust e r, im Ganzen also 26 Geschütze zur 
Verwendung. 

Auch die Brigade Sleinle debouchirle nun aus dem Defile, bewirkte 
am Fusse des Schlossberges ihren Aufmarsch und schob das 2. Jäger-Ba- 
taillon gleichfalls auf die Höhe nächst der Ruine vor. 

Mit dieser Verstärkung an frischen Truppen hoffte Prinz Carl dem 
bisher so unglücklich geführten Gefechte eine andere Wendung zu geben und 
beschloss nun seinerseits zur Offensive zu schreiten. Doch stalt hiezu alle 
verfügbaren Truppen zusammen zu raffen, schritt man mit den 9 Ba- 
laillons der Division Slep han, denen blos 4 Bataillons der bisher bei Kis 
singen, Kriedrkhshall und Hausen im Gefechte gestandenen 3 Brigaden als 
Reserve dienten, zum neuerlichen Angriffe, während man den Rest dieser 
Letzleren den Rückzug hinter Nüdlingen weiter fortsetzen Hess. 

Noch verblieb die Hoffnung auf das Erscheinen der Division Harl- 



') Die an.lern Bataillon* waren bekanntlich in Milnneritndt, Neustadt und 
Wal 'Taschach detachirt. 
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mann, welcher um 2'/. Uhr der Befehl ertheill worden war, auf den 10. Jult 
Kampfplatz zu eilen. 

Diese Division hatte den Marsch auf Aura und Euerdorf um 2 Uhr be- . 
gönnen, stellte aber auf die Nachrieht, dass letzterer Ort bereits vom Feinde 
besetzt sei und auch von Kissingen schon kindliche Infanterie anrücke, den 
Vormarsch ein, und nahm, da aus der Richtung des Kanonendonners der un- 
günstige Verlauf des Gefechtes zu entnehmen war, zur Deckung der Schwein- 
furter-Strasse bei Orlenbach Stellung. 

Hier erhielt nun GL. v. Hart mann den vom Prinz Carl ertheilten 
Befehl, auf den Kampfplatz zu rücken, wenige Minuten darauf aber die vom 
Generalslabs -Souschef im Namen des Feldmarschalls erlassene Weisung, 
Poppenhausen festzuhalten. Letzterer Befehl, obgleich früher ausgefertigt, 
war durch Zufall später an die Division gelangt, in Folge dessen GL. v. H a r t- 
mann besehloss, seine durch Hin- und Hermärsche ohnedies erschöpften 
Truppen bei Poppenhausen Stellung nehmen zu hissen, «obei ihn auch die 
Erwägung leitete, dass der Tag zu weit vorgeschritten war, um das sehr 
entfernte Gefechtsfeld vor Anbruch der Nacht erreichen zu können. Die 
Hoffnung auf ein Eingreifen dieser Division in den Kampf war daher eine 
vergebliche. 

Die Vorröckung der Division Stephan gegen Nüdlingen begann nach 
5 Uhr. Die 4 an der Sirasse stehenden Bataillons der Brigade Sle inle gingen 
in der Front. 2 Bataillons der Brigade Welsch in der rechten, das 2- Jäger- 
Bataillon in der linken Flanke gegen diesen Ort vor, und die wenigen Preus- 
sen (10. Compagnie des 19. Regiments mit dem Schützentrupp des 15. Regi- 
ments), welche dessen Westausgang besetzt gehalten hatten, wurden mit 
Verlusi gegen den Schlegelsberg gedrängt. 

GM. v. Wrangel halle gleich nach Emplangder Meldung, dass sich 
grössere bayerische Massen hinter Nüdlingen sammelten, die 12pfd. Batterie 
Eynn tten H, unter Bedeckung einer Escadron Huszaren, auf den Schlegels- 
berg vorgcsandl, wo sie alsbald den Kampf mit der feindlichen Artillerie 
aufnahm. 

Auch das Füsilier- Bataillon des 55. Regiments wurde vorbeordert, 
um die Stellung des 19 Regiments zu verstärken. 

Mittlerweile hatten aber auch die Bayern ihre Vorrückung weiter fort- 
gesetzt. Das 2. Bataillon des Lcibregiraents besetzte Nüdlingen, das 3. den 
nassen Graben rechts des Ortes und den Calvarienberg, auf welch* letzteren 
sich auch das 3. Bataillon des 2. Regiments und d is 2. Jäger- Bataillon zogen. 

Rechts der Chaussee gingen 3 bayerische Bataillons (2. und 3- Bataillon 
des I , 2. des 2. Regiments) gegen den Nordabhang des Sinnherges vor; 
2 Bataillons (1 des 8. und 1 des 2. Regiments) verblieben hinler Nüdlingen 
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10. Juli, an der Strasse als Reserve. Von der Artillerie war nach der Räumung 
Südlingens durch die Preussen die 1 2pfd. Batterie Mussi nan bis an den 
Kirchhof, die reitende 12pfd. Batterie Lepel aul die Höhe nördlich des 
Ortes vorgefahren und in Action getreten, während die beiden andern Bat- 
terien (Schuster und Hutten) eine Reservestellung nahmen. 

Das 3. Chevaulegers-Regiment stand gedeckt hinter Nüdlingen. 

Von den andern an diesem Tage bisher im Gefechte gewesenen bayeri- 
schen Truppen wurden nur 4 Bataillons (6. Jäger-, 2 Bataillons des 10. und 
2. des 12. Regiments), denen sich später noch das 1. Bataillon des 12. Regi- 
ments und eine Escadron anschlössen, am Schlossherge hinter der Ruine als 
Reserve zurückbehalten, während alle übrigen Abtheilungen, wie erwähnt, 
ihren Rückzug theils auf Münnersladl, theils auf Poppenhausen und Schwein- 
furl fortsetzten. 

Preussischereeits hielten 5 Compagnien des 19. Regiments hinler der 
Lisiere des die Höhen bedeckenden Gehölzes, während das Gros dieses 
Regiments (7 Compagnien), und neben ihm die 12pfd. Batterie, hinter dem 
Kamme, zu beiden Seiten der Strasse, Stellung genommen hatten. 

Als das Feuer immer stärker wurde, begab sich GM. v. W r a n g e I nach 
vorwärts und Hess gleichzeitig das Divisions - Commando in Kissingen um 
Unterstützung bitten, von wo jedoch der Bescheid zurück gelangte, das» 
der General „mit 8 Bataillons und 2 Batterien in so starker Stellung einem 
jeden so spät am Tage erfolgenden Angriffe vollständig gewachsen sei, indessen 
über die beiden bei Friedrichshall stehenden Bataillons seiner Brigade, wenn 
nöthig, verfügen könne." 

Jene starke Stellung war aber, als dieser Bescheid eintraf, nicht mehr 
in seinem Besitz, und ihm blieb in der kritischen Lage, in die er sich plötz- 
lich versetzt sah, auch nicht die Zeit die ihm zugewiesenen Bataillons 
heranziehen zu können. 

Die Bayern hatten nemlich (b*/ t Uhr) ihre Vorrückung weiter fortge- 
setzt. Der rechte Flügel , welcher weniger Widerstand fand , drang, die 
Preussen völlig überraschend, in den Sinnberg- Wald ein; auf dem linken 
Flügel waren drei Compagnien vom 3. Bataillon des Leibregimenls über den 
Calvarienberg , zwei Compagnien des 2. Regiments links davon vorgerückt, 
während zwei Compagnien des 2. Jäger -Bataillons am äusserslen linken 
Flügel mit den am Schlegelsberg postirlen pre.ussischen Abtheilungen das 
Gefecht aufnahmen. 

Die beiden andern Compagnien des letzterwähnten Bataillons dienten der 
inzwischen auf den Calvarienberg vorgerückten 12pld. Batterie Mussi nan 
als Bedeckung. 

Bald halten die Bayern den Sinnberg- Wald genommen, setzten sich 
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an dessen Lisiere, sowie a cheval der Strasse fest, und gelangten dadurch in die 10. Juli. 

linke Flanke der Preussen, während in der Letzteren Front gleichzeitig die bisher 

im Thalgrunde von Südlingen postirten drei Compagnien des 3. Bataillons des 

Leib-Regiments in der Richtung aul die preussische Batterie vorrückten, die 

um Hange postirten 3 preussischen Compagnien theils gegen das Gros des 

19. Regiments, theils gegen den Schlegelsberg drängten und allmälig die 

Höhe gewannen. 

GM. v. W r a n g e 1 war in diesem Augenblicke (6 1 /, Uhr) eben im Begriff 
wegen Sicherung der Stellung die weiteren Befehle zu ertheilen , als ihm 
der Batlerie-Commandant die Meldung erstattete, dass er seine Position aulge- 
ben müsse, da er sowohl in der Front, als vom Sinnberge her von feindlicher 
Inlanterie beschossen werde. 

Auch die an der Strasse stehenden Compagnien des 19. Regiments 
erhielten schon aus nächster Nähe Feuer und geriethen in Unordnung. 

In diesem Momente jagte überdies die von GM. v. W r a n g e 1 nach 
Winkels zurück beorderte Huszaren-Escadron durch diese Compagnien und 
steigerte die Verwirrung. 

Oberstlieutenant v. Henning stellte wohl bald die Feuerlinie wieder 
her und liess 2 Compagnien gegen den Wald am Sinnberge vorgehen; diese 
aber reussirten nicht und wichen in der Richtung aul Winkels zurück. 

Die zum Aufgeben ihrer Position gezwungene J 2prd. Batterie fand die 
Strasse bereits versperrt und entkam nur mit grosser Mühe über den Osthang 
des Schlegelsberges, nachdem zwei Compagnien des Bataillons Lippe und Ab- 
iheilungen vom 2. Bataillon des 55. Regiments sich dort den Bayern ent- 
gegen geworlen und diese momentan aufgehallen halten. 

Die Batterie fuhr sodann bei Winkels neben der gezogenen 4pfd. 
Batterie Coester auf, von wo beide vereint die am Sinnberge vordringen- 
den Bayern beschossen. 

Das nur mehr durch 5 Compagnien gebildete Gros des 19. Regiments, 
welches östlich der Strasse aul dem durchaus keine Deckung gewährenden 
Hange neuerlich Stellung genommen halle, war hier dem heaigslen leindlichen 
Feuer ausgesetzt und wurde überdies — wenn auch ohne Schaden — von 
der eigenen gezogenen Batterie beschossen ; es ging daher auf beiläufig 600 
Schrille bis Winkels zurück, gedeckt durch das mittlerweile vorgekommene 
Füsilier-Bataillon des 55. Regiments, welches sich mit 3 Compagnien an der 
Strasse, 200 Schritte von der vom Feinde besetzten Waldlisiere entfernt, 
festsetzte, während eine Cornpagnie in einem mit der Strasse parallel lauten- 
den Ravin, in welchem das Bataillon seine Vorrückung bewirkt hatte, als Re- 
serve verblieb. 
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10. Juli. Obgleich dieses Bataillon in seiner vorgeschobenen Stellung von der 

eigenen gezogenen 4pfd. Batterie gleichfalls tür ein feindliches gehalten und 
beschossen wurde und durch die erste Granate 1 Fähnrich, 1 Feldwebel und 
9 Mann verlor, führte es doch durch längere Zeit das Feuergelechl gegen 
den überlegenen Gegner in ausdauernder Weise fori, bis es endlich durch die 
Bayern vom Sinnberge her in Flanke und Rücken genommen, ebenfalls den 
Rückzug nach Winkels antreten musste, wo GM. v. Wrangel bedacht war, 
seine Abtheilungen zu sammeln und in eine geordnete Autstellung zu bringen. 

Der Angriff der Bayern war bisher vom Erfolge gekrönt. Am rechten 
Flügel waren sie Herren des Sinnberges; am linken Flügel hatten die beiden 
Compagnien des 2. Jäger-Bataillons den Thalgrund überschritten, die Höhen 
zwischen dem Osler- und Schlegelsberg erstiegen und von dort aus das Feuer- 
gefecht mit den, letzteren Punkt noch festhaltenden preussischen Abthei- 
lungen fortgesetzt. 

2 Compagnien des bayerischen 2., und später auch das 3. Bataillon 
des 10. Infanterie -Regiments, hatten den Altenberg besetzt und wiesen 
dort einige von Hausen über den Hundsbrunnen zur Recognoscirung vor- 
pusairte preussische Abtheilungen zurück. 

Die Batterie des Hauptmann L e p e 1 hatte, nachdem die Bayern in den 
Sinnberg - Wald gedrungen waren, nordwestlich Nüdlingen's eine neue Aul- 
stellung nehmen wollen, war aber von den eben erwähnten preussischen Ab- 
theilungen bedroht, bis hinler Nüdlingen zurückgegangen. 

Von der übrigen bayerischen Artillerie hatte zu dieoer Zeit die Batterie 
Mussinan, nachdem die preussische 12pfd. Batterie zum Aulgeben ihrer 
Stellung gezwungen worden, das Feuer eingestellt und sich gedeckt hinter 
der Kuppe des Calvarienberges placirt. Dort standen nun auch die aus der 
Reserve vorgenommenen vier gezogenen Geschütze der Batterie Hullen, 
welche den abziehenden Preussen einige Granaten nachgeschickt hatten. 

Die Batterie Schuster wurde nach Münnerstadt dirigirt. 

Als GM. v. Wrangel noch mit dem Ordnen der zurückkommenden 
Abtheilungen beschäftigt war. erhielt er auf seine Bitte um Unterstützung, 
die früher schon angeführte Antwort des GL. v. G ö ben , welche ihn aul seine 
eigenen KräRe verwies. 

GM. v. Wrangel entschloss sich in Folge dessen, trotz der geringen 
Kräfte, über die er in diesem Momente verfügte, einen OfFensivstoss zu wagen, 
und mit diesem kühnen Schrille dem Feinde die errungenen Vorlheile wieder 
zu entreissen. 

Obersllieulenant v. Henning, Commandanl des 19. Regiments, hatte 
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schon beim Zurückgehen, zur Deckung seiner rechten Flanke, 2 Compagnien i o. Juli, 
auf die Höhe östlich der Chaussee entsandt. 

Nachdem lerners 2 Compagnien dieses Regiments den bekanntlich Irüher 
gegen den Sinnberg vorpussirtcn, dort aber abgewiesenen 2 Compagnien, 
auf Befehl des CM. v. Wrangel als Unterstützung nachgeschickt worden, 
stand der Rest der noch übrigen Truppen ') vorwärts Winkels, zu beiden 
Seiten der Strasse, wo auch die beiden Batterien aulgefahren waren. 
Letztere verstärkten nun (7 1 /, Uhr Abends) ihr Feuer und überschütteten 
den Sinnberg- Wald . wie die Lisiere an der Chaussee mit einem Hagel 
von Projectilen. 

Gleichzeitig gab GM. v. Wrangel das Signal zum Avanciren auf 
allen Punkten der Gefechlslinie. Entschlossen gingen die Preussen gegen die 
feindliche Stellung vor und brachten die Bayern an der Chaussee und am 
Schlegelsberge im ersten Anlaufe zum Weichen. Bei dieser Gelegenheit fiel 
Major R o h d e w a 1 d , Commandant des Bataillons Lippe. 

Ein längerer Kampr entspann sich jedoch um den Besitz des Sinnberges, 
von welchem diu Bayern nicht nur einen beträchtlichen Theil behaupteten, 
sondern auch durch ihr flankirendes Feuer den im Centrum vorrückenden 
Preussen grossen Schaden beibrachten. 

Doch ward auch diese Höhe endlich freiwillig dem Feinde überlassen, 
denn die dortige Stellung in dem ausgedehnten dichten Walde war zu sehr 
exponirt, nachdem der linke bayerische Flügel bereits aul Nüdlingen und 
den Calvarienberg zurückgegangen war, und die Höhen südlich des Sinn- 
berges also durchgängig in den Händen des Feindes sich befanden. 

Überdies zeigten sich von Hausen her, im Thale des Nüdlinger-Baches, 
stärkere preussische Abtheilungen, die, obgleich noch entfernt, den Rückzug 
der Bayern gelährdeten und GM. Steinle zog daher gegen 8 Uhr seine 
Truppen vom Sinnberge gegen Nüdlingen zunick. 

Unbelästigt gelangten die Bayern nach diesem Orte und nur ihre Arriere- 
garde wechselte einige Schüsse mit den auf der Höhe des Sinnberges lang- 
sam nachrückenden Preussen, welch' letztere aber den nordöstlichen Wald- 
saum nicht überschritten. 

Prinz Carl halte inzwischen die Meldung erhalten, dass die Division 
Hart mann nieht eintreffen könne und nur eine kurze Spanne Zeil er- 



') Es waren dies recht« iler Chaussee die 9. und 1'2. Compn^uie des 19. liegi- 
ments gemischt mit einigen Zügen des 55. Regiments und 2 Compagnien Lippe. An der 
Chaussee die S andern Compagnien Lippe, sodann die 1. und Theile der 6. und 7. 
Compagnic des 19. und das Füsilier-Bataillon des 55. Regiments. Im «weiten Treffen 
das halbe S. Bataillon des 55. Regiments. 
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1«. JoU. «i^rigle bis zum Einbruch der Nacht Es schien ihm daher nicht gerathen 
die Truppen in dem von allen Seiten beherrschten Becken von Nüdlingen 
länger zu belassen und er befahl, die Division Stephan bis an die Münner- 
städter-Chaussee zu ziehen, während die 4 Bataillons der (2.) Division 
Feder zur Deckung dieser rückgängigen Bewegung hinler Nüdlingen noch 
einige Zeit verbleiben sollten. 

Um 9 Uhr trat nun die 1. Division den Abmarsch an, nachdem GM. 
Stephan früher zur Aufnahme der noch vorwärts stehenden Abtheilungen 
Nüdlingen und den Alteberg durch die 1. Bataillons des 2. und 8. Regiments 
hatte besetzen lassen. Diese beiden Bataillons unterhielten im Vereine mit dem 
2. Jäger -Bataillon, das auf dem Cid varien berge sich gesammelt und so- 
dann näher an Nüdlingen gezogen halte, noch einige Zeit hindurch das Feuer 
negen die im vorliegenden Walde befindlichen preussischen Plänkler, bis die 
zunehmende Dunkelheit dein Gefechte ein Ende machte. 

Nach und nach erlolgte nun auch der Abmarsch der nächst Nüdlingen 
stehenden Abiheilungen, deren letzte gegen 1 1 Uhr den Alleberg verliess. 

Das 1. Bataillon des 8. Regiments, welches am Eingange des Wald- 
Detiles die Vorposten gegen Nüdlingen bezogen, wurde daselbst bis zum 
nächsten Morgen belassen. 

Preussischerseils konnte bei der angebrochenen Nncht und nach den 
Strapazen, welche die während des ganzen Tages marschirenden und käm- 
pfenden Truppen ertragen hatten, an keine weitere Ausbeulung des Sieges 
gedacht werden. 

Das 1. Bataillon des 55. Regiments bezog die alte Vorpostenstellung 
vor Winkels, welche ihm Nachmittags zugewiesen worden war, der Rest 
der Truppen biwakirte bei letzlerem Orte. Erst um Millernachl übernahm 
das mittlerweile vorbeorderte Bataillon des Magdeburger Füsilier-Regiments 
Nr. 36 (der Division Man teuffei) die Vorposten, dem sodann das 
1. Bataillon des 55. Regiments als Repli diente. 

Das Gros der Division Göben stand und verblieb in Kissingen. „Dort 
„war das mehrstündige blutige Schlussgefecht trotz seiner Nähe so ganz un- 
bemerkt geblieben, dass selbst der Divisions-Commandeur erst durch die, 
„mit der Bitte um Zuweisung eines Irischen Vorposlen-Bataillons, übersandte 
„Meldung über den zurückgeschlagenen Angriff der Bayern, Kunde davon 
„erhielt, dass ein solcher wirklich stattgefunden *). M 



') Au« GL. v. GObeu'N Brochüre über da» Gefacht bei Kissingen 8. 38. 
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Die beiderseitigen Verluste im Gefechte bei Kissingen werden beziffert: 10. JurL 
Preussen. Bayern. 
Officiere Mann Pferde Officiere Mann Pferde 

Todt 10 133 22 9* 92 33 

Verwundet 25 673 3 37 554 66 

Vermisst und 

gefangen 1 37 1 6 55» 8 

Summe: 36 843 26 52 J205 J07 

* darunter GL. Freiherr v. Zoller. 

An Trophäen gewannen die Preussen ein bayerisches Geschütz. 



Gleichzeiüg mit dem Gefecht bei Kissingen fand auch der Zusammenstoss 
der preussiscben Division Beyer mit den Truppen unter G. d. C. Fürst Taxis 
bei Hammelburg statt. 

Die Bayern, u. z. dos Gros der Infanterie-Brigade Schweitzer, die 
schwere Ca vall er ie- Brigade und das 1. Uhlanen-Regimenl, hatten 
in der Nacht zum 10. vorwärts der Stadt nördlich von Unter -Erthal 
biwakirt. mit Vorposten in der Linie Schwärzelbach-Neuwirthshaus-Franken- 
bronn. In Hammelburg befand sich ein Bataillon und zunächst der Saale- 
Brücke die reitende 12pl<L Batterie Massenbach. 

Eine nach Euerdorl detachirle Compagnie des 14. Regiments hatte die 
dortige, sowie die Saale-Brücke bei Aura besetzt und wurde noch in der Nacht 
durch die von Kissingen nach ersterem Orte entsandte 5. Schülzen-Compagnie 
des 11. Regiments verstärkt. 

Das 2. Uhlanen-Regimenl milder 12pfd. reilenden Ballerie La Roche 
stand bei Witlershausen-Euerdorf und Fuchssladt 

Aus während der Nachl eingelaufenen Nachrichten schloss G. d. C. 
Fürst Taxis, der Feind beabsichtige einen Sloss gegen seine rechte Flanke 
und er wurde in dieser Vermulhung noch dadurch beslärkl, dass eine An- 
näherung der Preussen in der Front von Brückenau her, nicht bemerkt wurde. 

In Folge dessen zog Fürst Taxis seine Truppen noch während der 
Nacht und am Morgen des 10. in eine Aurstellung näher an Hammelburg 
zurüek. 



') Diese Daten wurden den beiderseitigen officiellen Werken entnommen und 
müssen als ilie richtigen angesehen wcrrf< n, obgleich sie mit anderen Angaben, 
wenn anch unbedeutend, differiren. 

Von den bayerischen Vermissten fielen 6 Officiere und beiläufig 600 Mann 
unverwundet iu die HXnde der Preussen, was sich durch den Strassenkampf in 
Kissingen, wo Viele Tun der eigenen Truppe abgeschnitten wurden und sich sodauu 
ergebeu inussten, erklärt Von den preuxsischen Gefangenen waren der Officier und 
36 
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Pas während der Nacht auf Vorposten gest mdene 1. Jäger-Bataillon 
lagerte nun hinter der Unter-Erlhaler-Mühle; einige hundert Schritte hinter 
dieser befanden sich die demselben zugelheillen 2 Geschütze der Batterie 
Loltersberg. Pas 1. Bataillon des b*. Regiments besetzte den Graslerberg, 
und die beiden in südwestlicher Richtung ziehenden Ausläufer dieser Ilöhe; 
•las 3. Bataillon des 6. Regiments nahm eine Bereitschaftsstellung vor Hammel- 
burg. Die directe Verlheidigung der Stadl war 2 Compagnien vom 1. Bataillon 
des 14. Regiments übertragen, von denen die 4. in einem gegen Norden hin- 
ziehenden Hohlwege „am Rehbach -Thal" zu stehen kam. Die 2 anderen 
Compagnien dieses Bataillons wurden um 8'/, Uhr Morgens aul den Ofen- 
ihalerberg vorgeschoben 1 ). Das 2. Bataillon des letzteren Regiments endlich er- 
hielt die Weisung, die Ortschaften Westheim und Langendorf und den Höhen- 
zug längs der Saale bis an den Fehrberg zu besetzen. 

Die gezogene 6prd. Batterie Loltersberg (6 Geschütze), welche 
schon während der Nacht aul der Höhe hinler den Thulba-Bach postirt wurde, 
erhielt des Morgens den Befehl, hinter die Saale zu rücken, wo sodann 
2 Geschütze am Eingange des Slein-Thales, die 4 anderen 600 Schritte nörd- 
lich davon ihre Aufstellung fanden. Links der Batterie Loltersberg fuhr 
die reilende 12pfd. Batterie Massenbach beim Franziskaner-Kloster, 
unterhalb des Saalecker-Schlosses, auf. 

Als das 2. Bataillon des 14. Regiments um 9 Uhr bei Fuchsstadl ein- 
traf, fand es dort in einer günstigen Position südlich der Mühle bereits 
4 Geschütze der reilenden I2pfd. Balterie La Roche. Um 11 Uhr bezog 
auch das 2. Uhlanen-Regiinenl seit- und rückwärts der Batterie eine gedeckte 
Aufstellung. GM. Herzog Ludwig, welcher 2 Compagnien an dem Saale- 
Obergange bei Trimberg zurückgelassen, übernahm nun das Commando über 
sämmlliche in und nächst Fuchssladl stehenden Truppen. 

Das andere Regiment seiner Brigade (1. Uhlanen-Regiment) befand 
sich noch zur Besorgung des Sicherheitsdienstes am rechten Thulba-Ufer. 

Von der schweren Cavallerie-Brigade GM. Rummel verblieb nur das 
Cürassier- Regiment, welches im Gefechlslalle gegen die Brückenauer- 
Strasse demonstriren sollte, in Dibbach, während die beiden andern Regi- 
menter um 8 ühr Morgens aur mehr als eine Meile gegen Wernfeld und 
Karsbach zurück gesandt wurden. 

Wären die Pnlrullen des den Sicherheilsdienst besorgenden l. Uhlanen- 
Regiments etwas weiter vorgeschoben worden, so würde man von dem An- 



') 5 Compagnien dieses Bataillons befanden sich an der Fuchsstädter-Brücke 
und bei Trimberfc 'tetaehirt. 
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marsch der Preussen rechtzeitig in Kenntnis* gewesen sein. So aber glaubte 10. Juli, 
man nach den neuerlich eingelaufenen Meldungen der Voi trappet! einen huldigen 
Angriff des Feindes nicht befürchten zu müssen, und zog in Folge dessen da* 
1. Bataillon des 6. Regiments zwischen 9 und 10 Uhr vom Graslerberg nach 
Hammelburg zurück, wo es abessen und sodann das 1. Jüger-Balaillon an 
der Unter-Erlhaler-Mühle ablösen sollte. Um 10 Uhr setzte Oberst Korb 
auch die 2. Division des auf Vorposten stehenden 1. Uhlnnen Regiments nach 
Fuchsstadt in Marsch, um dort zu tut lern, und erlheilte der 1. Division den 
Befehl, die Vorposten einzuziehen und sodann zu gleichem Zwecke dahin zu 
folgen'). 

Wahrend man bayerischerseits so sich der grössten Sorglosigkeit hin- 
gab, war die preussischc Division Beyer, bei welcher sich auch der Com- 
mandant der Main-Armee. G. d. L v. Falckenslein befand, des Morgens 
von Geiersnest aufgebrochen und um 10 Uhr in die Höhe des Neuwirthshauses 
gelangt Die Vorrüikung fortsetzend, traf die preussische Avantgarde 
(3 Bataillons, 1 Escadron und 1 Batterie), unter GM v. S ch acht nie y er, 
gegen 11 Uhr aur der Hohe nördlich von Unler-Erlhal ein, und bemerkte 
von hier aus südlich des Ortes eine grössere bayerische Inlanterie-Ab- 
theilung, die ohne jede Sicherheilsmassregel lagerte, sowie eine Cavallerie- 
Colonne, die von der Thulba-Brücke gegen Hammclburg sich bewegte. Es 
war dies die 1. Division des 1. Uhlanen- Regiments, welche, der erhalleneu 
Weisung nachkommend, die Vorlruppen eingezogen und sich nach Fuchsstadt 
in Marsch gesetzt hatte. 

GM. v. Schachtmeyer liess sogleich die der Avantgarde zuge- 
theilte 4pfd. Batterie (Schmidts)aurder Höhe westlich der Strosse auffahren 
und die Colonne beschiessen. Eben über die Thulba-Brücke gekommen, war 
diese in die Nähe des 1. Jäger-Bataillons gelangt, als ganz unerwartet feind- 
liche Granaten in die Division einschlugen, wodurch nicht nur dieselbe, son- 
dern auch das Jäger-Bataillon in Unordnung gerielhen und nach Hammclburg 
zurückeilten. Ein bei Unter-Erlhal vorbereiteter Verhau wurde zwar noch 
rechtzeitig geschlossen, aber nicht besetzt. 

Die Uhlancn-Division, welche sich vor der Stadl wieder sammelte, 
nahm am nordwestlichen Ausgange derselben Aufstellung; das Jäger-B alail- 
lon rallirle sich in Hammelburg, und ward in der Folge dessen eine HällV 
nach Fuchsstadt, die andere nach Arnstein disponirl. Die beiden Geschützt 



*) Dieser Vorgang ist vollkommen unerklärlich. Nach dem oflfie. bayr. Geschichte- 
werke (8. 133) hatte seit dem Ruckmar<che des 1. Jäger-Bataillons das 1. Uhlanen- 
Regiment allein den Sicherheitsdienst auf dem rechten Thulba-Ufer übernommen. Ob 
nun dasselbe mit oder ohne höhere Weisung die Vorposten einzog und den Fein l 
ohne jede Beobachtung liess, ist aus dem Werke nicht zu ersehen. 
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10. Juli. der Batterie Leutersberg, welche d:is Feuer des Gegners anfänglich er- 
widert hallen, gingen, sich von den eigenen Truppen verlassen sehend und 
nachdem ihr CommandanlOberlieutenantTauschek tödtlich verwunde« wor- 
den war, nach Hammelburg zurück. 

GM. v. Schachtmeyer Hess nun von der preussischen Avantgarde 
das 1. Bataillon des Füsilier-Regiments Nr. 39 bis zum Anlangen des Gros 
in Unter-Erthal zurück, das 2. Bataillon — gefolgt vom 3. — theils über 
die Brücke (nachdem der Verhau fortgeschafft), theils durch eine Furt die 
Thulba passiren und die Höhen zwischen dem Thnlba- und Rehbache besetzen. 
Die Batterie Schmidts etablirtc sich westlich der Chaussee, beiläufig 
1600 Schritte vor Hammelburg, und beschoss von hier das im Thalgrunde 
stehende 1. Ühlanen-Regiment. dessen Divisionen sich mittlerweile westlich 
der Stadt vereinigt hatten, aus der dem feindlichen Feuer exponirten, 
völlig ungedeckten Aufstellung zurück gingen und sich wieder nach 
Fuchsstadt in Marsch setzten. 

Mittlerweile hatte Oberst Schweitzer von den in Hammclburg 
eiligst formirten Abtheilungen das 1. Batnillon des 6. Regiments, gedeckt 
durch eine Plänklerkette, und auf dessen linkem Flügel bald darauf auch das 
3. Bataillon desselben Regiments zwischen dem steilen Abfalle der Dibbacher- 
Strasse und dem wasserreichen Canal in der Richtung auf Erthal vorrücken 
lassen. Mit geringen Verlusten gelangten diese Bataillons bis an den durch 
den südlichen Ausläufer des Graslerberges gebildeten Höhenrand, wurden 
aber hhr vom Feuer der beiden preussischen, durch Z Compagnien des Gros 
verstärkten Avantgarde-Bataillons und der feindlichen Artillerie empfangen, 
am weheren Vorschreiten verhindert, und begannen nun einen kurzen, aber 
heftigen Tirailleurkampf. 

Am linken bayerischen Flügel war das 3. Cürassier-Regimenl von 
Dibbach nördlich der Saale längs des Hanges vorgerückt um wenn thunlich 
den Feind in der Flanke zu fassen. Dies war aber für den Moment unmög- 
lich; das Regiment verblieb in seiner Aufstellung durch längere Zeil dem 
Feuer zweier von der preussischen Batterie Schmidts nach rechts detachirten 
Geschütze, wie mehrerer später in der Kichtung auf Dibbach vorgesandten 
Plänklerschwärmc ausgesetzt, und zog gegen Mittag anfänglich nach Dibbach 
und später auf Befehl des GM. Rummel naeh Wernfeld ab. 

Nach und nach hallen die Prcussen noch eine I2pld. Bulterie (Rich- 
ter) auf ihren rechten Flügel vorgezogen, welche im Vereine mit der schon 
im Feuer befindlichen Batterie Schmidts den Kampf mit der nächst Saaleck 
stehenden bayerischen Artillerie, jedoch wegen der l>edeutendcn Entfernung 
ohne besonderen Erfc4g, aufnahm. Die beiden gegen den Graslerberg vor- 
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geschickten bayerischen Bataillons zogen sich inzwischen wieder gegen 10. Juli. 
Hammelburg zurück. 

Im preussischen Hauptquartier verrauthele man in Folge der erhaltenen 
Nachrichten, wie schon erwähnt, die Hauptkraft der Bayern bei Hammelburg. 
Es schien wahrscheinlich, dass Letztere, obgleich sie bisher nur wenige 
Truppen gezeigt hatten, mit bedeutenden Streitkräften in einer durch die 
Beschaffenheit des Terrains begünstigten, verdeckten Aufstellungsich befanden. 

General v. Beyer erhielt daher vom Armee-Commandanten den Befehl 
bis zum Aufmarsche des Gros und der Reserve seiner Division nur ein hin- 
haltendes Gefecht zu führen, während GL. v. Göben angewiesen wurde, 
falls er nicht schon selbst engagirt sei, aus der Richtung von Kissingen 
den Bayern in die rechte Fl inke zu rücken, was natürlich unthunlich war. 

In Folge der getroffenen Disposition wurde nun das Gefecht durch län- 
gere Zeit stehenden Fusses geführt. 

Bayerischerseits waren in diesem Momente ausser den am linken Saale- 
Ufer aufgefahrenen 11 Geschützen nur mehr 3 Bataillons mit den Preussen 
engagirt. 

Das I. Bataillon des 14. Regiments 1 4 Compagnien) halte noch seine frü- 
here Aufstellung in Hammelburg und in dem vorliegenden Hohlwege sowie 
auf dem Ofenthalerberge inne. Das vom Angriffe rückgekehrte 1 Bataillon des 
6. Regiments rückte gleichfalls mit 2 Compagnien und 1 Zug auf letztere Höhe 
und den Heroldsberg, während der Rest sich am Ausgange der Stadt und in 
den äusserslen Häusern und Gärten festsetzte. 

Das 3. Bataillon des«. Regiments endlich nahm Anfangs eine Aufstellung 
hinter dem Thulba-Canal und rückte später als Reserve in das Innere der 
Stadt. Das 1. Jäger- und das 2. Bataillon des 14. Regiments, die gesammte 
Cavallerie und auch ein Theil der Artillerie waren, in Folge der getroffenen 
Anordnungen, für den Kampf in dieser Position nicht mehr verfügbar. 

Das Tirailleurgefecht zwischen den Vertheidigem des Herolds- und 
Offenthalerberges und den 8 preussischen Compagnien, welche die Höhen 
zwischen demThulba- und dem Rehbache besetzt hatten (GM. v. Schacht- 
meyer wurde während desselben schwer verwundet), dauerte bis nach 2 
Uhr, um welche Zeit sich das preussische Gros entwickelte. 

Das 1. Bataillon des 39. Regiments, welches bis zum Eintreffen der 
preussischen Hauptkraft Unter-Erthal besetzt gehalten, war mittlerweile vor- 
gerückt und hatte westlich der Strasse seit- und rückwärts der Batterie 
Schmidts Aufstellung genommen. Das Feuer der beiden Batterien wurde 
alsbald durch jenes der 12pfd. Batterie (Hoff bauer) verstärkt, welche auf 
dem südwestlichen Hange der Höhe auffuhr und von dort Hammelburg zu 
beschiessen begann ; später kamen noch 2 12pfd. Batterien hinzu. 
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10. Juli. Inzwischen bewirkte das preussische Gros, nachdem es während des 

Vormarsches wiederholt unter das feindliche Feuer gekommen, auf dem Gras- 
lerberg seinen Aulmarsch und erhielt nun vom Armee-Commandanten den 
Befehl, die Vertheidiger des Ofenthalerberges In der rechten Flanke anzu- 
greifen, während in der Front die preussische Avantgarde das Gefecht weiter 
tühren sollte. 

Hammelburg stand in Folge der Beschiessung an sieben Stellen 
in Flammen. Die Bayern, zu schwach um die Verteidigung der Höhen 
mit Erfolg weiter führen zu können, warteten daher den letzten Stoss 
des Gegners nicht ab und begannen gegen 3 Uhr den Ofenlhaler- und 
Heroldsberg zu räumen. Theile der 1. Bataillons des 14. und 6., dann das 3. 
Bataillon des letzteren Regiments, welches aus Hammelburg gezogen und 
ausserhalb des Obcrthores Front gegen den Heroldsberg aufgestellt worden 
war, behaupteten den Eingang der Stadt so lange, bis die übrigen Abthei- 
lungen in Sicherheit waren. 

Das preussische Gros land, als es den Rehbach uberschritt und zum 
Angriffe vorging, den Ulenthalerberg bereits verlassen und rückte sammt 
der Avantgarde, deren Stelle die inzwischen vorgekommene Reserve ein- 
nahm, gegen die brennende Stadt vor, welche nun von den Bayern vollende 
geräumt wurde. 

Der rechte Flügel der Letzteren, unter Major Sebus, zog sich nach 
Fuchsstudt, der linke, unter Major v. Täuffenbach, durch die Stadl über 
die Saale-Brücke zurück. Das 3. Bataillon des 6. Regiments verblieb so lange 
in seiner Aufnahmsstellung bis sämmlliche Abtheilungen Hammelburg verlas- 
sen hatten, woraur es unter dem heftigsten Feuer des Feindes gegen die 
Fuchsstädter-Brücke abzog und dort auf das linke Saale-Ufer überging. Die 
Brücke wurde sodann zerstört. Sämmlliche dahin retirirende, wie die *chon 
Iniher daselbst gestandenen Truppen setzten sich nun gegen Arnstein in Bewe- 
gung; die Brigade des Herzogs L u d w i g bildete den Schluss der Colonne. 

Die nächst Saaleck aufgefahrenen 1 1 Geschütze der bayerischen 
Artillerie harrten bis zum letzten Momente in ihren Positionen aus und ver- 
hinderten das Nachdrängen des Gegners. Endlieh traten auch sie unter dem 
Schutze der von Major Täuffenbach befehligten Colonne den Rückmarsch 
auf x\rnstein an. 

DiePreussen gelangten etwas nach 3 Uhr in den Besitz von Hammelburg. 
G. d. I. v. Falckenstein erhielt hier die Meldung von dem bei Kissingen 
enlspon neuen Kampfe, erlheille der Division Beyer den Befehl, bei Hammel- 
burg concentrirt stehen zu bleiben, und begab sich zur Division Göben. 

Die preussischen Truppen machten sich nun an das Löschen der 
brennenden, von den Bewohnern beinaht' ganz verlassenen Stadl, konnten 
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aber erst gegen Abend das Feuer bewältigen. Die auf das linke Saale-Ufer W. Juli, 
vorpussirten Abiheilungen stiessen nirgends mehr auf den Feind, worauf die 
Division Beyer, Vorposten gegen Fuchsstadt vorschiebend, in und nächst 
Hammelburg enge Cantonnements bezog. 

Der Verlust der im Gefechte gestandenen Truppen beziffert sich 
wie folgt: 

Preussen. Bayern. 
Offieiere Mann Officiere Mann Pferde 

Todt — 10 — 10 13 

Verwundet 6 66 4 64 12 

Vermisst — — — 22 11 



Summe : 6 76 4 96 36 

Von der preussischcn Armee verblieben am Abende des 10.: 
Die Divisionen Guben und Manteuffel bei Kissingen, mit Vorlrup- 
pen gegen Nüdlingen; die Division Beyer cantonnirte, sich gegen Fuchs- 
stadt sichernd , in und bei Hammelburg. 

Von der bayerischen Armee lagerte die Division Stephan südlich 
Münnersladl an der Schwein furter-Chaussee, hinter dieser, näher an Mün- 
nersladt, wo sich das Hauptquartier befand, die Division Feder und Theile 
der Brigade Bibeaupierre. 

Die Division Hartmann, zu welcher 4 Batterien der Beserve-Artillcrie 
gestossen waren, verblieb während der Nacht zwischen Orlenbach und 
Poppenhausen. GM. Bibeaupierre hatte sich ihr mit dem 2. Chevau- 
legers-Begiment angeschlossen, während das 5. Jäger-Bataillon und 2 Batail- 
lons des 11. Begiments seiner Brigade den Marsch auf Schweinlurt fortsetzten, 
wo im Laule des Tages (10.) FZM. Prinz Luitpold mit 4 Bataillons und 
1 Batterie der Beserve-Inlan terie-Div ision von Bamberg per Bahn 
eingetroffen war. 

Die bei Hammelburg engagirl gewesenen Truppen unter Fürst Taxis 
gelangten auf der Strasse nach Würzburg bis Arnstein. 

Die Detachemenls in Neustadt, Steinach, so wie jenes des Obersten 
Schleich stiessen erst am Morgen des folgenden Tages zu ihren Divisionen. 

Das VIII. Bundes-Corps verblieb in den am 9. bezogenen Cantonne- 
ments mit dem Hauptquartier Bornheim; nur schob Prinz Alexander, 
nachdem er telegraphisch über den Vormarsch der Preussen gegen die Bayern 
unterrichtet worden war, die Brigade Baumbach in der Nacht zum 10. 
nach Gelnhausen und Wirtheim. 

öiterrtlehs Kampfe 18C«. (V. Band.) 6 B 
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Am 1 0. erhielt Prinz Alexander ein vom Ober-Commando um 5 Uhr 
Morgens abgesandtes Telegramm des Inhaltes: „Die Preussen nicken über 
„Brückenau vor. Prinz Alexander möge der bayerischen Armee durch 
„eine Pointe nach Schlüchtern beistehen", worauf Letzterer um 1 1 Uhr erwi- 
derte: „Ich decke mit 3 Divisionen die mehrseilig bedrohte Linie Mainz- 
„Krankfurt-Hanau. ') Drei würltembergische Brigaden werden sieh, dem Be- 
nfehl Euer königlichen Hoheit gemäss, unverzüglich von Gelnhausen nach 
„Schlüchtern begeben. Zu gleicher Zeil findet eine Expedition auf das in 
„letzter Nacht vom Feinde besetzte Giessen statt," 

•) Hiezu bemerkt Prinz Carl in seineu Erläuterungen zum 4}perationa-Jour- 
nal des Prinzeu Alexander von Hessen: „ Diese mehrseitige Bedrohung der Linie 
„Mainz-Frankfurt-H.mau könnt* nur aus .lern Alarm, den ein paar Landwohr-Abthei- 
„lungen machten, bestehen." 

Prinz Alexander erwidert hierauf iu seiuen Bemerkungen zu den Erläuterungen 
des Prinzen Carl: „Ks waren nicht «in paar Laudwehr-Ahtheiliingeu, sondern es gingen 
.gleichzeitig Colonnen, aus allen Waffen gebildet, gegen WieabftiftO, Mainz und in 
der Richtung von Worms vor." 
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IV. Abschnitt. 



Bückzug der Bayern auf Schweinfurt, Marsch der preus- 
sischen Armee auf Frankfurt. Versammlung des VIII. 
Bundes-Corps bei Aschaffenburg und Babenhausen. 

11. Juli. 

Nach den Gofcchten an der Saale hatte Prinz Carl den Entschluss it. Juli, 
gefasst, bis an den Main zurückzugehen und die bayerische Armee bei 
Schweinfurt zu concentriren. Der Nähe des Feindes halber, schien es rüthlich 
nicht die directe Strasse von Münnerstadt dahin einzuschlagen, sondern mit 
sämnUlichen in der Gegend von Münnerstadt stehenden Truppen unter dem 
Schutze einer von GM. Hans er befehligten starken Arrieregarde den Weg 
über Poppenlauer, Massbaeh und Billingshausen zu nehmen. 

Auf die Meldung, dass die Preussen schon aul der Schweinfurter-Chaus- 
see vorgingen, ward dann beschlossen, noch mehr südöstlich auszuweichen, 
bei Hassfurt über den Main zu gehen und von dort nachSchweinlurt zu rücken. 

Doch wurden nicht alle Abiheilungen rechtzeitig von dieser Disposilions- 
Änderung in Kennlniss gesetzt wodurch es geschah, dass die Brigade 
Steinle 'j und 2 als Seilen-Detachemcnts verwendete B:tt:iillons des 8. 
Regiments ihren Marsch auf der Seitenstrasse über Rannungen bis Schweinfurt 
fortsetzten, während der Rest der Division Stephan bis Aidhausen und 
Kcrbfeld gelangte und Hassfurt vorläufig mit l Bataillon be.setzte. 

Die Division Feder bezog ein Biwak bei Massbach. 

Ein Theil der Division Zoll er, ferner das 6. Jäger-Bataillon und die 
2. leichte Cavalleric-Brigade GM. Graf Pappen heim marschirten nach 
Schweinfurt, während die Brigade Schweitzer der Division Zoll er mit 
den beiden andern Brigaden des Reserve-Cavalleric-Corps von 
Arnstein bis Würzburg zurückgingen. 

Was die Division^ Hart mann und die tagsvorher in Schweinlurt ein- 
getroffene Brigade der Infanterie -Reserve-Di vision betrifft, so 



') Wurde nunmehr tou Oberst r. Prankh befehligt. 

SB* 
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11. JuU. hallen selbe im Sinne der vom Armee-Commando erhaltenen Weisung, unler 
dem Oberbefehle des FZM. Prinz Luitpold zum Schutze der zurückgehen- 
den Divisionen, am Morgen des 11. bei Orlenbach, Poppenhausen und Mai- 
bach eine Aulstellung genommen. 

In Folge der Meldungen vom Anmärsche der Preussen nahm Prinz 
Luitpold seine Truppen zurück und wies die Brigade Cella mit den 4 
Bataillons der Reserve- Infanterie-Division und dem grösseren Theil der 
Reserve-Artillerie ') in eine starke Position ä cheval der Schweinfurt-Mai- 
bacher-Slrasse, während die Brigade Faust *) mit den Chevaulegers und 
1 gezogenen Batterie den Höhenrücken nördlich von Schweinfurl besetzte. 

Zwei Compagnien des 9. Regiments, welche, nU die Iiivision Hart- 
man n diese Rückwärtsbewegung antrat, den darauf bezüglichen Befehl 
nicht erhielten, hatten in der Nähe von Orlenbach ein kleines Gefecht mit 
Vortruppen der Division Man teuf fei zu bestehen und wurden auf ihrem 
Hückzugc von feindlicher Cavallerie bis Poppenhausen verfolgt, wobei ein 
Seilen-Detachemenl (l Officier, 33 Mann) abgeschnitten und gefangen genom- 
men wurde. 

Prinz Carl, welcher am Vormittage des II. sein Hauptquartier nach 
Schweinlurl verlegte, war fest entschlossen, diesen Punkt um jeden Preis 
zu behaupten. Er verlügle in der Nacht zum 12. über 29 Bataillons, 
17 Escadrons und 60 Geschütze, mit denen er einen etwaigen Versuch 
der Preussen, hier am 12. den Main zu lorciren, mit Erfolg zurückzuweisen 
hoffte. 

Prinz Luitpold wurde angewiesen, sich im Falle eines feindlichen 
Angriffes rechtzeitig auf das linke Miin-Ufcr zu ziehen, während die in 
Schweinfurt concentrirle Brigade des Oberst v. Prankh die Flussübir- 
günge zu verlheidisen halte. 

Vom VIII. Armee-Corps setzte sich im Sinne des Ii über gegebenen 
Telegramms am 11. das Gros der (1.) württembergischen Division 
nach Gelnhausen in Marsch, während die Brigade Baunibach starke 
Detachemenls in der Richtung auf Brückenau und Orb vorschob. 

Zur Unterstützung der Württemberger folgte I hessische Brigade 

■ 

nach Langensebold und Rückingen nach. Dagegen wurden die in Lohr dela- 
chirl gewesenen 2 würllembergisehen Compagnien, nachdem sie dort die 
Eisenbahn unfahrbar gemacht, zu ihrer Truppe einberufen. 

Da Meldungen eingetroffen waren, dass sich, feindliehe Abtheilun- 

•j Di« Bnttcrien Lepel, II e 1 1 in g r a t h, Reden bacher der Keserve-Artillerie 
so wie die Batterie Schuster der Briga-le Seh weiUcr waren nach Hatafurt gelangt. 
*) Niiehdem GM. Faust gefallen, von Obirst Bijot befehligt. 



Digitized by Google 



IV. Rückzuj der Bayern auf Schwoinfurt und Babenhausen. 



gen in der Richtung von Giesscn zeigten, erhielt die (2.) h ad i sehe 1 1. Jnli. 
Division den Befehl, 1 Bataillon und 2 Geschütze mittelst Ebenbahn dahin 
zu entsenden. Dieses in der Nacht zum 1 1. in Marsch gesetzte Detachemenl 
gelangte jedoch blos bis Butzbach, und kehrte kurz darauf zurück. 

Prinz Wilhelm von Baden motivirte die unvollständige Ausführung 
des erhaltenen Befehls mit dem Abbruch der Eisenbahn bei letzterem Orte 
und dem Umstände, dass nach verlässlichen Nachrichten die Preussen des- 
sen bereits geräumt hätten 

Prinz Alexander mussle auch am 11. die nassauische Brigade, 
auf wiederholtes Drängen ihres sich von einer Invasion aus dem llheingau 
bedroht hallenden Landesherrn, momentan mich Höchst und Wiesbaden 
entsenden. Es waren in der Thal 5 Bataillons, 1 Escadron und 8 Geschüize, 
ungefähr 4000 Mann, unter Geueral v. Röder von Coblenz in das Herzog- 
thum eingedrungen, hatten anfänglich Ems und Nassau an der Lahn besetzt 
und waren am 10. bis in die Gegend von Holzhausen gerückt. 

Endlich richteten die Regierungen von Württemberg, Baden 
und Hessen an den Prinzen die Colleeliv-Auflbrderung: „er möge, wenn 
„möglich, Frankfurt und die Mainlinie nicht unmittelbar vor dem nahen 
„Waffenstillstände preisgeben." 

Die Lage des Prinzen Alexander als Commaudant so vieler Con- 
tingenle, deren Herreu Jeder einen andern Wunsch halte, ward eine sehr 
missliche, umsomehr, als der Ober-Beleldshaber Prinz Carl begreillicher- 
weise daraur bestand das VW. Bundes-Corps in entgegengesetzter Richtung 
an sich heranzuziehen. 

Die Voraussicht des Prinzen Carl, belrefl der weitem Operationen des 
Feindes, bewährte sich, denn schon am 10. Abends war im preussischeu 
Hauptquartier beschlossen worden, tagsdurauf die Main-Armee gegen 
Schweinluit in Marsch zu setzen. 

Ein zu dieser Zeil aus dem Hauptquartier des Königs eingetroffenes 
Telegramm sprach zum wiederholten Male aus, dass einem Siege über 
die Bayern der höchste Werth beigelegt würde, da dann den Preussen 
die Länder nördlich des Main zufielen, ohne dass sie dieselben zu betreten 
brauchten. 

Die Excentrieilät des Rückzuges der Bayern und der Umstand, dass 
sowohl nächst Münnersladt als bei Orlenbach noch starke Abiheilungen der- 
selben sich bef inden, liess das preussische Hauptquartier in Ungewissheit über 
die Stellung der Hauplkralt des Gegners. Um in Erfahrung zu bringen, 
welche Richtung das Gros der Bayern eingeschlagen, beorderte G. d. 1. v, 
Fa Icke ns lein den GL. v. Municut fei, dessen Division sich an den 
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II. Jnü bisherigen Gefechten nur im geringen Grade belheiligl halte, bis zur Münner- 
stadt-Schwcinfurler-Slrasse vorzugeben und dem Gegner je nach dem Re- 
sultate der eingezogenen Nachrichten zu folgen. Die Division Beyer hatte 
von Hammelburg über Euerdorf und Ramsthal auf dieSchweinfurter-Chaussee 
zu marschiren und die Division Göben einstweilen bei Kissingen zu ver- 
bleiben. 

Die Division Man teuf fei brach um 6 Uhr Morgens von letzterem 
Punkte auf, stiess, wie bereits erwähnt, gegen 11 Uhr mit der Spitze bei 
Orlenbach auf 2 bayerische Compagnien und verfolgte diese bis Poppen- 
hausen. Nach den Aussagen der bei dieser Gelegenheit gemachten Gefange- 
nen, musste man das Gros der Bayern bei Schweinfurl annehmen u. z. 
nach einer lälschlichen Meldung der, von der Verfolgung mittlerweile von 
Poppenhausen rückgekehrlen Cavallerie, im Anmärsche von dort. 

GL. v. M a n l e u f f e I veranlasste in Folge dessen sofort den Vormarsch 
seiner Division gegen Schweinfurl, erstattete dem Armee-Commando hierü- 
ber Bericht und gelangte mit der Avantgarde um 5 Uhr Nachmittag bis 
Maibach, beiläufig eine Meile vor Schweinfurl, als ihm plölzlich der Befehl 
zukam, falls er mit dem Feinde nicht engagirt sei, seine Division westwärts 
gegen Gemünden zu dirigiren. 

Im Hauptquartiere war nemlich, um 1 Uhr ein, am 9. auf Veranlassung 
des Ministers Graf Bis mar ek abgesandtes, also schon 2 Tage alles chiffrir- 
tes Telegramm eingetroffen, dessen erster Theil unverständlich, dessen 
dechiffrirbarer Schluss aber folgenden Salz enthielt: „Faclische Occu- 
patio n d e r L ä n d e r n ö r d 1 i c h d e s M a i n s fü r voraussichtliche 
„Verhandlungen a u I s l a t u s q u o j e t z t politisch wichtig" '). 

Es handelte sich also, nach den von den Preussen am Hauptschau- 
platze in Böhmen errupgenen Erfolgen nicht mehr um partielle Siege über 
die Bundeslruppen, sondern vor Allen» um den faclischen Besitz der Länder 
• nördlich des Mains, um diesen als lait accompli bei den Verhandlungen ver- 
werten zu können. Wie weil Letztere gediehen, war dem G. d. I. v. Fal- 
ckenslein vollkommen unbekannt. Er durlle demnach keinen Moment 
versäumen , um noch rechtzeitig die Occupation durchzuführen und erlheilte 
somit augenblicklich den Befehl zum RechLsabmarsch der Armee. 

Die Division Göben rückte um .i Uhr Nachmittags in der Richlung 
auf Gemünden bis Hammelburg und bildete somit bei dieser Operation wie- 
der die Spitze des Heeres. 

') ISekanntlich waren am 9. .luli flie Friedcnsprupositionen Preuasena, welche 
Prinz Kcnss dann nach Paris üherbrarhte, im Hauptquartier des Königs festgestellt 
worden. 

Vergl. IV. Hand S. 146. 
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GL. v. Man teuf fei setzte seine Truppen über Poppenhausen nach 12. Juli. 
Gresstlial in Marsch. 

Die Division Beyer, welche noch immer zur eventuellen Unler- 
stülzung der Division Man teu fiel bestimmt blieb, biwakirte an der 
Strasse zwischen Amshausen und Orlenbach. 

12. Juli. 

Die Operationen der Preussen hallen bisher an ziemlicher Zerfahren- 
heil gelitten. Bis zum Gefecht von Langensalza, welches mit dem Rückzüge 
der Truppen unter GM. v. Fliess geendet, halte viel Unsicherheit in ihren 
Bewegungen geherrscht. Später, sowohl am 4., als 10. Juli halte die stets 
isolirte Division Göben unrettbar geschlagen werden können, wenn die Bayern 
das eigentlnimlichc Vorgehen des Gegners nur halbwegs ausgenützt haben 
würden. 

Vom Glücke stets im höchsten Grade begünstigt', glaubte man nun 
mehr denn je sich aul selbes verlassen zu können, und getrieben von der 
Absicht, so schnell als möglich in den Besitz von Frankfurt zu gelangen, 
wurden nun alle Regeln der Klugheit auf die Seile gesetzt und die Armee 
bei ihrer foreirten Bewegung dahin vollends zcrspliltert. 

Die Division Göben marschirle am 12. Morgens von Hammelburg 
nach Gemünden, langte daselbst gegen Abend an und selzle nach einer 
2 stündigen Rast den Marsch bis Lohr fort, wo die Teten beiläufig um 10 Uhr 
Abends eintrafen l ). 

Die Division Mantcuffel folgle auf nahezu 2 Tagmärsche entfernt 
der Division Göben nach Gemünden. 

Die Division Beyer hatte die Weisung, über Hammelburg, Burgheim, 
Orb und Gelnhausen nach Hanau zu rücken und lagerte am 12. Abends in 
der Nähe Hammelburg's*). 

Man wusste zwar im preussischen Hauptquartier, dass Prinz Alexan- 
der von Hessen mit seinem Corps auf Frankfurt zurückgegangen sei und 

') In üemiindon wurde das Gepäck, mit Ausnahme der Kochkessel und der 
Patronen, auf Kalmen verladen und unier Bewachung Main abwärt« bis Lohr geführt, 
wo es die Mannschaft wieder au sich nah in. 

*) Aus dem oftlciellen preussischen Goneralstjibs-Werke sind die Operationen 
der Main-Armee am 12. nicht zu ersehen. Ms wird darin nur angegeben, dass die 
Division Mautcuffel der Division Göben folgte und die Division Beyer, um nicht 
Allos auf einer Strasse marschiren zu lassen, durch das Sinn- und Kinzig-Thal auf 
Hanau instradirt wurde. Bis wohin die Divisionen H.-yer und Münte nf fei am 12. 
golaugten und welche Strasse die Letztere einschlug, wird im offlciellen Werke 
nicht gesagt. Nach mehreren Werken hatte die Division Man teuf fei über Arn- 
stein nach Osmündes zu rücken und soll sich am 12. in der Nähe des erstcren 
Punktes befunden haben. 
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»2. Juli, musste dort auf «einen Zusammensloss mit dessen Truppen gefasst sein, nahm 
aber hierauf nicht die geringste Rücksicht. 

Die Division Göben drang völlig isolirt in Gewaltmärschen gegen das 
VIII. Bundes-Corps vor, welch' letzteres jetzt 46'/, Batailons, 36 Escadrons 
und 134 Geschütze (94 gezogene, 40 glatte), annähernd 49.000 Streitbare 
zählte, daher selbst der ganzen vereinigten Main-Armee nahezu numerisch 
gewachsen war. 

Prinz Alexander welcher sich, seil die Nachricht von den Kämpfen 
an der Saale eingetroffen, zu wiederholten Malen an das Armee-Commando 
telegraphisch mit der Bitte gewendet, zu befehlen, wohin das VIII. Corps im 
Hinblick auf die leindlichen Operationen und die Vereinigung der Bundes- 
Armee abzurücken hätte, erfuhr am 12. durch den G. d. C. Fürst Taxis 
dass das bayerische Corps bei Schweinfurt stehen geblieben sei und 
sich dessen Hauptquartier in Gerolzhofen befinde '). 

An diesem Tage langten ierners Nachrichten ein, dass die Preusseit 
sich plötzlich mit grösseren Massen gegen Gemünden und Lohr gewendet 
hätten und auch Würzburg zu bedrohen schienen. Prinz Alexander sah 
nun nicht nur die Vereinigung mit den Bayern ernstlich gelährdet, sondern 
sich auch, wie früher diese, der Gefahr ausgesetzt, den Kampf gegen die 
preussische Armee vereinzelt aufnehmen zu müssen. Dies wollte er vermei- 
den und beabsichtigte daher, das VIII. Corps hinter den Main zurückzu- 

') Am 10. Juli 12 Uhr Nacht« hatte Prinz Alexander an den Priuzcn Carl 
telegrapkirt : „Erfahre soeben durch Baron K üb eck, da-»» königlich bayerische Truppen 
„Rückzug von Kissingen angetreten. Bitte tun schleunige Nachricht über Huer köuig- 
„liche Hoheit fernere Absichten, um bestimmt zu wissen, ob und an welchem Orte 
„Vereinigung mit VII. Corps mir möglich." 

Doch am selben Tago Abends ll'/i dir hatte auch OL. v. d. Tann au den 
Prinzen Alexander von Müunerstadt aus telegraphirt : 

„In Folge eiufs hitzigen Gefechtes geht die hayerische Armee Morgen nach 
„Schweiufurt zurück;" worauf aus dein Hauptquartier des VIII. Corps am 11. Juli 
7 Uhr Abends folgendes chitfrirtes Telegramm an PML. Uuyu abging: 

„Ich bitte Sie inständigst, mir eine Antwort auf mein Telegramm von heute 
„Nacht au deu Prinzen Carl wegen Vereinigung zu erwirken. Meiue Spitze steht bei 
„Schlüchtern, 3 Brigadeu auf der Fulda-Strnsae, Ö Brigaden in Frankfurt-Hanau." 

Hiezu wird in den Erläuterungen des Höchstcommnnrlirenden der südwestdeut- 
schen Bundes- Armee zum Feldzugs-Journal des Prinzen Alexander bemerkt: 

„Der Rückzug der bayerischen Armee auf Schweinfurt wurde bereiU am 
„10. Abends 11% Uhr dem VIII. Armee-Corps telegraphisch mitgctheilt. Nach 
„dem 11. Juli war der Telegraph zwischen Seh weinfurt - Würzburg durch die 
„Preusseu zerstört." 

Prinz Alexander eutgegnet hierauf: r Diese Thats.iche steht wörtlich im 
„Fellzugs- Journal; hat aber gar nichts gemein mit der dringenden Notwendigkeit für 
„<!as VIII. d.rps, am 12. Juli genau zu erfahren, was a is dein bayerischen Corps 
„geworden »ei, dessen letzte Mitteilung vom 10. Juli Abends 11'/, Uhr, mithin über 
„!»/, Tage alt war. 
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führen und dann, wenn möglich, den Anschluss an die Bayern zu versuchen. 12. Juli. 
Doch ward diese Operation nichl sogleich und vollständig durchgeführt. Es 
erhielt nur die Brigade Frey der grossherzoglich hessischen Division den 
Befehl, sogleich nach Aschaffenburg zu rücken und diesen wichtigen Punkt 
zu besetzen. Die andere Brigade dieser Division sollte erst am andern 
Morgen (13.) dahin folgen und Leide vereint Aschaffenburg und die Main- 
übergänge eventuel vertheidigen, um dem Reste des Corps die ungestörte 
Überschreitung des Flusses zu ermöglichen. 

Die würltemhergische Division wurde angewiesen ihre Truppen so 
zu disponiren, um, wenn n öl big, am 14. den Marsch nach Hanau antreten 
zu können und auch die badische und Österreich-nassauische 
Division sollten am 13. in ihren Quartieren verbleiben '). 

Demnach halte das VIII. Armee-Corps am Abende des 12. folgende 
Aulstellung inne: 

W ü r t le m b e r g i s c h e Division im Kinzig-Thale bis Schlüchtern. 

Badische Division einen Tagemarsch nördlich Frankfurt. 

Hessische Division mit der 1. Brigade bei AschafTenburg , mit der 2. be 

Bergen. Seckbach etc. (östlich Frankfurt). 
Österreich-nassauische Division: Brigade Hahn in Frankfurt und 
Concuivenz; die Brigade Roth rückte am 12. nach Kemel. 

Das preussisebe Streilcorps unter General v. Röder war mittlerweile 
in die Gegend von Diethardt gelangt, wo es am 12. cantonnirte. 

Aul die Nachricht, dass Zorn durch I preiissisches Bataillon besetzt 
sei, ging Oberstlieuteuanl Schwab mit dem I. nassauischen Infanterie-Regi- 
ment und 2 Geschützen dahin vor und zwang das feindliche Bataillon 
nach kurzem Gefechte diesen Ort zu verlassen, wobei letzteres 8 Verwun- 
dete einbüsste. 

General Röder, dessen Aufgabe es war, gegen das V1H. Bundes- 
Corps zu demonstriren. und selbes zu stärkeren Detachirungcn nach Norden 
zu veranlassen, hielt seine Aufgabe Tür erlüllt, kehrte um, und rückte am 
13. wieder in Coblenz ein. 

Die nassauische Brigade hingegen erhielt die Weisung, sich bereit 
zu hallen, auf das erste Aviso wieder zum Corps zu stossen. 

Die Reserve-Reiterei des VIII. Corps befand sich am 12. zwei 



l , Der Eingang de» Opcrations-BeiVhli» (Nr. 1!, ddto. 13. Juli 1860), iu welchem 
diese Verfügungen gelruneu werden, lautet: „Nach den Mittheiluugen de» Command.n 
„der westdeutschen Armee könnte es nöthig werden, eine Veroinisjung mit dem VII. 
„Corp« gegen Wilrzliurg Uiu zu verbuchen, zu welchem VaAu ich folgende vurherei- 
„teude Bewegungen .-murine etc. etc.* 
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12. Juli Tagemärsche nördlich Frankfurt bis Friedberg echellonirt, (he Artillerie- 
Rcserve canlonnirte in Oflenbaeh, Langen elc. 

Im bayerischen Hauptquartier glaubte man nach den gemachten Er- 
fahrungen aul eine Cooperation mit dem VIII. Bundes-Corps verzichten zu 
müssen, und war daher um so mehr auf die Verteidigung des eigenen Lan- 
des bedacht, als man bestimmte Nachrichten erhalten hatte, dass ausser 
der Main-Armee nahezu 1 0.000 Mann Preussen in Meiningen und ilildburghau- 
sen bereit ständen, um der bayerischen Armeen) Flanke und Kücken zu lallen'). 

Man gewärtigle am 12. den Vormarsch der preussischen Main-Armee 
gegen Sehweinlurt, doch, wie bisher last immer, wurde auch diesmal unter- 
lassen, den tiegner zu beobachten und mit ihm Fühlung zu halten. 

Freilich war die Heserve-Cavallerie wieder, statt, wie dies befohlen, 
bei Arnstein und Werneek zu halten, von Hammel bürg bis hinler den Main 
retirirt; doch gebot man noch immer über hinlängliche Cavallerie, welche 
den Feind hätte im Auge behalten können. 

Der bei Aidhausen und Kerbfeld siehende Thcil der Division Stephan 
wurde auf das linke Main-Ufer nach HasVurt gezogen, wfihrend die Division 
Feder um 4 Uhr Morgens von Massb ich abmarsehirtc und die von der Division 
Stephan verlassenen Cantonr.emenLs um Aidhausen und Kerbreld etc. einnahm. 

Die unter dem Commando des Prinzen Luitpold stehenden Truppen 
passirlen den Main und rückten. 2 Bataillons in Schweinfurt zurücklassend, 
mit der Brigade Steinle (jetzt Oberst v. Prankh), welche tagsvorher 
bekanntlich von ihrer Division abgekommen, und den 4 Bataillons der 
Reserve - Division nach Gochsheim, mit der Division Hertmann nach 
Schwebheim. Die Brigade Ribeaupierre, welche letzterer Division zuge- 
theiil wurde, bezog gegen Abend mit der 2. leichten Cavallerie- Brigade und 
dem 2. Chevaulegers - Regiment ein Lager bei Grettstadt. Prinz Carl ver- 
legte sein Hauptquartier nach Gerolzholen, 3 Meilen hinter Schweinrnrt. 

Die Truppen unter Fürst Taxis begannen in der Nacht zum 12. den 
Rechtsabmarsch zum Gros der Armee'). 

*) Ursachen und Wirkungen der bayerischen Kriegführung $. 22. Unter den 
10.000 Mann ist .las Dctachement des Obersten Korzfleisch, bestehend aus 10 4. 
und Lani wehr- Bataillons genieint, welche» der Main-Armee zugetheilt und roni O. 
d. I. v. Falckenstein beauftragt wurde, Uber Meiuingen und Hildbiirghauscn gegen 
den Main zu demonstriren. 

■j Im otfieiellen bayerischen Werk wird Seite 1 H> genagt, dass die Truppen 
unter Fürst Taxis in der Nacht vom 11. zum 12. deu Kechtsabmarsch zur Verei- 
nigung mit dem Gros des Corps begannen und am 13. in Kitzingen, F.twash.uisen 
und Marktbreit standen. Ks ist nicht zu ersehen, ob Fürst Taxis einen Befehl 
erhalten, wohin er mit seinen Truppen zu rücken habe. Jedenfalls wurde mit äusser- 
st« 1 Langsamkeit und übergrosser Vorsicht marschirt, denn man machto in 2 Tagen 
bcililun> 8 Meilen. 

l>ie eingeschlagene Richtung deutet mehr auf Nürnberg als au den Anschlags 
bei Schweinfurt. 
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Im Laufe des 12. erhiell man durch eine von einer kleineu Putrulle 12. Juli, 
unternommene und bis über Sfmimersdorf ausgedehnte Recognoseiruns die 
Gewissheit, dass die preussische Main-Armee in westlicher Richtung abgezo- 
gen sei und sich wahrscheinlich gegen den Prinzen Alexander gewendet 
habe, ohne dass diese Nachrjcht auf die weiteren Entschließungen von 
besonderem Einflüsse ward. An Prinz Alexander erging zwar am 12. 
Abends die Weisung, durch den Odenwald an die Tauber zu rücken, 
da die Bayern ihm entgegen kommen und zugleich den Spessart beobachten 
würden, doch unterblieb vorläufig letztere Operation, wahrscheinlich, weil 
Prinz Carl am 13. Juli von seiner Regierung den Bclehl erhielt Waffen- 
Stillstands- Verhandlungen mit dem Feinde einzuleiten, da dies nach 
der politischen Situation angezeigt erscheine '). Die bayerischen Truppen 
wurden aus Anlass dessen vorläufig in enge Cantonncmenls verlegt und ein 
Oflicier mildem Waflenstillstandsanbote in da* Hauptquartier der preussisehen 
Armee abgesandt. 

13., 14. Juli. 

Der Befehl, an die Tauber zu rücken, war durch den österreichischen 13. Juli. 
Oberst v. S c h ö n f e I d auf dem Wege in das bayerische Hauptquartier, dessen 
Standpunkt er erforschen. sollte, von Major v. Suckow übernommen, vor- 
läufig im lelegraphischcn Wege auszugsweise milgelheilt und Abends dem 
Prinzen Alexander üherbrachl worden; er lautete: 

„Hauptquartier Gerolzhofen, 12 Juli 1860. 

„Das Obcr-Commando der westdeutschen Bundes-Armee an das Ober- 
kommando des VIII. deutschen Bundes-Annee-Corps. 

„Die Vereinigung der beiden Armee-Corps über Heidenfeld bei Würz- 
„burg, wie sie das Ober-Commando des VW. Corps nach der Meldung des 
„Herrn Major v. Suckow in Aussicht nimm), erscheint unter den gegenwär- 
tigen Umständen als zu schwer ausführbar, Iheils wegen der Verpflegung, 
„theils wegen der auf dem rechten Main-Ufer stehenden preussisehen Macht. 

„Vortheilhafter wird also die Vereinigung südlicher bewirkt, nemlieh 
„über Miltenberg und Tauberbischofsheim aul Udenheim, umsomehr als auch 
„das VII. Armee-Corps zur Concenlrirung auf dem linken Main-Ufer noch 
„mehrerer Tage bedarf, so dass also die Vereinigung der beiden Armee- 
korps bei Udenheim etwa am 20. Juli Stattfinden wird. 

„Um dem VIII. Armee-Corps für seinen Marsch nach Udenheim mögli- 
chen Vorschub zu leisten , hat dasselbe umgehend einen Vcrpdegsbeamten 

) Ursr.cheu und Wirkungen dir Lajeritchen Kriegführung P. 23. 
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13. Juli, „in das diesseitige Hauptquartier zu beordern, um daselbst die nöthigen In- 
structionen zu empfangen. Über die vom Corps-Commando angeregte Ver- 
einigung beider Corps südlich vom Main spreche ich eben damit meine voll- 
kommene Billigung aus. 

(gez.) Carl Prinz von Bayern, 
Feldmarschall." 

Indessen hatte Prinz Alexander, dem immer mehr Meldungen über 
den Anmarsch der Preussen (angeblich 16.000 Mann über Lohr) zugekom- 
men waren, seine Anordnungen zur Bewegung nach Süden getroffen. Nach- 
dem schon am 12. die Brigade Frey der grossherzoglich hessischen Division 
in Asehaffenburg eingetroffen var, folgte derselben die andere Brigade 
iS lock hausen) in der Nacht und am Morgen des 13. nach, und nahm 
neben jener, nordöstlich der Sladl auf einem Wiesengrunde am Aschaff- 
Bache, das Biwak. 

Am 13. Vormittags erging der Betehl, laut welchem sich die würt- 
lein bergische Division bei Hanau zu concentriren halte, um mit der 
einen Brigade am 14., mit den beiden andern am 15. per Eisenbahn gleich- 
falls nach Asehaffenburg transporlirl zu werden. 

Die b ad ise he Division sollte am 14. nach Krankfurt, und von der 
Österreich-nassauischen Division (Neippcrg) die Brigade Roth 
nach Höchst marschiren, die Brigade Hahn aber auf der Darmstädler-Bahn 
nach Aschaffenburg entsendet werden. Die Ueserve-Ca vallerie halle 
am 14. Vilbel zu erreichen, die A r Ullerie- lieber ve in ihren Quartieren 
zu verbleiben. Bei Hanau wurde eine Brücke geschlagen. 

Von allen diesen Verlügungen ward GL. v. Per glas, Commandant der 
hessischen Division in Aschaffenburg, mittelst eines Belehles verständigt, ans 
dessen Texte lolgende Stelle hervorgehoben werden muss: „Das Divisions- 
„Commando wird sich heute (13.) noch in kein ernstliches Ge- 
recht einlassen, jedoch Strasse und Eisenbahn nach Lohr der aufmerk- 
samsten Beobachtung unterziehen und durch eine angemessene Stellung 
„vor Aschaffenburg diesen Punkt decken. Die Brigade Hahn isl zwar zur 
„nächsten Unterstützung der 3. Division bestimmt, allein sie wird sodann vor- 
zugsweise zur Sicherung des Überganges von Asehaffenburg verwendet." 

Im Laufe des Vornüllags lud Prinz Alexander die Bundesversamm- 
lung ein, sieh naeh Augsburg zu begeben. 

Oefeoht bei X.aufaoh -und Frohnhofen. (13. Juli.) 

GL. v.Perglas \eiiügle am Morgen des 13. nach Ankunft der zweiten 
hessischen Brigade in Asehaffenburg, daselbst über 9% Bataillons In- 
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fnnterie, 4 Escadrons und 12 gezogene Geschütze, in Summe beiläufig 1:; JnTi 
10.000 Mann. 

Zur Ausführung der vom Corps- Commando anbefohlenen Recognosci- 
rung gegen Lohr rückte die Brigade Frey in der Richtung auf Laufach vor. 
Deren Avantgarde 2. Infanterie-Regiment (2 Bataillons), 1 Escadron, 2 Ge- 
schütze unter Commando des Oberst Wilkens traf auf ihrem Marsche im 
Aschafi-Thale gegen 12 Uhr liei Weiberhöfe ein und erfuhr dort, da«s die 
Preussen bereits in Hain und Rolhenbuch seien. In Folge dessen wurde von 
Weiberhöfe aus das 2. Bataillon des erwähnten Regiments und 1 Zug 
Cavallerie gegen Unter-Besenbach detachirt, um gegen WaldaschafT und 
Rolhenbuch zu recognosciren, während der Rest der Avantgarde den Marsch 
längs der Laufach fortsetzte und gegen 2 Uhr den Ort Laufach erreichte, wo 
2 Compagnien, die Escadron und die beiden Geschütze vor dem östlichen 
Ausgange, der Rest in und rückwärts des Dorfes ihre Aufstellung nahmen. 
Üas Gros der Brigade verblieb indessen nächst Weiberhöfe. 

Preussischcrseits brach die Division Göben am 13. zeitlich Morgens 
auf, um den Spessart zu überschreiten. Die Brigade W ränge I marschirte, 
gefolgt von der Brigade Tresckow, auf der Chausse gegen Laufach, wäh- 
rend die Brigade Kummer auf der weiter südlich ziehenden Strasse über 
Rolhenbuch nach WaldaschafT vorrückte. 

Kurz nach dem Eintreffen des Gros der hessischen Avantgarde in Laufach 
(2 Uhr) war von selber I Zug Cavallerie zur Recognoscirung auf der Strasse 
gegen Hain vorbeordert worden, welcher bald auf die an der Avanlgarde- 
Telc der Brigade W ran gel marschirende Escadron des westphälischen 
Huszaren-Regitnenls Nr. 8, bei welcher sich der Divisions-Commandont GL. 
v. Göben befand, sticss, und von dieser kaum erblickt, auch angegriffen 
und auf Laulach zurückgeworfen wurde. Doch hier, von dem Plänklerfeuer 
der hessischen Infanterie empfangen, kehrte die preussische Escadron um 
und ciUe, gefolgt von der hessischen, durch Hain hinler den Eisenbahndamm 
zurück. 

Es war 3'/ t Uhr, als das an der Tete der Brigade W ran gel mar- 
schirende Füsilier-Bataillon des 55. Regiments bei dem Dorfe Hain in das 
Laufach-Thal debouchirle und von GL. v. Göben beauftragt wurde, mit Be- 
schleunigung gegen Laufach vorzurücken. Es entspann sich hier ein Gefecht, 
welches nach kurzer Dauer mit dem Rückzüge der hessischen Avantgarde 
auf Weiberhöfe endete, wo sie vom 1. Inranterie-Regimenle aufgenommen 
und der nachdrängende Feind durch das Feuer der beiden hinler Laufach an 
der Kreuzung der Bahn und Strasse aufgefahrenen 2 Geschütze eine Zeit 
lang aufgehalten wurde. 
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18 Juli. Das preussische Bat üllon sammelte sich sodann diesseits Frohnhofen, 

worauf es Laufach und dessen Bahnhof besetzte ; das Füsilicr-Balaillon des 
15. Regiments und 1 Huszaren-Escadron bezogen Vorposten in dem Ter- 
rain nächst Frohnhofen, der Re-t der Brigade Wran gel ward von GL v. 
Gäben angewiesen, nächst Laufach zu lagern, da dieser Punkt da- Marsch- 
ziel der Division ftir den 13. bildete. 

Gleichzeitig mit der Brigade Wrangel rückte die Brigade Kummer 
gegen Wald »schaff vor. Ilessischerseits war das 2. Bataillon des 2. Regiments 
und 1 Zug Oavallerie bis Weiler vorgegangen. 1 Compagnie blieb an der 
Ausinündun^ des Bcsenbach-Thales beim Orte Keilberg zurück. Per Caval- 
leriezug. welcher noch weiter vorpussirl wurde, traf — fast gleichzei- 
tig als der früher geschilderte Zusammcnstoss mit der Brigade Wrangel 
erfolgte — unweit des Forslhauses See auf die an der Avantgarde-Tete der 
Brigade Kummer marsehirende Cavallerie-Ablheilung und zog sich sogleich 
nach Weiler zurück. 

Das preussische Avantgarde-Bataillon eilte nun vorwärts und eröff- 
nete, kaum aus dein Orte Waldaschaff debouchirt, ein lebhaftes Feuer. 
Im Sinne des erhaltenen Befehles, sich in kein ernstliches Gefecht einzu- 
lassen, trat das hessische Deiachement nach kurzern Widerslande gegen 
4 Uhr seinen Rückzug über Unter-Besenbach mich Wcibcrhöfe an , wo es 
sich um 5 Uhr mit den von Laufach zurückgekommenen Abiheilungen wie- 
der vereinigle, ohne weiter vom Feinde belästigt zu werden. Die Brigade 
K u m n> c r bezog bei Waldaschaff ein Biwak und breitete ihre Vorlruppen 
in der Linie Winzenhohl, Unter-Besenbach und Steiger aus. 

Die als Avantgarde verwendeten grossherzoglich hessischen Abiheilun- 
gen nahmen, nachdem sie bei Weiberhöfe angelangt waren, hinler dem süd- 
östlichen Vorsprunge des Geissenberges eine gedeckte Stellung, während die 
beiden Geschütze zu ihrer Batterie einrückten, welche auf dem Geissenberge 
aufgefahren war. Das auf demselben bisher in Reserve gestandene 1. hessi- 
sche Infanten -Regiment wurde in eine Bercitschaftsstellung auf den Wiesen- 
grund hinter Weiberhöfe herabgezogen. 

Vom Feinde war Nichts mehr zu sehen und es schien daher an diesem 
Tage zu keinem weiteren Kampfe kommen zu sollen. 

Der Generalslabs-Chef Oberst Becke r, welcher nach Aschaffenburg 
rückkehrle, erstattete dem Divisions-Commandanleti die Meldung von dem 
Vorgefallenen, in Folge dessen sich GL. v. Per glas persönlich nach vor- 
wärts begab. 

Derselbe hatte dem Prinzen Alexander lelegraphirt, dass das 
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2. Regiment bei Laufach, auf den Feind geflossen, und folgende telegraphi- 13 . Ju | i# 
seht 1 Antwort erhallen: 

„Weitere Colonnen und Artillerie sind auf Morgen nach Aschaffenburg 
„instradirt. Die Zugänge zur Brücke sind ofTen zu halten. Die von Slrass- 
„Besenbach nach Aschaflenburg führende Strasse wird zur besonderen 
„Beobachtung und Sicherung empfohlen." 

Prinz Alexander wies gleichzeitig den FML. Graf N ei p per g an, 
die Brigade Hahn, nicht, wie befohlen, erst am 14., sondern noch im 
Laufe des Nachmittags (13.) nach Aschaffenburg abgehen zu lassen. 

Um 6 Uhr Abends, bei der Spitze seiner Vorhut eintreffend, erhielt GL. 
v. Per glas ein Telegramm, laut welchem sich diePreussen in sehr ermat- 
tetem Zustande und ohne Munition befänden, was ihn bewog, GM. Frey 
anzuweisen, zur Wiederwegnahme von Laufach und Hain zu schreiten, wo- 
bei ihn die gleichzeitig vorbeorderle Brigade Stockhausen unterstützen 
sollte. 

GL. v. Per glas kehrte hierauf nach Aschaffenburg zurück und liess 
nur den Sous-Chef seines Generalstabes bei der Brigade Frey. 

Nach den Sehilderungen, die man über den Feind bekommen, und ihn 
auch numerisch für schwach haltend, wartete GM. Frey die Annäherung 
der zweiten Brigade nicht ab, sondern hoffte, die erwähnten Ortschaften im 
ersten Anlaufe nehmen zu können. Kr beorderte demnach die 2 Bataillons 
lies 1. Infanterie- Regiments, gegen Frohnhofen vorzugchen. Das t. Bataillon 
desselben rückte nun in Compagnie-Colonnen zwischen der Strasse und dem 
nördlichen Berghange gegen die westliche Seite von Frohnholen, das 2. Ba- 
taillon links davon gegen den Bischlings-Wald , beide gedeckt von dichten 
Plänklerschwärmen , vor, während 4 Geschütze gegen den östlichen Abfall 
des Geissenherges avancirlen, um durch ihr Feuer die Vorrückung zu unter- 
stützen. 

Das Gros der Brigade W ran gel war eben im Begriffe bei Lauf.ic.h 
das Biw;ik zu beziehen, und das Füsilier-Bataillon des 15. Infanterie-Regi- 
mentes jenes des 55. Infanterie - Regiments auf den Vorposten abzulösen, 
als man den Anmarsch der Hessen gewahrte. 

Von den beiden Füsilier-Bataillons der Regimenter Nr. 1 5 und 55 besetzten 
nun in aller Eile 3 Compagnien Frohnholen, 3Compagnien das Terrain nördlich 
und 2 Compagnien den Abschnitt südlich des genannten Ortes. Überdies erhielt 
das gleichfalls vorbeorderle 1. Bataillon des 15. Regiments die Weisung, sich 
rechts auf den Höhen längs des Waldsaumcs des Bischlingberges auszu- 
dehnen, während das zur Verstärkung des linken Flügels bestimmte 2. Ba- 
taillon im Wiesengrunde und dem daran slossenden Walde , südlich des 
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13. Juli. Orles, Aufstellung zu nehmen liaitc. Letztere 2 Bataillons trafen in ihrer Auf- 
stellung erst ein, als das Gefecht hereits begonnen halle. 

Die beiden hessischen Bataillons rückten ohne Aufenthalt vor und 
richteten ihren HauptangrilT gegen den rechten preussischen Flügel. 

GM. v. Wränge 1 dirigirte nundie!2p(d. Batterie (Eynatten II) und 
eine Huszaren-Escadron dahin, zog die noch bei Laufach befindlichen Trup- 
pen bis zum Bahnhor vor und Hess sie dort eine Reserve-Stellung nehmen. 
Die Batterie wurde aul der Höhe beiläufig 900 Schrille nördlich von Frohn- 
hofen poslirt, griff jedoch nicht besonders wirksam ein. 

GM. v. Wrang el war entschlossen, den Kampf stehenden Fusses anzu- 
nehmen , da er einestheils im Momente nur über geringe Kräfte verlügle, 
anderseits die grosse Ermüdung der Truppen keine Hoffnung auf eine 
erfolgreiche Offensive zuliess. 

Die Hessen hatten sich milllerweile der preussischen Slellung bis auf 
150 Schrille in bester Ordnung genähert, sahen sich aber nun in Folge eines 
plötzlich eröffneten, wahrhaft mörderischen Schnellfeuers der Preussen zum 
Umkehren genöthigl. Kurze Zeit nur, und die beiden Bataillons stürmten 
mit Ungestüm noch ein zweites Mal vor, doch mit einem gleich ungünstigen Re- 
sultate. Wieder zum Umkehren gezwungen, gingen sie diesmal — gegen 7 Uhr — 
bis hinter Weiberhöfe zurück, wo sie sich rallirlen und, nachdem sie die 
Tornister wieder aufgenommen, ohne den Kampf zu erneuern, den Rückzug 
nach Aschaffenburg anlraten. 

Während dessen war auch die 2. hessische Infanterie-Brigade unter 
GM. v. Stock hausen von Aschaflenburg auf dem Kampf plalze eingetroffen 
und ging sogleich zum Angriffe auf Frohnhofen vor. Da jedoch einige preus- 
sische Abtheilungen am äusserslen rechten Flügel im Walde des Bisehlings- 
liergcs so weil vorgedrungen waren, dass sie die hessische Balterie auf 400 
Schritte in der Flanke beschiessen konnten, sah sich dieselbe zum Verlassen 
ihrer Stellung und zum Zurückgehen bis hinter Weiberhöfe genölhigt, 
wo sie zwar das Feuer fortsetzte , aber wegen der grossen Entfernung den 
Angriff der Brigade Stock hausen fast gar nicht unterstützte. 

Die •beiden Bataillons des Regiments avaneirlen kurz nach 7 Uhr 
auf der Strasse , entwickeilen sich aul etwa 300 Schritte vor Frohnhofen, 
also im wirksamsten Erlrage des preussischen Gewehrfeuers in Compagnie- 
Colonnen, und griffen unter dem Schulze starker Plänklcrsch wärme den 
Ort an. Trotz der grossen Verluste, welche diese Abiheilungen durch das 
Schnellfeuer der vollkommen gedeckt stehenden preussischen Inf anterie erlit- 
ten, versuchten sie wiederholt, doch vergeblich, Frohnhofen im Sturmschritt 
zu nehmen. 
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Das 4. hessische Regiment, welches, dem 3. lolgend, sich links (lessei- 13. Juli, 
ben entwickelt halle, griff nach kurzer Zeil gleichfalls in das Gefecht ein. 

Besonders heflig war der Kampf um einzelne Ortlichkeiten, wobei ganze 
Reihen der Angreifer hingestreckt wurden. Letzteren gelang es zwar , sich 
der vordersten Gehöfte zu bemächtigen , ohne sich aber auf die Dauer da- 
selbst behaupten zu können. Schon während des Vorgehens der Brigade 
Slockhausen hatte GM. v. Wrang el seine Reserve bis über Wendel- 
stein vorgezogen und nur das Füsilier-Bataillon Lippe mit der 3. 4pfd. 
Batterie beim Bahnhofe belassen. Fünf Compagnien gingen nördlich, eine 
südlich der Strasse vor und drängten die Hessen mit dem Bajonnete aus 
dem Orte. 

Auf beiden Seilen wurde wacker gefochten. So war beispielsweise der 
Kampf um die weit vorspringende und mit einem Zaune umgebene Kegel- 
bahn wahrhaft mörderisch '). 

Doch durch die inzwischen weiler vorgerückte preussische 12pfd. 
Batterie schon aus nächster Nähe beschossen, und durch einen vom 
Oberst v. d. Goltz mit den Truppen des preussischen rechten Flügels, in 
seinem weiteren Verlaufe bis über Weiberhöfe hinaus- fortgesetzten 
Offensivstoss, noch mehr gedrängt, sahen sich die Hessen bald vollends zum 
Rückzüge gezwungen. 

Die Brigade Stockhausen Irat diesen unter dem Schutze des nächst 
Weiberhöre aufmarschirlen 2. Infanterie-Regiments und der gezogenen 
6pfd. Batterie Her gel, anlänglich bis zu letzterem Punkte, nach 8 Uhr 
gegen Aschaflenburg an. 

Die im Dorfe und südlich desselben stehenden preussischen Truppen 
folgten dem Gegner nur auf eine kurze Strecke, da ihre Ermüdung und die 
einbrechende Nacht eine weitere Verfolgung unlhunlich machte. 

GM. v. W ran gel Hess hierauf das Gros der Vortruppen (2 Bataillons 
des 15. Infanlerie-Regimenls) in der Mulde von Frohnhofen das Biwak be- 
ziehen, während sich die Vorposten (1 Bataillon des 15. Regiments) in der 
Linie vom Westsaume des Bischling-Waldes über die Chaussee bis gegen 
Steiger ausdehnten. Die übrigen Theile der Brigade lagerten in der Umgebung 
von Laufach. 

Die letzte Abtheilung der hessischen Division traf vollkommen erschöpft 
zwischen 12 und 1 Uhr Nachts in Aschaflenburg ein. 

Die Verluste in den Gelechten von Laufach und Frohnhofen werden 
in folgender Weise beziffert: 



') Nebst vielen Andern fiel hier auch der ßouwhef des Generalstabes der groas- 
herzogiieh hessischen Division Major" Kr öl 1. 

Ört«rr*iebi Kämpfe IM«. (V. Band.) 7ß 
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13. Juli. Preussen. Hessen. 

Officiefe Mnnu Officiero 

Todt — 5 8 73 

Verwundet ... 1 57 24 360 

Vermissl .... — 3 1 311 

Summe:" I 65 33 ') 744. 

Ein grosser Theil der hessischen Verwundeten Jiel in die Hände der 
Preussen, die auch last das ganze Gepäck der zuletzt im Kampfe gewesenen 
hessischen Brigade erbeuteten, das diese vor dem Angriffe abgelegt, 
beim Rückzüge aber nichl mehr halte an sich nehmen können. Her so 
auffällige Unterschied in den beiderseitigen Verlusten ist nach dem Gange 
des Gefechtes vollkommen erklärlich. Hie Hessen rückten im offenen Terrain 
in geschlossenen Colonnen gegen die vollkommen gedeckt stehenden Preussen 
vor und waren auf diese Weise der verheerenden Wirkung des Hinler- 
ladgewehres forlgeselzl preisgegeben. 

, * , 

Prinz AJ e x a n d e r hatte nach Empf ing des ihm zuletzt zugekommenen 
Befehles, alle Nebenzwecke fallen lassend , beschlossen, unter fortgesetzter 
Behauptung von A schaffen bürg, das Corps in der Gegend von Baben- 
hausen zu ralliren und in der Richtung aul U Monheim abzurücken, die 
Verbindung mit den Bayern ernstlich anzustreben, wenn nölhig aber auch 
mit dem dann ganz concenlrirlen Corps allein gegen den Feind Front zu 
machen T ). 

Die Dispositionen hiezu waren schon erlassen, als ihm die Unglücks- 
kunde von dem nachteiligen Gefechte bei Lauf ich und Frohnhofen und dein 
Rückzüge der hessischen Division gegen Aschaffenburg zukam. 

Es wurde nun in der Naeht zum 14.. unter theilweiser AnnuIHrung der 
vor wenigen Stunden erlassenen Befehle, mit den Truppen des VM. Corps 
folgendermassen disponirl : 

Die württembergische Division erhielt die Weisung, am 14. 
Morgens die Brigade Baumbach, wie bereits befohlen, nach Aschnffen- 
burg, die andern beiden Brigaden aber über Ober-Steinheim nach Baben- 
hausen zu dirigiren, die Pontonbrücke bei Ober-Steinheim mich Passirung 
der letzten Abtheilung abzubrechen und den Brückenlrain der Division fol- 
gen zu lassen. 



') Oberst v. Schenk geriete verwundet in Gefangenschaft und stirb bald darauf, 
•j Bericht de» VIII. Bun.lea-Corps ddt 19. Juli 1866. 
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Die badische Division sollte mittelst Eisenbahn gleichfalls nach 13. Juli. 
Babenhausen rücken und an der Strasse von Stockstadt nach Obernburg. 
Front gegen Aschaffenburg, südöstlich des Babenhausner- Waldes, Slelluug 
nehmen. 

Diese Division erhielt ferners 4 Batterien der Reserve zugewiesen, wo- 
durch ihre Artillerie auf 46 Geschütze gebracht wurde. 

Die hessische Division und die österreichische Brigade 
Hahn wurden von diesen Verfügungen mit dem Bemerken lelegraphisch 
verständigt, dass die Main-Brücke bei Aschaffenburg und ihre Zugänge 
unter allen Umständen oflen zu hallen seien. 

Die nassautsche Brigade Roth, welche sich am Abende des 13. 
bei Hahn und Umgebung gesammelt, sollte den Anschluss an das Corps 
bewirken. 

Die Reserve-Reiterei hatte sich bei Frankfurt und Bornheim zu 
concentriren , die A r Ii 1 1 e r i e und Munitions-Reserve nach Langen 
zu rücken. 

Als Standort für das Corpsquartier wurde für den 14. Babenhausen 
bestimmt. 

FML. Graf Neipperg halle am Nachmittag des 13., gleich nach Em- 
pfang des bezüglichen Bclehles, die Absendung der Brigade Hahn nach 
Aschaffenburg verfügt. Da aber die bayerischen Behörden das sämmtliche 
Transport-Material in südlicher Bichtung in Sicherheit gebracht hatten , in 
Frankfurt für die Beförderung grösserer Truppenkörper gar keine Vorbe- 
reitungen getroffen waren, so konnte anlänglich um 3% Uhr Nachmittags 
nur das 3. Bitaillon Reischach und um 3V 4 Uhr das 35. Jäger-Bataillon 
abgeschickt werden. 

Nach dem Eintreffen weiterer Transportmittel von Mainz und D.irm- 
stadt ging um 6'/, Uhr der Divisions- und Brigade-Stab mit dem 3. Bataillon 
Nobill ab, denen die übrigen Abiheilungen derart folgten, dass das letzte 
Bataillon Wernhardt am 14. Früh 5 Uhr am Bahnhofe zu Aschaffenburg 
anlangte. 

Die kurhessische Huszaren-Division, welche am 13. Frankfurt erreicht 
und sich daselbst mit den Batterien (4pfd. LI und 8prd. 6/II), dem 
Munitions-Park und dem Colonnen-Magazin der Brigade Hahn vereinigt 
halle, setzte mit diesen noch am selben Tage den Weilermarsch über Offen- 
bach nach Seligenstadt fort, worauf sie mit den beiden Batterien am 14. 
Früh nach AschafTenburg rückle und dort westlich der Main-Brücke das 
Biwak bezog. 

Auch der Transport der badischen Division begann in Folge der 

7 ß • 
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IB. Juli, geänderten Disposilion bereits in der Nacht vom 13. auf den 14. Iheils von 
Vilbel, theils von Frankfurt per Eisenbahn gegen Babenhausen. 

Die w ürtlem bergische Division, welche den letzten Befehl des 
Corps-Conimandos erst um 5 Uhr Morgens erhielt, setzte sich sogleich in 
Marsch, um, mit Ausnahme der nach AschafTenburg bestimmten Brigade 
Bau mbach. den Main aul der Schiffbrücke bei Obcr-Steinheim zu über- 
schreiten und von hier über Dudenhofen auf Babenhausen zu marschiren. 

Das Corpsquartier fuhr, da der Nähe des Feindes wegen die Bahn 
Hanau-Aschaffenburg nicht mehr benülzt werden konnte, über Darmsladt eben- 
falls nach Babenhausen. Gleichzeitig mit demselben wurden I badisches Jäger- 
Bataillon und 1 badische Batterie (8 Geschütze) dahin befördert, wo sich 
diese Truppen mit den bis 10 Uhr Früh dort bereits angelangten Theilen der 
badischen Division, bestehend aus dem Grenadier-, dem 3. Infanterie- 
Regimente, 2 württembergischen und 2 badischen Batterien, vereinigten. 

Als GL. v. Perglas am Abende des 13. nach Aschaffenburg rück- 
gelangte, war bereits das Österreichische 3. Bataillon Reischach und das 35. 
Jäger-Bataillon am Bahnhofe angekommen. GL. v. Pe r g I as sandte diesel- 
ben sogleich gegen Goldbach vor, um den Rückzug seiner noch vorwärts 
befindlichen Truppen zu decken und den Vorpostcndiensl zu übernehmen, 
während er die nach und nach eintreffenden Truppen seiner Division 
lagern liest». 

Abends 10 Uhr kam FML. Gral Neipperg in Asciiaffenburg an und 
wurde durch einen Ordonnanz-Officicr des GL. v. Per glas von dem Miss- 
erfolge der giossherzoglich hessischen Division und der Verwendung der 
beiden österreichischen Bataillons in Kenntniss gesetzt; gleichzeitig aber auch 
aufgefordert, das eben eingetroffene 3. Bataillon Nobili gegen Schweinheim zu 
entsenden, um auch die Zugänge von dieser Seile zu decken. 

Diese Verfügungen und Anforderungen fand FML. GrafNeipperg ganz 
gegen seine Ansicht und offenbar auch gegen die Absichten des Corps- 
Commandantcn. 

Nicht geneigt, die wenigen Truppen, über die er verfügte, zwecklos zu 
zersplittern und sie bei Anbruch der Nacht in ein ihnen gänzlich unbekann- 
tes Terrain zu bringen, machte FML. Graf Neipperg sofort dem GL. v. 
Perglas Vorstellungen gegen dessen Dispositionen, zog das 35. Jäger- 
Bataillon von Goldbach in das Biwak beim Bahnhofe zurück und tiess nur 
das 3. Bataillon Reischach auf Vorposten a cheval der Strasse gegen Laufach. 

Da die ganze hessische Division in und um Aschaffcnburg lagerte, 
so wurden die nach und nach anlangenden Bataillons der Brigade Hahn mit 
Ausnahme des 3. Bataillons Nobili. welches ebenfalls beim Bahnhofe ver- 
blieb, angewiesen, in ein Biwak östlich der Stadt abzurücken. 
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Ferners wurde für den Fall eines feindlichen Angriffes die Vereinba- 13. Juli, 
rung getroffen, dass die hessische Division zur Unterstützung der Brigade 
Hahn die Besetzung der Stadt übernehme und ihr hiedurch den eventuellen 
Rückzug durch Aschaffenburg und das Defile der Main-Brücke sichere ')• 

Oefecht bei Aaohaffenburs;. (14. Juli 

Bei AschafTenburg befand sich die (3.) grossherzoglich hessische 14. Juli. 
Division und die Brigade Hahn der 4. Division vereinigt. Erstere zählte 
9 1 /, Bataillons. 4 Escadrons, 12 gezogene Geschütze, circa 10.000 Mann; 
letztere bestand aus 3 Bataillons Wernhardt, den 3. Bataillons Reischach, Hess 
und Nobili, dein 35. Feldjäger-Bataillon, der 4pfd. Fussbalterie Nr. 1/1, 
der 8pfd. Fussbalterie Nr. 6/ II und 2 Escadrons kurhessfscher Huszaren, 
ungefähr 7000 Mann, daher beide Theile zusammen aus 1 6 v / % Bataillons, 
6 Escadrons, 23 Geschützen, beiläufig 17.000 Mann bestanden. 

Diese Macht hätte den Kampr gegen die Division Göben mit Vorlheil 
aufnehmen können. Wie sich aber die Dinge entwickelten, focht die Öster- 
reichische Brigade am 14. mit geringer Ausnahme allein, ohne Unler- 
stülzung von Seile der hessischen Truppen , die noch vor dem feindlichen 
Angriffe den Kampfplatz verliessen, und so sollte auch diesmal das Glück die 
Unlernehmung der leindlichen Division begünstigen. 

Diese Division lagerte in der Nacht vom 13. zum 14. mit dem Gros 
der Brigade Wrangel bei Laulach, mit jenem der Brigade Kummer bei 
Waldasehaff. Für den 14. hatte GL. v. Göben die weitere Vorrückung gegen 
Aschaffenburg angeordnet. Um 7 1 /, Uhr brachen beide Brigaden aus ihren 
Biwakplätzen auf und vereinigten sich bei Weiberhöfe derart, dass die 
Truppin des GM. v. K u m in e r bei diesem Punkte, jene der GM. v. W r a n gel 
und Tresekow am Eisenhammer zu stehen kamen. 



l > Was den seither mehrfach dein FML. Graf N e i p p e r g gemachten Vorwurf 
betri i dass er als Kaugsält« rer das Commando über die grossherzoglich hellsehen Trup- 
pen hätte (Ibcriiolnuen sollen, iiiu->s bemerkt werden, dass in allen ahnlichen Fällen 
dies vom Coips-Commando stets angeordnet worden war, daher ein solcher Schritt 
dem genannten Generalen, nun da dies nicht geschehen, sehr leicht als Eigenmächtigkeit 
hätte ausgelegt werden können, und es auch fraglich bleibt, ob GL. v. Perglas sich 
oline bShaM Weisung dem fremden Oberbefehl gefügt hätte. Überdiess hatte die 
Brigade Hahn eine eigene, genau präcisirte Aufgabp, neinlich die diiecte Verthci- 
digung AscharTcnhurg's erhalten, und au* dem Wortlaute der an FML. Graf Neipperg 
erlassenen Anordnungen liisst sich sicherlich nicht das Recht dieses General» ablei- 
ten, auch Uber die gro*sherzogIich hessische Division zu verfügen. 

In dem bezügliehen Befehle des Corps-Commatidos hiess es ausdrücklich: 
„Die Brigade bleibt bei AschafTenburg und hat die besondere Aufgabe, diese 
„Stadt und den Main-Übergang sicher zu stellen uud zu gleicher Zeit der vorgescho- 
benen a. Division zur Aufnahme zu dienen." 
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14. Juli. Bald erhielt GL. v. Göben von den Vortruppen die Meldung, dass 

feindliche Abiheilungen Miene machten , aus Hösbach zu dehouchiren; er 
befehligle hierauf den Oberst v. d. Goltz, die Höhe nördlich von Weiber- 
höfe mit 2 Bataillons und 1 Compagnie des 15. Regiments, ferner 1 Huszaren- 
Escadron zu besetzen, um nötigenfalls unter deren Schulze den Aufmarsch 
der Brigade im Thale bewirken zu können. Als aber kurze Zeit darauf obige 
Meldung widerrufen, im Gcgeniheile berichtet wurde, dass der Feind bereits 
Hösbach verlassen, setzte die Division gegen 8 Uhr den Marsch weiter fort, 
u. z. die Brigade Wrangel, mit 3 Compagnien des 15. Infanlerie-Regiments 
(die andern 9 Compagnien dieses Regiments waren noch in Besetzung der 
ihnen zugewiesenen Position begriffen), 1 Escadron Huszaren und eine 4pfd. 
Batterie als Avantgarde, auf der Chausee; die Brigade Kumme r längs des 
Eisenbahndammes mit dem I. Bataillon des 13. Regiments als Avantgarde, 
und dem Füsilier-Balaillon dieses Regiments auf den Höhen südlich des 
Dammes zur Deckung der linken Flanke. Bei Hösbach, welches man unbe- 
setzt fand, zog GL. v. Göben, ohne den Marsch der Infanterie aufzuhalten, 
die Cavallerie-Brigade Trescko w, d. h. die noch übrigen Escadrons des 
1. westphälischen Huszaren-Regiments Nr. 8 und das Cürassier-Regimenl Nr. 4 
vor, und liess selbe nördlich der Chaussee in gleicher Höhe mit der Brigade 
Wrangel den Marsch gegen Goldbach fortsetzen, in dessen Nähe die preus- 
sisehen Eclaireurs der Brigade Kummer auf die Österreichischen Vor- 
truppen stiessen. 

Schon in der Nacht war von dem auf Vorposten befindlichen 
3. Bataillon Reischach dem FML. Grafen Neipperg berichtet worden, dass 
die Orte Schmerlenbach und Weiberhöfe von den Preussen besetzt seien. 
Am 14. Morgens 7% Uhr, als die Truppen gerade im Abessen begriffen 
waren, langte ferner die Meldung ein, dass der Feind in starken Colonnen 
mit Artillerie und Cavallerie gegen Aschaffenburg vorrüeke, worauf sich auch 
alsbald Kanonendonner hören liess. 

Auf die Nachricht vom Anrücken des Feindes, beorderte FML. Graf 
Neipperg das 3. Bataillon Reischach, den Rückzug fechtend gegen die 
Fasanerie anzutreten; die Brigade Hahn liess er ä cheval der Strasse in 
Gefechtsstellung übergehen. Den linken Flügel des österreichischen 1. Tref- 
fens bildete das 35. Jäger-Bataillon (Major Machalitzky), welches links 
der Bahn in der Höhe des ersten Bahnwärterhäuschens seine Aufstellung 
nahm. Links vorwärts dieses Bataillons fuhr eine halbe grossherzoglich 
hessische 6pfd. Hinterlad- Batterie (Her gel) auf. Rechts des Jäger- 
Bataillons, u. z. an der Chaussee, hinler einem mit Gebüsch bedeckten Boden- 
riegel, stand als Centrum das 3. Bataillon Nobili ^Oberstlieulenant Baron 
Stern eck), wahrend das 2. Bataillon Wernhardt (Major v. Engel), auf den 
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Höhen der Fasanerie und an dem Forsthause, den von dem Obersten Glück- 14. Juli, 
selig befehligten rechten Flügel bildete. Das zurückbeorderte 3. Bataillon 
Reischach sollte die Verbindung zwischen Cenlrum und rechten Flügel her- 
stellen und letzteren unterstützen. 

Im 2. Treffen stand anfänglich das 3. Bataillon Hess (Major 
Baron Kleinmayrn) und das 1. Bataillon Wernhardt (Obersllieulenant 
Kaifiel). Das 3. Bataillon Wernhardt (Major Baron Ajroldi) hatte 
ursprünglich die Bestimmung, mit der mittlerweile eingetroffenen 8pfd. 
Batterie die Main-Brücke, in einer Aufstellung hinler derselben , zu sichern. 
Die beiden kurhessisehen lluszaren - Escadrons und eine grossherzoglich 
hessische Chevaulegcrs-Eseadron endlich standen in der Höhe des 2. Treffens 
am rechten Flügel zunächst des Waldes. Links der österreichischen Auf- 
stellung befand sich zu dieser Zeil noch das 1. hessische Infanterie-Regiment 
und 1 homburgische Compagnie, welche den Raum zwischen dem Orte Damm 
und der Eisenbahn, und eine hessische Scharfschützen-Compagnie, welche den 
Aschaffenburger-Bahnhof besetzt hatte. 

Das Gros der grossherzoglich hessischen Division stand vor Beginn des 
Gefechtes im Rücken und seitwärts der österreichischen Brigade, trat aber, als 
das Gefecht begann, ohne hievon die mindeste Mitlheilung zu machen und ohne 
dass FML. Graf Neipperg, welcher natürlich seine Aufmerksamkeit dem 
vorrückenden Gegner und dem beginnenden Kampfe zuwandte, es be- 
merkte, den Rückzug, und zwar nicht auf Babenhausen, wo sich dorh der Rest 
des Corps concentrirte, sondern in nordwestlicher Richtung nach Seligen- 
stadt an, ohne im Vorbeimarsche die so wichtige Eisenbahnbrücke bei Slock- 
stadt entsprechend zu besetzen. Dem Gros der Division folgten bald nach 
Entwicklung des Kampfes auch die am österreichischen linken Flügel aul- 
marschirten hessischen Abiheilungen, so dass dieser völlig entblösst ward. 

Die österreichischen Vorposten zogen sich, als die Avantgarde der 
feindlichen Brigade« Kummer vor Goldbach erschien, im Sinne der erhalte- 
nen Weisung fechtend in der Richtung auf die Fasanerie zurück, während 
die grossherzoglich hessische Halb-Balterie den Gegner mit Granaten bewarf. 
GM. v. K u in m e r Hess nun auch seine beiden Batterien ä cheval der Eisen- 
bahn zwischen der Aschafi und dem Kugelberge auffahren, die zurückgehen- 
den Abtheilungen beschiessen und dirigirle die 3 Bataillons des 13. Regi- 
ments, mit dem 53. Regimente in Reserve, zum Angriffe aul das Gehölz am 
Österreichischen rechten Flügel (Fasanerie). 

Von der Brigade Wränge I waren inzwischen die an der Tele mar- 
schirenden 3 Compagnien des 15. Regiments, nachdem sie die südlich Gold- 
bach gestandenen kleinen Abtheilungen der österreichischen Vorhut zurück- 
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ü. Juli, gedrängt hatten, bis an die bcwaldclen Ufer des Aschaff- Baches gekommen. 

von wo sie in der Richtung auf die Au-Mühle weiter vordrangen. Das Füsi- 
lier- und 1. Bataillon des 55. Regiments stellten, längs des Eisenbahndam- 
mes vorrückend, die Verbindung mit der Brigade Kummer her, während 
das in Reserve folgende Bataillon Lippe gleichfalls an die buschigen Ufer 
des Aschaff-Baches vorging und hier zum Hallen beordert wurde. 

Das 2. Bataillon des 55. Regiments war auf die Höhen nördlich von 
Holzhof zum Schutze der dort aufgefahrenen Batterien der Brigade Wran- 
g e I gezogen worden, welche den weiteren Vormarsch der Letzteren prote- 
giren sollten. 

Doch gelang es den Batterien, obgleich sie mit grosser Kaltblütigkeit 
den Kampf mit den gegenüberstehenden Geschützen aufnahmen, nicht, einen 
Punkt zu finden, wo sie ihre Aufgabe mit Erfolg hätten durchführen können, 
denn das Feuer der österreichischen und hessischen Batterie war von ver- 
heerender Wirkung. 

FML. Graf Neipperg halte gegen 8'/, Uhr der österreichischen 4pld. 
Fussballerie Nr. 1/1 (Hauptmann v. Klo fetz) den Befehl ertheill, gleichfalls 
vorzurücken und dieselbe war, durch Aschaffenburg bis zum Bahnhofe vor- 
eilend, auf der Höhe südlich der Au-Mühle aufgefahren. 

In zwei Gruppen, zu je 6 und 2 Geschütze placirt, eröffnete sie im Vereine 
mit der halben grossherzoglich hessischen Batlerie mit sichtlich bester Wir- 
kung das Feuer sowohl gegen die feindliche Artillerie, als auch gegen die 
vorrückenden preussischen lnfonterie-Colonnen der Brigade Wrangel und 
brachte letzlere beim Holzhof zum Stehen. Der Geschülzkampf wurde nun 
immer lebhafter; nicht nur die Preussen zogen noch eine Batterie als Ver- 
stärkung vor, auch österreichischerseits kamen bald noch 6 Geschütze der 
8pfd. Batterie Nr. 6/11 (Hauptmann Burger) am nordwestlichen Ausgange 
der Stadl an und begannen ihr Feuer mit einer Halb-Batterie gegen die feind- 
liche Artillerie (beiläufig auf 1300 Schritte) und mil 2 Geschützen gegen 
die nächslen feindlichen Infantcrie-Abtheilungen. Da aber trotzdem einzelne 
preussische Abiheilungen, längs des Aschaff-Baches gedeckt, gegen den öster- 
reichischen linken Flügel Terrain gewannen, wurde die 2. Division des 35. 
Jäger-Bataillons unter dem heftigsten Feuer des Feindes dahin entsandt, 
wo sie nebst 2 Geschützen der zuerst erwähnten österreichischen 4pfd. 
Fussbatterie, Front gegen die Höhe mit der steinernen Windmühle, Stellung 
nahm und die andringenden feindlichen Abiheilungen standhaft zurückhielt. 

Vom 3. Bataillon Hess halte mittlerweile die 7. Division die links der 
Eisenbahn gelegene Papierlabrik , die sie in der Eile zur Verteidigung ein- 
richtete, und die 15. Compagnie einen Theil der Fasanerie besetzt, die 
16. Compagnie hielt die Verbindung zwischen dieser und der 7. Division. Die 
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9. Division nahm etwa 150 Schrille hinler der 8. Aufstellung; das von den 14. Juli. 
Vorposten nickgekehrte 3. Bataillon Reischach kam im Centrum des 1. Tref- 
fens zu stehen. 

Nach und nach gelang es den auf dem äussersten rechten Flügel der 
Brigade Wrangel befindlichen 3 Compagnien des 15., mit Theilen des 
Füsilier-Bataillons des 55. Regiments, gegen die Au-Mühle und die zunächst 
befindliche Höhe weiter vorzudringen und ein mörderisches Feuer gegen 
die österreichischen und hessischen Batterien zu eröffnen. 

Bald darauf trafen auch noch 2 Geschütze auf der nun von den 
Preussen besetzten Höhe ein. Den in Flanke und Rücken aus nächster Nähe 
auf das Heiligste beschossenen Batterien ward die Behauptung ihrer Position 
unmöglich, umsomehr als sich zu deren Schulz in der bedrohten (linken) 
Flanke keine eigene grössere Abiheilung mehr befand, 
i Am österreichischen rechten Flügel halle der Kampfindessen schon eine 

entscheidende Wendung genommen. Von der dahin dirigirten Brigade Kum- 
mer waren nemlich die 3 Bataillons des 13. Regiments, das 1. von Norden, 
das 2. von Osten, das Füsilier-Bataillon von Südosten her zum Angriffe der 
Fasanerie geschritten. Die diesen Abschnitt verteidigenden österreichischen 
Abiheilungen, sowie auch das 1. Bataillon Wernhardt, welches heim Vor- 
dringen des Feindes gleichfalls in die erste Linie gerückt war und die 1. und 
2. Compagnie in Plänkler aufgelöst hatte, leisteten lapfern Widerstand; es 
entspann sieh hier ein heftiges Tirailleurleuer , welches bis gegen 10 Uhr 
(Vormittags) mil geringer Veränderung der Stellung dauerte. Als später der 
Feind Terrain gewann, stürzte sich ihm das 1. Bataillon Wernhardt und 
die 15, Compagnie Hess, unterstützt vom 3. Bataillon Reischach, mit dem 
Bajonnete entgegen. Doch dieser, so wie ein, kurze Zeil darauf vom 1. Ba- 
taillon Wernhardt unternommener zweiler Bajonnetangriff, misslang und 
wurde von den Preussen zurückgeschlagen, welche nun bis zur südwestli- 
chen Lisiere vordrangen, wo GM. v. Kummer die im Waldgefechte enga- 
girlen und dabei natürlicher Weise auseinander gekommenen Abtheilungen 
alsbald wieder sammelte. 

Der rechte Flügel der Stellung war der für den Vertheidiger gefähr- 
lichste Punkl, denn, begünstigt durch die dort gegen Aschaffenburg abfallen- 
den bewaldeten Höhen, konnte der Feind gedeckt vorrücken, sehr leicht den 
rechten Flügel umgehen und, durch die Stadt zur Main-Brücke vordringend, 
dem Vertheidiger den Rückzug verlegen. 

Diese Eventualität musste FML. Graf Neipperg im Auge behalten 
als immer stärkere feindliche Abtheilungen — das mittlerweile herangekom- 
mene preussische Infanterie-Regiment Nr. 35 — in seiner rechten Flanke 
erschienen. Es stand ihm keine einzige frische Truppe zu Gebote, mil der er in 
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14. JuH. den Kftmpf hätte eingreifen können, denn seine starke Reserve von fast 10.000 
Mann (die grossherzoglich hessische Division), welche AschafTenburg besetzen 
und seinen Rücken hätte decken sollen, war verschwunden. Ward der Rückzug 
nicht zeitgerechl angeordnet, so mussle derselbe um so gefährlicher werden, 
als der grössle Theil der Truppen diesen durch die engen, gegen den Fluss 
zu abschüssigen Strassen AschafTenburgb, über die einzige, westlich der 
Stadt liegende Main-Brücke zu nehmen hatte. FML. Gral Neipperg sah 
sich daher gezwungen um 10'/, Uhr das ullmälige Zurückgehen der Brigade 
Hahn über den Main anzuordnen. Um diese Bewegung zu erleichtern und 
das Nachdrängen des Feindes gegen AschafTenburg aufzuhalten , erhielt die 
kurhessische Huszarcn-Division den Befehl, in der Thalsohle zur Altake 
vorzugehen, wurde aber in Front und Flanken von dem Feuer einer 
dichten Plänkleikette empfangen und sah sicli zum Umkehren bemüssigt, 
bevor noch die auch preussischerseits vorbeorderle Cavallerie einge- 
troffen war. 

Inzwischen begann der österreichische rechte Flügel den Rückzug 
durch AschafTenburg. Schon aber drang auch die Tele (2. Bataillon) des 
preußischen 53. Regiments mit Compagnien des 13. Regiments durch Sei- 
tengassen in die Stadl und beschoss die relirirenden Colonncn , so dass GM. 
Hahn wiederholt die einzelnen Bataillons bei den eben sich darbietenden 
Abschnitten hallen und diese, nemlich den östlichen Eingang der Stadt, fer- 
ner* das grosse Thor und den Platz der innern Sladl, verlheidigen lassen 
mussle. Dadurch ward der Rückzug der noch vorwärts befindlichen und 
bis zum letzten Momente feuernden 6 Geschütze der 4p(d. Fussballerie er- 
möglicht. 

Die Truppen des österreichischen rechten Flügels gelangten in folgen- 
der Ordnung über die Main-Brücke : 

3. Bataillon Nobili, 6 Geschütze der 4pfünd. Batterie Nr. I I, 3. Batail- 
lon Reischach, endlich der grössere Theil des 1. und 2. Bataillons Wern- 
hardt. Das 3. Bataillon letzteren Regiments war, als man sich zum Aufgeben 
des Gefechtes gezwungen sah. zur Verteidigung der Stadteingänge vorge- 
zogen worden. Die 9. Division (unter Commando des Hauptmann v. Lat- 
te r e r) besetzte auf Befehl des GM. Hahn das Hauptthor der innern Stadt 
(Herstaller-Thor ), verlheidigle es längere Zeil, sah sich aber endlich 
zum Verlassen auch dieses Punktes bemüssigt. Dadurch, dass die Umgehung 
des österreichischen rechten Flügels durch den grösseren Theil der Brigade 
Kummer sehr rasch und mit bedeutender Übermacht erlolgt war und 
der Feind schon im Rücken des llieil weise noch in den Häusern, Gärten und 
Strassen Aschaffenbuigs als Schützen verlheilten Regiments Wernhardt vor- 
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drang, geschah es. dass viele Abtheilungen desselben abgeschnitten wurden U. Juli, 
und in Celangenschaft geriethen '). 

Nachdem die Preussen durch Aschnflenburg gerückt, besetzten sie die 
Main-Brücke und die Ausgänge gegen Westen und sendeten den sich zu- 
rückziehenden Colonnen ein lebhaftes Gewehrfeuer nach. Jedoch 2 aut 500 
Schritte hinter der Brücke aufgestellte und mit Kartätschen feuernde Ge- 
schütze der 8pfd. Batterie unter Commando des Feuerwerkers Friedel 
verhinderten, im Vereine mit Abtheilungen des 3. Bataillons Wernhardl, das 
Nachdrängen des Feindes; dieser überschritt die Main-Brücke nicht und 
verzichtete somit vorläufig nul die weitere Verfolgung. 

Erst als die Main-Brücke schon von den Preussen besetzt und auch 
GM. v. Kummer bereits dort eingetroffen war, kam die Irüher zur Attake 
vorbeorderte kurhessische Huszaren - Division, in gemässigtem Tempo rei- 
tend, an derselben an. Getäuscht durch die Ähnlichkeit ihrer Uniformen mit 
jenen der preussischen Huszaren , liess man sie ungehindert die Brücke pas* 
siren, worauf, am jenseiligen Ufer angelangt, sich diese Reitertruppe im 
schnellsten Tempo dem preussischen Schussbereich entzog. 

Mit dem Rückzüge des rechten Flügels war auch der linke österrei- 
chische Flügel unhaltbar geworden und als nun die Brigade W ran gel theils 
gegen den Bahnhof, iheils auf der Chaussee gegen das nordöstliche Thor der 
Stadt vordrang und das 2. Bataillon des 55. Regiments mit den Batterien 
weiter vorwärts Poslo lasslen, erlheilte FML. Graf Neipperg dem Jäger- 
Bataillon den Befehl, den weiteren Rückzug über die Aschaffenburger-ßrücke 
zu bewirken. Selbes schlug hiezu die enge, längs des Main zwischen dem 
Schlossberge und der Mauer sich hinziehenden Strasse ein. In der Nähe der 
Brücke aber, von einer Decharge des Feindes emplangen, ward die Tele in 
die erwähnte enge Gasse zurückgedrängt. 

Es blieb nun dem Bataillon nichts übrig, als gegen den Bahnhof umzu- 
kehren um wo möglich noch den Rückzug über die Brücke bei SlocksUidl 
zu bewerkstelligen. 

Vom Bataillon Hess war die 7. Division, welche das Fabriksgebäude 
besetzt halle, anlänglich gegen den Bahnhof und sodann auf ßelehl in der 
Richtung gegen die Main-Brücke zurückgegangen. Bei dieser angelangt, ward 
die vorgesandle Plänkler-Abtheilung ('/, 14. Compagnie) durch die im Trabe 

') Die 9. Division Wcrnhardt, welche die zur Brücke führende Strause bereit* 
vom Feinde besetzt fand, schlug eine gegen das SchloM führende Ganse in der 
Hoffnung ein, auf die.«e Weise an den Fluas zu gelangen und auf Kähnen den Feher- 
pang bewirken zu können. Es fand «ich auch eine Prahme vor, in wolche Mich aber 
süii viele Mannschaft drängte, daher »ie am Grunde aufsah und nicht mehr fortzube- 
wegen war. 
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1 1. Juli, aus einer Seilenstrasse vorbrechend»! kurhessische Huszaren-Escadron von 
der Division abgeschnitten und da die Cavallerie die Passage vollkommen 
sperrte, vom aberlegen anstürmenden Feinde gefangen genommen. Der 
Rest der Division erlitt zwar bei dem Rückzüge durch das hedige feindliche 
Geschützleuer grosse Verluste, gelangle jedoch glücklich über die Brücke. 

Die 9. Division hatte die Weisung erhallen, den Rückzug des vordem 
Treffens durch den Ort zu decken. Später vereinigle sich mit ihr auch die 
8. Division und FML. Graf Neipperg befahl nun, mit der 18. Compagnie 
den Stadleingang so lange zu hallen, bis sich sümmtliche Ablheilungen zu- 
rückgezogen halten. 

Das Balaillon kam diesem Auftrage nach, erlitt aber dabei grosse Ver- 
luste. Da der Feind mittlerweile von anderer Seite her in die Sladt gedrungen 
war, sah es sich gezwungen, durch Einbrechen von Gartenzäunen und Über- 
steigen meist hoher Mauern zur Main-Brücke zu gelangen; aber sowohl 
durch Einwohner als zurückgehende Jägcr-Ablheilungen verständigt , dass 
die Brigade ihren Rückzug über den Main bereits vollzogen, so wie. dass die 
Brücke vom Feind schon mit Geschütz beselzl sei, kehrte das Bataillon gegen 
die Brücke bei Slocksiadt um. 

Doch schon war auch der Bahnhor und der dahin führende Stadtausgan:: 
von grösseren Abiheilungen der preusnschen Hegimenter Nr. 15 und 55 be- 
setzt und sowohl das Jäger- als das Balaillon Hess mit 2 Geschützen der 4pfd. 
Batterie s;dien sich bemüssigt, den Durchbruch nach dieser Seile mit Gewalt 
zu bewirken. Der Feind wurde mil Ungestüm angegriffen und mit demBajon- 
net aus dem Bahnhofe geworfen ; der an der Spitze des Bataillons Hess sich 
befindende Major Baron Kleinmayrn wurde bei dieser Gelegenheit schwer 
verwundet. Die beiden Bataillons marschirten nun längs des Mains, anfänglich 
stark beschossen, später aber ganz unbehelligt, gegen Slocksiadt weiter, pas- 
Sirten auf der Eisenbahnbrücke den Main und nahmen dann die Richtung 
auf Babenhausen. 

Einein Theile der 15. Compagnie Hess (Hauptmann Point I). welcher 
während des Rückzuges abgeschnitten wurde, gelang es gleichfalls sich 
durchzuschlagen und dann über Obenan und Klein-Umsladt zu entkommen, 
von wo er am 15. in Hörgertshausen beim Bataillon wieder eintraf. 

Um 11 Uhr Vormittags war das Gelcchl bei Aschaffenburg zu Ende. 
FML. Gral Neipperg hatte das 3. Bataillon Nobili mit 2 Geschützen 
der 8pfd. Balteiie in eine Aufnahmsslellung gegen Babenhausen vorgesandl, 
ihm folgte sodann das Gros der Brigade, welches nach 6 Uhr südlich 
dieses Orlcs auf der Dieburger-Strasse bei Hörgertshausen, das Lager bezog. 
Aach die über Stockst;i<ll zurückgegangenen Ahlheilungen trafen gegen 
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7 Uhr Abends dorl ein. Auf dem Rückmärsche sanken jedoch viele Leute u Juli, 
aus Erschöpfung um. 

Preussischer Seits lagerte die Division Gfiben um Aschaffenburg, 
das Inlanlerie-Regiment Nr. 13 am linken Ufer vor der Brücke. Das 15. 
Infanterie-Regiment mit 2 Escadrons Huszaren und der 3. 4pfd. Batterie 
(C oester) wurden gegen Stockstadl an den dortigen Main-Übergang der 
Aschaffenburg-Darmstädter Bahn mit dem Auftrage entsandt, diesen Punkt zu 
besetzen und von dort aus Recognoscirungen vorzunehmen. Die Vorhut dieser 
von Oberst v. d. Goltz befehligten Truppe stiess hinter Slocksladl zwischen 
2 und 3 Uhr Nachmittags aul kleine hessische Abiheilungen, welche sich, 
ohne weiter verfolgt zu werden, auf das Gros bei Seligenstadt zurückzogen '). 

Das Gros der Ca vallerie- Brigade Tresckow war im Gelechtc nicht 
zur Xh&tigkeit gekommen. Es hatte die Aulgabe, die Division Göbcn gegen 
etwa von Hanau vordringende feindliche Ahlheilungen zu sichern und ge- 
langte erst gegen Nachmittag an den Main. 

Es war daher unmittelbar nach Beendigung des Gefechtes nur die zur 
Bedeckung des Hauptquartiers bestimmte 1 Escadron des 4. Cürassier- Regi- 
ments zu Streifungen über den Main verfügbar, welche Nachmittags auch noch 
175 Gefangene einl »rächte. 

Dem Feinde fielen ausser den Waffen der Gefangenen kerne Trophäen 
in die Hände. 

Die im Gefechte von Aschaffenburg erlittenen Verluste betrugen: 

Preussen. VIII. Bundes-Corps. 

Officiere Mann Officicre Mann 

Todt 5 22 4 146 

Verwundet 12 132 21 335 

Vermisst und gefangen — 9 22 1964 

Summe: 17 163 47 2445') 



•) Oberst t. d. Golts, welcher bekanntlich auf die Nachricht, die önterrcichcr 
dobouckirten an« Hösbach mit 9 Compagnien bei WciberhHfe aufmarschirt war und 
sodann der Division Göben auf den nördlich der Chaussee sich hinsiehenden Höhen 
nachrllckto, traf erst gegen Ende de.s Gefechten bei Damm ein. 



*) Die Verluste der österreichischen Brigade Hahn betrugen: 



Todt. 


Verwundet. 


Gefangen. 


Vermisst. 


Offic. Mann. 


Offic. Mann. 


Offic. Mann. 


Offic. Mann 


85. Jäper-Bataillon — 15 


3 


63 


1 


82 


1 105 


3. Bataillon Reischach 1 14 


2 


88 




100 


9 


3. Bataillon Hess 2 35 


4 


161 


2 


45 


— 155 


3. Bataillon Nobili — 79 


2 


A 






- 198 


4pfd. Fuss-Batt. Nr. 1/1 — 1 




3 




I 




bpfd. Fuss-Batt Nr. 6/11 — — 


1 


2 




2 





Da» Infanterie-Regiment Wcrnhardt gibt seinen Verlust mit 1 Officier todt, 



» 
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14. Juli. Prinz Alexander halle, nachdem das Corpsquarlier Vormittags mit 

einem badischen Jäger-Balaillon und 1 Ballerie in Babenhausen angelangt 
war, die Brigade La Roche mil 4 Escadrons Dragoner und 2 Batlerien der 
badischen Division, dann 2 württembergischen Ballerien (gegen 11 Uhr) als 
Unterstützung in der Richtung auf AschafFenburg vorgeführt. 

Im Walde vor Babenhausen sliessen diese Truppen bereits auf die reli- 
rirenden österreichischen Colonnen; sie nahmen gegen 2 Uhr Nachmillags am 
Ausgange des Waldes Aufstellung und sandten Palrullen gegen Slocksladl, 

* 

Schönbusch und Gross-Oslheim vor; der erslere Punkt war bereits vom Feinde 
besetzt '). 

Nach 1 % Stunden kehrten die erwähnten Truppen, eine Vorhul vor 
dem Walde an der Slockstadl-Gross-Oslheimer Strasse belassend, gegen 
Babenhausen zurück, wo dann die badische Division — die 2. Brigade 
(Oberst Neubronn) war wenige Stunden nach dem Vorrücken der Brigade 
La Roche gegen Aschaffenburg eingetroffen - rechls der Aschaffenburger- 
Slrasse lagerte. 

Die würtiembergiscbe Brigade B a u m I) a c h halle Früh Morgens den 
Marsch über Alzenau, wo sie bereits Kanonendonner vernahm, nach 
Aschaffenburg angetreten. Bei Dettingen auf Versprengte slossend und durch 
diese Kunde vom (lefechle erhallend, stellte sie vorläufig den Marsch ein 
und ging dann, nachdem sie sich mil der am anderen Main-Ufer gegen Seligen- 
stadt herabnickenden hessischen Division in Verbindung gesetzt und über 
den Stand der Dinge unierrichtet halle, nach Hanau zurück; dort passirle sie 



4 verwundet, 11 gefangen und 2 vermisst, den Maiiuschaftaverl i • aber nur summarisch 
mit 1125 Mann au. 

Total-Verlust der Brigade Hahn: 37 Officiere, 2288 Mann, 16 Pferd«. 
Fast sJiuinitliche Ver miaute fielen in Gefangenschaft. — Die Namen der ge- 
fallenen Officiere sind: Vom Infanterie-Uegimente Barou He*s Nr. 49: Lieutenant« 
Eugen Wcrthheimer und Alois Dort!; vom Infanterie-Rcgimente Baron Reiachnck 
Nr. 21: Lieutenant Franz Seeling; vom Infanterie-Uegimente Baron Wernhardt: 
Oberlieutenant Carl Cerrini de Monte Varchi. 

Die grossherzoglich hessische Division verlor bei Aachaffenburg und Stockstadt : 
Todt. Verwundet. Gefangen. Vermisst. 

Offic. Mann. Offic. Mann. Offic. Mann. Offic. Mnnn. 
— 2 2 14 — 1 4 51 

Summe: <5 Offici-ire, öS Mann; 

die kurfürstlich hessische Huszaren-Division : 

_ — 3 - - - 1 8.1 

Summe: 4 Officiere, 89 Mann. 

') Auf Anordnung des Corps-Generalatahachefa wurden auf oiner Strecke der 
Eisenbahn gegen Stoekstadt die Schienen und Schwellen aufgerissen uud zurück- 
geführt. .Zur Beurtheilung des Verhaltens der barlischen Feld-Division." Darrastadt 
und Leipzig. Ed. Zernin. Seite 18. 
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den Main und voreinigle sich im Laufe der Nacht bei Weis-kirchen mit dtm 1 t. JfalL 
bei<len anderen Brigaden der Division , welche bei Ober-Steinheim über die 
Pontonbrücke gegangen, vorläufig aber wegen zu grosser Ermüdung den 
Marsch nach Babenhausen nicht hatten vollenden können. 

Die grossherzoglich hessische Division machte bei Seligenstadt Hall- 

Die zur 4. Division gehörige nassauische Brigade Roth marschirle 
am 14. über Wiesbaden zurück und kam mit dem Gros über Mainz bis 
Darmstadt, das Jäger-Bataillon und das I.Bataillon des 1. Regiments erreich- 
ten Höchst. Die 6pfd. glatte Batterie, die Munition*- und Proviant-Colonnen. 
sowie die Snniläls- Compagnic dieses Contingenls verblieben in ihrer Auf- 
Stellung vom 11. Juli in Bockenheim. 

Prinz Alexander war nun daraul bedacht, sein Corps mehr bei 
Babenhausen zu concentriren, zu welchem Zwecke er um 6 Uhr Abends der 
würitembergiseben und grossherzoglich hessischen Division befahl, näher an 
diesen Punkt zu rücken. Ferner erhielt Prinz Wilhelm von Baden vom 
Corps-Commandanlen den mündlichen Befehl, mit seiner Division nach Stocksladl 
vorzugehen, um diesen Ort und den dortigen Main-Übergang den Preussen 
wieder abzunehmen. Letztere Weisung konnte jedoch wegen der grossen Er- 
schöpfung der Truppen nicht mehr ausgeführt werden '). Da aber auch der 
Sicherheitsdienst in dieser Richtung vernachlässigt wurde, geschah es, dass 
preussische Patrallen, von Stocksladl her, in der Nacht zum 15. die nächst 
Babenhausen lagernden Truppen, und selbst das Corpsquartier, welches sich 
um 10 Uhr Abends, behufs Ausfertigung der Disposition für den nächsten 
Tag, nach Dieburg begeben halte, wiederholt allarmirten. 



') Nach «lern officiellen Werke: „Die Operationen des VIII. deutschen Bunde»* 
„Corps im Feldzuge 1866, Darmstadt bei Ed. Zernin- Seite 62 erster Absatz, sollte 
man glauben, dass Prinz Wilhelm von Baden schon um 2 Uhr Nachmittags 
angewiesen worden sei, Stockstadt zu nehmen. 

Gleich darauf heisst es aber „das Gros der 2. Division unter Festhaltung 
„des ihr befohlenen Sicherungs-Dienstes lagert bei Babenhausen rechts von der 
„Aschaffeuburgcr-Strasse und sichert sich gegen Grosa-Ostheiin. Die 4 ihr zugetheil- 
„ten Reserve-Batterien bleiben bei ihr." 

Seite 03 wird wiedergesagt: „Diese Anordnungen wurden auch zum grflssten 
Theile und wenigstens in der Hauptsache ausgeführt Nur die 2. Division nahm An- 
stand, wegen grosser Ermüdung der Truppen noch einen förmlichen Angriff auf das 
stark hesetzte Stockstadt zu unternehmen und begnügte sich Patrulleu dahin zu 
entsenden unrl den Feind zu beobachten." 

Die offieiflse Brochfire: „Zur Beurtheilung des Verhaltens der Badi«ehcu 
Feld-Division im Feldzuge des Jahre* 1866" erklart, dass erst gegen Abend d^r 
Corps-Commandant an den Commandauten der badischen Division das Ansiim-n 
»teilte, StockHtadt zu oehmeu. 
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H Juli. * Während die Division GÖben AschafTenburg kämpfend erreichte, 
blieben die beiden andern preussischen Divisionen, 7 Meilen hinter ihr 
rastend an der Sinn, ohne selbst nach dem Gefechte bei Laufach näher her- 
angezogen zu werden. ') Die Division Beyer stand seil 13. bei Rieneck, die 
Division Ma n te u frei bei Gemünden. 

Die bayerische Armee behielt ihre Aufstellung vom 13. unverändert 
bei, nur die Cavallerie -Brigaden Rummel und Herzog Ludwig rückten 
östlich nach Gross-Langheim ab. 

Die Division Stephan stand bei Gerolzholcn; die Division Feder 
bei Donnersdorf; die Division Prinz Luitpold (Zoller) bei Grettstadt (Brigade 
Schweitzer: Kitzingen); die Division Harlmann bei Heidenfeld; die 
Reserve-Infanterie-Division bei Gochsheim; Artillerie-Re- 
serve in Sulzheim. Das Hauptquartier verblieb in Gerolzhofen. 

') Officielle» preußische« Werk Seite 629, 3. Abs»t*. 
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V. Abschnitt 



Concentrirungs-Bewegnngen der Bundes-Aimee gegen 
Würzburg. Besetzung Frankfurts durch die preussischen 

Truppen. 

15. bis SSL Juli. 

Nach dem Gefechte bei Aschaflenburg suchte Prinz Alexander sich 15.— 21. Juli, 
der bayerischen Armee zu nähern und ordnete demgemäss die Bewegungen 
des VIII. Bundes-Corps durch den Odenwald an, welche am 15. begannen 
und ungestört vor sich gingen. Die österreichische Brigade Hahn marschirte 
am 15. Morgens von Hebertshausen über Gross-Umstadt bis Höchst. Ein 
stärkeres Petachemenl wurde über Neustadt nach Obernburg am Main diri- 
girt, um zu erkunden, ob die Main-Slrasse Irei vom Feinde sei. 

Die b a d i s c h e Division folgte der Brigade Hahn und entsandte eine 
starke Colonne über Gross-Oslheim und Gross-Wallstadt, das Divisionsstabs- 
quartier kam mich Höchst, die linke Colonne bis vorwärts Eisenbach. Die 
4 Reserve- Batterien rückten über Gross-Umsladt nach Reinheim und ver- 
einigten sich dort mit der allgemeinen Artillerie-Reserve. 

Die hessische Division marschirte über Dieburg bis Oberau und 
l.engfcld, wo sie eng canlonnirte und biwakirte; 

die w ü r 1 1 e in b e r g i s c h e Division bis Gross-Umstadt ; 

die nassauische Brigade Roth, welcher dieSicherung der Arlillerie- 
Monitions-Reserve übertragen wurde, bis Reinheim und Bieberau 1 ); 

die Reserve- Reilerei bis Rossdorf, Gundernhausen. Gross- 
Zimmern; 

das Corps-Quartier kam nach Gross-Umsladt. 

Bei keiner der verschiedenen Cnlonnen ward etwas vom Feinde wahr- 
genommen. 

') Von der nassauischen Brigade ging «Inn Jäger- und du« I. Bataillon de» 
1. Regiments, sowie da* Autnahms-Spital und die Sanitats-Compagnie in der Früh 
mittelst Bahn nach Darmatadt, während die 6pfd. Batterie und die Tr&in-Colonnen 
über Langen dahin marschirton. Da» Pionnier-Bataillou dieser Brigade erhielt den 
Befehl, von Oberrad wo möglich die Bergstraase zu gewinneu, wo nicht, nach Maina 
*u marschiren. 

ötterrcieb» Kämpfe 1866. (V. Bon.1.) 8 B 
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15.— 21. Juli. Hie bayerische Armee, welche zum gegebenen Rendez-vous einen viel 
kürzeren Weg halle und dabei im eigenen Lande verblieb, begann gleich- 
falls am 16. Iheilweise ihren Marsch gegen Würzburg. 

Die Division Stephan rückle nach Sladt Schwarzach, die Division 
Feder nach Gerolzhofen und die Division Hart mann nach Gaibaeh; die 
Brigade Schweitzer mit dem 2. Chevaulegers-Regiment und der Batterie 
Schuster nach Frankenwinheim, die Reserve-Infanterie- Brigade 
nach Volkach. 

Die der Division Hartmann zugetheilte 2. leichte Cavallerie-Brigade 
Pappen heim bezog am Abend die nächst Fahr gelegenen Ortschaften 
am rechten Main-Uler; die Bewachung des Flusses zwischen Schweinlurt 
und Hassturl wurde an 2 in diesen beiden Städten dislocirle Compagnien 
und 2 Escadions Cavallerie übertragen. 

Das Hauptquartier gelangle nach Wiesenlheid, wo die Nachricht eintraf, 
dass die Preussen einen Theil des VIII. Bundes-Corps im Spessart über- 
fallen hatten. 

FML. Graf Hiiyn meldete an diesem Tag«' Abends 10 Uhr lelegraphisch 
aus Kilzingen nach Wien: „Vom feindlichen Commandanten noch keine 
„Antworl u (bezüglich der vorgeschlagenen Waffenruhe) „die Operationen 
„der Bayern gehen auf Würzburg fort. Heule Nacht telegraphirte v. d. 
„P f o r d t e n an den Prinzen C a r I . dass Österreich aus dem deutschen Bunde 
„tritt und die Zustimmung Bayerns verlangter hat deshalb nach Paris und 
„Wien wegen der Waffenruhe telegniphirt a 

Minister v. d. Pforrilen liess den Austritt Österreichs aus dem Bunde 
allenthalben durch Placale verkünden. Itnch noch in derselben Nacht, als die 
oben cilirle Depesche in Wien eintraf, wurde dem FML. Graf lluyti Folgen- 
des lelegraphisch erwidert: 

„Nachdem bis jetzt kein Waffenstillstand zu Stande gekommen, ist der 
r . Austritt Österreichs aus dem Bunde nicht ausgesprochen und es werden 
„alle Massiegeln zu energischer Kortsetzung des Kampfes getroffen. Die Tete 
„der Süd-Armee ist bereits in Wien eingetroffen." 

Die preussische Armee setzte am 15. mit den beiden Divisionen 
Beyer und Manleuffel den Marsch in der Bichlung aul Frankfurt lort. 

Die erslere Division gelangle bis Orb, die andere bis ReclUenbach. Die 
Division Göben hielt bei Aschaffenburg Rasl. 

Am 16. Juli passirten die Bayern in 3 Colonnen bei Fahr, Stadl 
Schwarzach, wo früher Kriegsbrücken geschlagen worden waren, und 
Kitzingen den Main. 
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Die Division Stephan marschirte nach Rottendorf und Gerbrunn (bei 15.— 21. Juli. 
Würzburg, die Division Feder nach Detlelbach, Brück und Mainstockheim, 
die Division Prinz Luitpold (früher Zoller) nach Kürnach und Unter- 
Pleichfeld. Die Division Hartmann nach Würzburg und Oberzell, mit 
der 2. leichten Cavallerie-Brigade nach Estenfeld, die Reserve. 
Infanterie-Brigade, welche dem Fürsten Taxis unterstellt wurde, 
nach EfTeldorf. 

Die Reserve- Ca vall er ie verblieb grösstenteils in ihrer Disloca- 
tion, während die Reserve-Artillerie nach Biebergau und Biebelried 
rückte. Das Armee-Hauptquartier kam nach Würzburg und Prinz Car 
erhielt hier auf seinen WafTenslillslandsvorschlag durch einen preussischen 
Parlamentär die Antwort, dass G. d. I. v. Fa Ick enstein wohl mit den 
Bayern einen Waffenstillstand auf die verlangte Dauer abzuschliessen geneigt 
sei, dass aber die unter Prinz Alexander siehenden Truppen davon ausge- 
schlossen bleiben müsslen. 

Wie immer in diesem Feldzuge, zeigte sich auch bei dieser Gelegenheit 
der militärische Charakter des bayerischen Prinzen. Trolz gegenteiliger Ein- 
flüsse wies er das Ansinnen, seine Bundesgenossen im Stiche zu lassen, zurück 
und besehloss den Krieg weiter zu führen. 

Das VIII. Bundes-Corps brach an diesem Tage in 3 Colonnen auf und 
nahm mit der linken Colonne (österreichische Brigade Hahn und 
badische Division) den Weg im linken Main-Thale, mit der mittleren 
Coronne (Württemberg i sehe und hessische Division) im Thale des 
MÖmling-Baches, und der rechten Colonne (Reserve-Artillerie unter 
Bedeckung der nassauisehen Brigade Roth und die Reserve-Reilerei) 
im Gersprenz-Thale. 

Getrennt vom Armee-Corps und auf dessen rechtem Flügel marschirten 
die verschiedenen Train-Colonnen auf Heidelberg, um sie mittelst Eisenbahn 
nach Mosbach bringen zu können. 

Die österreichische Brigade Hahn, welche auch heule die Avantgarde 
des linken Flügels bildete, rückte aus ihrer Canlonnirung um Höchst über 
Neustadl nach Obeniburg, wo sie das am Tage vorher dahin entsandte 
Delachemcnl, 3. Bataillon Hess und die 2 kurhe*sischen Huszaren-Escadrons, 
aufnahm und längs des linken Main-Ufers über Laudenbach bis Klein-Heubach 
weiter marschirle. 

Das 3. Bataillon Nobili, 2 Geschütze und I % Huszaren-Escadrons be- 
setzten Millcnberg. Sowohl von Heubach, als auch von Millenberg auf das 
andere Main Ufer entsandle Huszaren-Palrullen trafen nirgends den Feind; 
die eingezogenen Nachrichten über die Stellung der Preussen waren sehr 

8B* 
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ir».— 21. ji ii. widersprechend, und man blieb darüber unauTgeklärt. Die Brigade Roth 
niarschirle mil der Munitions-Reserve nach Fränkisch-Grumbach und Pfaffen- 
beerfurth. 

Von den übrigen Divisionen gelangten die b ad i sc he nach Wörth 
und Trennfurt, die grossherzoglich hessische bis Höchst, die würltem- 
bergische bis Fiirslengrund, König und Zell, die Reserve-Reiterei 
Dach Gross-Bieberau. 

Das Corpsqunrlier kam nach Michelstadt, 

Schon Tags vorher halle Prinz Alexander das Armee-Commando 
aufgefordert, die Bayern dem VIII. Bundes- Corps weiter entgegen rücken 
zu lassen , da die Vereinigung bei Uffenheim nicht vor dem 23. zu Stande 
kommen könnte. Prinz Carl hatte aber bereits selbst einen darauf hinzielen- 
den Enlschluss gelassl und iheille am 16. lelegraphisch und bald darauf 
durch Courier mit, dass er am 16. Juli „mit der bayerischen Armee bei 
„WCirzburg eintreffe. Es sei seine Absicht, sich mit dem VIII. Armee-Corps 
„zu vereinigen oder eine energische Cooperation mit demselben in's Werk 
„zu setzen. Der Prinz werde täglich einmal einen Officier mil Nachrichten an 
„den Prinzen von Hessen senden und lüglich zweimal lelegruphiren, letzterer 
„möge dasselbe thun." 

Während die Bundestruppen auf diese Weise sich in kurzen Tag- 
märschen einander näherten, nahm G. d. I. v. Falcken stein am 16. Besitz 
von Frankfurt. 

Von der Division Göben rückte die Brigade W ran gel schon Vor- 
mittags nach Hanau, waggonirle sich auf die Kunde von der völligen Räumung 
Frankfurts ein, und gelangte noch am selben Tage dahin. 

Die Brigade Kummer marschirlc, als die Tete der Division M an- 
teuf fei Aschaffenburg erreichte, von dort ab und kam bis Kahl (1 Meile 
von Hanau). Die Division Beyer endlich traf an diesem Tage bei Geln 
hausen ein. 

Abends 7% Uhr hielt G. d. I. v. Falckenslein s»n der Spitze der 
Brigade W ran gel seinen Einzug in die Bundessiadl. 

Tagsdaraul gelangle auch die Brigade Kummer dahin und detachirte 
das 19. Regiment nach Höchst. Die Division Manteuffel verblieb am 17. 
in Aschaffenburg, die Division Beyer kam nach Hanau. 

Preussen halle somit in verhällnissmässig leichter Weise erreicht, 
was es erstrebt, nemlich den faclischen Besilz des ganzen Territoriums bis 
zum Main. 

Am Tage nach seinem Einzüge erliess G. d. I. v. Falckenslein eine 
Pi oclamation, in der er erklärte, dass die Regierungsgewalt über das Herzog- 
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thum Nassau, die freie Stadl Frankfurt, die occupirten Thei le 15.— 21. Juli, 
von Bayern und des Gross herzogt hu ms von Hessen auf seine 
Person übergangen sei und legte gleichzeitig der Stadl Frankfurt eine 
Contribution von 5,750.000 Gulden auf, deren Zahlung binnen 24 Stunden 
gefordert und auch wirklich geleistet wurde. 

Nebstdem verlangte der Commandant der Main -Armee bedeutende 
Naturallieferungen von der Stadt und die Bewohner stellten auch selbe 
widerstandslos bei ■). 

Preussen behandelte Frankfurt in jeder Beziehung als eine eroberle 
Stadl, obgleich diese in ihrer staatlichen Eigenschaft nie die geringste thäl- 
liche Feindseligkeit begangen halte. 

In der Bundeslagssitzung vom 14. Juni halle Frankfurt ausdrücklich 
erklärt, „dass es sich der österreichischen Molivirung nicht anschliesse, u 
wurde aber von den anderen Mitgliedern seiner Curie überstimmt. 

Als die Bundesversammlung Anfangs Juli die Befestigung Frankfurts 
anordnete, prolestirle dessen Gesandter dagegen. 

Auch schloss sich das Frankfurter Linien-Bataillon den Bundeslruppen 
nicht an, sondern verblieb ruhig in der Stadt, ohne die geringste Feind- 
seligkeit gegen Preussen zu verüben und als man am 16. den Einmarsch der 
Main-Armee gewärtigte, lorderle der Senat die Einwohner mittelst Placalen 
auf, die Preussen auf das Freundlichste zu empfangen. 

Frankfurt ward trotzdem feindlich behandelt, um es scheinbar mit Grund 
in den preussischen Slaatsverband einverleiben zu können. 

Von Frankfurt aus erstattete G. d. I. v. Fa Ick enstein über die er- 
rungenen Erfolge die Meldung und schloss selbe mit den Worten: „Die 
„Länder nördlich des Mains liegen zu Euer königlichen Majestät Füssen", 



') „An die Herren Senatorau Fellner und Müller Hochwohlgeborcn hier- 

solbst. 

.Da die Armeen im Kriege angewiesen «in 1, sich ihren Unterhalt in Feindes- 
land zu sichern, so bestimme ich, dass für die mir untergebene Main-Armee die 
.Stadt Frankfurt Folgendes zu leisten hat: 

1. Dieselbe hat jedem Soldaten meiner Armee ein Paar Stiefel nach der gegebenen 
Probe zu verabreichen. 

2. Zur Ergänzung der bedeutenden Verluste an Reitpferden hat die Stadt Frank- 
furt 300 gut gerittene Reitpferde zu liefern. 

3. Die Löhnung für die mir untergebene Armee auf ein Jahr ist von der Stadt 
Frankfurt disponibel zu stellen, um sofort an die Feldkriegskasse abgeliefert 
zu werden. 

4. Dagegen soll die Stadt Frankfurt, mit Ausnahme von Cigarren 
von jeder anderen Natural-Lieferung befreit sein und werde ich 
auch die Einquartierungslast auf das Notwendigste beschränken. 

Hauptquartier Frankfurt a. M. den 18. Juli 1806. 

(gez.) v. Falckenstcin, G. d. L" 
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2i. Juli, nicht ahnend, dass ihm eine seinem bisherigen Wirken wenig Anerkennung 
bringende Überraschung bevorstehe. Am Tage, nachdem er den obigen Be- 
richt expedirl hatte, traf eine Ordre in Frankfurt ein, mittelst welcher 
G. d. L v. Fa Ick enstein des Ober-Commando's der Main-Armee ent- 
hoben und zum General-Gouverneur von Böhmen ernannt ward. 

Als diese Ordre am II. Juli im grossen preussischen Hauptquartier er- 
lassen wurde, halte man noch keine Meldung über die Siege bei Kissingen und 
Aschaflenburg, und geheime, dem G. d. I. v. Falckenslein feindliche, 
Berichte über sein bisheriges Vorgehen gegen die Bundes- Armee sollen die 
Veranlassung zu dieser Massregel gewesen sein. 

Der zu seinem Nachfolger bestimmte GL. v. Man teuf fei traf am 
20. Mittags in Frankfurt ein und trat noch am selben Tage das Ober- 
Commando der Main-Armee an. 

G. d. L v. Fat ek enstein halte bestimmt erklärt, dass ausser den bis- 
her auferlegten Leistungen, an Frankfurt keine, welch' immer Namen habende 
Forderung mehr gestellt werden würde. 

Doch das Wort des preussischen Befehlshabers sollte sich als werlhlos 
erweisen, denn dessen Nachfolger verlangle gleich nach seinem Eintreffen 
von der Stadl die Herstellung eines „eisernen Magazins" mit ungeheuren 
Vorräthen, welche je nach ihrem Verbrauche augenblicklich wieder ersetzt 
werden sollten '), überdies aber noch 25 Millionen Gulden in Baarcm, die 
binnen 24 Stunden zu erlegen waren. Man drohte mit Plünderung, falls 
Frankfurt den gestellten Forderungen nicht nachkäme. 

Bürgermeister Fellner, seine Vaterstadt zu sehr liebend, um deren 
Verderben mitansehen zu können, gab sich den Tod. 

Zur Plünderung wurde nicht geschritten, doch griff man zu anderen 
harten Zwangsmassregeln, ohne aber die gewünschte Wirkung zu erzielen, 
denn die geforderten 25 Millionen Gulden wurden slandhall verweigert. 

Als man einsah, dass dieselben nicht zu erlangen seien, ward auf die 
Leistung der Geld-Contribution verzichtet. 

In der Stellung der preussischen Truppen knm bis 20. Juli keine bedeu- 
tende Veränderung vor. 



') 15.000 Brote eu 6 Pfund 18 Loth. 
1480 Centner SchiffszwiebAck. 

600 . Rindvieh. 

800 „ geräucherten Speck. 

450 „ Reis. 

140 , CAffee. 

100 . Sali. 

5000 , Hafer. 



V. Concentrirungs-Bewegungen der Bundes- Armee gegen Würzburg. H9 

Was die Bundestruppen betrifft, so hielt das VIII. Corps am 17. Juli 15.— 21. Jnli. 
einen Rasttag. 

Die badisehe Division halte nus ihren Biwaks bei Trennhirt und 
Wörth schon am 16. Abends Detachements in die am rechten Main-Ufer 
liegenden Orte Erlenbach und Klingenberg gesandt. Am Morgen des 17. 
nahm eine preussisehe Huszaren-Patrulle einige Vedelten einer bei Erlenbaeh 
stehenden badischen Feldwache gefangen. 

Prinz Alexander erhielt an diesem Tage durch einen Courier des 
Ministers v. Varnbüler folgende Nachricht: „Major v. Suckow meldet 
„telegraphisch nach Stuttgart, dass am 16. ein preussischer Parlamentär dem 
„Prinzen Carl ^von Bayern) separirten Waffenstillstand angeboten habe, der 
„Prinz lehne ihn ab, werde aber sehr gedrängt, die Verhandlun- 
gen nicht abzubrechen." 

Prinz Alexander sandle hierauf den Oberst v. Schönfeld nach 
Würzburg, um Bestimmteres über die Pläne des Prinzen Carl zu erfahren, 
und ihn um eine persönliche Zusammenkunft zu bitten. — Er erhielt am 17. 
die Miltheilung, dass die Spitzen einer bayerischen Division bereits bei 
Heidenleid und Wertheim stünden und eine zweite Division behufs Verbindung 
über Tauber-Bischofsheim in der Umgegend von Eist angelangt sei. 

Von der bayerischen Armee war an diesem Tage die Division Stephan 
nach Heidingsleld-Kist, die Division Feder in die Umgebung von Bottendorf- 
Randesacker, die Division Prinz Luitpold (früher Z o 1 1 e r) nach Würzburg 
mit der Canlonnirungsgrenze Hettstadl und die Division Hartmann nach 
Rossbrunn. Remlingen, Ütlingen, Helmstadt, die 2. leichte Cavalleric-Brigade 
Graf P a p p e n h e i rn nach Birkenleid gelangt. 

Von den dem Fürsten Taxis unterstehenden Truppen kam die 
Reserve-Infanterie- und die schwere Cavallerie-Brigade 
nach Kilzingcn, die 1. leichte (Herzog Ludwig) naeh Estenfeld. 

Die Reserve-Artillerie wurde naeh Würzburg dirigirt und bei 
Heidingsfeld eine Kriegsbiückc geschlagen. 

Am 18. verblieb die bayerische Armee in dieser Aufstellung; 
das VIII. Bundes-Corps hingegen setzte seinen Marsch an diesem 
Tage lort. 

Die würltembergische Division kam nach Amorbach; 

die b ad i sehe Division, welche den Auftrag hatte, die Fahrer, bei 
Millenberg, Klein-Heubach, sowie den unteren Lauf des Mains gegen Lauden- 
bach besonders in's Auge zu fassen, nach Miltenberg (Divisionsstab), Klein- 
Heubach, Eichenbühl, Bürgstadt ; 
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15.— 21. Juli. die grossherzoglich hessische Division nach Michelstadt (Divisions- 
stab), Steinbach, Stockheim, Dorf Erbach. 

Die österreichische Brigade Hahn marschirte nach Neukirchen. 
Hundheim (Divisionsstab), Külsheim ; die n a s s a u i s c h e Brigade Roth mit 
der Munitions-Reserve nach Unter-Mossau und Hiltersklingen. Der Brückenzug 
sollte sich bei Fürth dieser Colonne anschliessen. 

Die Reiter- und Artillerie-Reserve kam nach Hetzbach und 
Beerfelden, das Corpsquartier nach Amorbach. 

Hier traf der Tagsvorher in's bayerische Hauptquartier entsandle 
Oberst v. Schön feld mit dem folgenden Schreiben ein: 

„Würzburg, 17. Juli 1866. 

„Den Bericht Euer grossherzoglichen Hoheit vom 15. d. M. habe ich 
„heute 4 Uhr erhalten. Ich hatte bereits vorher meinen Ordonnanz-Officier, 
„Rittmeister Dürig, an Höchstdieselben mit der Miltheilung abgeschickt, 
„dass die bayerische Armee um Würzburg Concentrin ist, woselbst sich mein 
„Hauptquartier befindet 

„Eine meiner Divisionen ist nach Remlingen vorgeschoben, mit Delache- 
„ments an der Brücke von Heidenleld, und eine Spitze nach Werlheim zur 
„Herstellung der Verbindung mit dem VIII. Armee-Corps. 

„Eine zweite Division stehl in der Umgegend von Kist mit dem Auf- 
trage, nach Bischoisheim an der Tauber zu detachiren, um auf dieser Linie 
„die Verbindung möglichst bald herzustellen, weshalb denselben auf beiden 
„Strassen baldmöglichst Abiheilungen entgegen zu senden wären. 

„Euer grossherzogliche Hoheit ersehen hieraus, dass die Vereinigung 
„weit früher und auf kürzerem Wege herzustellen ist, als es früher in Aus- 
sicht genommen war , und werden demnach die Marsch-Dispositionen ein- 
richten, mir aber baldmöglichst genaue Miltheilung über die einzuschlagen- 
den Strassen und die Zeil der Ankunll zukommen lassen. 

■ „Bemerken muss ich noch, dass von Millenberg hierher telegraphirl 
„werden kann, und dass bereits ein Civil-Commissär von hier nach Miltenberg 
„abgesandt wurde. 

„Unseren Nachrichten zulolge stehen südlich von Aschaffenburg keine 
„preussischen Corps mehr." 

„(gez.) Prinz Carl von Bayern." 
FML. Graf N e i p p e r g meldete noch an diesem Tage Abends aus Hund- 
heim, dass eine Escadron des 6. bayerischen Chevaulegers-Regiments und 
ein bayerisches Infanterie- Regiment in Markt Heidenleid eingerückt seien 
und dass noch mehr Cavallerie daselbst erwartet werde, (erners, dass daselbst 
des Morgens eine preussische Patrulle von 20 — 25 Mann sich gezeigt, jedoch 
nach kurzem Verweilen alsbald wieder zurückgezogen habe. 
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Am selben Abende gelangte auch das bayerische Hauptquartier in 15. — 21. Juli. 
Kennlniss, dass man die Fühlung mit Truppen des VIII. Corps erreicht habe; 
anderseits trafen wiederholt Meldungen ein, die Preussen seien im Anrucken 
durch den Spessart. 

Am 19. Juli wurde, nachdem von der Division Hart mann Lengfurt 
und Markt Heidenfeld stark besetzt worden, die Brigade Cella nach Esselbach 
vorgeschoben, von wo sie gegen Aschaffenburg zu eclairiren hatte. 

Ferners wurde Schloss Triefenstein mit 1 Bataillon, Lohr durch 1 Zug 
Chevaulegers besetzt. 

Die 2. leichte Brigade verblieb in Birkenfeld. Die übrigen Truppen 
der bayerischen Armee (ührten an diesem Tage folgende Bewegungen aus: 

Die Division Prinz Luitpold (Zoller) rückte nach Ballstädt, 
b „ Feder nach Würzburg, 

„ „ Stephan nach Remlingen. Homburg. Urphar, Dcrlingen 
und stellte über Werlheim die Verbindung mit dem VIII. Bundes-Corps her. 

Von dem Cavallerie - Reserve - Corps kam die schwere Brigade 
nach Ochsenfurt, die 1. leichte, Herzog Ludwig, nach Unter-Pleichfeld und 
die Reserve-Infanterie-Brigade nach Marktbreit; die Reserve- 
Artillerie zwischen Waldbültelbrunn und Kisl. 

Das VIII. Bundes-Corps nahm am 19. folgende Aufstellung ein: 
Würtlem bergische Division: Walldürn, Höpfingen und Hard- 
heim (Stab); 

badische Division: Steinbach, Külsheim, Kiersheim; 1 Inlantcric- 
Regiment und % Batterie wurden nach Werlheim zur Deckung des dortigen 
Überganges und zur Recognoscirung gegen Lengfurt entsendet; 

grossherzoglich hessische Division: Amorbach (Stab), Weilbach, 
Schnccberg, 1 Bataillon und l Escadron in Miltenberg; 

Österreich-nassauische Division: Brigade Hahn bis Tauber- 
Bischofsheim, Brigade Roth mit der Munitions-Reserve nächst Schlos^au ; 

die R e s e r v e-R e i l e r e i und A r t i 1 1 e r i e-R eserve: Mudau, Obcr- 
und Unter-Scheidenlhal, Langenelz ; 

Corpsquartier : Walldürn. 

Durch die von beiden Bundes-Corps am 19. ausgeführten Bewegungen 
waren sie sich bis aul einen Tagesmarsch nahe gerückt und somit vereinigt. 

Um nun die weiteren Operaiionen in Einklang zu bringen, fand an 
diesem Tage eine Zusammenkunft der Prinzen Carl und Alexander und 
deren Generalstabschefs in Tauber-Bischofsheim stall. 

Es wurde beschlossen, am 24. , falls sich bis dahin nicht constalirte, 
dass die gesammlen Streitkräfte des Feindes dem Vitt Corps nachrückten. 
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15.— 21. Juli, durch den Spessart mit der vereinigten Bundes-Armee auf Aschaflenburg 
und Frankfurt vorzugehen. Die Details dieser Operation sollten in einer wei- 
teren am 21. abzuhaltenden Conrerenz festgestellt werden '). 

Bei dieser Zusammenkuntt erfuhr Prinz Alexander, dass der baye- 
rische Minister v. d. P Tor dien die Forlführung der Unterhandlungen betreff 
Abschlusses eines Waffenstillstandes wünschte. Prinz Carl aber auf jede 
weitere Negocialion verzichte und im Gegenlheile entschlossen sei. den Krieg 
mit aller Entschiedenheil fortzuführen, da auch der nunmehrige Commandani 
der preussischen Main- Armee, GL. v. Man teuf fei. auf ein neuerliches 
Waflenstillstands-Anbot erwidert halte, nur mit Ausschluss des VIII. Bundcs- 
Corps die Unterhandlungen weiter führen zu wollen. Erwähnenswerlh isl 
auch, dass am 19. der badische Oberst Götz im bayerischen Hauptquariier 
eintraf, um Namens seines Souverains den Prinzen Carl zu bitten, die 
badischen Lande vor einer feindlichen Invasion zu schützen. 

Nach seiner Rückkunft in Walldürn erliess Prinz Alexander die 
Disposition lür den 20., in Folge welcher das VIII. Bundes-Corps seinen 
Marsch gegen die Tauber weiter lorLsetzle. 

Die wü rt lern bergische Division kam bis Gross-Rinderleld (Stab), 
Impfingen, Tauber-Bischorsheim, Palmar, Grünsfeld, Grünsfeldhausen; 

die badi sehe Division nach Hundheim (Stabs Werlheim, Sachsen- 
hausen, Waidenhausen, Nassig, Dörlesberg, Reichholzheim, Hembach. Urphar; 

die grossherzoglich hessische Division nach Hardheim (Stab), 
Schweinberg, Rüdenlhal. Steinfurth, Steinbach, Millenberg und Bürgstadl. 

Von der ö s t e r r e i c h - n a s s a u i s c h c n Division gelangte die Brigade 
Hahn nach Gerlachsheim (Divisions- und Brigade Stab), Lauda. Oberlauda. 
Dittwar, Marbach; die Brigade Roth mit der Munilions-Reserve nach Buchen 
und HainsladL Die Reiterei- und Arlillerie-Reserve kam nach 
Walldürn, Höpfingcn, Waldstetten ; der Brückenzug nach Königshofen und 
Sachsen flu r. 



') Frinst Carl beabsichtigte anfänglich die Offensive über die Tauher und 
durch den Odenwald, versuchtet jedoch auf die Ausführung dieses Planes, da der 
ehen erst vom VIII. Corps durchzogene Landstrich grosse Schwierigkeiten bei der 
Verpflegung der Truppen geboten liHtte. 

Prinz Alexander anderseits soll, wie die» aus einem seiner Berichte hervor- 
geht, bei der Zusammenkunft in Taubers-Bischofshcini proponirt haben, mit den ver- 
einten VII. und VIII. Bundes-Corps in Eilmiirsehen nach Linfl zu rücken, da die 
Entscheidung an der Donau fallen müs*te. Prin« Carl ging jedoch auf diese Idee 
nicht ein. 
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Es wurde bestimmt, dass die Linie des Main und die Ausgänge aus den 15.— Sl.JnlL 
Dellleen des Odenwaldes von den nächststellenden Abtheilungen aul das 
Sorgfältigste zu bewachen seien und die würtlem bergische und ba- 
dische Division durch Patrullen die Verbindung mit den bei Heidenfeld, 
Lenglurl, Remlingen, Würzburg stehenden Bayern aufzusuchen hätten. 

Miltenberg und Wertheini sollten gehörig besetzt werden , um diese 
Punkte bei einem etwaigen Angriffe kräftigst verlheidigen zu können. 

Prinz Alexander verlegte sein Hauptquartier nach Tauber- 
Bischofsheim. 

Er war nunmehr darauf bedacht, seine Truppen in eine zweckmässige 
Aufstellung in der Tauber-Linie und die Reserve-Anstalten in das ihnen zu- 
kommende Verhältnis* zu den Divisionen zu bringen. 

Am Abende des 21. hatte in Folge dessen das VIII. Buodes-Corps 
folgende Aufstellung inne: 

Wü rtlembergische Division: von Gross- Rinderfeld (Stab) bis Tau- 
ber-Bischofsheim; 

badische Division: von Werlheim (Stab) bis Brombach und bis 
Lengfurl ; 

grossherzoglich hessische Division: Königheim (Stab), Werbach, 
Eiersheim, Gamburg, Dienstadt, Gissigheim; 

Österreich -nassauische Division: Brigade Hahn: Gerlachs- 
heim, Laudu, Oberland», Dittwar, Marbach; Brigade Roth mit der Munitions- 
Reserve: Höpfingen, Schweinberg, Pülfringen. ') 

Reiter-Reserve: Reilsheim (Stab), Hardheim, Rüdenlhal, Steinfurth, 
Hundheim, Neukirchen; 

A r t i 1 1 e r i e-R eserve: Diltigheim. 

Der Brückenzug verblieb in Königshofen, Sachsenflur. 

Die badi sehe Division hatte die Aufgabe, den Main vor ihrer Auf- 
stellung zu decken, sowie bis Lengfurt und gegen Miltenberg zu recognos- 
ciren, die Reserve-Reiterei den Befehl, ununterbrochen durch kleine Patrullen 
alle Wege, welche vom Odenwald und dem Main gegen die Aufstellung 
führten, aulzuklären, den Punkt Millenberg aber durch grössere Delachetnents 
untersuchen zu lassen, während die 1. und 2. Division die Verbindung mit 
den Bayern erhr.lten sollten. 



') Von der Artillerie- Reserve wurde die öaterrtichiache 8pfd. Batterie angewiesen, 
am 22. bei ihrer Division einsurücken, an welchem Tage auch dio Brigade Roth 
wieder in den Divisionaverband an treten hatte. 
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1:..- 21. Juli. Im Laufe des Tages erhielt Prinz Alexander nachfolgendes Tele- 
gramm des Grossherzogs von Baden: „Das kaiserliche Cabinet in Wien 
„hat gestern beschlossen, die Iranzösischen Vorschläge anzunehmen und auf 
„Ausschliessung aus dem Bunde, den Preussen bilden will, einzugehen." 

Die Bayern behielten ihre am 19. bei Markt Heidenfeld und Essel- 
bach, ferner Remlingen. Hcttstadl und Würzburg genommene Aufstellung 
mit nur geringfügigen Veränderungen bei und schoben ihre Vorposten nach 
und nach bis in die Höhe von Bischbrunn, von wo sie bis Hessenlhal pa- 
trullirten. 
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Marsch der Preussen von Frankfurt auf Würzburg. 
Gefechte an der Tauber. 

Am 21. fand eine neuerliche Zusammenkunft der Corps-Generalslabs- 21. Juli, 
chefs GL. v. d. Tann und GL. v. ßaur in Würzburg stall, um die Details der 
gemeinsam am 24. zu beginnenden Operationen festzusetzen. 

Von Seite des Ober-Commando kam man bei dieser Gelegenheit auf den 
bereits am 19. ausgesprochenen Plan, „längs des Main und durch den Oden- 
wald vorzugehen", zurück, ging jedoch von dieser Idee wieder ab, als GL. 
v. Baur wiederholt die Schwierigkeiten der Verpflegung auf der fraglichen 
Route und insbesondere hervorhob, dass so lange die preussische Armee 
bei Frankfurt versammelt bleibe, die strategische Bedeutung von AschafTen- 
burg unverändert fortbestehe. In Folge dessen wurde schliesslich der nach- 
tolgende Marschplan für die Bundes-Armee festgesetzt: 

VIII. Armee-Corps. Bayern. 

24. Juli. 

Concentrirung der 1. und 4. Division 2. Division auf dem rechten Main-Uler 
zwischen Gross • Rinderfeld und bis Kettbach. 
Gerchsheim. 3. Division Remlingen. 

2. Division Holzkitchen, vorwärts 4. „ Heidenfeld und Main-Über- 
Weriheim. gang. 

3. Division Werlheim u. Umgebung. 1. Division Erlenbach. 

25. Juli. 

1., 2., 4. Division Remlingen, Tiefen- 2. Division Gemünden. 

thal. 1., 3., 4. Division Glasofen, Maria- 

3. Division über Pontonbrücken vor- brunn, Hafenlohr. 

wärts Werlheim und Fechenbach. 

26. Juli. 

]., 2.. 4. Division in der Höhe von 1., 2., 3. Division vor u. bei Lohr. 

Bischbrunn. 4. Division bleibt vorwärts Heiden- 

S.Division Kroplbrunn, Eschau, fehl, bis das VIII. Armee-Corps 

zur Hälfte übergegangen, dann bis 

gegen Bodenbach. 
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21. JulL 27. Juli. 

1., 2., 4. Division Ober-Besenbach. 1.. 2., 3. Division Hain und Laufach. 
3. Division Gailbach, Dürrmorsbach, 4. Division bis gegen Kaltengrund. 

28. Juli. 

Beide Corps vor Aschaflcnburg. 

Während in der Annahme, die Preussen würden noch einige Zeit in 
der Aufstellung nächst Frankfurt verweilen, der langsame Vormarsch der Bun- 
destruppen für die näcbsle Woche in der eben dargestellten Weise festgesetzt 
wurde, tral GL. v. Man teuffei die Einleitungen zur Wiederaufnahme 
der Offensive. Die Main-Armee war bis dahin bedeutend verstärkt worden. 
Schon am 17. standen bei Gelnhausen unter dem Obersten v. Kortz fleisch 

7 Bataillons, 3 Escadrons, 4 gezogene Geschütze, 1 Pionnier-Compagnie und 
1 leichter Feldbrückentrain, gegen 6000 Mann. 

Am 19. trafen bei Wiesbaden und Homburg beiläufig 5000 Mann mit 

8 Geschützen unter GM. v. Röder ein. die nun gleichfalls zur Disposition 
der Main-Armee standen, bei welcher überdies noch die oldenburg-hansea- 
tische Brigade unter dem oldenburgischen GM. v. Weltzien, ferners 3 
preussische Bataillons, zusammen 7 Bataillons, 3 Escadrons. 12 Geschütze, 
annähernd 6000 Mann einrückten, so dass die Gesammlverstärkung der 
preussisehen Armee nahezu 17.000 Mann betrug',». 

GL. v. Manleuffel, dessen Division nunmehr GM. v. Flies über- 
nahm, verlügle demnach zu den weiteren Operationen über 49 Bataillons 
Inlanlerie, 1 Bataillon Jäger, 27 Escadrons, 121 Geschütze und 2 Compacten 
Pionniere, annähernd 50.000 Streitbare mit 121 Geschützen, wobei General 
Röder mit beiläufig 10.000 Mann nicht mitgezählt ist, die die Beslim- 



') Die WrstÄrkungs-Truppen bratenden: Unter Oberst Kortzflcisch an» den 
früher in Hannover und Kurhessen zurückgelassenen Besatzungen: je ■ Bataillon der 
Regimenter 30 und 70, 2 Bataillons des Landwehr-Regiment* Nr. 1?, ferners 3 neu- 
formirte 4. Bataillons, 8 Escadrons des Land wchr-Huszarcn- Regiment* Nr. 10, 4 gezo- 
gene Geschütze, 1 Pionnier-Compagnie und 1 leichter Feldbrückentrain; unter General 
Röder die disponiblen rheinischen Besatzung*- und Ersatz-Truppen: 4 Landwehr- 
Bataillons, 2 Füsilier - Bataillons Schwarzburg- Rudolstadt und Waldeck, 1 Enste* 
Escadron und 8 Geschütze. Die oldenburgisch-hnnseatischc Brigade ziihlte vorläufig 
4 Batailloua, 3 Escadrons und 12 Geschütze; da* Bataillon Lübeck, und die 2 Ba- 
taillons und 2 Escadrons des Contingenta von Hamburg trafen erst am 28., resp- 
29. Juli ein. Die übrigen 3 preussischen Bataillons waren das neu errichtete 9. Jfiger- 
und zwei 4. Bataillons. 
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Diung hallen, Nft88AU, Ober-Hessen und Frankfurt zu occupiren. Hie dort aus- iL Jnli. 
geschriebenen Conlribulionen einzutreiben und Mainz zu beobachten 1 ). 

Während nun die Bundeslruppen im Laufe der nächsten Tage über den 
Spessart die Offensive segcn AschafTenbnrg ergreifen wollten, hatte GL. v. 
Man teuf fei vor. dem VIII. Bundes-Corps auf dem linken Main-Ufer und 
durch den Odenwald in der Richtung auf Miltenberg ohne Zögern zu folgen. 
Obgleich er die Stellung: der Bayern bei Würzburg knnnle, demnach auch 
gefasst sein musste, die beiden Bundes-Corps in einer bedeutenden Übermacht 
vereinigt zu finden, wählte GL. v. Manleuffel doch die bezeichnete Ope- 
ralionslinie. wahrscheinlich hauptsächlich aus dem Grunde, um auch noch 
Württemberg, Hessen-Darmsladt und Baden in das Operationsgebiet hinein- 
zuziehen, was für den ohnedies schon i:i Aussicht stehenden Friedensschluss 
von Wichtigkeit war. 

Schon am 20. Juli halte die Brigade Kummer Darmstadt , wohin ihr 
am 21. der liest der Division Göben folgte, besetzt, worauf sodann die 
Brigade W ran gel bis Dieburg vorgeschoben wurde. 

An letzterem Tage nickte lerners die Division Flies über Niedernburg 
hinaus, während die nächst Hanau siebende Division Beyer nach AschafTen- 
burg gelangte. 

22. Juli. 

Am 22. setzle die preussisehe Armee ihren Vormarsch fort. Den linken 22 - Jul1 « 
Flügel, welcher die Strasse des Mnin-Thales benülzle. bildete die Division 
Flies, gefolgt von jener unter GM. v. Beyer; erslcre gelangte bis Lauden- 
bach, letzlere bis Wallstadt. 1 Bataillon und 1 Esc:idron wurden durch GM. 
v. Beyer von AschafTenl'urg am rechten Main-Ufer gegen HeidenfeM ent- 
sandt, um über Stellung und Stärke der Bayern Erkundigungen einzuziehen. 

Der rechte Flügel — Division Göben — marschirte über Dieburg 
bis König. 

Die Bundes-Armee verblieb im Hinblick auf die am 24. zu eröff- 
nenden Operationen, mit Ausnahme geringfügiger Veränderungen, am 22. 
ruhig in ihrer bisherigen Aufstellung. 



') In der Ordre de lataillc der Main-Armee kamen »o.i*t nur geringfügige 
Änderungen vor. 

Blankenburg in soiu«m Werke „Der deuUeho Krieg von 1866" beziffert die 
Feldstärke der opr-rireuden preussischen Armee auf 60 000 Mann (f*. 450), auch 
BorbstMdt „Preussens Feldzüge gegen Österreich wnd dessen Verbündete" (S. 153) 
gibt die gleiche Berechnung, doch sind wohl hierin die Nichtntreitbaren mitgezählt. 
Die Daten in Förster'« militÄrstatistiwhen Notizen stimmen im Grossen mit den offi- 
ciellen preuasiaeheu Aujjaben. 
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22. Jnli. Von Seile der Bayern wurde auf die Nachricht, dass sich feindliche 

Slreifcommandos in Lohr gezeigt, das 5. Infanterie-Regiment, 1 Delachement 
Cavalleric und 2 Geschütze mit dem Auftrage dahin entsandt, die Eisenbahn 
nach Aschaffenburg zu zerstören und nach allen Richtungen zu patrulliren. 

Am Abende des 22. erhielt man sowohl im bayerischen, wie im Haupt- 
quartier des Prinzen Alexander die ersten Nachrichten von dem Vor- 
rücken der preussischen Main-Armee. 

Bei der badischen Division war die Meldung eingetroffen, dass bei 
Neukirchen ein Zusaminenstoss preussischer Patrullen mit hessischen Chevau- 
legers stattgefunden, in Folge dessen noch spät Abends ein Jäger -Delache- 
ment und ein anderes, gebildet aus einem badischen Grenadier -Bataillon, 
1 Batterie und 1 Escadron, mit dem Auftrage dahin entsendet wurde, Milten- 
berg zu recognosciren. Eine andere Escadron, unter Rittmeister Oelwang, 
wurde zu gleichem Zwecke in der Richtung auf Walldürn und Ripperg in 
Marsch geselzl '). 

23. Juli. 

23. Juli. Bekanntlich war auch der 23. Tür die Bunde»- Armee zur Rast bestimmt. 

In Folge wiederholt einlaufender allarmirender Meldungen ordnete aber Prinz 
Wilhelm von Baden schon am Morgen dieses Tages die Concentrirung 
>einer Divisinn, welche bis dahin mit dem Gros nächst Wertheim stand, 
zwischen Hundheim und Steinbach an. Dies wurde sogleich dem Corps- 
('ommando berichtet, welches bereits Nachrichten erhallen halte , dass GL. 
v. Man teuf fei den Vormarsch der Main-Armee durch den Odenwald an- 
geordnet habe, am 22. schon 6000 Mann unter GL. v. GÖben bei Höchst, 
.'5000 Mann bei Miltenberg gestanden seien und der weitere Vormarsch dieser 
Truppen gegen Hundheim und Hardheim im Laufe des Tages stattfinden dürfte. 

Nachdem die badische Division ge>ren Hundheim abgerückt war, 
wurde die glossherzoglich hessische angewiesen, die Höhen bei Hardheim- 
Schweinberg zu besetzen; die Reserve- Reilerei sollte die Verbindung 
zwischen den beiden Divisionen erhalten und nach vorwärts streifen. 

Die w ü r 1 1 e m b e r g i s c h e Division erhielt Befehl, die Brigade Hegel- 
maier von Tauber-Bischofsheim nach Külsheim rücken zu lassen, die beiden 
anderen Brigaden aber zu einer eventuelen Verwendung bereit zu hallen. 



') „Der Antheil der badisehen Feld-Division an dem Kriege d^s Jahre« 1866 
in Deutschland. u S. 74 und 75. 

Nach dem ofticiellen Werke: „Die Operationen de» VIII. deutschen Bündel- 
Corps im Feldzuge 1866" S. SO, «ollen diese Detaclurungen Uber Veranlassung des 
aus dein Hauptquartier entsandten Hauptmann v. Branden stein erst am 23. er- 
folgt sein. 
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Preussischer Seils war GM. v. Flies, dem die Division Beyer folgte, 28. Juli, 
angewiesen worden bis Nassig vorzugehen, dabei aber in der linken Flanke 
die Strasse längs des Main zu sichern, und in der rechten Flanke Hundheim zu 
besetzen; die Division Göben rückte gegen Amorbach vor. Die Avantgarde 
der Division Flies stiess jenseits Miltenberg auf die von der b a d i s c h e n 
Division vorpussirten Abtheilungen, von welchen das Jäger- Dctachement 
den preussischen Dragonerzug bei Bürgstadt zum Umkehren zwang, dann 
aber, gleich dem über Eichenbühl gegen Miltenberg vorgesandten grösseren 
Commando, von welchem eine Palrulle nächst Eichenbühl in die Hände des 
Feindes fiel, den Rückzug antrat. 

Die Escadron (Oel wang) des badischen Leib-Dragoner- Regiments, 
welche bekanntlich gegen Walldürn entsendet worden war, stiess in den 
Gassen des Ortes auf die Vorhut der Division Göben, von welcher 2 Esca- 
drons des preussischen 8. Huszaren- Regiments die badische Escadron atta- 
kirtcn und diese mit einem Verluste von 2 Mann an Todlen und l Officier 
und 17 Mann an Gelangenen zurückwarfen. 

Auf die Meldung, dass sowohl von Miltenberg als von Walldürn feindliche 
Cavallerie im Anrücken sei, wurde die hessische Division beauftragt, Hard- 
heim durch 1 Bataillon, 1 Escadron und 2 Geschütze rasch besetzen zu hissen. 
Von der badi sehen Divisionsland die Brigade La Roche bei Hundheim, 
das 2. Infanterie-Regiment und das Füsilier-Bataillon der Brigade Neubronn 
in Steinbach, zwischen diesen beiden Orten befanden sich 2 Batterien aufge- 
stellt. Das 3. Infanterie-, 2. Dragoner-Regiment und 1 Batterie bildeten die 
Reserve. 

Nachdem die Division Flies mehrere Stunden nächst Miltenberg ge- 
rastet, setzte selbe ihren Marsch fort. Die Avantgarde erreichte ungehindert 
Mondfeld, das Gros und die Reserve Neukirchen, worauf GM. v. Flies gegen 
Nassig weiter vorrückte und den Oberst v. F a b e c k beauftragte , mit dem 
Regimente Coburg-Gotha, zwei 12pld. Geschützen und 1 Escadron des 6. Dra- 
goner-Regiments die Richtung auf Hundheim zu nehmen. 

Qofocht bei Hundhelm. (23. Juli). 

Gegen 1 Uhr wurde eine in der Richtung aul Neukirchen entsandle 
badische Escadron, als sie den Tiefenlhaler Waldsaum erreichte, heftig be- 
schossen, und zum Umkehren gezwungen. Doch brachten zwei mit 2 Geschützen 
vorrückende Grenadier - Compagnien den Feind zum Stehen und die Ge- 
schütze beschossen hierauf eine gegen die Neukirch-Nassiger Strasse ziehende 
preussische Escadron. 

Österreich. Kämpf« 1866. (V. BamJ.j 9 B 
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43. Juli. Nachdem die eben erwähnten bndischen Abiheilungen wieder nach 

Hundheim rückgekehrt waren, traf dort die Meldung ein, dass auch ein vom 
5. Infanterie-Regimente aul der Strasse nach Ödengesäss entsandter Zug im 
Walde „Hintere Standen" auf den Feind geslossen sei und sich mit Verlust 
einiger Todlen und Verwundeten habe zurückziehen müssen. 

GM. Freiherr v. La Roche beschloss nun, selbst eine Recognoscirung 
in der Richtung auf Nussig zu unternehmen und ging mit dem 5. Infanterie- 
Regimente, dem das 1. Bataillon des Leib-Grenadier-Regimentes und 1 Bat- 
terie folgten, bis Sonderried vor. Es war dies zur Zeil, als «He Truppen unter 
GM. v. Flies sich noch im Marsche gegen Neukirchen befanden. Dieselben 
gewahrten die badische Colonne, ohne aber von dieser gesehen zu werden. 

Da GM. v. La Roche in der eingeschlagenen Richtung nicht aul den 
Feind stiess, so dirigirte er endlich seine Truppen wieder gegen Hundheim zu- 
rück, zuerst das Grenadiei -Bataillon und die Batterie, dann das 5. Regiment, 
welches aber erst nach einer halben Stunde folgen konnte, da es früher seine 
ausgesandten Patrullen einziehen mussle. Als die Tete dieses Regiments den 
zwischen Sonderried und Hundheim liegenden Wald betrat, empfing sie das 
Feuer einer dichten feindlichen Plänklerkelte, welche im Walde, Front gegen 
die Strasse, Stellung genommen hatte. 

Oberst v. Fabeck war inzwischen mit dem 1. Bataillon Coburg- 
Gotha gegen den Birkhof und den Wald „Hinlere Stauden" vorgerückt, 
während das Füsilier-Balaillon dieses Regiments, die beiden Geschütze und 
% Escadron als Reserve an der Chaussee hiellen. Die andere halbe Escadron 
nahm zur Sicherung der rechten Flanke am Ausgange des Waldes, Front 
gegen Hundheim. Aufstellung. 

Das an der Tele befindliche 2. Balnillon des badischen 5. Regiments 
warf sich zwar, 2 Compagnien in Plänkler aufgelöst, dem Feinde entgegen, 
wurde über von den Gothaern und durch die beiden, 500 Schrille östlich 
Birkhof, aulgefahrenen Geschütze heftig beschossen und von der Chaussee 
in der Richtung nach Ernsthof abgedrängt. 

Letzlerer Punkt war mittlerweile von dem nachgefolgten 1. Bataillon 
des badischen Regiments erreicht und besetzt worden; dasselbe nahm die 
retirirenden Abtheilungen auf und gleichzeitig brach das Grenadier-Regi- 
ment, 1 Jäger Compagnie und das 2. Dragoner - Regiment aus Hundheim, 
welches von 5 Compagnien besetzt blieb, gegen die Stellung des Feindes vor. 

Die nächst dem Birkhof stehende halbe preussische Escadron unter Ritt- 
meister v. Pfeffer, welche zur Allake aul das gegen Ernsthof reiirirende 
badische Bataillon vorging, gericlh in das Feuer des 1 Bataillons des 5. Regi- 
ments, sowie einer Jäger- und I Grenadier-Compagnic, und sah sich zum 
schleunigen Umkehren gezwungen. 
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Auch die beiden preussischen Geschütze musslen bald das Feuer ein- 23. JnK. 
stellen und sich zurückziehen, als die badische 6pfd. Hinlerlad-Batterie Deim- 
ling auffuhr und zu feuern begann. 

Endlich gab Oberst v. Fabeck gänzlich den Kampf auf und sam- 
melte seine Truppen nächst dem Tiefenthaler-Hof. Die badische Artillerie 
bewarf den vorliegenden Wald einige Zeit hindurch mit Granaten, bis man 
sich von» Abzüge der Preussen überzeugte. Die badischen Truppen, zu denen 
noch die Brigade Neubronn gestossen war, hielten die Stellung bei Hund- 
heim einige Zeit besetzt und rückten bei einbrechender Nacht auf Befehl des 
Corps-Corumando's nach Külsheim. 

Die Verluste während dieses unbedeutenden Gefechtes betrugen: 
Preussen. ') VIII. Bundes-Corps, 

resp. bad. Division. 
Officiere Mann Officiere Mann 

Todt — 5 3 12 

Verwundet — 15 3 53 

Vermisst und gefangen — — 1 40 

Summe: — 20 7 105. 

Prinz A lexand c r war gegen Ende des Gefechtes nächst Steinbach 
eingetroffen. Die hier an ihn gestellte Bitte , die würtlembergische Brigade 
Hegel maie r zur Unterstützung vorrücken zulassen, wies er zurück, da 
eine badische Brigade noch gar nicht im Kample gewesen und nach der Sach- 
lage überhaupt eine Unterstützung nicht geboten schien. 

Die Brigade Hegelmaier verblieb während der Nacht in der Nähe 
von Wollersletlen , die Reser ve- Rei terei links gegen Schweinberg; 
nächst und hinter diesem Orte, und zwar auf dem äusserslen linken Flügel, die 
grossherzoglich hessische Division; der Rest des Corps behielt die bereits 
bekannten Stellungen. 

Prinz Alexander halle schon des Morgens über den Anmarsch der 
Preussen auf ilardheim und Hundheim dem Ober-Commando berichtet und 
beigefügt, dass er zwar den anbelohlenen Marsch durch den Spessart „vor- 
nläufig nicht aufgebe, dass jedoch sowohl die Abwehr der in seiner Front er- 
scheinenden Preussen, als auch die durch das Abziehen der badischen 
„Division veranlasste Unterbrechung des Brückenschlages bei Werlheim noth- 
„ wendig eine Verzögerung dieser Operation herbeiführen müsse •). 

Im bayerischen Hauptquartier wurde aber angenommen, dass nur eine 

') Dio preussischen Dragoner verloren l Todten, 3 Verwundete. Der liest war 
Bataillon Coburg-Gotha. 
») Ofiiciolles bayerisches Werk, S. 154. 

9B» 
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2a. Juli kleinere feindliche Seilen-Colonne durch den Odenwald im Anmärsche sei 
und die Vorbereitung zum projectirten Vormarsch getroffen. 

Die Division Feder marschirte von Würzburg nach Karlsladt, ihre 
Avantgarde, j Bataillons und 1 Batterie, bis Gemünden. Die Division Harl- 
mann verblieb mit ihrem Gros bei Markt Heidenfeld, mit der Avantgarde 
in Lohr; die ihr zugetheilte 2. leichte Cavallerie-Brigadc wurde 
von Birkenfeld bis Urspringen vorpussirt. Die Divisionen Stephan und Prinz 
Luitpold (Zoller) befanden sich am Abende des 23. noch in ihren früheren 
Aufstellungen nächst Remlingen und Hcllsladt. 

Die nunmehr vom GM. Freiherr v. Seckendorf befehligle Reserve- 
Infanlerie-Brigade ') wurde zur eventuelen Unterstützung des VIII. Corps 
von Würzburg nach Rossbrunn und die schwere Cavallerie-Brigade von 
Ochsenfurt nach Allertheim verlegt. 

Die 1. leichte Brigade verblieb in Estenfeld. Die Division Stephan 
halle den Befehl, über Wertheim die Verbindung mil der badischen Division 
zu erhallen. 

In Folge von Patrullen-Meldungen , dass Wenheim nicht mehr von 
Truppen des VIII. Bundes-Corps besetzt sei, wollte GM. Stephan jenseits 
dieser Stadt die Verbindung herstellen, fand aber gegen Abend Wertheim 
schon in Besitz der Preussen. 

Von der preussischen Armee stand am Abende des 23. die Division 
Flies bei Neukirchen, die Division Beyer nächst Miltenberg und jene de» 
GL. v. G ö ben bei Amorbach. 

Am Abende und im Laufe der folgenden Nacht wurde Werlheim durch 
1 Bataillon der Division Flies, Hundheim durch das Detachemcnt de9 
Obersten v. Fabeck besetzt. 

24. Juli 

24. Juli. Am 23. Abends 11 Uhr in sein Corpsquartier Bischolsheim rück- 

gekehrl, meldete Prinz Alexander sogleich dem Armee-Conunando, dass 
das VIII. Bundes-Corps sich am 24. bei Gross-Rinderfeld concentriren werde, 
„um je nach Umständen entweder dem Angriffe des Feindes bei seinem 
„Übergange über die Tauber begegnen, oder den Flankcnmarsch gegen 
„Markt Heidenfeld beginnen zu können, soferne sich letzterer überhaupt als 
„noch ausführbar darstelle*). 



') Oberst Freih. v. Prankh, mm Kriogsroinister designirt, war nach München, 
berufen worden. 

•) Die Operationen des VIII deutschen Bundes-Corps, S. 83. 
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Das Armec-Commando wurde ersucht, bei einem Angriffe auf Gross- Ji. Juli. 
Rinderfeld, mit einigen bayerischen Divisionen Unterstützung zu gewähren und 
in Kenntniss gesetzt, dass der Brückenschlag bei Werlheim und Fechenbach 
unterbleiben hätte müssen. Gleichzeitig erliess der Corps-Commandant die 
Disposition für den folgenden Tag. 

Die württembergische Division sollte auf den Höhen des rechten 
Tauber-Ufers Stellung nehmen und die Orte Impfingen und Bischofsheim be- 
setzen. Die Brigade He gel mai er hatte von Wollerstelten in die Stellung 
der Division einzurücken. 

Die b a d i s c h e Division wurde angewiesen , bis Brünnthal und Wer- 
bachhausen zu marschiren und Hochhausen und Werbach zu besetzen. 

Die grossherzoglich hessische Division hatte bei Gross-Rinderfeld, die 
Österreich- nassauische zwischen Paimar und Grünsfeldhausen, die 
Reserve-Reilerei bei Gerchsheim, Ober- und Unter- Alterlheim Stellung 
zu nehmen und die Artillerie- Reserve bei Schönleld und Ilmspan 
aufzufahren. 

Die von Külsheim bis gegen Schweinberg stehenden Truppen sollten 
zeitig Morgens den Rückzug antreten, u. z. zuerst die Truppen der gross- 
herzoglich hessischen Division, die Brigade Hegelmaicr, diebadi- 
sche Division und zuletzt die Reserv e- Rei t e r ei mit Benützung beider 
Strassen nach Bischofsheim. 

Die würltembergische Division erhielt Befehl , die Richtung gegen 
Werlheim bis zum Eintreffen der badischen Division besonders in's Auge zu 
lassen und die Deckung des rechten Flügels zu übernehmen. — In der Stel- 
lung am rechten Tauber- Ufer sollte sie die Vorhut, die badische und öster- 
reich-nassauische Division das Gros, die grossherzoglich hessische Division die 
Reserve bilden. 

Das Corpsquarlier wurde nach Gross-Rinderreld verlegt. 

Die eben anbefohlenen Bewegungen wurden im Laufe des 24. aus- 
geführt. 

Die noch in der Nacht dahin entsandte würltembergische Brigade 
Baumbach hiell Worbach und Nicklashausen bis zum Eintreffen der badi- 
schen Division beeelzt und ging hierauf in die ihr zugewiesene Position zurück. 

Von der Brigade Hegelmaicr wurden eine Patrulle und spater 2 
Escadrons des 4. Reiter - Regiments aus dem vom Feinde bereits besetzten 
Hardheim angeschossen, was den früheren Abmarsch der Reserve- Reilerei 
veranlasste. 

Die Brigade Hegel maier bildete in Folge dessen den Schluss der 
auf das rechte Tauber-Ufer übergehenden Truppen und beliess in dem durch 
ein Missverslündniss noch nicht besetzten Bischofsheim 2 Bataillons. 
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24. Juli. Auf prcussischer Seite concentrirte sich die Division F I i e s bei Nassig. 

Die Division Beyer rückte bis 10 Uhr Morgens nach Neukirchen und Hund- 
heim, die Division Göben nach Hardbeim und Wolferstetten. Diese engere 
Zusammenziehung der preussischen Armeetheile war durch die Im Gefechte 
bei Hundheim entwickelte Stärke des Gegners und durch die Vermuthung 
veranlasst worden, dass derselbe an diesem Tage Concentrin am linken 
Tauber-Ufer stehe. 

Als aber bald die Nachricht einlief, dass die Truppen des VIII. Bundes- 
Corps hinler den Fluss zurückgegangen seien, wurden die Divisionen Beyer 
und Göben angewiesen, Cantonnements zu beziehen, die Division Flies 
aber befehligt, über die Tauber bis Urphar vorzurücken, wo sie auf den 
Höhen südlich dieses Ortes Stellung nahm und dadurch zwischen die beiden 
Bundes-Corps zu stehen kam. 

GL. v. G ö b e n erfuhr inzwischen, dass die ihm gegenüber liegenden Tau- 
ber-Übergänge gar nicht oder doch nur schwach besetzt seien.beschlossdaher sie 
in Besitz zu nehmen, und dirigirte die Brigade Weltzien auf Hochhausen 
und Werbach, die Brigade Wrangel auf Bischofsheim und die nur bis 
Hardheim gelangten Brigaden Kummer und Tresckow zur Unterstützung 
der beiden erstgenannten Brigaden nach Eiersheim, wodurch es noch an 
diesem Tage zu einer Reihe von Gefechten an der Tauber kam. 

O.f ■ cht b.l Wtrbaoh (84. Jnll). 

Die badische Division war am 24. gegen Mittag von Külsheim in 
der Gegend von Werbach eingetroffen und hatte daselbst folgende Aufsiel- 
lung genommen : 

Die Brigade N e u b r o n n mit dem 3. Infanterie- Regiment bei Werbach; 
ausserhalb des Ortes, neben dem Kirchhof, die gezogene 6pfd. Batterie Hof- 
mann unter Bedeckung einer Escadron des 2. Dragoner-Regiments. 

Nach Hochhausen am linken Tauber-Ufer wurden 2 Compagnien des 
2. Regiments detachirl, welche den Ort, insbesonders den Kirchhof , hallen 
solllcn, und zu diesem Zwecke später noch durch 2 andere Compagnien 
dieses Regiments verstärkt wurden. 

Der Resi der Brigade Neubronn und des 2. Dragoner- Regiments 
mit der gezogenen 6pfd. Batterie Di enger befand sich nächst Werbich- 
hausen. 

Die(l.) Brigade La Roche nahm weiter rückwärts bei Brünnthal 
Aufstellung. 

Die provisorische Brücke über den Eisenbahn-Einschnilt bei Hoch- 
hausen ward barricadirt und für den Fall des Rückzuges über die Tauber ein 
Steg errichtet. 
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Preus&ischerseiU erreichten zwei an die Tete der Brigade Weltzien it. JnR. 
gelangte Compagnien des 15. Regiments vou der Brigade W ran gel, gegen 
12% Uhr, die Höhe gegenüber Hochhausen. Bald darauf trafen die oldeo- 
burgische 6pfd. Ballerie Nieber und die J2pfd. Batterie Baumbach 
ein. Erslere fuhr gegen Impfingen, letzlere gegen Werbach auf und brachten 
beide die bei ersterem Punkte postirte würt lembergische Batterie Bosch- 
mann und die nächst dem Werbacher-Friedhofe siehende badische Ballerie 
Holmann nach kurzer Zeil zum Schweigen. 

Die von Werbachhausen mit der Reserve der Brigade N eub ro rni 
vorgekommene 6pld. Batterie Di eng er, welche hinter Werbach Aufstellung 
nahm , mussle gleichfalls binnen Kurzem mil Verlust eines Geschützes, 
dessen Protze und Bespannung sehr gelitten, wieder zurück . und auch die 
Infanterie litl in ihrem Vormarsche durch das feindliche Artilleriefeuer. 

Mittlerweile kam das Gros der Brigade Weltzien durch den die 
Höhe bedeckenden Wald „Grossholz* heran und deren Avantgarde löste 
die bisher vor Werbach stehenden 2 Compagnien des 15. Regiments ab. 
Gegen 3 Uhr erhielten das 2. oldenburgische und das Bataillon Bremen 
Befehl zum Angriffe auf Werbach, das 1. oldenburgische Bataillon zum An- 
griffe auf Hochhausen, während das 3. Bataillon dieses Regiments im Walde 
als Reserve verblieb. 

Auch die Avantgarde der bei Hundheim lagernden Division Beyer 
war, dem Kanonendonner folgend, gegen Hochhausen vorgerückl und das 
Füsilier-Bataillon des 70. Regiments traf noch rechtzeitig ein r um sich an der 
Wegnahme dieses Punktes zu betheiligen, welcher von den sich auf Werbach 
zurückziehenden badischen Truppen nach kurzem Widerstande aulgegeben 
und von dem Angreiler besetzt wurde. 

Die preussische 4pfd. Batterie Schmidts fuhr hierauf unweit der 
oldenburgischen Batterie Nie her auf, und beide vereint, bereiteten nun den 
Angriff auf Werbach vor, der gegen 4 Uhr erfolgte. 

Bald war die barricadirte Tauber-Brücke genommen und es drang 
das 2. Bataillon Oldenburg über dieselbe gegen die Front, das Bataillon 
Bremen durch eine Furt gegen die rechte badische Flankt- vor. Gleichzeitig 
brachen die Truppen, welche eben Hochhausen genommen , gegen den badi- 
schen linken Flügel vor, wobei sie jedoch von der württembergischen Bat- 
terie Ro schnitt nn, welche bei Impfingen wieder das Feuer aufgenommen, 
heftig beschossen wurden und Hochhausen in Brand gerieth. 

Die preussische Batterie Schmidts brachte bald, im Vereine mil der 
inzwischen vom Gros der Division Beyer vorgekommenen und auf der Höhe 
bei den Capellen aufgefahrenen 6pfd. Ballerie Wasser fuhr, diewürllcm- 
bergischen Geschütze abermals zum Schweigen. 
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24. Juli. Bei dem Umstände, als die Vertheidiger Werbachs im entscheidenden 

Momente jeder Unterstützung an Artillerie entbehrten, gelangle der Angreifer 
auch bald in den Besitz dieses Ortes. 

Die badischen Abtheilungen zogen sich hierauf unter dem Schulze der 
hinter Werbach nächst der Mühle in Reserve gehaltenen Bataillons der Bri- 
gade Neubronn zurück. 

Die badische Brigade La Roche, welche sich an dem Gefechte nicht 
betheiligt und um Werbachhausen eine Aufnahmsstellung genommen hatte, 
blieb daselbst, bis die Brigade Neubronn den Rückzug bewirkt, worauf 
auch sie nach Allertheim zurückging, wo die nun wieder vereinte badische 
Division, eine Nachhut bei Steinbach belassend, das Biwak bezog. 

Die abziehenden badischen Truppen wurden nicht verfolgt; nur 1 preus- 
sische Compagnie rückte in der Richtung auf Werbachhausen nach. Die 
Avantgarde der Division Beyer bezog die Vorposten vorwärts Werbach. 
während die Brigade Weltzien hinter der Tauber in Cantonnements ver- 
legt wurde. 

Die beiden preussischen Batterien Wasserfuhr und Schmidts, 
denen sich im letzten Momente auch die oldenburgische Batterie Nieber 
anschloss, fuhren noch Abends gegenüber Impfingen auf und beschossen die 
von dort abziehende württembergische Infanterie. 

Die beiderseitigen Verluste bei Werbach betrugen : 

Preussen. VIII. Bundes-Corps, 

resp. bad. Division. 



Officiere Manu Officiere Manu 

Todt 2 10 — 7 

Verwundet 5 54 1 59 

Vermisst — — -■ 16 

Summe": 7~ 64') ~T~ ~62.~ 



Die Preussen erbeuleten ein badisches Geschütz und 2 Ambulance- 
Wagen. 

Oef«oht bei Ta.ab.r-Bl.oaor.holm (24. JnU). 

Während die oldenburg-hanseatische Brigade gegen Werbach vor- 
rückte, hatte bekanntlich die Brigade Wrangel — von welcher ein Delache- 

■) Die Oldenburg hanseatische Brigade Weltzien verlor bei Werbach: 

Todt Verwundet. Vermisst. 

Offic. Manu. Offic. Mann. Offic. Mann. 
2 9 4 33 - - 

Summe: 6 Officiere, 42 Mann; 

das Füsilier-Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 70: 

— 1 1 21 - - 

Summe: 1 Officier, 22 Mann. 
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ment unter Obersl v. d Goltz (1. und Füsilier-Bataillon des 15. Regiments, 24. Juli. 
1 Escadron und 2 gezogene Geschütze) zur Sicherung der rechten Flanke 
bereits über Schweinberg nach Königheim entsendet worden war — die 
Richtung auf Bischofsheim genommen. 

Gegen II 1 /, Uhr gelangte die Spitze der Brigade W ran gel auf die 
Höhen am linken Tauber-Ufer und, von Impfingen aus, waren gegen Mittag 
stärkere gegen Kühheim und Bischofsheim vorrückende preussischeColonnen 
zu sehen. 

Um l 1 /, Uhr rückten die Vorlruppen der Brigade Wrangel theils 
vom Immberge herab, theils auf der Amorbacher-Sirasse gegen Bischofsheim 
vor, wurden aber hier von dem 1. würltembergischen Jäger- und dem 2. 
Bataillon des 3. Regiments abgewiesen. Diese letzteren beiden Bataillons 
rückten dann, nachdem sie durch das 2. Infanterie-Regiment abgelöst worden, 
zu ihrer Brigade ein. 

Die württembergische Division halle inzwischen folgende Auf- 
stellung genommen : 

Die (2.) Brigade Fischer hielt Impfingen und die anliegenden Höhen 
mildem 7. Infanterie- Rcgimente, dem 2. Jäger-Bataillon, 6 gezogenen Ge- 
schützen der 6pfd. Batterie Ro seh mann, welche wir bereits im Kampfe 
mit den gegen Werbach vorrückenden oldenburgischen und preussischen 
Batterien sahen, und 1 Escadron des 1. Reiter- Regiments besetzt Das 
2. Infanterie-Regiment stand in Bischofsheim, das. am linken Tauher-Ufer ge- 
legen, von den daselhsl nahe herantretenden Höhen vollkommen beherrscht 
isL An der westlichen Umwallung der Stadl, wie am Eisenbahn-Damm kamen 
starke Schülzen-Ablheilungen zu stehen und der zur Verteidigung einge- 
richtete, ummauerte Friedhof ward gleichfalls besetzt. 

Zwei Compagnien verblieben hinter der Tauber-Brücke als Reserve. 

Die übrigen 2 Geschütze der Batterie Rose h mann unter Bedeckung 

1 Escadron befanden sich am rechten Tauber- Uler an der Strasse nach 
Dittigheim. 

Vom würtiembergHchen Gros stand die Brigade Baumbach in der 
Verliefung zwischen dem Edelberge und den Ausläufern des Hammberges, 
mit dem rechten Flügel an der Würzburger-Strasse ; links dieser Brigade 
jene des GM. v. Hegel maier, deren linker Flügel sich an die Lorenz- 
Capelle lehnte. 

Die beiden Batterien M a r c h t h a 1 e r und F a b e r (16 gezogene Ge- 
schütze) waren gedeckt hinler dem Kamme des Hammberges aufgefahren. 
Von der Cavallerie befand sich das 4. Reiter-Regiment am Edelberge, 

2 Escadrons des 1. Regiments rückwärts an der Würzburger-Strasse. 

Gegen 2 Uhr Nachmittag traf das Gros der preussischen Brigade 
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24. Juli. Wrangcl in der Nähe von Bischolsheim ein, eröffnete sogleich mil 5 
Geschützen der 4pfd. Batterie Coeslcr vom Immberge aus das Feuer, worauf 
die an der Tele befindliche 5. Compagnie des Regiments Nr. 15, gefolgt vom 
1. Bataillon des 55. Regiments, zum Angriffe auf die westliche Umwallung 
der Stadt vorging. 

Das Gros der Brigade W ran gel blieb verdeckt hinter dem Immberge, 
2 Compagnien des 15. Regiments waren zur Sicherung der linken Flanke 
und zur Herstellung der Verbindung mit der Brigade Weltzien gegen 
Hochhausen delachirt. 

Bei der ungünstigen, vollkommen beherrschten Lage von Bischofsheim 
sahen sich die Wnrtlemberger bald veranlasst, diesen Punkt fechtend zu 
räumen, worauf das 2. Infanterie-Regiment rückwärts an der Würzburger- 
Sirasse seine Aufteilung fand. 

Inzwischen war auch die preussischc 12pfd. Batterie Eynatlen II 
auf dem Immberge aufgefahren und beschoss im Vereine mit den bereits dort 
poslirten Geschützen die zurückgehenden feindlichen Abtheilungen. 

Es rückten hierauf das 1. Bataillon des 55. und die 5. Compagnie des 
15. Regiments in Bischofsheim ein, besetzten die östliche Lisiere und die 
Brücke nebst den anstossenden Häusern. 

Die Wnrtlemberger versuchten nun wiederholt, doch slets vergeblich, 
sich wieder in den Besitz der Stadl zu setzen. 

GM. v. Baum buch rückte mit 4 Bataillons längs der Würzburger- 
Strasse gegen Bischofsheim vor, während von der Brigade Hegel maier 
2 Bataillons auf den Hängen südlich de r Strasse, 2 andere Bataillons durch 
die an der Lorenz- Capelle vorbeiführende Schlucht gegen die Stadl vor- 
brachen. 

Diese, wie noch drei andere, in der Zeil von 2% bis 5 Uhr gemachten Ver- 
suche, die Tauber-Brücke zu gewinnen und sich wieder in den Besilz von 
Bischolsheim zu setzen , scheiterten aber an dem Schnellfeuer der gedeckt 
stehenden Pi eussen. welche nach und nach durch das Füsilier- und 2. Balaillon 
des 55. Regiments verstärkt worden waren, so dass nur mehr das Bataillon 
Lippe als Reserve hinter der Stadt verblieb. 

Nach dem lelzlen missglückten Vorslosse der Würllemberger (gegen 
5 Uhr ) gelang es selbst mehreren Compagnien des 55. preussischen Regiments, 
welche über die Brücke nachdrängten, sich am rechten Ufer in den Häusern 
und Gärten festzusetzen, während gleichzeitig Abiheilungen des 1. Bataillons 
dieses Regiments den Fluss durchwateten und in der Richtung auf die 
Lorenz-Capelle vordrangen. 

Eine zurückbeorderte Provianl-Colonne von 40 Wagen, welche von 
preussischen Geschülzen beschossen und von den Vorspannsbauern verlassen, 
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auf der Würzburger-Chaussee stehen blieb und Abends auch in die Hände 24. Juli, 
des Feindes fiel, war den Bewegungen der württembergischen Truppen sehr 
hinderlich. 

Während der eben geschilderten Kämpfe um Bischofsheim halle sich 
die preussische Artillerie in bedeutendem Nachlheil befunden. Die glatte 
12pfd. Batterie Eynallen war, um sie bei der grossen Entfernung von den 
feindlichen gezogenen Geschülzen nicht nutzlos deren Feuer auszusetzen, bald, 
nachdem die Würllemberger Bischofsheim verlassen, zurückgezogen worden 
und blos die 5 Geschütze der Batterie Coester hatten den Kampf mit der 
überlegenen feindlichen Artillerie fortgesetzt. 

Endlich, als würtlembergischer Seits auch die beiden nächst der 
Diltigheimer-Slrasse siehenden 2 Geschütze der Batterie Rose Ii mann auf 
dem rechten Flügel der Batterie Marchl haier am Hummberge eintrafen, 
und 18 würltembergische gezogene Geschütze das nachhaltigste Feuer ent- 
wickelten, mussle auch die Batterie Coester, der ein Geschütz demonlirt 
worden, gegen V/. x Uhr, zeitweilig den Kampt aufgeben. 

Die württemhergischen Batterien rückten nun auf dem Hammberge 
einige hundert Schrille weiter vor und überschütteten die Sladt mit einem 
Hagel von Geschossen; bald erhielten sie noch weitere Verstärkung. 

Prinz Alexander von Hessen halte schon um 2 l ' J Uhr die Mel- 
dung von dem bei Bischofsheim engagirlen Gefechte erhalten, der nächst 
Iimspan slehenden Reserve- Artillerie den Befehl ertheilt, 4 Ballerten auf den 
Kamplplalz vorzusenden und sich gleichfalls dahin begeben. 

Die bei Paiinar stehende Österreich-nassauische Division ward 
angewiesen, zur Unterstützung der Würllemberger gegen Bischofsheim vor- 
zurücken und tral um 5 Uhr nächst diesem Punkte ein, wo kurze Zeit darauf 
auch die Reserve-Batterien anlangten. 

Die österreichische Brigade Hahn nahm aur dem Külzberge, die 
nassauische Brigade südlich der Würzburger-Chaussee im 2. Treffen Stellung «). 

Von den Batterien der Rcseive-Arlillerie fuhr blos eine hessische nörd- 
lich der Strasse auf, während der Rest weiter rückwärts verblieb. 

Die beiden österreichischen Batterien nahmen anfänglich auf dem rechten 
Flügel der würltembergischen Artillerie Stellung. Bald darauf wurde ein 



') Wed<r aus der Relation des GM. Hahn noch aus den Berichten der öster- 
reichischen Truppenkorper ist su entnehmen , dass selbe, wie die« in dorn Werke 
„die Operationen de« VIII. deutschen Bundes-Corps" angegeben, den Befehl erhalten 
hatten, gegen die Brücke vorzubrechen, in dieser Bewegung aber durch das Feuer des 
Gegners zum Stillstände gebracht worden wären. Im Gegentheile geht aus allen Re- 
lationen hervor, das» die Bri'ade Hahn Befehl erhalten, auf dem KüUbcrge 
Stellung zu nehmen. 
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24. Juli. Geschülzzug der gezogenen 4p(d. Batterie Ktofetz auf den Külzberg, ein 
anderer in der Verlängerung der Brücke aufgestellt , um hier ein weiteres 
Debouchiren feindlicher Abtheilungen zu verhindern und es befanden sich nun 
38 Geschütze der Verbündelen durch längere Zeit im Kample. 

Die am rechten Tauber-Ufer gelegenen Gebäude geriethen bald in Brand 
und das auf die Brücke gerichtete Feuer war so heftig, dass die Verbindung 
über selbe unmöglich wurde. 

. Die nächst der Brigade Roth aulgefahrene nassauische gezogene 6pld. 
Batterie Reichert machte nur wenige Schüsse und betheiligte sich nicht 
weiter am Kample. 

Gegen 6 Uhr erhielt Prinz Alexander die Meldung, dass diebadische 
Division Werbach verlassen, ohne aber zu erfahren, wohin sich diese ge- 
wendet. Er ertheille nun den beiden nächst Bischofsheim stehenden Divisionen 
den Befehl, das Gefecht hinzuhalten, den Feind am Vormärsche zu verhindern, 
jedoch keinen Angriff mehr auszuführen , und begab sich dann zu der bei 
Gross-Rinderfcld lagernden grossherzoglich hessischen Division, die er bis 
Wenkheim vorführte, wo sie bei sinkender Nacht eintraf. 

Die vor Bischofsheim vereinigten Batterien setzten noch durch län- 
gere Zeil ihr Feuer foit, das preussischerseits nur durch die Geschütze der 
wieder vorgekommenen Batterie Coester erwidert wurde. 

Gegen 7 Uhr traten die nächst Bischofsheim befindlichen würl- 
lembergischen Truppen und bald daraul auch die nächst Impfingen stehende 
Brigade Fischer, wo bis dahin nur ein Geschülzk impl stattgefunden hatte, 
den Bückzug gegen Gross-Rinderfeld an. Die Österreich -nassauische 
Division rückte an die Stelle der abziehenden Württemberger auf den 
Höhen vor. 

Da die auf dem rechten preussischen Flügel bis in die Nähe der Lorenz- 
Capelle gelangten Abiheilungen sehr exponirl standen, so lies« GM. 
v. Wrangel zu ihrer Verstärkung seine letzte Reserve — das Füsilier-Ba- 
taillon Lippe — durch den Fluss in die bezeichnete Richtung vorgehen. 

Die Österreich- nassauische Division behauptete indessen ihre 
Stellung bis zum Einbruch der Dunkelheil und zog sich dann auf den 
Edelberg. 

Die Batterien der Artillerie- Reserve verliessen dann gleichfalls das Ge- 
lechtsfeld und gingen nach Ilmspan zurück. Um 11 Uhr endlich erhielt FML. 
Graf N e i p p e r g den Befehl, mit seiner Division bei Gross-Rinderfeld das Lager 
zu beziehen und vor dem Walde „im Forst" seine Nachhut stehen zu lassen- 

Auf preussischer Seile war gegen 8 Uhr die Brigade K u m m c r, und 
nach beendigtem Kämpft , auch das Delachement unter Oberst v. d. Goltz 
eingetroffen. 
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GL. v. GÖben, welcher sich bei der vorgeschrittenen Zeil mit dem 24. Juli. 
Gewinne des Tauber-Überganges begnügen musste, liess nun durch Abthei- 
lungen der Brigade K u ra m e r die Vorposten beziehen ; der Rest derselben und 
die nun wieder complele Brigade Wra nge I lagerte in und um Bischofsheim. 

Die beiderseitigen Verluste werden nachfolgend beziffert: 

Preussen. VIII. Bundes-Corps. 

Officiere Mann Officiere Mnnn 

Todt — 16 6 56 

Verwundet 10 97 20 435 

Vermissl — 3 2 190 

Summe: 10 116') 28 681.') 

Prinz Alexander blieb längere Zeil ungewiss, wohin sich die badische 
Division gewendet Eine Reiterpatrulle brachte die Meldung, sie hätte in der 
Richtung auf Würzburg, Wenkheim passirl und erst spät Nachts erfuhr man 
im Corpsquartier, dass selbe nach Ober- Alterlheim zurückgegangen sei, Prinz 
Wilhelm aber die Absicht habe, seine Division am nächsten Morgen wieder 
bis Steinbach vorzuführen. 

Durch dieses plötzliche Verschwinden der badischen Division und den 
Umstand, dass auch während des ganzen Tages von dem angekündigten 
Marsch der bayerischen Division Stephan nach Wertheim Nichts bemerkt 
worden, war Flanke und Rücken des VIII. Corps bedroht, und Prinz Ale- 
xander gab der Abends nach Wenkheim vorgeführten grossherzoglich 
hessischen Division den Befehl, die rechte Flanke des Corps zu decken und 
Recognoscirungs-Abiheilungen bis über Werbachhausen in die angrenzenden 
Waldungen zu entsenden. 

Was die Bayern betrifft, so hatten bekanntlich die Vortruppen der 
Division Stephan — welche die Verbindung mit dem VIII. Bundes-Corps 
erhalten sollte — am 23. Werlheim von der badischen Division verlassen 
und von Abiheilungen der preussischen Division Flies besetzt gefunden. 

Diese unerwartete Begegnung veranlasste den bayerischen General am 
frühen Morgen des 24. 8 Bataillons, das 3. Chcvaulegcrs-Regiment und 

') Die Preussen erbeuteten, wie bereite erwähnt , die im Hohlwege Östlich 
Bischofsheiin zurückgelassene Proviant-Colonnc. 
*) Die \Viirttein bergische. Division verlor: 

Todt. Verwundet. Wi-misst 

Offic. Mann. Offic. Mann. OfTie. Mann. 
8 55 19*j 433 2 189 

Summe: 27 Officiere, 677 Mann. 
Die österreich-nassauische Division: 

— 1 12—1 

Summe: 1 Officier, 4 Mann. 

*) Unter deu Verwundeten GM. Ilegelmaicr. 



Digitized by Google 



142 



Österreichs Kampfe im Jahre 1866. 



2i. Juli, die beiden Batterien seiner Division sofort bei Dertingen zu concenlriren. Er 
liess gegen Wertheim recognosciren. Die hiexu ausgesandlen Abiheilungen 
stiessen jenseits Urphar auf den Feind und überzeugten sich von dem An- 
märsche stärkerer preussischer Colonnen diesseits der Tauber, was GM. 
Stephan sofort dem Prinzen Carl meldete. 

Der A rmce-Comma nda n l halle sich Früh Morgens mit dem 
Hauptquartier nach Remlingen begehen und concentrirte nach Empfang dieser 
Meldung die Divisionen Prinz Luitpold (Roller) und Feder, sowie die 
Reserve - Artillerie bei Rossbrunn. 

Die nach Helmstadt bestimmte Avantgarde der Division Prinz Luitpold 
schob das 1. Bataillon des 15. Regiments nach Neubrunn vor, das aber, da 
dieser Ort bereits durch 1 Bataillon der Division Stephan besetzt war, nur 
eine Compagnie daselbst belassend , mit dem Reste wieder gegen Helmstadl 
rückkehrle. 

Die Division Stephan, welche bis Abend in Dertingen gesunden, 
bezog Canlonnements in Wüstenzell, Holzkirchhausen, Holzkirchen, Helm- 
sladt; Stab und Reserve in Ültingen. 

Das 1. Bataillon des 8. Regiments befand sich auf Vorposten nächst Neu- 
brunn, das 3. Bataillon des Leib-Regiments in Homburg zur Verbindung mit 
der Division Ha r t m a n n. 

Das Gros letzlerer Division verblieb südlich von Heidenfeld, und deren 
Avantgarde beobachtete die Spcssnrl-Dcbouchecn aufwärts bis Lohr, von wo 
man im bayerischen Hauptquartier noch immer einen ernstlichen Angriff 
umsomehr befürchtete, als das vom General v. Beyer aus Aschaffenburg 
am rechten Main-Ufer gegen Heidenfeld entsandte schwache Delachemenl 
(1 Bataillon und 1 Escadron) diese Bcsorgniss unterstützte. 

Von der bayerischen Rescrve-Cavallerie, in deren Commando G. d. C. 
Fürst Tax is inzwischen durch den GM. Herzog Ludwig ersetzt worden 
war, kam die schwere Brigade nach Kist, die 1. leichte') nach Arnstein; die 
noch der Division Hart mann unterstellte 2. leichte ') befand sich in Remlingen. 

Bei Heidingsfeld und Oberzell waren Kriegsbrücken geschlagen. 

Am Abend des 24. hallen die Bayern die oben beschriebene Aufstellung 
bereits inne und nur die Division Feder befand sich noch im Anmärsche 
von Karlstadl. 

Bei Einbruch der Nacht (zwischen 9 und 10 Öhr) versuchten die 
Preussen einen Überfall auf das in Homburg stehende bayerische Bataillon, 



«) Nunmehr von Oberst Freiherr v. Diez befehligt. 

*) Seit der Verwundung des GM. Grnf Pappen heim von Oberst Freih. v. 
BrUck commandirt. 
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zogen jedoch bald, als sich dieses schnell rallirle und aus dem Dorfe vorbrach 24. Juli, 
unverrichleler Dinge wieder ab. 

Vom VIII. Corps standen bekanntlich: 

Die grossher/.oglich badische Division bei Abenheim, 

die grossherzoglich hessische bei Wenkheim, 

die würltemhergische und Österreich-nassauische bei 
Gros9-Rinderfeld. 

Prinz Alexander begab sich spät Nachts gleichfalls nach letzterem 
Orte, nachdem er schon früher eine genaue Darstellung der Verhältnisse an 
das Armee-Commando abgesendet und um schleunige Mitwirkung der Bayern 
zur Zurückdrängung des Feindes gebeten halle. 

Bald nach seiner Ankunft in Gross-Rinderfeld erhielt Prinz Alexander 
eine Meldung der w ü r II e m b e r gi s c h e n Division, in welcher über grosse 
Ermüdung der Truppen und mangelhafte Verpflegung geklagt und um Ab- 
hilfe gebeten wurde, später einen von Remlingen. 24. Juli Nachmittags 2 Uhr 
dalirten Rrlass des Armee-Commandos folgenden Inhaltes: „Die Preussen 
„debouchiren aus Werlheim. Ich concenlrire das VII. Armee-Corps bei 
„Remlingen und Rossbrunn, kann jedoch vor Morgen Früh diese Concen- 
„trirung nicht vollenden. Das VIII. Armee-Corps hat sich so bald als möglich 
„mit meiner bei Dertingen und Wüslenzell siehenden 1. Division, welche seit 
„Früh 11 Uhr im Angesichte des Feindes ist, in Verbindung zu setzen und 
„Sorge zu tragen, dass keine Lücke zwischen den beiden Armee-Corps bei 
„Neubrunn etc. verbleibe." 

Von der preussischen Armee befand sich am Abend des 24. die 
Division Flies bei Urphar; die Division Beyer nächst Hundheim und 
Werbach; die Division Göben mit der oldenburg-hanseatischen Brigade 
Wellzien bei Werbach, den Brigaden Kummer und Wrangel bei 
Tauber-Bischofsheim und der Brigade Tresckow bei Ibersheim. 

26. Juli. 

Nuchdem Prinz Alexander erfahren, dass sich die bayerische Armee 25. Juli, 
bei Remlingen und Rossbrunn versammle, besehloss derselbe, den Schwer- 
punkt seines Corps mehr nach dem rechten Flügel zu verlegen und brachte 
zu diesem Zwecke dasselbe am Morgen des 25. in folgende Aufstellung: 

Würltem bergische Division mit einer Brigade vorwärts des 
Bayerlhalhofes, mit den andern gegen Wenkheim ; 

badische Division in Unter-Alterlheim, mit der Vorhut bei Steinbach ; 

grossherzoglich hessische Division in und nächst Wenkheim, Avant- 
garde in Brunnthal; 

Österreich-nassauische Division vorwärts Gross - Rinderfeld ; 
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25. Juli. die Reserve-Reiterei nächst Altertheim, mit einem Regiment 

zur Verbindung milden Bayern in Neubrunn; die Reserve-Artillerie 
nördlich von Gross-Rinderfeld. 

Um 11 Uhr erhielt Prinz Alexander vom badi sehen Divisions- 
Commando die Meldung, dass die Bayern in der rechten Flanke abzögen und 
desshalb 2 badische Bataillons, 1 Batterie und 1 Escadron in die Richtung 
von Neubrunn entsendet worden seien, ferners, dass die hessische Division 
die Strasse nach Wenkheim einnehme und die badische daher den ihr be- 
fohlenen Marsch dahin nicht ausfuhren könne. 

Diese Umstände bewogen den Prinzen , sein Corps in die eine Stunde 
rückwärts gelegene günstige Aufstellung bei Gerchsheim zu dirigiren, und 
sich dadurch einerseits den Bayern zu nähern, anderseits auch eine weniger 
ausgedehnte Linie einzunehmen. 

Gegen Mitlag, bis wohin von einem Anmärsche grösserer feindlicher 
Colonnen Nichts zu bemerken war, wohl aber das im Walde gegen den Külzberg 
auf Vorposten stehende 2. Bataillon Wernhardt von preussischen Abthei- 
lungen wiederholt angegriffen und endlich auf das Gros zurückgedrängt 
wurde, kam der Rückmarsch nach Gerchsheim zur Ausführung. 

Der Prinz begab sich bald dahin und empfing dort durch den 
bayerischen Generalstabs-Obersl v. Massenbach einen seine Absichten 
kreuzenden Befehl des Armee-Commando's , welches, inzwischen von den 
Vorfällen des gestrigen Tages an der Tauber unterrichtet, beschlossen hatte, 
die Tauber-Linie durch das VIII. Corps wieder in Besitz nehmen zu lassen 
und die Hauptkralt der Bayern an der Bischofsheim-Würzburger Strasse 
zu vereinigen : 

Der Befehl lau tele: 

„Das VIII. Corps hat mit seiner ganzen Kraft die Tauber-Linie zu be- 
haupten, während das VII. über Ober-Allerlheim und Waldbrunn auf der 
„Würzburg-Bischofsheim r Strasse sich concentriren wird." 

Da sich zur Zeil das VIII. Corps bereits in der Bewegung nach Gerchs- 
heim befand und ohne grosse Unzukömmlichkeiten nicht wieder umkehren 
konnte, so Hess Prinz Alexander durch Oberst v. Massenbach dem 
Armee-Commando erwidern : „er werde sich bei Gerchsheim so lange als 
„thunlich halten, könne jedoch bei der grossen Ermüdung der Truppen und 
„ihrem Mangel an Nahrung, ohne Unterstützung der Bayern keine weit- 
„greifenden Operationen unternehmen." 

Die bayerische Armee, welche seit Morgens mit der Division Prinz Luit- 
pold (früher Zoller) nach Heimsladt, mit der Division Feder und einem 
Theil der Reserve-Cavallerie nach Rossbrunn, wo die R e se r v e- 1 n f a n - 
terie-Brigadc und die Reserve- Artillerie sich bereits befanden, 
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marschirt war , erhielt inzwischen in Folge des neu gefassten Beschlusses, 25. Juli, 
folgende Direction: 

Die Division Prinz Luitpold nach Ober-, die Division Stephan 
nach Unter-Allertheim und die Division Feder von Rossbrunn nach Wald- 
brunn ; die Division H a r t m a n n hatte in ihrer Position am Main zu ver- 
bleiben. Doch kamen diese Anordnungen nicht zur Ausführung. 

Ein kleines Scharmützel zwischen einigen Recognoscirungs-Ablheilun- 
gen der Division Stephan und preussischen Patrullen bei Kembach ward 
Veranlassung, dass diese bayerische Division ihre bisherige Aulstellung bei- 
behielt und auch Prinz Luitpold mit der 3. Division bei Helmstedt verblieb '). 

Während auf diese Weise die Expositionen des Prinzen Carl weder 
beim VIII. noch bei seinem eigenen Corps zur Ausführung kamen, hatte sich 
die preussische Armee am 25. Früh 10 Uhr mit der Division Göben bei 
Bischofsheim, der Division Beyer bei Werbach und mit der Division Flies 
bei Urphar Concentrin. 

Man beabsichtigte das VIII. Bundes-Corps, von dem man wusste, dass 
es Gross-Rinderfeld noch besetzt halte, von Würzburg abzudrängen und 
richtete daher den Angriff auf dessen rechten Flügel. Die Division Beyer 
sollte zu diesem Zwecke über Neubrunn gegen Unler-Altertheim, die Division 
Göben auf der von Bischolsheim nach Gross-Rinderfeld führenden Strasse 
vorgehen und die letzlere Division erst um 12'/, Uhr aufbrechen, um der 
Division Beyer den nölhigen Vorsprung zu lassen. 

Dio Division Flies halte Belchl, von Urphar vorläufig nur bisDertingen 
vorzurücken, die linke Flanke zu decken und durch Deiachirungen gegen 
Lengfurt und Remlingen Nachrichten über die Bayern einzuziehen, betreff 
welcher man im preussischen Hauptquartier nur ungenau unterrichtet war. 

Von Urphar vorgeschickte Recognoscirungs-Patrullen sliessen bei Kem- 
bach auf die Vortruppen der Division Stephan, und gaben, wie schon er- 
wähnt, dadurch die Veranlassung zur Allarmirung der in erster Linie stehen- 
den bayerischen Divisionen. 



') Von der Division Stephan stand in dieser Zeit (IM. v. Welsch mit dem 
4. JHger-Bataillon, '/, Bscadrou und 4 gesogenen Geschützen bei Ilolzkirchhausen ; «las 
2. Bataillon de» Leib- und da« 2. und 3. Bataillon des 8. Regiment« auf dem Wiuzerta- 
tolg (»wischen Holzkirchen und Ilolzkirchhausen), das 2. und 3. Bataillon des 2. Regi- 
ment« bei Wilstenzell ; das 2. Jäger-Bataillon, 1 Escadron Chevaulegers und dio 12pfd. 
Batterie Mussinau war im Marsche toii Cttingvu nach Holzkirchen. Prinz Luit- 
pold nahm mit seiner Division eine Aufstellung südöstlich von Helmstedt Front gegen 
diesen Ort nnd Neubrunn, mit dem linken Flügel im Walde de« Lercheubergea, mit 
dem refüsirten rechten an der von Helmstadt nach Waldbrunn führenden Commu- 
nication. 

OlMiraMhl Kampfe IM*. (V. Band.) 10 B 



Digitized by Google 



146 



Österreichs Kämpf» im Jahre 1866. 



25. Juli. Die Division Beyer Iral ihren Vormarsch, unter Zurücklassung des 

1. Bataillons des 30. Regiments in Werbach, erst gegen 11 Uhr Vormittags 
in 2 Colonnen an. Die Avantgarde unter Oberst v. Woyna, welcher die 
Reserve folgte, marschirle über Böltigheim; das Gros unter GM. v. Glümer 
über Nicklashausen.')Zur Sicherung der rechten Flanke zog ein Detaehement 
bestehend aus dem Füsilier-Bataillon des 30. Regiments und der 4. Escadron 
des 9. Huszaren-Regiments, das Welzbach-Thal hinauf. 

OBfeoht bat Heimstatt and ÜtUnr». (3t. Juli. 

Gegen 1 Uhr trafen die Spitzen der beiden preussischen Colonnen fast 
gleichzeitig vor Neubrunn ein, nachdem die Avantgarde der über Bourheim 
marschit enden Truppen bei diesem Punkte auf bayerisebe Chevaulegers, die 
sich auf Neubrunn zurückzogen, geslossen war. 

Letzterer Ort war nur von 1 bayerischen Compagnie des 15. Regiments 
besetzt; Oberst v. Fink mit 1 Bataillon des 8. Regiments stand weiter rück- 
wärts auf den Höhen. 

Obgleich diesem Detaehement noch 2 Compagnien vom 1. Bataillon des 
15. Regiments zu Hilfe eilten, mussle es doch bald dem überlegenen Angriffe 
der Preussen, welcher durch das Feuer der 4pfd. Batterie Schmidts und der 
6pfd. Batterie Wasser fuhr eingeleitet wurde, weichen, sowohl Neubrunn, 
als die anliegenden Höhen räumen und gegen Helinsladl zurückgehen. 

Das Gros des GM. v. Glümer rückte hierauf durch Neubrunn über 
den kleinen Ameisenberg vor, während die Truppen unter Oberst v. Woyna 
den Ort östlich in der Richtung des Klellenberges und der bewaldeten Höhe 
„Forslgrund u umgingen. 

Bayerischerseils verrügte man, wie schon früher angegeben, über eine 
genügende Macht in jener Gegend, um den Gegner abzuweisen. Doch Mangel 
an einer einheitlichen Leitung — die Truppen waren von verschiedenen Divi- 
sionen und Brigaden und Niemand übernahm den Befehl — war Ursache, 
dass auch hier die Preussen keinen ernstlichen Widerstand fanden. 

In dieser Zeil (1 Uhr) stand GM. v. Welsch, nachdem er die Truppen 
unter Obersllieutenant HögcnsLalIer(2. und 3. Bataillon des 8. Regiments 

') Avantgarde: 2. Bataillon des 30., Füsilier und 1. des 70. Regiment«, 
f». Escadron des 9 Husznrcn-Rojriiiicnts und 4pfd. Batterie Schmidts. 

Gros: 20. und 32. Infanterie-Regiment, 2. Escadron des '.>. Husaren-Regiments, 
6pfd. Batterie Wasserfuhr und llpfil. Batterie Richter. 

Reserve unter Oberst v. Schwerin: Infanterie-Regiment Nr. 39, 3. und 
4. Escadron des 10. Landwchr-Husxaren-Regiinents. 

Reacrvo-Artillcrie: Gpfd. Batterie BroBent, 12pfd. Batterien II offbaue r, 
Basti d eller und Horn. 



Digitized by Google 



VI. Gefecht bei HelmsUdt und Ütüngen. 



147 



und 2 Bataillon des Leib-Regiments) an sich gezogen, mit 4 Bataillons, \ , Esca- 25. Jnli. 
dron und 4 Geschützen bei Holzkirchhausen; er ging aber bald auf Befehl 
seines Divisions-Commandanlen nach Helmstadl zurück. 

Die Höhe nördlich von Helmstadt war vom \. Bataillon des 2. Regiments, 
dem 5. Jäger-Bataillon, Chevaulegers-Escadron und 4 gezogenen Ge- 
schützen besetzt. 

Das auf dem Sesselberge stehende 3. Bataillon des I., und das 2. Bataillon 
des 1 5. Regiments richteten zwar anfänglich ein starkes, bei der grossen Ent- 
fernung jedoch ziemlich unschädliches Feuer auf die am Ameisenberg halten- 
den Preussen, zogen sich aber theilweisc bald zurück, als GM. v. G I ü m c r mit 
unbedeutenden Kräften zum Angriffe schritt. 

Während die aul dem Mausberge aufgefahrene preussische 6pfd. 
Batterie Wasserfuhr sich gegen eine bayerische Batterie, die auf der Höhe 
nordöstlich Helmstadt stand, in's Feuer setzte, rückte das preussische 20. Re- 
giment über und westlich um den Ameisenberg gegen den Sessclberg vor; 
das Regiment Nr. 32 verblieb mit der 12pfd. Batterie Richter als Reserve 
vor Neubrunn, Oberst v. Woyna nördlich des „Forslgrundes." 

Das 3. Bataillon des bayerischen 1. Regiments leistete wohl auf dem 
Sesselberg einen hartnäckigen Widerstand, wurde aber endlich doch über 
den Hang gegen Helmstadt gedrängt. 

Indessen erschienen in der rechten preussischen Flanke stärkere baye- 
rische Abiheilungen der (3.) Division Prinz Luitpold mit 2 Batterien Letz- 
tere beschossen die Preussen, welche unler GM. v. Glümer vom Sessel- 
berge und unter Oberst v. Woyna weiter östlich gegen Helmstadt anrückten, 
konnten aber nicht verhindern, dass sich diese gegen 2 Uhr in den Besitz des 
Ortes setzten. 

Das bei Neubrunn als Reserve zurückgelassene preussische Infanterie- 
Regiment Nr. 32 ging inzwischen auch zur Sicherung der rechten Flanke 
gegen die Truppen der Division Prinz Luitpold vor. 

Während die Preussen gegen Helmstadl anrückten, war der bayerische 
GM. v. Welsch mit seinen Truppen (4 Bataillons, \/ t Eseadron und 4 Ge- 
schützen) im Anmärsche gegen diesen Ort. Seine Cavallerie und Artillerie 
passirlen Heimsladt, bevor es die Preussen nahmen, und marschirlen nach 
Otlingen weiter; die Infanterie aber land diesen Orl bereits in den Händen 
des Feindes und wendete sich in Folge dessen nach Holzkirchen zurück, wo 
nach und nach das 2. Bataillon des 1. Regiments, das 2. Jäger-Bataillon, das 
2. und 3. Bataillon des 2. Regiments ') und das 3. Bataillon des Leib-Regi- 
ments eintrafen. 

') H zur Verbindung; zwiachen WUstanzell um! HoUkirchon verwendete Com- 
pagnien gingen noch ab. 

10 B * 
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26. Juli. GM. Stephan verfügte somit in Holzkirchen, ohne die im Anmärsche 

begriffene Infanterie unler GM. v. Welsch, üher4 , / i Bataillons, 1 Escadron 
und die l^pfd. Batterie Mussinan; er halle vom Prinzen Carl die Genehmi- 
gung erhallen, seine Truppen in der Linie Holzkirchhausen-Helmstadt zu 
concentriren und die Division H a r l m a n n anzuweisen, in der Richtung auf 
Neubrunn vorzubrechen. 

Von letzterer Division waren hiezu die an der Wogkreuzung zwischen 
Lengfurl und Remlingen siehenden 5 Bataillons mit 2 Geschützen, ferner das 
(5. Chevaulcgers-Rcgimenl mit 2 Batlerien verfügbar. 

Doch kam auch dieses Angriffsprojecl nicht zu Stande; im Gegenlheil 
fanden die Preussen dadurch, dass GM. Stephan statt durch das schwierige 
Waldterrain direel vorzubrechen, es vorzog, den Umweg Über Otlingen ein- 
zuschlagen, um dann von dort frontal vorzurücken, Zeit, sich plötzlich gegen 
die bayerische Division Prinz Luitpold zu wenden. 

Diese Division stand südöstlich von Heimsladt, wie folgt: 

Am rechten Flügel, an den Holzkirchhausencr-Bach nächst der Ziege I- 
hülte gelehnt, die anwesenden Theile der Brigade Ri bea u p i er r e, nemlich 
das 11. Regiment, mit dem 1. und 2. Bataillon im 1., dem 3. Bataillon im 
2. Treffen. Im Cenlrum, rechts von dem nach Ober- Allerlheim führenden 
Wege die I2pfd. Batterie Schuster, links derselben die 6pfd. Ballerie 
Lottersberg, welche schon an den früher erwähnten Gefechlen durch 
ihr Feuersich belheiligt halle. Hinler den bayerischen Batterien stand verdeckt 
das 2. Chevaulegers-Regimenl. 

Die Brigade Oberst Schweitzer hielt als vorgeschobener linker 
Flügel mit dem 1. und 3. Bataillon des 6. Regiments und dem 1. Jäger- 
Bataillon den gegen Westen vorspringenden Waldslreif des Lerchen- und 
Altersberges besetzt, in welchem das 2. Bataillon des 14. Regiments und das 
o. Bataillon des 15. Regiments das 2. Treffen bildeten. 

Noch weiter zurück stand hier, an die Nordlisiere des Waldes gelehnt, 
und in gleicher Höhe mit dem rechten Flügel, das l. Bataillon des 14. Re- 
giments. 

Die von Neubrunn und dem Sesselberge zurückgewichenen Truppen — 
das 1. Bataillon des 8., das halbe 1. und das 2. Bataillon des 15. Regiments 
— schlössen sich in zwei Staffeln an den rechten Flügel zunächst der 
Ziegelhülle. 

Prinz Luilpo hl wendete sich an die von Steinbach nach Allerlheim 
im Rückmärsche begriffene ba dische < Division um Unlersiiilzung, erhielt 
jedoch von deren Commandanlen eine abschlägige Antwort, da dieser sich 
ohne höhere Bewilligung hiezu nichl befugl glaubte. 

Wie erwähnt, war gleichzeitig mit dem Angriffe Helmstedes das preus- 
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sische Infanterie - Regiment Nr. 32 zum Schulze der rechten Flanke vor- 2 >. Juli, 
beordert worden. Unlerslützt durch das Feuer der 12pfd. Batterie Richter 
bemächtigte sich dasselbe bald der von den Bayern besetzten Lisiere des 
Waldes am Allersberg, warf die ersten Bataillons in östlicher Richtung auf 
den Lerchenberg zurück und drang immer tiefer in den Wald ein. 

Bald wandte sich der bayerische linke Flügel zum Rückzüge. Prinz 
Luitpold führte zwar das 3. und dann das 2. Bataillon des II. Regiments 
vom rechten Flügel zur Unterstützung herbei, konnte aber trotz seines per- 
sönlichen Beispieles das Vordringen der Preussen nicht aufhallen, die, als sie 
die Osllisiere des Waldes erreicht hallen, das inzwischen vorgezogene Füsi- 
lier-Regimenl Nr. 39 durch die Schülzenlinie des Regiments Nr. 32 vor- 
brechen lassen (5 1 . t Uhr), und im Vereine mit Abtheilungen aller 3 Ba- 
taillons des letzleren Regiments auch den Rand des im Rücken der ursprüng- 
lichen bayerischen Linie gelegenen Hausacker-Holzes nahmen. 

Nach zweistündigem Kampfe war der linke bayerische Flügel geschla- 
gen und trat unter dem Schutze des auf dem „Zoltcnraim" auhiiarschirenden 
1. Bataillon des 14. Regiments den Rückzug durch den Wald nach Wald- 
brunn an, gefolgt von 4 Schützenzügen des preussischen 3. Bataillons und 
der II. Compagnie des 39. Regiments, welche ihnen bis an die Osllisiere am 
Haselgrundc nachrückten. 

Während des Gefechtes wurde der Brigadier Oberst Schweitzer 
und der Sohn und Ordonnanz-Olflcier des Prinzen Luitpold, Prinz Ludwig, 
welcher sich in rühmenswerlher Weise hervorlhat, schwer verwundet. 

Das bayerische 1. Bataillon des 14. Regiments ging nach heftiger Gegen- 
wehr, nach und nach das Gefechtsfeld räumend, an Obcr-Altertheun , wekhes 
vom Feinde schon besetzt war, vorüber, gegen die bei Kist stehenden Truppen 
des VIII. Bundcs-Corps zurück. 

Während der eben geschilderten Erfolge des preussischen rechten 
Flügels halle die preussische Artillerie, verstärkt durch die aus der Reserve 
vorgezogene 12pfd. Batterie Hoflbauer, das bayerische Centrum vom 
Katzenbuckel aus beschossen und die Truppen unter Oberst v. Woyna den 
bayerischen rechten Flügel in die rückwärts gelegenen Waldparzellen zurück- 
gedrängt. 

Die beiden bayerischen Batterien, durch die überlegene feindliche Artillerie 
und die durch den Lerchenwald vorgedrungene Infanterie heftig beschossen, 
überdies in beiden Flanken ohne jeden Schulz, konnten ihre Position nicht 
länger behaupten und zogen, gefolgt von 2 Escadrons des 2. Chevaulegers- 
Regimenls gegen Ober- Allerdicim ab. Das von dort herüber schallende 
Gewehrlcuer veranlasste sie jedoch die Strasse zu verlassen und sich aul 
einem Waldwege gegen Waldbrunn zu wenden. 
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25. Jnli. Der bayerische rechte Flügel ward beim Antritte seines Rückzuges 

durch die Bedeckung*- Escadron des preussischen Hauptquartiers (vom 9. 
Huszaren-Regimcnt), welche aus HelmsUidl vorbrach, attakirt und mussle 
sofort Corres formiren. 

Inzwischen kam eine Division des bayerischen 2. Chevaulegers-Regi- 
ments herbei, wies durch einen Flankenangriff die feindliche Cavallerie ab, 
ward aber, kaum dass sie sich theilweise rallirl, durch die Htiszaren, welche 
bei der Ziegelhütle sich rasch gesammelt und noch durch 3 Züge verstärkt 
hatten, neuerdings angegriffen und zurückgeworfen. 

In dem kurzen Handgemenge ward der bayerische Regiments-Com- 
mandant, Oberstlieulenanl Röhder und Rittmeister Fürst Taxis verwundet 
und gefangen, der andere Rillmeisler gleichfalls verwundet. Die feindlichen 
Reiler kamen erst, als sie auf die im Walde stehende Infanterie sliessen, welche 
ein heftiges Gewehrfeuer auf sie eröffnete, zum Stehen und Umkehren. 

Der bayerische rechte Flügel setzte sodann den Rückzug gegen Wald- 
brunn fort, nur gefolgt von dem in den Heergrund-Wald eingedrungenen 
Füsilier-Bataillon des preussischen Regiments Nr. 70, gegen welches die den 
Rückzug deckenden beiden 1. Bataillons des bayerischen 8. und 11. Regi- 
ments mehrmals Front machten. 

Kurz nach 6 Uhr war das Gefecht gegen die bayerische Division Prinz 
Luitpold beendet. Das Gros der preussischen Division Beyer halte sich 
in die Nähe der Ziegelhntte gezogen und ruhte dort, Front gegen Osten. Das 
Regiment Nr. 32 sammeile sich nördlich des Lerchenberges, das Regiment 
Nr. 39 verblieb im Hausacker- Wald und das Füsilier-Bataillon dos Regiments 
Nr. 70 im Heergrund-Walde. Das Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 20 war 
in Oberholz nördlich Heimsladt zur Beobachtung zurückgeblieben. 

Das Gelecht schien beendet. Da erhielt General v. Beyer die Meldung, 
dass im Rücken seines linken Flügels grössere Colonnen auf den gegen Otlin- 
gen gelegenen Höhen im Aufmarsche begriffen seien. Ohne zu wissen, ob 
dies eigene oder Abiheilungen des Feindes seien, liess General v. Beyer 
vorläufig seine Truppen die Front gegen Norden nehmen und dirigirte rechls 
das im Heergrund-Walde stehende Füsilier-Bataillon und die 2. und 3. Com- 
pagnic des Regiments Nr. 70 gegen den Hohenroth- Wald, und, links von 
diesen, das 2. Bataillon des Regiments Nr. 30 nebst der I. und 4. Compagnie 
des Regiments Nr. 70 gegen den Ollingerberg. 

Die so unerwartet auf den Höhen erschienenen Truppenmassen gehör- 
ten der bayerischen Division Stephan an, welche bekanntlich von Holz- 
kirchen nach Otlingen abgerückt war. 

GM. Stephan halte kurz nach dem Aufbruche von Holzkirehen die 
Meldung von der Besetzung Helmstedts durch die Pteusscn erhallen und zur 
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Sicherung seiner rechten Flanke das 2. Jäger- Bataillon auf die gegen Helm- 25. Juli, 
sladt gelegenen Höhen, das 3. Bataillon des Leib-Regiments, 1 Escadron und 
2 12pld. Geschütze zum Schulze der Derlinger-Strasse, sowie des Defiles von 
Holzkirchhausen entsendet. Der Rest der Truppen gelangte über Üttingen in 
dem Momente aul den Frohnberg, als eben die Division Prinz Luitpold den 
Rückzug auf Waldbrunn antrat 

Von hier aus gewahrte GM. Stephan die auf dem Lerchen-, Sessel- 
und Ameisenberge beiderseits der Neubrunner- Strasse vorgehenden feind- 
lichen Truppen, während die östlich von Helmstadt in einer Terrainsenkung 
stehenden feindlichen Abtheilungen seinem Blicke entzogen blieben. Die ge- 
machte Wahrnehmung veranlasste den General, da ihm nunmehr der Weiler- 
marsch nach Alterlheim unmöglich schien , sich über Rossbrunn umsomehr 
nach Waldbrunn zu wenden, als er vermulhele, dass auch die am Gefechle 
betheiligl gewesenen Bataillons seiner eigenen Division, welche sich auf die 
Division Prinz Luitpold zurückgezogen halten, mit dieser dahin genickt 
seien. 

Doch gab er diese Bewegung auf, als eine 12pfd. Ballerie (Schropp) 
von der Reserve-Artillerie aus Rossbrunn vorbrach und es schien, dass der 
Annee-Commandant die Höhen südlich Üttingen zu behaupten beabsichtige. 
Seine Truppen, welche den Abmarsch bereits begonnen halten, kehrten sofort 
um und nahmen auf der Höhe, südlich von Üllingen, die eben verlassene 
Aufstellung wieder ein. 

GM. Stephan verfüglein diesem Momente ausser dem im Üttinger- 
Gemeinde- Walde vorgegangenen 2. Jäger-Bataillon nur mehr über das 2. und 
3. Bataillon (welch' letzteres sich in Üttingen anschloss) des l., 3 Compagnien 
des 2. Bataillons und das 3. Bataillon des 2. Regiments nebst 2 Ballerien. 
Diese beiden Batterien fuhren nun zur Seile der Strasse auf; rechls derselben 
entwickelten sich 3 Compagnien vom 2. Bataillon, links das 3. Bataillon des 
2. Regiments, die beiden Bataillons des 1. Regiments bildclen das 2. Treffen. 

Gegen diese Aufstellung rückten, wie wir Irüher gesehen, zwei preus- 
sische Colonnen im Heergrund- Walde und westlich desselben vor. Eine baye- 
rische Chevaulegers-Palrulle ging denselben entgegen und gab beiden Theilen 
die Gewissheit, dass sie dem Feinde gegenüberständen. 

Ein helliges Feuer der bayerischen Batterien eröffnete solorl den Kampf 
und zwang die über die offenen Höhen vorgehende preussische Colonne sich 
ebenfalls in den Wald zu ziehen. An die Stelle derselben traten nun das 1. 
und 2. Bataillon des "20. Regiments, von denen ersleres links der Ütlinger- 
Chaussee, das andere rechts davon über die „Lange Höhe u , unterstützt von 
der an der Nordspilze des Heergrund-Waldes auffahrenden I2pfd. Ballerie 
Hoffbauer, weiter vordrangen, und, gedeckt durch das hohe Korn, mit 
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25. Juli, unbedeutenden Verlusten in die unmittelbare Nähe der bayerischen Batterien 
gelangten und diese zum Aufgeben ihrer Positionen zwangen. 

Da nun gleichzeitig auch die im Heergrund-Walde vorgehenden preussi- 
schen Abiheilungen in den Hohenroth-Wald eindrangen und in der rechten 
Flanke der Bayern ein lebhaftes Feuer vernehmbar wurde, so zog GM. 
Stephan auch mit den übrigen Truppen unter dem Schutze der l'/ t Ba- 
taillons des 2., und dem aus dem zweiten Treffen vorgezogenen 2. Bataillon des 
1. Regiments gegen Üttingen ab. 

Das in der rechten Flanke der Bayern hörbar gewordene Gewehrfeuer 
rührte von einem Gelechte her , in welches mittlerweile das in den Ütlingcr- 
Gemeinde-Wald detachirte 2. Jäger- Bataillon verwickelt worden war. An 
dieses Bataillon hatte sich das 2. Bataillon des Leib-Regiments (von den vom 
GM. v. Welsch bei Holzkirchhausen gesammelten Truppen angeschlossen 
und beide vereint nahmen die Richtung auf die Kuppe des Frohnberges, 
wurden jedoch unterwegs von dem Füsilier-Bataillon des preussischen 20. 
Regiments angegriffen. Gegen diese bayerischen Bataillons, zu denen mittler- 
weile noch Abtheilungen des 2. Regiments, welche eben den Ültingerberg 
verliessen, geslossen waren, gingen nun auch noch das I. und 2. Bataillon 
des 20., wie 2 Compagnien des preussischen 70. Regiments, in Flanke und 
Rücken vor. Nach hitzigem Gefechte räumten die Bayern den Wald und ver- 
einigten sich mit dem Gros ihrer Division hinler Otlingen , wo auch die von 
Holzkirchen kommenden Truppen des GM. v Welsch eingetroffen waren. 

GM. Stephan führte hierauf seine gesammelte Division nach 
Rossbrunn. 

Als, bald nach dem Abfahren der bayerischen Batterie vom Üllinger- 
berge, die preussische Infanterie in den zu beiden Seilen gelegenen Wäldern 
genug Terrain gewonnen halle, liess General v. Beyer nach und nach die 
tipfd. Batterien Brosen!, Wasserfuhr und die 4pfd. Batterie Schmidts 
auf dem Berge auffahren und die abziehenden bayerischen Colonnen fort- 
gesetzt beschiessen. 

Um diese letzteren zu decken, fuhren mehrere bayerische Batterien, 
welche von der bei Rossbrunn stehenden Hauptmacht vorgesandt worden 
waren, auf den Höhen nördlich Üttingen aul. 

Bei Rossbrunn befanden sich gegen 6 Uhr Abends 14 Bataillons, 21 Es- 
cadrons, 6f) Geschütze versammelt. 

Sie bestanden aus: der Division Feder (3 Bataillons der Brigade 
Schumacher mit einer 12pfd. Batterie waren in Gemünden verblieben), 
der Reserve-lnfanterie-Brigade, der schweren Ca v aller ie- 
Brigade mit der reilenden Batterie Müsenbach und der Artillerie- 
Reserve mit dem ihr als Bedeckung zugetheilten 3. Uhlanen-Regiment. 
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Prinz Carl, welcher aul die Nachriehl vom Beginne der Kämpfe 25. Juli, 
dieses Tages von Remlingen nach Rossbrunn geeilt, um 3 Uhr daselbst ein- 
getroflen war und särnmlliche in den Biwaks zunächst und westlich des dor- 
tigen Poslhauses befindlichen Truppen allarmiren hatte lassen, beabsichtigte, 
einen etwaigen weiteren Angriff in der Stellung bei Rossbrunn anzunehmen. 

Das Cenlrum sollte der Ort mit den nördlich anliegenden Höhen bilden, 
der vorgeschobene rechte Flügel bis auf den Kirchberg (nördlich Otlingen), 
der linke über den Ossnert- und Vogelberg bis auf den Gaisberg (westlich 
Mädelhofen) ausgedehnt sein. 

Um die Truppen nicht vorzeitig zu zersplittern und selbe auch für 
anderweitige Operationen zur Hand zu hüben, ward aber der vorwärtigeTheil 
der Stellung vorläufig nur theil weise besetzt, und zwar der Kirchberg und 
dessen Wald durch das 3. Bataillon des 13. Regiments, zu dessen beiden 
Seiten die gezogene 6pld. Batterie Kriebel stand, der Ossnert durch 5 
Compagnien des 3. Bataillons des 12. Regiments, (eine Compagnie dieses Ba- 
taillons ging zur Recognoscirung der gegen Helmstadt liegenden Waldungen 
vor). Links befand sieh die gezogene 6pld. Batterie Zell er, Front gegen 
den Frohnberg; 4 Compagnien vom 1. Bataillon des 7. Regiments standen im 
Walde und in den Weingärten am Südweslhang des Ossnert; 2 Compagnien 
stellten sich aul dem Vogelberg auf. 

Als der vom Üllinger- und Frohnberge herübertönende Kanonendonner 
jeden Zweifel über den Ausgang des Kampfes der Division Prinz Luitpold 
beseitigte, Hess der Armee-Commandanl auch die übrigen Truppen Auf- 
stellung nehmen. 

Die Brigade Hanser rückte sogleich auf die Höhen westlich Ross- 
brunn, wo das 1. und 3. Bataillon des 10. Regiments und das 2. Bataillon des 
7. Regiments hinler den dort bereits siehenden Abiheilungen auf dem Ossnerl 
aufmarschirlen. 

Das 3. Bataillon des 7. Regiments besetzte den Vogelberg, mit 2 Com- 
pagnien das Platlenholz. 

Das 3. Jäger-Bataillon kam aul den äussersten linken Flügel am Gais- 
berge zu stehen. Die gezogenen 6pfd. Batterien Redenbacher und Girl 
nahmen Positionen auf der Kuppe des Vogclberges. 

Der Rest der Reserve-lnfantcrie-Brigade. u. z. das 2. Bataillon des 6., 
das 3. Bataillon des 14. Regiments und die 12pfd. Batterie G ra m i ch, 
lerners die beiden reilenden 12pfd. Batterien Lepel und Hellingrath 
besetzten den Höhenzug zwischen Bossbrunn und Greusenheim. Die ge- 
zogene Gpfd. Batterie Mehn fuhr auf dem Herchenberg, Front gegen 
Otlingen, auf. 
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25. Jnü. in zweiter Linie besetzten die 3 Bataillons der Brigade Schumacher 

den Himmelreichs- Wald, während die Cürassier- Brigade, nebst dem Uhlanen- 
Regimenl und der reitenden Batterie Massen buch, in einer Verliefung 
hinter der Rescrvc-Infanteric-Brigadc hielt. 

Ehe noch die Truppen die neuen Aufstellungen vollständig einnahmen, 
wurden schon die von Otlingen her relirirenden Abiheilungen der Division 
Stephan sichtbar. Zu ihrem Schulze eröffneten die auf dem Kirch- und 
Vogelberge placirlen Batterien solorl das Feuer gegen die auf dem Üllinger- 
und Frohnberge erschienene preussische Artillerie und brachten selbe gegen 
7'/ t Uhr Abends zum Schweigen. Die längs der Waldlisiöre am Vogelberge 
poslirten Plänkler des 7. Regiments wiesen zu gleicher Zeit kleinere feind- 
liche Infanterie- Abtheilungen, welche aus dem Walde vorbrachen, zurück. 

Doch machte erst die einbrechende Dunkelheit dem Kampfe ein Ende. 
Die Bayern verblieben in der früher geschilderten Aulstellung. Bei den 
Preussen wurden die durch das Waldgefecht auseinander gekommenen Ab- 
iheilungen gesammelt, die Regimenter Nr. 39 und 32 nach Helmsladl gezogen, 
wo das Gros der Division das Biwak bezog, mit Vorposten an der Wald- 
lisiere des Ültinger Gemeinde- Waldes und im Heergrund-Walde. 

Die beiderseitigen Verluste betrugen: 

Preussen. Bayern. 





Offiiierc 


Mann. 


Officiere 


Mann. 


Todt 


1 


30 


6 


37 


Verwundet 


12 


2.3 


24 


384 


Vermisst 




37 


6 


273 


Summe: 


13 


340 


3ö 


694') 



Während die Bayern bei Helmstadt und Otlingen kämpften, halte auch 
das VIII. Bundes-Corps, welches wir im Rückmärsche nach Gerchsheim ver- 
liessen, ein Gefecht zu bestehen. 

Die w ü r 1 1 e m b e r g i s c h e und grossherzoglich hessische Division 
verfehllen den Weg und trafen erst Nachmittags in der Stellung rechts von 
Gerchsheim ein. 

Die Österreich - nassauische Division marschirle vor 2 Uhr, 
bis zu welcher Zeil noch kein Schuss gefallen war, auf dem Plateau vor 
Gerchsdieim ä cheval der Chaussee nach Gross- Rinderfeld, den Hachtcl- 
Wald vor der Front, in nachstehender Weise auf: 

Links die nassauische Brigade Roth, in zwei Treffen, mit j« einer 
Halb-Ballerie an jedem Flügel; das Jäger-Bataillon weiter rückwärts als Re- 
serve; hinter dem linken Flügel die kurhessische Huszaren-Division. 

') Unter den Vermissen befanden sicti nur etwa CO Unverwundete. 
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Rechts der Brigade Roth die Österreichische Brigade Hahn, Front 25. Juli, 
gegen Sleinbach, beiderseits des dorthin führenden Weges mit den 3. Batail- 
lons Hess und Nobili in dem vorliegenden Gehölze, die österreichische Bat- 
terie Klo fetz zwischen beiden Brigaden, die 8pfd. Batterie B u r g e r vor- 
läufig in Reserve. 

Die Reiter- und die Hallte der Artillerie-Reserve kamen 
hinter dem linken Flügel auf der Höhe Zehnlfrei zu stehen; der Rest der 
letzteren wie alle anderen Reserve- Anstallen wurden hinler Kist disponirl. 

Die badische Division beland sich vor Beginn des Gefechtes mit der 
Avantgarde In Sleinbach, mit der Brigade La Roche hinter diesem Orte, der 
Brigade Neu bron n bei Unter-Altertheim. 

Gefecht bei Oerohoheim. (35. Juli 

Während die preussisehe Division Beyer, welche bekanntlich über 
Neubrunn nach Unter-Allerlheim vorrücken und das VIII. Bundes-Corps in 
der rechten Flanke angreifen sollte, nach Helmstadt abwich und dadurch auf 
die Bayern sticss, trat die Division Göben beiläufig um 1 Uhr Nachmittags 
milden Brigaden Ku mmer, Weltzien und Tresckow — ersierc :ds 
Avantgarde, letztere als Reserve — den Vormarsch auf der Chaussee gegen 
Würzburg an. Die Brigade W ran gel schlug zur Deckung der rechten 
Flanke den Weg über Paimar und Ilmspan ein. 

Gegen 4 Uhr Nachmittags traf die Spitze der Avantgarde bei ihrem Aus- 
tritt aus dem Hachlel-Walde auf die Aufstellung des VIII. Bundes-Corps. zu 
dessen Angriff GL. v. Göben sogleich die Brigade K u m m e r im Walde 
sich entwickeln liess, während er die Brigade Wrangel anwies, den Marsch 
gegen Gerchsheim möglichst zu beschleunigen und gegen die linke Flanke der 
feindlichen Aufstellung zu wirken. 

Die Brigade K u m m e r besetzte nun mit dem Regimenlc Nr. 13 und 
dem Füsilier-Bataillon des 53. Regiments die dem Feinde zugekehrte Lisiere 
des Hachlel-Waldes, die beiden anderen Bataillons des letzteren Regiments ver- 
blieben rückwärts an der Chaussee in Reserve, die 6pfd. Batterie E y n a 1 1 e n I. 
und die 4pfd. Batterie Weigelt fuhren dicht am Waldrande östlich der 
Strasse auf. 4 Escadrons des Huszaren-Regimcnts Nr. 8 kamen, rechts der 
Artillerie, gedeckt in einer Mulde zu stehen. 

Alsbald eröffneten die sieh gegenüberstehenden 4 Batterien den Kampf. 
Auf österreichischer Seite ward auch noch die 8pfd. Batterie Burger so- 
gleich in die Feueilinie gezogen und nach beiläufig % Stunden sah sich die 
preussische Artillerie, welcher mehrere Geschütze beschädigt worden waren 
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•25. jnii. und die überdies einen starken Verlust an Mannschaft und Pferden erlitt, ge- 
zwungen, ihre Position aufzugehen und hinter den Hachtel-Wald zurückzugehen. 
Bei der österreichischen 4pfd. Batterie Kl ofelz flog ein Munitionswagen in 
die Lull. 

Die Artillerie der Verbündelen beschoss hierauf die im Walde befind- 
liehe preussische Infanterie und die nassauische Brigade versuchte mit dem 
1. Treffen einen schwachen Vorsloss, der aber an dem preussischen Schnell- 
feuer scheiterte ')■ 

Das Gelecht beschränkte sich nun für längere Zeit auf eine Kanonade 
von Seile der Verbündelen gegen den Hachtel-Wald, während welcher die 
Reserve« Reiterei des VIII. Corps, als feindliche Colonnen gegen Schön- 
feld vorbrechen wollten, auf den offenen Hohen zwischen Gcrchsheim und 
dem Jäger-Hölzlc aufmarsehirle und hier auch die zwei ihr beigegebenen 
Batterien (würtlembergisehc gezogene 4pfd. Batterie Wagner und badische 
gezogene 6pfd. Hinlerlad-Baüerie Chclius) in 's Feuer setzte. 

In dieser Zeil war starkes Kanonenfeuer in der Richtung von Neu- 
brunn und, wie es schien, auch bei Derlingen zu vernehmen. 

Prinz Alexander hielt dies für ein Zeichen, dass die Bayern tum 
Angriffe vorgerückt seien und trug sich mit der Idee, durch eine Offensivbe- 
wegung seines rechten Flügels ihnen zu Hilfe zu kommen. 

Vorläufig wurde der württembergischen und grossherzoglieh 
hessischen Division die beherrschende Aufstellung vor dem Kister -Wald 
angewiesen; die grossherzoglich hessische Brigade Stock hausen und die 
würtlembergisohe Brigade Fischer besetzten denselben. 

Die beiden anderen Brigaden der letzteren Division wurden aber von 



') Sowohl das offieielle proussische, als das Work : „Die Operationen des VIII. 
deutschen Bundes-Corp*" er/ihlen diese Vorgänge gleiehmÄssig. Die Gefechts-Kelation 
der nassauischen Brigade ddo. 4. August enthält darüber nachfolgende Stelle : 

„Als bald darauf die ersten feindlichen Shrapnelgeschosse zwischen dem 1. 
und 2. Treffen einschlugen und Erdgarben aufwarfen, fahrte ich das 1. Regiment 
vom Plateau herunter , der feindlichen Aufstellung entgegen , wo es dann gedeckt 
stand und die Geschosse darüber hinweg gingen. Die Compagnie des Hauptmannes 
Quiroin rückte mit Tirailleur-Linien und Soutiens im Walde vor und setzte sich 
mit dein recht* stehenden österreichischen Bataillon in Verbindung, des weiteren Be- 
fehles zur Vorrttikung gewÄrtig. Das 2. Regiment und Jäger-Bataillon hatten das 
Plateau geräumt und »ich rückwärts desselben in einem Thalgrunde rechts v <r Gerols- 
heim aufgestellt." 

Nach dieser Schilderung ist der Schluss gerechtfertigt, dass mit dem Vorgehen 
dos I. Treffens, weniger ein Angriff als das Aufsuchen einer vor dem Geschützfeuer 
gedeckten Aufstellung beabsichtigt wurde. 
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ihrem Commandanlen, GL v. Hardegg, angewiesen, bisKist zurückzugehen 2">. Jnli. 
und dort abzukochen. 

Die badische Division, welche den Bayern zunächst stand, ging 
gleichzeitig ebenfalls hinter Gerchsheirn bis vor den Ii ienberger-Wald , wo 
der Weg von Ober-Alterlheim sich mit der Würzburger-Chau*>ee vereint, 
zurück. Diese eigenthüinlichen Vorgänge halten natürlich zur folge, dass 
nicht nur von einer Unterstützung der Bayern, von denen einzelne Abthei- 
lungen und eine grosse Anzahl Fahrzeuge schon durch den Kisler-Wald die 
Würzburger-Slrasse zu erreichen suchten, abgesehen werden musste, sondern, 
dass auch das VIII. Corps selbst höchstens nur mehr in der Lage gewesen 
wäre, sich in der Stellung bei Gerchsheirn zu erhallen. 

Die Preussen hallen bisher das Gefecht in der Front hingehallen, er- 
wnrlelen aber nur das EirUreffen der Brigade Wränge I, um zur Offensive 
zu schreiten. 

Diese Brigade, welche, den bei Gerchsheirn ertönenden Kanonendonner 
vernehmend, ihren Marsch beschleunigt halle, debouchirte um 7 Uhr Abends 
mit der Tete aus Schönfeld. 

Die 4pfd. Balterie Coeslcr fuhr sogleich zwischen dem Heuberge 
und dem Jager-Hölzle auf und begann das Keuer gegen die beiden Balterien 
der Bundes- Reserve-Beilerei. Das !. Bataillon des 15. Regiments besclzte 
das Gehölz am Heuberg, eine Colonne unter Oberst v. d. Goltz, das Füsi- 
lier- und das 2. Balaillon des 15. Regiments, drang im Jägerholze in der 
Rich'ung nach Forsthaus Ittenberg vor, cotoyirl von der ausserhalb des Wal- 
des vorrückenden 5. Escadron des 8. Huszaren-Regimenls. Das Gros der 
Brigade — das 55. Regiment, Füsilier - Balaillon Lippe und die 12pfd, 
Batterie Eynallen IL — verblieb vorläufig in einer Vertiefung nördlich 
Schönfeld an der Strasse. 

Nun schritt auch GL. v. Göbe n zum Angriffe auf die Front des Gegners. 
Die Brigade Kummer und hinler ihr die Brigade Wellzien debouchirlen 
unter dem Schutze der inzwischen wieder vorgezogenen beiden Batterien 
der ersteren Brigade und der oldenburgischen gezogenen b'pfd. Bat- 
terie Ni eher aus dem Walde, und nahmen die Richlung gegen die Höhe 
westlich von Gerchsheirn. 

Doch noch ehe dieser Angriff zur Ausführung gelangte, hatte Prinz 
Alexander die Stellung bei Gerchsheirn aufgegeben. 

Die Brigade GM. Frey der grossherzoglich hessischen Division wurde 
zuerst zum Rückzüge beordert. Ihr folgte die österreichische Brigade Hahn. 
Als sich diese dem Defile beim Forsthaus Irlenberg näherle, eröffneten die 
nördlich Schönfeld placirten preussischen Batterien ein heftiges Feuer in 
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25. Juli, dieser Richtung, welches jetloch von 4 auf der Höhe nächst dem Defile unter 
Commando des Obeilieutenanl Luini aufgefahrenen Geschützen der öster- 
reichischen RpM. Batterie Barger mit Vortheil erwidert wurde. 

Die andern 4 Geschütze dieser Batterie brachten aus einer etwas tiefer 
gelegenen Position auch die gegen die rechte Flanke der Brigade bereits vor- 
brechende feindliche Infanterie zum Stehen, so dass die beiden Brigaden Hahn 
und Roth ungestört den weiteren Rückzug bewirken konnten; die Batterie 
Bu rger und die Reserve-Reiterei folgten dann nach. 

Die öslerreichische 4pfd. Batterie K I o f e l z , welche nur mit 4 Muni- 
tionswagen in's Gefecht gerückt war, halle sich im Laufe des Tages ver- 
schossen und war schon früher zurückgenommen worden; die Reserve- 
Arfillerie erhielt sich durch längere Zeit vor dem Defile im Feuer und räumte 
dann gleichfalls ihre Position. 

Die würtlembergische Brigade Fischer, die grossherzoglich 
hessische Brigade Stock hausen, und die barlische Division blieben 
in ihrer Aufstellung bis, bei Einbruch der Dunkelheil, die Prcussen über 
Gerchsheim in der Richtung auf das Forslhaus Irtenberg vorkamen 

Gedeckt durch 1 württembergische, 1 hessische und 2 badischc Bat- 
terien ging nun das Gros der badischen Division, dann die grossherzoglich 
hessische Brigade Stockhausen und endlich auch die württenibergi- 
sche Brigade Fischer zurück. 

Einzelne im Walde aufgestellte Bataillons (grossherzoglich hessisches 
Scharfschützen-Bataillon, 1 Bataillon vom 2. würlteinbergischen Regiment 
und 2. Balaillun vom 2. badischen), wiesen einen noch spät Abends erfolgen- 
den Angriff des Füsilier- und 2. Bitaillons vom preussischen 15. Regiment 
zurück. Gegen 9 Uhr war aller Kampf zu Ende. 

Im Walddefilc herrschte aber die ganze Nacht über die grösste Un- 
ordnung. 

Die zurückgehenden Abiheilungen und Wagentrains beider Bundcs- 
Corps kreuzten sich mit Munilions-Colonnen, welche aus Würzburg den 
Bayern, und mit Provlanlwagen, welche dem VIII. Bundes Corps zugesandt 
worden waren, und die Truppen kamen nur langsam und in Unordnung vor- 
wärts. Ein, wenn auch nur schwaches, Nachdrängen der Prcussen hätte zu 
grossen Calamitäten führen können. 

Die Divisionendes VIII. Bundes Corps sammelten sich beiKisl, während 
die Truppen des GL. v. C. ö b e n in und um Gerchsheim lagerten. 
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Die beiderseitigen Verluste betrugen : 

Preussen. 
OfFiciere Mann 
Todl — 8 

Verwundet 3 48 

Vermisst — 1 



25. Juli. 



VIII. Bundes-Corps. 
OfFiciere Manu 

1 12 

2 87 
5 146 



Summe: 3 57 8 245') 

Um 8 Uhr Abends erhielt Prinz Alexander durch den Oberstlieute- 
nantWerren sehr verspätet die Verständigung des Armce-Commando's 
über das, was bezüglich der bayerischen Armee für den 25. Juli beabsichtigt 
war, und gleichzeitig noch den nachstehenden, ebenfalls durch die Thatsuchen 
bereits überholten Befehl: 

„Hauptquartier Remlingen, 25. Juli 1866. 
„Durch den herzoglich-nassauischen Oberstlieutenant Wcrrcn ist die 
„Meldung hierher gelangt, d:iss die Stellung von Tauber-Bischofsheim von den 
„Truppen des VIII. Armee-Corps gestern Nachmittag aufgegeben worden sei 
„und dass beabsichtigt werde, den Rückzug auf Gerchsheim langsam fort- 
zusetzen. 

„Der dem Commando des VIII. Armee-Corps heute Vormittag durch 
„Major v. Massenbach zugesandte Befehl, — wonach dies Corps mit aller 
„Kralt die Tauber-Linie zu behaupten hat. während gleichzeitig das bayerische 
„Armee-Corps auf der Strasse Würzburg— Tauber-Bischofshcim sich concen- 



') Die wUrttembergische Division verlor: 

Torlt. 
Offic. Mann. 

Summe: 1 Officio, 10 Mann; 
die ba di sc he Division: 

die jjrüssherzoglich hessische Division: 

— 2 

Summa: 5 OfFiciere, 105 Mann; 
die Österreich -nassauische Division: 

Brigade Hahn: 

- 5 

Summe: 1 Officior, 55 Mann; 

Brigade Rotb: 



Verwundet. 
OfFic. Mann 
- 5 



- * 



Vermisst. 
OfFic. Mann. 
1 6 



17 



11 



- 5 



Summe : 65 Mann; 



1 

1 OfFicier, 7 Mann; 

Reserve-Artillerie : 



— 44 



- 7 



— 1 



86 



- 39 



- Iß 
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25. Juli. „Irirt — bleibt unverändert in Kraft, indem nur durch eine solche Behauptung 
„der Tauber-Linie bei Bischolsheim der Feind wirksam bekämpft werden 
„kann, und ein Rückzug unsererseits nach Würzburg: oder Ochsenfurt in keiner 
„Weise nolhwcndig oder gerechtfertigt erscheint, weder durch das allgemeine 
„Stärkeverhällniss, in welchem wir zu dem uns gegenüberstehenden Feinde 
„stehen, noch durch ein irgend überlegenes Auftreten gegenüber dem VIII. Ar- 
„mee-Corps selbst, 

h Das Ober-Commando befiehlt deshalb dem Vitt Corps ein festes 
„Ausharren an der Tauber mit ganzer Kraft, während gleichzeitig das baye- 
rische Armee-Corps zu seiner Unterstützung herbeieilt'). 

„Eine AngrifTsbewegung des bayerischen Armee-Corps dagegen in der 
„Richtung auf Werlheim und mit dem Zwecke, dadurch dem VIII. Armee-Corps 
„Luft zu machen, würde ohne die erwartete Wirkung bleiben und zur Zer- 
splitterung der Kräfte führen, die nur nachtheilig sein könnte. 

^gez.) Carl Prinz von Bayern, FM. W 

In der N^cht zum 26. Juli hatten die beiderseitigen Armeen folgende 
Aufstellung inne: 

Preussen: 

Division Göben bei Gerchsheim; Division Beyer bei Helmstadl. 

Abends traf bei letzlerem Punkte auch das von Werbach durch das 
Welzbach -Thal über Unter- Allerlheim entsendete Delachemcnt, sowie 
Obersl v. K rüg mit 3 Escadrons des 6 Dragoner-Regiments und einer 4pfd. 
Batterie ein. 

Letztere gehörten der um 9 Uhr Abends bei Otlingen eingetroffenen 
Avantgarde (GM. v. K orth) der Division Flies an, welche zur Unterstützung 
der Division Beyer nach Helmstadt vom Armee-Commandanlcn vorbeorde; t 
worden, mit dem Gros aber, nachdem es im Laufe des Nachmittags die 
Bayern aus Homburg delogirl. bei Hertingen und Wüstenzell zurückge- 
blieben war. 

Bayern: 

Division Feder im Biwak bei Rossbrunn; Reserve-Infanlerie- 
Brigade nordöstlich davon ; Artillerie-Reserve Iheils bei Heltstadt, 
theils im Wiesengrunde bei Rossbrunn. 3 Bataillons und eine 12pfd. Bat- 
terie der Division Feder waren in Gemünden verblieben. 

') Es rnnss darauf hingewiesen werden, dass dieser Befehl offenbar xn einer 
Zeit geschrieben worden sein dürfte, als Prinz Carl noeh die bereits früher erwähnte 
Bewegung gegen die Wihzburg— Biseholsheimer Chaussee yor hatte und dieselbe 
u.ich nicht durch die Ereignisse bei Holzkirchen und Helmstadt durchkreuzt wor- 
din war. 
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Division Stephan, östlich Waldbrunn, von wo die Division Prinz 2b. Juli. 
Luitpold, nachdem sie sich hier wieder gesammelt, in eine Reservestellung 
östlich vor Waldbültelbrunn gerückt war. 

Westlich des letzteren Ortes lagerten noch die schwere Cavalleric-Bri- 
gade nebst dem 3. Ühlanen-Regiment und die reilende Batterie Massenbach 
der Reserve-Cavallerie. Von dieser stand das 5. Chcvaulegers-Regiment mit 
je einer Division noch bei Urspringen und Schwcinfurl, während die 1. leichte 
Brigade von Arnstein, wohin sie zur Aufklärung der Saale detachirt worden 
war, im Marsche nach Würzburg sich befand. 

Die Division Harlraann war noch vor Beginn der Gefechte dieses Tages 
vom GM. Stephan zu einer Diversion gegen Wüslenzell aufgefordert wor- 
den, in Folge dessen die Brigade Oberst Bijot (früher GM. Faust) neb.Nt 
2 Bataillons der Brigade Ce IIa gegen Remlingen dirigirt, und der Rest, 
5. Bataillons der Brigade C e 1 1 a , 3 Escadrons und 1 8 Geschütze, nach Wüsten- 
zell in Marsch gesetzt worden waren 

Als GL. v. Hart mann um 4 Uhr bei dem letzteren Orte eintraf, war 
Holzkirchen von der Division Stephan geräumt 

Er ging nun nach Remlingen zurück, nahm dort die von Homburg und 
Lengfurt kommenden beiden Bataillons der Brigade C e I la auf, erhielt die 
Nachricht, dass Üttingen schon vom Feinde besetzt sei und war eben im Be- 
griffe, die Brigade Cella dorthin zu dirigiren, als ihn ein Befehl des Prinzen 
Carl nach Ros^brunn abberief. 

Um 8 Uhr traf die Brigade Cella und um 10 Uhr die Brigade Bijot 
dort ein und beide bezogen das Biwak nördlich der Chaussee und des Posl- 
hiuses; 1 Bataillon und 2 Geschütze waren in Lohr verblieben. 

Das Armee-Hauptquartier kam nach Hettstadt. 

VIII. Bundes-Corps: 

Das Gros des VIII. Bundes-Corps stand in und nächst Kist, mit der Re- 
serve-Reiterei bei Höchberg, der Reserve-Artillerie bei Reichenberg. 

Prinz Carl von Bayern halte die Absicht, am 26. mit seiner ganzen 
Kraft einen entscheidenden Schlag gegen den bisher siegreichen Gegner zu 
führen. 

Das VIII. Bundes-Corps sollte gegen Gerchsheim vorgehen und die 
dort stehende preus>ische Division GÖben angreifen. Das VII. Corps mit 
seinem linken Flügel — Divisionen Stephan, Prinz Luitpold und die 
Reserve-Reiterei — über Mädelhoren gegen die bei Helmsladl be- 
findliche Division Beyer vorbrechen, während der rechte bayerische Flügel, 
nach Thunlicbkeit die Richtung auf Üttingen nehmend , den Stützpunkt der 
ganzen Bewegung in der Gegend von Rossbrunn zu bilden halte. 

Ö.terreich. Kämpfe W$. (V. Baad.) U B 
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25. Juli. Prinz Carl hoflte durch diesen Angriff die Main-Armee zu trennen und 

in excentrischer Richtung gegen Tauber-Bischofsheini und gegen Werlheim 
zuriiekzud rängen. 

Doch ward der ganze Plan aulgegeben, als in der Nacht zum 26., vom 
Prinzen Alexander gesandt, der nassauische GM. v. Z y m i e c k i und der 
österreichische Oberst v. Schön feld mit der Meldung über die beim 
VW. Corps stattgehabten Ereignisse im Armee-Hauptcjuirlier eintraten und, 
mit Rücksicht auf den Zustand dieses Corps, den Rückmarsch der Bundes- 
Armec hinler den Main betürwortelen. 

26. Juli 

26. Juli. Prinz Carl glaubte nun auf die Offensive verzichten zu müssen, wollte 

aber doch ohne Kampf nicht hinter den Main zurückgehen, sondern das 
näher an Würzburg gelegene Plateau von Waldbütlclbrunn. welches beide 
Communicalionen nach diesen Main-Übergang deckt, behaupten; das VIII. 
Corps sollte durch Besetzung der Stellung bei Höchberg und des Nicolaus- 
berges. Flanke und Rücken der bayerischen Aufslellung gegen die Division 
Göben sichern. 

Prinz Alexander erklärte sich zur Ausführung dieses Befehles be- 
reit und in Folge seiner um 2 Uhr Morgens getroffenen Dispositionen nahm 
das VIII. Corps am 26. folgende Aufstellung: Von der w ü r 1 1 em b e r g i- 
schen Division besetzte die Brigade Baumbach Höchberg mit den anlie- 
genden Höhen, die Brigade Hegel mai er die Höhe des Pulvermagazins und 
die Lisierc des vorliegenden Forstes, die Brigade Fischer stellte sich noch 
weiter rückwärts aul. 

Die grossherzoglich bad ische und hinler ihr die grossherzoglich hes- 
sische Division, welch* Letztere von ihrem Commandanten als gänzlich er- 
schöpft und kampfunfähig dargestellt und daher in das 2. Treffen zurückge- 
zogen wurde, nahmen Stellung auf dem Nicolausberg. 

Die ösler reich-nassauische Division bildete bei Heidingsfeld 
den äussersten linken Flügel : die Brigade H a h n bezog ein Lager nächst der 
Eisenbahnbrücke und den 2 Schiffbrücken, welche über den Main gesehlagen 
worden waren. Die Brigade Roth besetzte die Stadl selbst und den vorlie- 
genden Eisenbahndamm. Die Divisions-Arlillerie wurde sogleich am rechten 
Main-Uler aul dem Galgenberge placirt, u. z. mit 4 Geschützen der österrei- 
chischen 8pfd. Batterie Burger am linken Flügel zur Bestreichung der süd- 
lich von Heidingsleld gelegenen Höhen und mil der österreichischen 4pfd. Bat- 
terie Klofetz aul dem Käsberge zur Bestreichung der Main-Brüeken. An 
selbe schlössen sich weiter rechts die anderen 4 Geschütze de Batterie 
Burger und die beiden nassauischen Halb- Batterien an. 
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Die Artillerie- und Reiter-Reserve ging bei Heidingsfeld gleichfalls hin- 26. Jall. 
tcr den Main zurück. 

Was die Bayern betrifft, so wurden die bei Rossbrunn stehenden Trup- 
pen — die Divisionen Feder und Hartmann, dio Reserve-I nTan- 
terie- Brigade und ein Theil der A r lillcrie-Reser ve — angewiesen, 
so lange als möglich in ihrer früheren Stellung Stand zu hallen und sich nur 
im Falle eines übermächtigen feindlichen Angriffes gegen Waldbültelbrunn 
zurückzuziehen, wo die Divisionen Stephan und Prinz Luitpold, die 
Reiter- und der Rest der Artillerie-Reserve sogleich zusammen- 
gezogen wurden. 

Im preussischen Hauptquartier war man nach den Gefechten des vor- 
hergegangenen Tages überzeugt, nun die gänzlich vereinte Bundes-Armee 
vor sich zu haben. 

Die Divisionen Beyer und Göben erhielten Befehl, vorläufig in ihren 
Stellungen zu verbleiben. General v. Flies wurde angewiesen, am 26. Mor- 
gens alle seine Truppen bei Cllingen zu concentriren und dort die weiteren 
Dispositionen zu erwarten. 

Oefeoht bol Boaabrnnn. 28. Jall.) 

GM. v. Korth von der Division Flies, halte nach seiner Ankunft am 
Abende des 25. das Dorf Üllingen mit 2 Bataillons des 59. Regiments be- 
setzt und ein Detachement nach der östlich davon gelegenen Oberen-Mühle 
entsendet. Der Rest seiner Truppen — das Füsilier-Bataillon des 59. Regiments, 
das 11. Regiment, 2 Escadrons des 5. Dragoner- Regiments und die 6pfJ. 
Batterie v. d. Goltz — lagerten westlich des Ortes. 

Am 26. Morgens 3 Uhr brach GM. v. Flies mit dem Reste seiner 
Division gegen Üllingen auf. Seinen Truppen voraneilend, erhielt er die 
Meldung, dass die Bayern vorrückten und ordnete sogleich die Besetzung 
des nördlich von Üllingen gelegenen Kirchberges an; 2 Bataillons (der Re- 
gimenter Nr. 11 und 59), denen bald das 1. Bataillon des 11. Regiments 
folgte, setzten sich sofort in Marsch dahin. 

Bayerischerseits war man aber gleichfalls auf die Behauptung des Kirch- 
berges bedacht gewesen; schon um 3'/ t Uhr Morgens hallen 3 Compagnien des 
1. Bataillons vom 5. Regiment denselben besetzt ; bald kamen auch noch die 
anderen 3 Compagnien desselben Bataillons an. Das letzlere Halb-Bataillon 
erstieg eben den Hang, als aur dem Kirchberge die ersten Schüsse fielen. 

Gegen den preussischerseits mit 3 Bataillons unternommenen Angriff 
wurden nun noch das 2. Bataillon des bayerischen 5. Regiments und die bei- 
den Sehützen-Compagnien vom 2. Bataillon des 9. Regiments auf die bedrohte 
Höhe entsendet; die beiden anderen Compagnien dieses Bataillons blieben bei 

IIB* 
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26. Juli der, ungefähr 800 Schrine nördlich der Haupistrasse am Südoslhange des 
Hessneriberges aufgefahrenen und den Feind beschiessenden gezogenen 
Cpld. Ballcrie Königer als Bedeckung zurück. 

Trolzdcm gewannen die Preussen, welche sich — wenn auch unler 
empfindlichen Verlusten — bald der Weinberge bemächtigt halten, immer 
mehr Terrain und drangen endlich gegen die Kuppe des Kirchberges selbst vor. 

Oberst Bijot hatte mittlerweile das l.und 2. Bataillon des bayerischen 
13. Regiments auf den rechten Flügel gezogen, das 8. Jäger-Bataillon in zweiler 
Linie hinler den linken Flügel disponirt, unternahm nun mit allen seinen Truppen 
einen Gegenangriff und warfauch im ersten Anlaufe die vordersten preussi- 
schen Abtheilungen zurück. Doch erhielten die aul der Westseite herabslür- 
menden bayerischen Truppen in der rechten Flanke, wo preussische Abihei- 
lungen ungesehen im Saugraben bis an die Remlinger-Strasse gelangt waren, 
ein heftiges Schnellfeuer; sie kehrten um und zogen sich nun über die Strasse 
bis in den Wald am Hessnert zurück. 

Während des Rückzuges wurde der Commandant des 8. Jäger-Batail- 
lons, Major Rudolf, schwer verwunde!. 

Auch die Balteric Königer verliess nun ihre Posilion und fuhr 800 
Schrille in der Richtung auf Greusenheim zurück, wo sie sich wieder in's 
Feuer setzle. (6% Uhr). 

Während dieser Vorgänge am bayerischen rechten Flügel nahm im 
Centrum die Brigade Ce 1 1 a mit 4 Bataillons Stellung am Poslhaus von Rossbrunn, 
mildem 6. Jäger-Bataillon im Walde südlich Greusenheim; hinler ihr formirte 
sich die Brigade Seckendorf (3 Bataillons, 1 Escadron, 1 Ballerie) als 
Reserve. 

Diese Bewegungen wurden durch das Feuer der 12pfd. Batterie Will 
und zweier 12pfd. Geschütze der Batterie Hang gedeckt. 

Der linke bayerische Flügel halle noch die Stellung vom vorigen Tage 
inne, wo 6 Bataillons und 2 Batterien den Ossnert- und Vogclbcrg besetzt 
hielten. Hier halte sich gleichzeitig wie auf dem Kirchberge (4'/ 4 Uhr) durch 
eine bayerischerseils gegen die Oberc-Mühle versuchte Recognoscirung ein 
Plänklergefecht entsponnen, das ununterbrochen fortdauerte. 

Als gegen 5 Uhr der Rest der preussischen Division eingetroffen war, 
schrill GM. v. Flies zum weiteren Angriffe. Die 4pfd. Batterie v. Bl o ti- 
li i tz und die 6pfd. Ballerie v. d. Goltz rühren am Tauberheerd auf, be- 
schossen zuerst die bayerischen Truppen im Walde am Ossnerlbergc und 
erwiderten das vom Posthaus auf sie gerichtete Feuer. 

Am preussischen rechten Flügel suchte das 2. Bataillon des 36. Regi- 
ments direct gegen den Ossnert vorzugehen, zog sich aber in Folge der 
leindlichen Feuerwirkung in den Wald des Schiehrberges, und auch das 3. Ba- 
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taillon, welches ihm bald aus Otlingen folgte, wurde durch die Batterien Re- 26. Juli, 
denbacher und die Schützen des bayerischen 7. und 10. Regiments 
zurückgewiesen. 

Doch mittlerweile war die preussische Front weiter vorgedrungen, 
halte die Waldkuppe am Hessneri genommen und den Östlichen Waldsaum 
besetzt, während sich die etwas auseinander gekommenen 3 preussischen Ba- 
taillons im Innern des Waldes zu ordnen suchten. 

Dann Irat die Brigade Bijot den Rückzug zuerst bis Östlich von 
Greusenheim, später gegen Hellsladt an. wohin nach und nach auch die 
nächst dem Poslhause noch stehenden Abiheilungen der Division Hartman n, 
mit Ausnahme zweier Bataillons unter GM. Cella, und die Batterie Kö- 
niger zurückgingen. 

Auch GM. v. Hanser hatte in Folge dessen den Belehl erlheilt, den 
Ossnert- und Vogelberg langsam zu räumen. Doch diese Bewegung war noch 
nicht angetreten, als das 2. und 3. Bataillon des preussischen 39. Regiments 
vom Schiehrberg gegen den Vogelberg vordrangen und GM. v. Frey hold 
das 1. Bataillon desselben Regiments in 2 Halb-Bataillons formirt, starke 
Plänklerschwärme voraussendend, zum Sturme gegen die feindliche Stellung 
am Ossnertberge heranführte. Letzteres Bataillon gelangle, obgleich die 
Bayern ein wahrhalt verheerendes Feuer eröflneten, bis an den Fuss der 
Höhe, hielt dort kurze Zeit und rückte dann, da mittlerweile die beiden an- 
deren Bataillons in den Wald am Fusse des Vogelberges eingedrungen waren, 
im Verbände des ganzen Regiments, an dessen linken Flügel sich noch 2 
Züge des 59. Regiments anschlössen, unaulgehalten weiter vor. 

Sowohl der Wald des Vogelberges, wo das 2. Balaillon mit Compag- 
nien der anderen Bataillons des bayerischen 7. Regiments dem Feinde das 
weitere Vorschreiten zu verwehren suchte, als auch der Ossnertberg, den 
GM. Cella, nachdem er noch das 3. Balaillon des 4. Regiments vom Post- 
hause zur Unterstülzung vorgeführt halte, tapfer verlheidigle, fiel in die Hände 
der Preussen. Die Bayern entbehrten in diesem Kample (gegen 7 Uhr) jeder 
Unterstülzung an Artillerie, da die Bailerie Girl schon früher zurückgenom- 
men worden war und nun auch die Batterie Redenbacher wegen Muni- 
lionsmangel ihre Position verliess. 

Die Brigade Hanser und das 3. Balaillon des 4. Regiments zogen 
sich unler dem Schulze des 3. Jäger-Balaillons, welches Wiederholl Stellung 
nahm und das rasche Nachdrängen des Feindes verhinderte, theils über Ross- 
brunn, theils über Mädelholen gegen den rückwärts beider Orte gelegenen 
Himmelreich- Wald zurück, in dem 3 Bataillons der Brigade Schumacher 
standen. 

Die Preussen versuchten wiederholt dem abziehenden Gegner zu folgen, 
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26. Juli, wurden aber durch die in der Rückzugsrichlung aufgestellten bayei ischcn» 
Batterien verhindert, aus den von ihnen genommenen Waldungen zu debouchircn. 

Es standen zwischen Rossbrunn und Hellstadt aul den Höhen östlich des 
Poslhauses 6 Batterien. Drei derselben, nemlich die 12pfd. Batterie Schropp, 
welche unter der Wirkung der feindlichen gezogenen Artillerie zu sehr litt, 
dann die gezogenen Batterien Z e 1 1 e r und M e h n zogen sich jedoch bald 
zurück, so dass nur die 12pfd. Ballerien Minges, Gramich und die gezo- 
gene 6pfd. Balleric Girl im Feuer verblieben. 

Hossbrunn war zu dieser Zeit durch Abtheilungen des bayerischen 4. 
und 9. Regiments beseizl; beim Poslhause stand GM. Cella mit den 3. Ba- 
taillons des 9. und 12. Regiments. 

Nelken den Batterien befand sich die Reserve - Infanterie - Brigade 
Seckendorf; eine Tirailleur-Linie verband sie mit der im Himmelreich- 
Walde befindlichen Brigade Schumacher. 

Alle übrigen des Morgens nächst Rossbrunn gewesenen Truppen con- 
cenlrirlen sich bei HellsladL • 

Die Preussen hallen im Centrum aul der Höhe nördlich von Otlingen 
nach und nach 4 Batterien (4pfd. Batterien Blollnilz und Tempsky, 
öpfd. v. d. Goltz und 12pfd. Gärtner) aulgefahren. Am Ossnerl waren 
die 3 noch verfügbaren Bataillons (Füsilier- und 1. Bataillon des 59. und 
Füsilier-Bataillon des II. Regiments) eingetroffen. 

Gegen 8 Uhr kam auch die Division Beyer auf dem Kampfplätze an. 

Gleich bei Beginn des Gefechtes, als der Kanonendonner von Otlingen 
bei Helmstadl vernehmbar wurde, dirigirle GM. v. Beyer die an diesem 
Tage um 1 Bataillon verstärkte Avantgarde unler Oberst v. Woy na und das 
20. Infanlerie-Regimenl auf Rossbrunn, den Rest seiner Division mit 3 in der 
Nacht hinzugekommenen Escadrons und 1 Batterie der Division Flies auf- 
Ültingen. 

Das harl mitgenommene preussische 36. Infanterie-Regiment wurde 
nun abgelöst und es luhren alsbald die 4pld. Batterie Schmidts und die 
6pfd. Batlcric Wasser fuhr am Vogelberg und auf der südlich gelegenen 
Platten auf. Oberst v. Woy na rückte mit 2 Bataillons des 8., dem 1. Bataillon 
des 39. und dem 2. Bataillon des 30. Infanterie -Regiments, links von die- 
sen das 20. Infanterie-Regiment, von der Platten gegen Mädelhofen vor. 

Das Gros und die Reserve der Division Beyer folgten und nahmen 
gleichfalls diese Richtung. 

Gleichzeitig rücklen die Preussen auch im Centrum und mit ihrem lin- 
ken Flügel vor ; das Ccnlrum nahm die Direclion auf Rossbrunn und das 
Posthaus, der linke Flügel vom Hessncrlberge auf Greusenheim. Doch es- 
kam zu keinem ernsten Kampfe mehr. 
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Zur Zeil, als die Preussen ihren Angriffs-Objeclen sich näherten, erhiel- 26. Juli, 
ten die nächst Rossbrunn und im Himmelreich- Wald stehenden bayerischen 
Abiheilungen den Belehl zum Rückzüge, um sich, wie dies die Weisungen 
des Armee -Cc-mmando's wollten, bei Waldmittelbrunn neuerdings aulzu- 
stellen. 

Der Rückzug geschah treffen weise in vollkommener Ordnung. Die Bri- 
gade Seckendorf, deren Bewegung das 3. Bataillon des 14. Regiments 
und das 8. Jäger-Bataillon auf der Greusenheimcr Höhe deckten, dann die 
R esc r \ e - 1 n I a n t e ri e - Br i ga d e begannen zuerst den Rückzug nach 
. Hettsladl ; später folgte GM. Cella mit seinen beiden Bataillons dahin, und 
ward Rossbrunn nach kurzem Widerslande aufgegeben ; zuletzt räumte GM. 
Schumacher den Himmelreich-Wald. 

Die Preussen drängten mit ihrem linken Flügel bis südlich Greusen- 
heim, im Centrum bis aul die Höhen nördlich Rnssbrunn nach und besetzten 
das Dorf wie das Posthaus, indem sie die Reserve des GM. v. Flies dahin 
vorzogen. Den Ort Mädelholen nahmen das preussische 2. Bataillon des 30. 
und das 1. Bataillon des 70. Regiments ein, als GM. Schumacher noch im 
Himmelreich- Walde stand '). 

Die preussischen Batterien Wasserfuhr und Schmidts beschossen 
nun durch längere Zeil den Wald und endlich rückten Abiheilungen des Dc- 
Lachements Oberst Woyna, das 20. Regiment und Abiheilungen des GM. v. 
Flies an drei verschiedenen Punkten gegen selben vor. 

Nun nahm auch GM. Schumacher seine Bataillons unter fortgesetz- 
tem Feuer der Plänkler successive bis zum sogenannten, vor Waldbüttelbrunn 
gelegenen, Genüge- Walde zurück, wo er sie neuerlich aufmarschiren liess. 
(10V, Uhr). 

Die Preussen setzten sich hierauf an der Nordlisiere des Himmelreich- 
Waldes und in den sonstigen eroberten Stellungen fest Ein Versuch der 
4pfd. Batterie Bloltnitz gegen Hettstadt zu wirken, misslang. 

Gegen 1 1 Uhr verstummte das Feuer. Die Stellung der Bayern, deren 
rechter Flügel sich bei den Heltslädler-Höfen an die Höhen lehnte und deren 
Front in einem Bogen südlich bis Höchberg zog, wo bekanntlich die Verbin- 
dung mit dem VIII. Corps hergestellt werden sollte, war nun die folgende: 

Den rechien Flügel bildete die Division Feder, hinter ihrdieReserve- 
Inlanlerie-Brigade (Seckendorf); das Cenlrum die Division Prinz L u i t p o 1 d 
mit 4 Batterien vor der Front; den linken Flügel endlich die Division Ste- 
phan, welche schon Morgens 6 Uhr ihr Biwak bei Eisingen und Wald- 
brunn verlassen und in die neue Aufstellung gerückt war. 



') Mit uur 3 Bataillons. Der Rest der Brigade war in Gcmüuden verblieben. 
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-26. Juli. An dem nach Margetshöchheim führenden Wege standen noch die 

Batterien Zeller und Girl, zu beiden Seiten der Würzburger-Strasse die 
Batterien Mehn, Königer und H e 1 1 i n g r a t h. 

Die Division Hartmann mit 4 Batterien der Reserve- Artillerie bildete 
an der Hauptstrasse nächst den Hettstädter- Höfen die Reserve, 

Links dieser Division waren unter Commando des Oberst v. Schu- 
bärl 3 Cürassier-Regimenter und das 3. Uhlanen-Regiment aufmarschirt. 

GM. Cella ward mit 2 Bataillons und 4 Geschützen zum Schulze des 
Brückenschlages nach Veitshöchheim detachirt. 

Prinz Carl halte, wie schon erwähnt, die Absicht gehabt, mil seiner, 
in dieser starken Stellung concenlrirlen Armee den weiteren Angriff der 
Preussen zu erwarten. Doch bevor noch sämmtliche Abiheilungen den Auf- 
marsch vollendeten, erhiell er die Nachricht, das VIII. Bundes-Corps habe die 
Position nächst Höchberg verlassen und sei im Rückmärsche über den 
Main. 

Wie wir später sehen werden, hatte Prinz Alexander nach 10 Uhr, 
als das Feuer bei Rossbrunn und Hettstadt immer schwächer wurde und 
man aus der Richtung des Geschützdonners den Rückmarsch der Bayern ent- 
nehmen konnte, dem am diesseitigen Ufer stehenden Theile seines Corps be- 
fohlen, über den Main zurückzugehen und nach 11 Uhr trat auch die letzte 
noch am Nicolausberge stehende badische Division diese Bewegung an. 

In der linken Flanke blosgeslellt und mit den Main-Defileen dicht im 
Rücken, glaubte Prinz Carl nun keinen weiteren Kampf mehr wagen zu dür- 
fen und trat daher gleichfalls den Rückzug an. 

Zur Deckung desselben stellte sich die Brigade Hanser bei Oberzell am 
Main auf. 

Die Division Stephan, welche den nun exponirten bayerischen linken 
Flügel gegen einen möglicherweise von Kisl erlolgenden Angriff der Division 
Goeben zu schützen hatte, beschränkte sich, da sie sich bei ihrer ohnehin weit- 
läufigen Stellung nicht bis an die Bischofsheim-Würzburger-Chaussee ausdeh- 
nen konnte, darauf, den Südrand des Zeller- Waldes mit einer Brigade zu 
besetzen. 

Da das Geschützfeuer gänzlich verstummt war, und auch die preussische 
Infanterie sich nicht weiter zeigte, so schien es, als ob der Kampf für diesen 
Tag beendet wäre. Doch die preussische Cavallerie versuchte eine Verfolgung 
und so kam es nordöstlich Hettsladt's noch zu einem lebhaften Reiter- 
Gefechte. 

Der preussische Oberst Krug v. Nidda sammelte 3 Escadrons 
des 6. Dragoner-, 2 Escadrons des 10. Landwehr-Huszaren-, 1 Escadron des 
9. Huszaren-Regiments und die reilende Batterie König, marschirle über 
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Greusenheim, wo er noch 2 dort siehende Escadrons des 5. Dragoner- Regi- 26. Juli, 
menls an sich zog, und suchte dann, über die Hettstädter Höhen ziehend, die 
rechte Flanke der Bayern zu gewinnen. 

Nach einem kurzen Sammeln in einer gedeckten Aulstellung, */ 4 Meile 
nördlich von Heltstadt, gegen 1 1 Uhr, setzte sich die preussische Cavallerie 
wieder in Bewegung und nahm die Richtung gegen die auf einer Kuppe süd- 
lich des Margetshöchheimer- Waldes ziemlich exponirt siehenden bayerischen 
Batterien Z t 1 1 e r und Girl, zu deren Schulze, sobald der Anmarsch der 
Preussen bemerkt ward , das 6. Chevaulegers-Regimenl mit je 2 Escadrons 
zu beiden Seiten der Geschülze aufmarschirle, während gleichzeitig die baye- 
rische Reserve-Cavallerie in zwei Treffen (1. und 2. Cürussier- Regiment im 
ersten, 3. Cürassier-Regiment und 3. Uhlanen-Regimenl im zweiten) auf der 
Nordseite der Chaussee dem Feinde entgegenrückte. 

Bei der Annäherung der preussischen Eclaireurs vereinigle sich das 
6. Chevaulegers-Regimenl auf dem linken Flügel der Bulterie Girl und liess 
die 4. Escadron vorgehen. 

Diese sliess mit 2 preussischen Escadrons (2. Escadron des 6. Dragoner- 
und3. des 10. Landwehr-Huszaren-Regimcnls)zusammen,und wurde geworfen. 

Dasselbe Schicksal erlitten die demnächst vorgeführte 2. Escadron und 
die schliesslich aliakirenden 2 ielzten Escadrons des bayerischen Chevau- 
legers-Regi rnents, denen sich auch die beiden anderen preussischen Huszaren- 
Escadrons enlgegenwarfen, und sie in der linken Flanke fasslen. 

Während dieses Zusammenslosses kam die bayerische Cürassicr-Bri- 
gade Ihcilweise heran, warf sich sofort mit dem ersten Treffen, ohne aufzu- 
marschiren, aul die Front und linke Flanke der preussischen Huszaren, 
attakirte und schlug sie zurück. Sowohl ein von den noch inlaclen Dragoner- 
Escadrons in der Front, als den wieder gesammeilen preussischen Escadrons 
gegen die bayerische Flanke gemachler Versuch neuerlich vorzugehen, miss- 
glückte, worauf das hinler dem linken bayerischen Flügel folgende 3. Cüras- 
sier-Regiment die Richtung auf die preussische reilende Baiierie nahm und 
sie zum Abfahren nölhigle '). Das rechts nachrückende bayerische 3. Uhla- 
nen-Regimenl hatte sich beim Erscheinen der preussischen Dragoner in der 
linken Flanke des 1. Treffens dem bedrohten Flügel genähert, kam aber eben 
so wenig, als das milllerweile herangerückte 4. Chevaulegers-Regimenl zur 
Action. 



') Diese Darstellung entspricht den Angaben des officiellen bayerischen Wer- 
kes, welche auch mit Relationen von Augenzeugen übereinstimmen. Nach dem preus- 
sischen officiellen Werke hätten 2 preussische Escadrons, denen sich die wieder 
Front machenden Manuschafton der übrigen Escadrons anschlössen, die bayerische 
Brigade schliesslich geworfen. 
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26. Juli. Nach der Attake Bammelte sich die bayerische Curassier-B rigide, mit 

Ausnahme des 6. Chevaulegers-Regimenls, welches beiden Batterien verblieb, 
bei den Hettstädler-Hufen ; Abiheilungen des 3. Cürassier- Regiments recog- 
noscirten später gegen Hettstadt, während 2 Bataillons der Reserve- Infan- 
terie- Brigade als Verstärkung an den Main-Übergang bei Veitshöchheim in 
den Margetshöchheimer-Wald beordert wurden. 

Die preussische Cavallerie halle sich auf die Division F I i es zurück- 
gezogen, welche bei Rossbrunn das Biwak für die folgende Nacht bezog; 
die Division Beyer lagerte bei Mädelhofen. Die Vorposten wurden gegen 
Hettstadt und Waldbrunn vorgeschoben und die Verbindung mit der Pivision 
Goeben, welche bei Gerchsheim verblieb, durch Palrullen hergestellt. 

Nach dem Cavallerie-Gefechle ordnete Prinz Carl den Rückzug seiner 
8ämmllichen Truppen über den Main an. 

Die Division Hartmann rückte über Veitshöehheim nach Versbach, 
die disponiblen Theile der Division Feder nach Veilshöchheim, die Division 
Prinz Luitpold mit einem Theile der Reserve-Infanterie-Brigade über Zell 
nach Rotlendorf, die Reserve- Cavallerie nach Eslenfeld. 

Nachdem das Gros den Main passirt, ging auch die Anieregarde zu- 
rück, u. z. marschirte die Division Stephan nach Würzburg, während die 
Truppen, welche den Margelshöchheimer-Wald bis zum letzten Augenblick 
hieben, bei ihrer Brigade einrückten. 

Schliesslich — gegen 7 Uhr — marschirte auch GM. Cella, der be- 
kanntlich Irüher zur Bewachung des Veitshöchheimcr-Defiles zurückbeordert 
worden war, zu seiner Division ab. 

Die Kriegsbrücken über den Main wurden zerstört. 

Die beiderseitigen Verluste im Gefechte bei Rossbrunn betrugen: 

Preussen. Bayern. 

Offieiere Mann Offieiere Mnnn 

Todt 4 97 10 84 

Verwundet 35 6=0 34 598 

Vermissl — 40 3 189 



Summe: 39 817 ') 47 871 2 ). 



*) Von den preussischen Verlusten Kommen auf das Regiment Nr. 36 allein 
*22 Offieiere und 4S6 Mann. Unter den sehworverwuudcten Officieren dieses Regiment«, 
befand sich Major Liebeskind, Cominnndant des 3. Bataillons. 

*) Todt: Oberstlieutenant Her tiein, Commandant des 8. Uhlanen-Regimcnt». 
Verwundet: Majors Schrott des 9., H redaur des 10. Infanterie - Regiments und 
Rudolf vom 8. Jäger-Bataillon. 
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Das VIII. Bundes- Corps war an diesem Tage nicht angegriffen worden, S6. Juli, 
halle bis 11 Uhr die bereits bekannte Stellung beibehalten und trat um diese 
Stunde den Rückzug hinter den Main an, welcher um Mittag mit Ausnahme 
kleinerer Theile, welche auf dem linken Ufer in Würzburg und Heidingsleld 
verblieben, vom ganzen Corps ausgeführt war, und wovon dem Ober-Com- 
mando die Meldung erstaltet wurde. Das Corps nahm hinter dem Main fol- 
gende Aufstellung: 

Württembergische Division: Brigade Baumbach zwischen 
Würzburg und Heidingsfeld, Brigade Fischer rückwärts lieidingsfeld, 
Brigade H e g e 1 m a i e r in und nächst Würzburg; 

Österreich - nassauische Division nächst Heidingsfeld ; 

grossherzoglich b a d i s c h e Division vorwärts Bottendorf; 

grossherzoglich hessische Division nächst dem Woellrieder-Hof (vor 
Rottend orf); 

Reiter- und Artillerie-Reserve nördlich Bottendorf; der Brücken- 
zug in Würzburg. 

27. Juli. 

In Folge einer, noch am 26. erstatteten Meldung des FML. Graf Neip- 27. Juli, 
perg, dass starke feindliche Colonnen aus dem Gullen berger- Walde im An- 
züge seien, wie eines am gleichen Tage erlassenen Befehles des Armee- Com- 
mandos die beiden Pontonbrücken bei Heidingsfeld abbrechen zu lassen und 
die Eisenbahnbrücke zu sperren '), rückte am 27. Morgens die Öster- 
reich-nassauische Division aul das rechte Main -Ufer und nahm auf 
der Höhe nächst der Kacsburg Stellung, wo die Batterien vom linken zum 
rechten Flügel in nachfolgender Weise auffuhren : 

4 Geschütze der österreichischen 8pfd. Batterie Burger, 

die Österreichische 4pfd. Batterie Klo fetz, 

die anderen 4 Geschütze der ersleren Balteric, 

endlich die beiden nassauischen Halb - Batterien (Reichert und 
Hadeln). 

Beiläufig 1500 Schritte hinler den Batterien lagerten auf dem linken 
Flügel die Brigade Roth, auf dem rechten die Brigade Hahn, hinler dieser 
die kurhessische Huszaren-Division. 

Rückwärts der Division N e i p p e r g befanden sich 4 würllembergische 
Bataillons als Reserve. 

Die übrigen Truppen des VIII. Bundcs-Corps verblieben vorläufig in 
ihrer Aufstellung. 

«) Die Pontonbrücke in Wurzburg wurde ebenfalls auf Befehl des Armee-Com- 
mandos abgebrochen. 
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27. Juli. Die Bayern hatten das Hauptquartier in Rotlendorf; 

die Division Stephan in Gerbrunn ; 

n h Feder. Günlersleben und Veitshöchheim , 1 Brigade bei 

Rollendorf; 
„ „ Prinz Lui t pol d, Rotlendorf; 
„ „ Harlmann, Versbach ; 

Reserve-Infanlerie-Brigade, Ober- und Unter-Dürrbach; 
Reserve-Cavallerie, Estenfeld; 
„ Artillerie. Roltendorf. 

Beaobleaauns; der Feste Hartenberg (bei W&rxburs;). 

Die westdeutsche Bundcs-Armce sland somit am 27. Morgens Concen- 
trin innerhalb des zwischen Würzburg und Kilzingen gelegenen Mainbogens 
und ihr gegenüber die preussische Main-Armee bei Rossbrunn, Mädelhofen 
und Gerchsheim. 

Auf dem linken Ufer des Flusses war nur noch die Feste Marienberg 
im Besilze der Verbündelen. Einige auf dem Nicolausberge, zu deren Ver- 
stärkung, begonnene Verschanzungen waren noch unvollendet. Die Besatzung 
der Feste halte eine Starke von 3700 Mann, worunter 1 100 nichl ausgebil- 
dete Rekruten ')• Die Armirung betrug 158 Geschütze, von denen 86 in's 
Feuer gebracht werden konnten. 

Am Morgen des 27. Juli rückte die preussische Armee gegen Würz- 
burg vor, die Division Flies nach den Hellslädter Höhen, die Division 
Beyer nach Waldbüllelbrunn und die Division Goeben bis Höchberg, von 
wo Letztere zur Sicherung der rechten Flanke den Oberst Sloltz mit 2 Ba- 
taillons, 2 Escadrons und 2 Geschützen über Reichenberg gegen Heidingsfeld 
detachirle. 

Als die Avantgarde-Brigade Kummer Höchberg vom Feinde ver- 
lassen fand, setzte sie den Marsch fort, bis ihre Tete durch das Geschülzfeuer 
der Feste aufgehallen wurde. General v. Göben Hess nun die Avant- 
garde-Brigade bei Höchberg und die Brigade Wränge 1 neben derselben 
am Nicolausberge, die Brigade Weltzien weiter rückwärts als Reserve 
gedeckt aufmarschiren. 

Die auf dem Hexenbruch und dem Nicolausberge stehenden bayerischen 
Vorposten-Abiheilungen verliessen die Höhen bei Annäherung des Feindes, 
und steckten dabei das bereits früher geleerte Pulvermagazin in Brand. 

') Die Besatzung bestand aus dem 4., dem S. Bataillon und der Depdt-Com- 
pagnie des 9., dem 4. Bataillon des 2. Regiments, 1 Fuss- und 1 Depot-Batterie des 
8. Artillerie-Regiments und einem Chcvaulegers- Piket. 
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Abiheilungen der Brigade Kummer und W ran gel besetzten so- 27. Juli, 
dann aur dem Nicolausberge eine noch unvollendete Lunelte. 

Gegen 11 Uhr Hess GL. v. Goeben zur Bekämpfung der feindlichen 
Artillerie. 1600— 1800 Schritte von der Feste entfernt, 5 Batterien beim Hexen- 
bruch und auf dem Nordwest- Abhang des Nicolausberges auffahren. 

Dieselben eröffneten sodann das Feuer und schössen binnen kurzer 
Zeit das Arsenal in Brand, der jedoch bald wieder gedämpft wurde. 

Auf Seile der Bundes-Armee wurde das Feuer aus der Feste sowohl, 
als von der am Südausgang des Main - Viertels (Burkarder-Thor) placirten 
gezogenen bayerischen Batterie Königer fortgesetzt, und zwar mit einigem 
Erfolge, da die nächst dein Hexenbruche aufgefahrenen preussischen Geschütze 
einige hundert Schritte zurückgehen musslen, um dann das Feuer weiler fort- 
setzen zu können. 

Auf der Höhe nächst der Kaesburg, wo sich 24 Geschütze (2 öster- 
reichische Batterien und die beiden nassauischen Halb-Batterien) befanden, 
fuhren später noch die würltembergischen 6pfd. Batterien Roschmann 
und Marchthaler auf, beschossen anfänglich die vorgehende feindliche Infan- 
terie und sodann die auf dem Nicolausberge postirlen preussischen Geschütze, 
wenn auch aus grosser Entfernung (3500 — 4000 Schrille). 

Doch auch das Feuer der preussischen Batterien führte zu keinem Erfolg 
und GL. v. Man teuf fei beorderte daher gegen 2'/, Uhr Nachmittags die 
preußische Artillerie und die Truppen in ihre Biwaks bei Hellstadt, Wald- 
bütlelbrunn und Höchberg; das Hauptquartier wurde nach Eisingen verlegt. 

Der beiderseitige Verlust an diesem Tage betrug: 

Preussen. Bayern. 

Officicre Mann Officiere Mann 

Todl — 5 — — 

Verwundet 3 17 1 8 

Vermisst — — — — 



Summe : 3 22 



Prinz Carl von Bayern knüpfte noch im Laufe des Nachmittags mit 
dem preussischen Armee-Cominandanten Unterhandlungen an, um dem wei- 
teren Beschiessen Würzburgs Einhalt zu thun. Doch GL. v. Man teuffei 
wollte sich zur Schonung der Stadt nur unter der Bedingung verstehen, dass 
ihm selbe bis 7 Uhr Früh des nächsten Tages übergeben werde. Prinz Carl 
zog nun dem Eingehen auf diese Forderung die Fortsetzung der Feindselig- 
keiten vor. 

In Folge dessen wurde die bayerische Division Feder durch 2 Batte- 
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•27. Juli, rien aus der Resen e-Arlillerie verstärkl und zur Heranziehung der Brigade 
Hanscr nach Veilshöchheim beauftragt. 

Bei Dellelbach wurden Vorbereitungen zu einem allenfalls nöthigen 
Brückenschläge getroffen und Kitzingen mit 1 Bataillon besetzt. 

Vom VIII. Bundes-Corps rückte die württembergi sehe Division 
nach Gerbrunn und die badische Division nach OchsenfurL Die Main-Über- 
gänge bei Eibelstadt und Sommerhausen wurden durch 1 hessisches Regiment 
gedeckt und das Corpsquartier nach Biebelried verlegt. 

Die Preussen errichteten ihrerseits Batterie- Emplacements und die 
Divisionen erhielten Befehl, sich iürden folgenden Tag für weitere Operationen 
bereit zu halten. Doch sollte es zu keinem Kampfe mehr kommen. 
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VII. Abschnitt. 



Waffenstillstands-Unterhandlungen. Vorgänge an der 
Nordost- Grenze Bayerns und in Mainz. 

Noch am 27. Juli Abends halle Prinz Carl von Seile des bayerischen 28. Juli 
Minister-Präsidenten. Freiherrn v. d. Pf or dien, die telegraphische Verstän- 
digung erhalten, duss der Waffenstillstand zwischen Preussen und Bayern " Augu " 
abgeschlossen worden sei. Dieser sollte am 2. August beginnen und bis dahin 
Waffenruhe herrschen. 

GL. v. ManleuCrel halle zwar zur Zeil von seiner Regierung noch 
keine Millheilung von diesem Übereinkommen erhallen, erklärte sich aber 
doch zum Abschlüsse einer achttägigen Waffenruhe gegen Übergabe der 
Stadl Würzburg bereit 

Am 28. Juli Morgens begab sich der Generalslabs-Chef der Bundes- 
Armee, GL. v. d. Tann, zur Wetterführung der Unterhandlungen persönlich 
in's preussische Hauptquartier nach Eisingen und kehrte bald in Begleitung 
des preussischen Chels des Generalstabes, Oberst v. K r a a t z-K o s c h I au nach 
Rotlendorf zurück, wo Prinz Carl erklärte, den Waffenstillstand abschliessen 
und Würzburg, mit Ausschluss der Feste Marienberg — vorbehaltlich der 
Genehmigung seines Königs — an die Preussen übergeben zu wollen ; Marien- 
berg sollte neutral bleiben. 

Da unmittelbar darauf ein Telegramm des G. d. I. v. Moltke des 
Inhalts einlief, dass schon am 24. die Friedens-Prflliminarien mit Österreich 
unterzeichnet, und auch mit Bayern ein Waffenstillstand — der am 2. August 
zu beginnen hätle — vereinbart worden sei, so kam man schliesslich überein, 
gegen eine 24slündige Kündigungs-Frist die Feindseligkeiten einzustellen, 
wobei Prinz Carl im Besitze von Würzburg verblieb. 

Doch sollte es noch zu einigen grossen Schwierigkeiten in dieser Bezie- 
hung kommen, da man preussischerseils bemüht war, aus der momentanen 
Lage den möglichst grössten politischen Vorlheil zu ziehen. 

Am 29. Juli erhielt GL. v. Manteuffel ein vom 2ti. dalirles Tele- 
gramm des G. d. I. v. Moltke, welches die Millheilung über den mit 
Österreich und Sachsen auf 4 und mit Dayern aul 3 Wochen abgeschlossenen 
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28. Juli und am 2. August beginnenden Waffenstillstand, ferner die Ermächtigung 
I August ^'h' 0 ' 1 ' mil B:,tien ' Württemberg und Darmstadt, falls diese Staaten darum 
ansuchten, keineswegs aber mit den norddeutschen Contingenlen. einen Waffen- 
stillstand einzugehen. GL. v. Manteuflel wurde ferners angewiesen, behufs 
der späteren, auf Basis des Besitzstandes einzuleitenden Verhandlungen noch 
so viel Terrain als möglich zu occupiren, ohne es jedoch mehr auf grössere 
Waffen-Entscheidungen ankommen zu lassen. 

In einer anderen Depesche, welche GL. v. Manteuflel am 30. Vor- 
mittags erhielt, wurde ihm aufgetragen, auch württembergisches Gebiet zu 
occupiren. 

Inzwischen wurden die Verhandlungen mit Bayern, wegen der Demar- 
cationslinie während der Wuflenruhe, fortgesetzt und am 30. Abends auch 
zum Abschlüsse gebracht '). 

Doch nur wenige Stunden hierauf kündigte plötzlich GL. v. M an- 
te uf fei die Waffenruhe und erklärte am 1. August Früh 6 Uhr die Feind- 
seligkeiten zu eröffnen, falls ihm bis dahin nicht Würzburg übergeben würde, 
denn er hatte zuvor das folgende vom 28. dalirle Telegramm des G. d. I. v. 
Moltke erhalten: „Volle Freiheit des Handelns bis zum 2. August" und 
daher beschlossen, noch am letzten Tage vor Eintritt des Waffenstillstandes 
sich der Stadt Würzburg zu bemächtigen. Er verlegte sein Hauptquartier 
nach Eisingen zurück und erlheille seiner Armee, die mittlerweile Cantonne- 
inents bezogen halle, den Befehl, am 1. August 5 Uhr Früh auf den Höhen 
vor Würzburg zu weiteren Operationen gestellt zu sein. Die Eisenbahn-Tele- 
graphen-Verbindung in Lohr wurde durch ein Detachemenl der Division 
Flies gesichert. Doch kam es deshalb zu keinem Conflict, da der König von 
Bayern am 31. dem Prinzen Carl die Ermächtigung erlheille, Würzburg 
den Preussen zu überlassen. 

Nun gab sich der preussische A rmee-Commandant zufrieden und 
Abends, 8% Uhr, wurde die Übereinkunft getroffen, dass die Waffenruhe bis 
zum Beginn des Waffenstillstandes nicht mehr unterbrochen werden würde. 

GL. v. Manleuffel halte schon Tags zu\or dem Commandanlen von 
Franklurt a. M. den Belehl erlheilt, Darmstadt, Heidelberg und Mannheim bis 



') Di<« Demareationslinic zog sich von der württembergischen Grenze nach 
Gossmannsdorf an den Main und sodann längs dieses Flusse« dm Gemünrlen, wo die 
Sinn und die Saale, zwischen Welchen Flüssen das Terato als neutral galt, die bei- 
derseitige Grenze bildeten. 

Der Festungs-Rnyon des Marienberges am linken Main-l'fer verblieb im Be- 
sitze der Bayern. Durch diese Festsetzungen gelangte GL. v. Manteuft'el, bezüglich 
der ihm aufgetragenen Besitzergreifung württeinl.ergiBchcn GebbU. in den Besitz der 
Strasse von Hcidingsield über GieWlstadt nach Mergenthau. 
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zum Abende des 1. Augusl zu besetzen, und ihm zum Ersätze 2 Bataillons 28. Juli 
der Division Flies über Aschaffenburg zugeschickt. bU 

Am 31. befahl er dem GL. v. Goeben grössere Abiheilungen in der "' Au & u * 1 
Richtung auf Mergenlheim zu detachiren, um unter Benützung von Landfuhren 
in starken Märschen württemhergisches Gebiet zu gewinnen. Der Rest der 
Armee wurde in die früheren Cantonnements verlegt. 

Am 2. August besetzten die Prcussen Würzburg und, in Gemässheil 
einer kleinen Reclification der früher festgesetzten Demarcations-Linie, auch 
einen Rayon von etwa % Meile am rechten Main Ufer um Würzburg; die 
Eisenbahn bis zu diesem Punkte ward ihrer Benützung überlassen. 

Durch die letzterwähnten Dispositionen des GL. v. Man teuf fei 
kamen von der preussischen Main- Armee Abtheilungen in Bayern, Baden, 
Württemberg, Grossherzogthum und Kurfürstenthum Hessen und in der Stadt 
Franklurl zu stehen, in welch' Letztere später auch das Hauptquartier verlegt 
wurde. '). 

Was die Truppen des VIII. Bundes-Armee- Corps betrifft, halte Minister 
v. d. Pfordten den Prinzen Carl telegraphisch verständigt, dass GL. v. Man- 
teuffel auch bevollmächtigt sei, mit Württemberg, Baden und dem Gross- 
herzoglhum Hessen in Waffenslillstands-Unlerhandlungen zu treten. 

Zur Eröffnung derselben begaben sich die am 28. Juli im Corpsquartier * 
des Prinzen Alexander eingetroffenen württeinbergischen Minister v. 
Neurath und GL. v. Hardegg an diesem Tage nach Würzburg. Doch 
GL. v. Manleuffel erklärte ihnen, keine Instruction zu besitzen, und sich 
daher in keine Discussion einlassen zu können. 

Alle dessen bisherige Verhandlungen bezogen sich nur auf Bayern. 
Was die Contingeuie des VIII. Corps betrifft, so lag es in der Absicht der 
Preussen, die Verhandlungen nicht mit dem Commando dieses Corps, sondern 



') Die Divisionen der Main-Armee cantonnirten in folgenden Rayon«: 
Die Division Goeben: 

Stabs-Quartier Würzbarg — in den von hier weiter bis rom Neckar sich aus- 
dehnenden Gebictstheilen von Bayern, Baden und Württemberg. 
Die Division Flies: 

Stäbs-Quartier Frankfurt a./M. — in dem von hier östlich und südöstlich sieh 
erstreckenden Territorium von Bayern, Kurhessen, Frankfurt und demnächst auf dem 
ii AssAu iocheu Gebiet südlich des Taunus. 

Die Division Beyer: 

Stabs-Quartier Darmstadt — in den zwischen Main und Neckar gelegenen 
Theilen von Hessen und Baden. 

Haupt-Quartier: Frankfurt. 

Eine gemischte Brigade aus Truppen der Division Beyer formirt, wurde dem 
General-Gouverneur von Kurhessen, General v. Werder, zur Disposition gestellt 
und gelangte am 10. August nach Kassel. 

ö.lcrrclch» Kampfe »8*6. (V. Band.) 12 B 
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28. Juli nur mit den einzelnen Souveränen von Baden, Hessen und Württemberg zu 



Die Bevollmächtigten des Grossherzogs von Baden begaben sich auch 
direct in das preussische Hauptquartier und eine Depesche des Grossherzogs, 
welche den Prinzen Alexander hievon verständigle, schloss mit den Wor- 
ten : „Ich verhandle selbst lür ineine Truppen." 

Am 29. Nachmittags 4 Uhr erhielt Prinz Alexander aus Carlsruh»; 
ein weiteres Telegramm des Gross berzogs, dass Preus^en nicht mit dem VIII. 
Bundes-Corps, sondern nur mit den Souveränen der einzelnen Divisionen ver- 
handeln wolle, und der Grossherzog die badischen Truppen in sein Land zu- 
zückziehe, worauf Prinz Alexander umgehend erwiderte: 

„Dem Wunsche Euerer Königlichen Hoheit entsprechend, entlasse ich 
die grossherzoglich badischen Truppen aus dem Verbände des VIII. Armee- 
Corps, welches bis jelzl noch nicht die Zusage einer factischen Waffenruhe 
von General v. ManteuTfel erlangen konnte und daher auch in voller 
Kampfbereitschall dasteht." 

Der Commandant der badischen Division wurde von dem Prinzen 
Alexander angewiesen, mit seinen Truppen am 30. Morgens 5 Uhr von 
Ochsenfurt, das ein hessisches Infanterie-Regiment besetzen sollte, über Gic- 
• belstadt nach Grünsfeld auf badisches Gebiet zu rücken. 

Der König von Preussen hatte den unbeläsliglen Abzug der badischen 
Truppen bewilligt und obgleich der Commandant der Main -Armee hierüber 
noch keine Weisungen hatte, willigte er in den Abmarsch unter der Bedin- 
gung, dass kein badischer Truppentheil nördlich vonC irlsruhe dislocirt werde, 
femers bekam die Division die Marschroute über Berolsheim, Schefflenz, 
Sinsheim und Bruchsal angewiesen. 

Mit den Commandanlen der übrigen Contingente, die norddeutschen aus- 
genommen, erklärte GL. v.M anteuflel , später wegen des Waffenstillstandes 
verhandeln zu wollen und es kam am 1. August in der Thal zum Abschlüsse 
desselben zwischen der Main-Armee und den Conlingenlen von Württemberg 
und dem Grossherzoglhum Hessen. 

Von würilem bergischer Seite wurden die Verhandlungen durch 
die Minister v. Neurath und v. Varnbüler, welche inzwischen einge- 
troffen waren, von grossherzoglich hessischer Seite durch den Major v. 
L y n c k e r geführt. Der von den württembergischen Bevollmächtigten aus- 
gesprochene Wunsch, auch die nassauischen Truppen in den Waffenstillstand 
einzubeziehen, wurde von dem, preussischerseits mit den Unterhandlungen 
betrauten Generalslabs -Cher, Obersten v. Kraatz-Koschlau auf das 
Entschiedenste abgelehnt *). 



bU 

2. August 



lühren. 



l ) Die Waffenstillstanda-Verträge, siehe Beilage Nr. IV. 
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Bei Beginn der Unterhandlungen hatte sowohl die preussische Main- 28. Juli 
Armee, als auch die Bundes-Armee Canlonnemenls bezogen. An 30. waren bU 
die Cantonnements der Bayern die folgenden : 2 * Aa f U8( 

Haupt-yuartier, Kitzingen; 
Division Stephan, Würzburg; 

„ Feder, Retzbach ; 

u Prinz Luitpold, Kitzingen; 

„ Hartmann, Versbach; 
die Infanterie- und Cavallerie-Reserve, Bergtheim; 
die Artillerie-Reserve, Prosselsheim. 

Als Prinz Carl in der Nacht vom 3. die Kündigung der Waffenruhe 
erhielt, eitheilte er sogleich den Berchl zur Gefechtsbereitschaft in nachstehen- 
den Biwaks; 

Division Stephan auf dem Würzburger F.xercirplalze; 

„ F e d e r von Würzburg bis Retzbach, das Gros beider Aumühle ; 
Division Prinz Luitpold bei Biebelried; 

„ H a r t m a n n bei Rollendorf ; 

Reserve-Infanterie Brigade (Freiherr v. Seckendorf) bei Lengfeld; 

Reserve-Cavallerie bei Estenfeld und Lengfcld ; 

Reserve-Artillerie bei Effeldorf; 
l 

Die bayerische Armee sollte jeden Schein von Agression vermeiden, 
hatte sich aber für den Fall, als der Feind den Main forciren wollte, auf den 
Höhen von Roltendorf, Biebelried und Efleldorf zu concenlriren. 

Nach Abschluss der Waffenruhe bezog endlich die bayerische Armee 
nachstehende Cantonnirungen : 

Division Stephan, Ochsenfurt; 

Division Feder, Arnstein; 

Division Prinz Luitpold, Mainbernheim; 

Division Hart mann, Kitzingen; 

Reserve-Infanterie-Brigade (v. Seckendorf) und Reser ve-Ca val- 
ierie-Corps, Berglheim ; 

Reserve-Artillerie, Prosselsheim. 
Das Hauptquartier blieb in Kitzingen. 

Vom VIII. Armee-Corps bezog am 29. die würtlembergische Brigade 
Fischer mit dem Corpsbrückenzuge Marktstefl und Marktbreit, bei welchen 
Punkten Brücken über den Main geschlagen wurden. 

Am Morgen des 30. nahmen die 3 Divisionen des Corps, während die 
badische Division den Marsch in die Heimat antrat, den Rayon von Gnod- 
«tadt, Ochsenfurt und Eibelstadt ein; 

12 B * 
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28. Juli die Reserve - Reilerei kam nach Acholzhausen, Herchsheim, Giebel- 

t bU sladt etc. : 

" Anpwt ' die Artillerie- Reserve nach Martinsheim, Issigheim und Wässerndorf: 

das Hauptquartier nach Marktbreit. 

Endlich sah man sich benulssigl zur Vermeidung von Conflicten mit den 
Preussen und auf Wunsch des GL. v. Manteufiei, welcher an der De- 
marcationslinie nur bayerische Truppen stehen haben wollte, das VIII. Corps 
hinter die bayerische Armee zurückzuziehen. 

Prinz Alexander erhielt am 31. Juli Morgens den Befehl hiezu, 
gleichzeitig aber auch die Milthcilung von der Kündigung der Waffenruhe. 

Nach einer hieraul im Armee-Hauptquartier zu Kitzingen gepflogenen 
Unterredung, aus welcher hervorging, dass die Truppen des VIII. Bundes- 
Corps auch lür den Fall, als Prinz Carl in die Räumung Würzburg's willigte, 
vor einem Angriffe der Preussen nicht gesichert seien, war Prinz Alexander 
darauf bedacht, seine Truppen so schnell als möglich aus dem Bereiche der 
preussischen Armee zu ziehen. 

In diesem Sinne ertheilte er seinen Divisionen die Befehle und diese 
standen am Abende des 31. Juli, wie folgt: 

W Ü rt lem b ergi S Che Division, Gollhofen und Gollachoslheim ; 

grossherzoglich hessische Division, Herrnbergtheim ; 

öslerreich-nassauische Division über Kilzingen bis Willanzheim; 

Artillerie - Reserve, Geckenheim; 

Reserve-Reiterei, Geislingen, Oberickel >hei m. 

Sobald die Truppen bei Marktbreil den Main passirt, waren die Brücken 
abzubrechen und nach Herrnberglheini zu bringen. 

Das Corpsquartier kam nach Uffenheim 

Prinz Carl gab diesen Dispositionen seine Zustimmung und schob über- 
dies leichte Cavallerie bis südlich von Ochsenfurt vor, um die Bewegungen 
des VIII. Corps zu verdecken. 

Am 1. August, nachdem die Waffenruhe definitiv zwischen den Preussen 
und Bayern abgeschlossen worden, nahm Prinz Alexander das Corps 
noch mehr zurück, indem er gleichzeitig die Österreich -nassauische 
Division näher an sich zog. 

Die Aufstellung desselben war an diesem Tage die folgende: 

Württembergische Division, Langensteinbach, Ermelshofen, Burg- 
bernheim ; 

grossherzoglich hessische Division, Windheim, Schwebheim, Ru- 
delzhofen ; 

Österreich -nassauische Division, Marklbibart, Sugcnheim, wo 
sie mit der früher erwähnten Division in Verbindung trat. Die österreichische 



Digitized by Google 



VII Ereignisse an der Nordost-Grenze Bayern«. 



181 



Brigade Hahn bekam am selben Tage die Weisung auf der Eisenbahn über 2.— 8. August. 
Ansbach, Nördlingen, München in ihre Heimat abzurücken. 

Am 4. August Abends erhielt endlich das VI II. Bundes-Corps vom 
Prinzen Carl den Befehl, innerhalb 4 Tagen bis hinter die Linie Dinkelsbühl, 
Wasserlrüdingen, Heidenheim, Treuchtlingen zurückzumarschiren und dort 
Canlonnirungen zu beziehen. 

Die Truppen erreichlen am 8. August diese ihre neuen Stationen, doch 
schon Tagsvorher waren die Belchle für den Rückmarsch der Württember- 
ger und Hessen in ihre Heimat eingetroffen , welche nun auch dahin ab- 
gingen. 

Die österreichische Brigade Hahn begann am 7. August 4 Uhr Mor- 
gens von Ansbach mittelst der Eisenbahn über München und Salzburg nach 
Linz abzurücken, wo sie am 8. successive eintraf. 

Die nassauische Brigade Roth mit den beiden kurhessischen 
Escadrons brach am 11. nach Günzburg auf, um dort ihr ferneres Schicksal 
abzuwarten. 

FM. Prinz Carl von Bayern hatte schon am 6. August das Commando 
der westdeutschen Armee niedergelegt und am 8. hörte auch das Commando 
des Prinzen Alexander von Hessen über das VIII. Bundes-Corps auf. 

Wir haben nun noch einiger kleinen Episoden zu erwähnen, nemlich 
der Vorgange, welche zwischen den an der Nordost-Grenze Bayerns aufge- 
stellten Obscrvalions-Truppen und dem preussischen II. Reserve-Corps statt 
hatten, endlich jener in der Festung Mainz. 

Erelgnl*ae an der Nordost-Grenze Bayern». 

Zum Schulze der Nordost-Grenze Bayerns stand am 21. Juli Major 
Wirthmann mit einem Detachement (5 Compagnien vom 4. Bataillon des 
13. Regiments und einige Chevaulegers) mit 2 Compagnien in Hof und je einer 
Compagnie in Schwarzenbach, Münchberg und Culmbach. 

Bei Bamberg befand sich überdies unler Major Höfler das 1. Ba- 
taillon des 4. und das 2. des 10. Regiments nebst einer Chevaulegers- 
Escadron. 

Die ersterwähnte Abiheilung kam bald in Contact mit einem ganzen 
preussischen Corps. 

Schon am 3. Juli war im Hauptquartier zu Jicin die Bildung eines 
IL Reserve- Armee- Corps unter dem Befehle des Grossherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin beschlossen worden. Das Corps sollte bei 
Leipzig aus preussischen, mecklenburgischen und altenburgischen Truppen 
zusammengesetzt werden und zur Unterstützung der Main-Armee von Norden 
her in Bayern eindringen. 



Digitized by Google 



182 



Österreich.« Kämpfe im Jahre 1866. 



Nach seiner Formirung zühlte das Corps 23 Bataillons Infanterie, i Ba- 
taillon Jäger, 14 Escadrons, 64 Geschütze und eine combinirte Pionnier-Ab- 
theilung, beiläufig 26.000 Mann '). 

Doch hatte es diese Stärke noch nicht gänzlich erreicht und es fehlte 
noch ein Theil der preussischen Artillerie und Cavallerie, sowie das braun- 
schweigische Conlingenl, als der Grossherzog von Mecklenburg- 
Schwerin am 18. aus dem preussischen Hauptquartier in Leipzig eintraf, 
und am 20. aul den beiden Strassen über Werdau und Zwickau die Vor- 
rückung begann. 

Die Avantgarde des Corps (Füsilier-Bataillon des 4. Garde- Regiments,. 
1 Jäger-Compagnie, 1 Escadron und 2 Geschütze) unter Major v. Loos er- 
reichte auf der Eisenbahn noch am 22. Plauen und nach einem Nachtmarsche 
am 23. Morgens Hof. 

Major W i r l h m a n n hatte am Abende vorher irrthümlicherweise die 
officielle Nachricht von einer abgeschlossenen ötägigcn Waffenruhe erhalten 
und machte hie von demCommandanten der von Plauen vorrückenden preus- 
sischen Colonne die Millheilung. Dieser wollte jedoch nichts von einer Waffen- 
ruhe wissen und fügte seiner Antwort bei, dass eine bedeutende preussische- 
Übermacht aus drei Richtungen gegen Hof im Anzüge sei. 

Den beiden dort stehenden Compagnien blieb nun nichts übrig, als sich 
nach Schwarzenbach zurückzuziehen und sich bei Münchberg mit den übri- 
gen zu concenlriren. 

Ein Halbzug, welcher beim Abmärsche von Hof die Vorposten auf- 
nehmen sollte, fiel in die Hände des Feindes. 

Hof wurde durch 2 preussische Bataillons und eine Escadron besetzt. 

Immer mehr gedrängt, ging die bayerische Truppe unter Major Wir ih- 
mann am 24. nach Gefrees und sodann auf Berneck zurück , wo den 23. 
nach und nach unter Major v. Michels auch das 4. Bataillon des 14. Re- 
giments (4 Compagnien) und 1 Zug Chevaulegers eingetroffen waren. 

Von da gingen dieselben noch am 24. nach Bayreuth zurück, von wo 
dann mittelst Eisenbahn das Bataillon des 13. Regiments nach Neustadt am 
Culm, jenes des 14. nach (Stadt) Kemnat gebracht wurde. 

In diese Gegend waren indessen auf Veranlassung des bayerischen 
Kriegs-Minisleriums das 4. Bataillon des Leib- und des 7. Regiments, das 
Reserve-Bataillon des 11. Regiments, 2 Reserve-Jäger-Compagnien und eine 
halbe gezogene Batterie dirigirt worden. 

Den Bahnhof bei Kemnat hielt bereits eine Compagnie des 4. Bataillons 
vom Leib-Regiment besetzt, während der Rest dieses Bataillons in die linke 
Flanke gegen Bayreuth, nach Kirchenlaibach, vorgeschoben war. 

«) Ordre de baUille des preussischen IL Reservc-Armee-Corps , siehe Bei- 
lage Nr. III (Ordre de bataille der preussischen Main-Armee). 



Digitized by Google 



VII. Ereignisse an der Nordost-Grenze Bayern». 



183 



Am 26. traf der Rest der früher erwähnten bayerischen Truppen in 
der Linie Windisch-Eschenbach — Kemnat allmälig ein und GM. Fuchs über- 
nahm am 27. deren Commando. 

Das preussische Reserve-Corps rückte indessen weiter vor. Das Gros 
desselben gelangte am 27. nach Hof. 

Zwei mecklenburgische Jüger-Compagnien, welche auf Wagen trans- 
porlirt wurden, erschienen nebst einer Dragoner-Ablheilung in der rechten 
Flanke vor Culmbach, besetzten die Plassenburg und sicherten dadurch die 
Eisenbahn nach Bayreuth gegen etwa von Bamberg her zu unternehmende 
Zerslörungsversuche. 

Am 28. besetzten die Vortruppen Schorgast und Berneck und erhielten 
da die Nachricht, dass der bayerische General Fuchs mit seinen Truppen 
Kemnat und Weiden erreicht habe. 

Dieser halle hingegen am 28. Morgens ein officielles Telegramm über 
den Abschluss der Waffenruhe und zugleich den Befehl dcsOber-Commando's 
erhalten, so viel Land als möglich zu occupiren. „Die Colonne Hßfler rücke 
„deshalb nach Hochstedt und Holtfeld (westlich Bamberg) vor. Bayreuth sei, 
„so viel man wisse, noch von den Prcussen Irei." 

GM. Fuchs dirigirte nun sogleich das 4. Bataillon des 13. Regiments 
nach Waldeck, jenes des 7. nach Waldsassen, Mittericich und Umgebung (an 
der Grenze bei Eger), jenes des 14. besetzte Kemnat und Kutmain, das 
Reserve-Bataillon des 11. Regiments kam nach Weiden, die beiden Jäger- 
Compagnien nacli Furth, während schliesslich das 4. Bataillon des Lei)>- 
Regimenls mit der halben Batterie gegen den wichtigsten Punkt, nemlich 
Bayreuth , abgeschickt wurde. Eine Compagnie dieses Bataillons, welche 
dadurch, dass sie die Bahn benülzte, aHein bei Bayreuth anlangte, traf da- 
selbst schon eine Abtheilung preussischer Dragoner. Um 3 Uhr kam preus- 
sischerscits noch Major v. Loos mit einer Füsilier-Compagnie aur Wagen 
und einer Dragoner-Escadron daselbst an und erklärte, da der bayerische 
Commandant den Abschluss der Waffenruhe geltend zu machen suchte, sich 
der Feindseligkeilen zu enthalten, bis eine Entscheidung seines Corps-Com- 
mandanlen eingetroffen wäre. 

Die bayerische Compagnie zog sich nun auf den ganz nahen Ort 
Ober-Connersreut zurück, wo um 6 Uhr auch der Rest des Bataillons ein- 
getroffen war. Der Commandant desselben, Graf Joner, beliess hier nur 
2 Compagnien und marschirte mit 3 anderen nach St. Johannes; 1 Compagnie 
stellte sich zur Verbindung zwischen beiden Theilen auf. 

Um 9 Uhr Abends kündigten die Preussen die Waffenruhe und rückten 
in Bayreuth ein, während eine mecklenburgische Jäger-Compagnie, gefolgt 
von 3 Compagnien des 4. Garde-Regiments, gegen die bayerische Aulslcllung 
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vorbrachen. Es entspann sich ein kleines Gefecht, welches bis 1 Uhr Nachts 
währte. Major Graf J o n e r, welcher mittlerweile den Befehl erhalten hatte, sich 
zurückzuziehen, dirigrirte seine Compagnien nach Weidenberg und Creussen. 
Die nach dem letzteren Orte bestimmte (14.) Compagnie v/ich jedoch nach 
Weidenberg ab. nachdem ihr Commandant bei einer mit einer kleinen Abihei- 
lung unternommenen Recognoscirung überfallen worden war. 

Im Laufe der Nacht standen 3 Compagnien in Weidenberg. Am 
nächsten Morgen (29.) traten sämmlliche Compagnien den Rückzug au 
Kemnat an. wandten sich aber bald auf Befehl des GM. Fuchs nach Seu- 
bottenreut und wurden im Marsche dahin, nachdem kurz vorher bei dem 
letzterwähnten Orte schon eine Abtheilung durch 2 unter Oberst v Lützow 
recognoscirende Dragoner-Escadrons, denen die 11. Compagnie des 4. 
Garde- Regiments folgte, überfallen und gefangen worden war in der Nähe 
von üöberschütz von der früher erwähnten Garde-Compagnie angegriffen. 
Bald darauf ward das Bataillon von mecklenburgischen Dragonern attakirt 
und erlitt bedeutende Verluste. Es trachtete nun, nach Creussen auszuweichen, 
kam aber auch noch in preussisches Geschützfeuer und ward überdies von 
2 anderen, aus der Gegend von Wüstensreut. vorbrechenden Compagnien des 
Garde - Regiments angegriffen. Das Bataillon, dessen Commandant, Graf 
Jon er, verwundet ward, sammelte sich endlich in Creussen, ging dann 
bis Kirchenthumbaoh und von da auf requirirten Wagen bis Pressat zurück, 
von wo es auf der Eisenbahn nach Weiden expedirt wurde. 

Die beiderseitigen Verluste betrugen : 

Preussen. resp. Bayern. 

Mecklenburgische Dragoner. 

Of'tieiere Manu Pferde Offitiere Mann Pferde 

Todl — — 11 - 6 

Verwundet 1 14 27 1 1 1 

Veraltest — - - 7») 243») 1 



Summe: 1 14 38 8 250 2. 

Preussische Abiheilungen folgten den Bayern auf eine grossere Strecke 
gegen Creussen nach, worauf die Avantgarde des Reserve-Corps Cantonne- 
ments bei Lehen und Stockau bezog. Das Gros mit dem Hauptquartier des 
Grossherzogs kam nach Bayreuth. Von hier aus trachtete man Nürnberg 
mit Beschleunigung zu erreichen. Die Avantgarde erhielt Befehl in 2 Colonnen 
auf den Strassen über Pottenstein und Creussen-Pegnitz dahin vorzugehen, sich 
dort zu vereinigen, und Vorlruppen bis zur Linie Erlach-Fürth vorzuschieben. 



') Von 84 Mann waren 18 getßdtet oder verwundet worden. 
*) Darunter ebenfalls 4 Officiere und 21 Mann verwundet. 



Digitized by Google 



VII. Ereignisse in der Festung Mainz. 



185 



Das Gros des Corps folgte am 31. Juli gleichfalls in der Richtung aul Nürn- 
berg, und das Corpsquartier kam an diesem Tage nach Gräfenberg. 

Der Grossherzog von Mecklenburg betrachtete sein Corps als 
einen selbstsländigen und von der Main-Armee völlig unabhängigen Körper, 
kümmerte sich auch nicht um die zwischen GL. v. Man teuf fei und dem 
Prinzen Carl abgeschlossene Waffenruhe, und erklärte, eine solche erst ein- 
gehen zu wollen, bis seine Truppen in den Besitz Nürnbergs und Erlangens 
gelangt wären. 

Am 31. Nachmittags wurde wirklich Nürnberg, am 1. August Fürth 
und Erlangen von der preussischen Avantgarde besetzt, nachdem sie bei 
Eschenau 40 Officiere und lb'4 Mann des bayerischen 12. Infanterie-Regi- 
ments gelangen genommen hatte. Das Hauptquartier mit dem Gros traf am 
1. in Nürnberg ein und der Grossherzog bewilligte erst jetzt die nachge- 
suchte Waffenruhe. 

Am 4. August endlich ward zwischen dem von ihm hiezu delegirten 
Obersllieulenant Veith des Generalstabes und dem bayerischen GL. v. 
Hartmann ein Waffenstillstand abgeschlossen. 'j 

Die ersten Truppen des braunschweigischen Conlingenls trafen erst 
am 8. August in Nürnberg ein. 

Xr«l*Bin« In d«r ristunr Kalos. 

Bekanntlich wurde noch vor Ausbruch des Krieges durch einen 
Bundcsbeschluss festgesetzt, dass sämmlliche österreichische und preussische 
Besatzungs-Truppen die Festung zu verlassen und durch Abiheilungen von 
Bayern, Württemberg, Weimar, Meiningen und Lippe-Schaumburg ersetzt zu 
werden hätten. Das Gouvernement sollte von Preussen an Bayern, das Festungs- 
Commando von Österreich an den ältesten Obersten der Bundes-Trnppen 
übergehen. 

Der österreichische Artillerie- und der preussische Genie-Direclor, 
sowie die Platz-Commanden und Verwaltungsbehörden hatten mit den bis- 
herigen Sections-Officicren in Mainz zubleiben. Zugleich wurde die Neutralität 
der Festung ausgesprochen. 

Bis zum 18. Juni war die Ablösung sämmtlicher Truppen erfolgt und 
es verliessen auch an diesem Tage der königlich preussische Vice-Gouverneur 
G. d. C. Prinz zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augusten- 
burg, sowie der Festungs-Commandant, der k. k. FML. Graf Neipperg. 
die Festung. Das Gouvernement ging an den königlich bayerischen GM. 
Grafen Rechberg-Rot henlö wen und das Festungs-Commando an den 
herzoglich sachsen-meiningischen Obersten v. Buch über. Der österrei- 

•) Die Waffenstillstands-Vertriige, siehe Beilage Nr. IV. 
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chische Oberst Pirncr, früher Gouvernements-Adjutant, wurde Chef der 
österreichischen Behörden, der österreichische Oberst v. Hof mann ver- 
blieb Artillerie-Direclor und auch Oberstlieulenant Graf Trips, der bis- 
herige Österreichische Platz-Commandant, blieb in dieser Verwendung. 

Mit dem Prinzen Holstein waren ganz unerwartet auch alle preus- 
sischen Ingenieur-Officiere tclegraphisch abberufen worden, wodurch der 
das Gegentheil feststellende Bundesbeschluss allerirl und auch die Neutra- 
lität der Festung in Frage gestellt wurde. Man musste unter solchen Um- 
ständen für den Fall einer etwa nothwendig werdenden Verlheidigung vor- 
denken. Der königlich bayerische Ingenieur-Major v. K o 1 1 man n, welcher 
eiligst von Landau herbeigerufen wurde, übernahm die Genie-Direclion, bei 
welcher nebstbei der mit den Eigenlhümlichkeiten der Festung voll- 
kommen vertraute österreichische Genie-Hauptmann Rössler eingetheilt 
war. Die Schwierigkeit lür die Genie- sowie für die Artillerie-Direction be- 
stand nun darin, mit den wenigen 2U Gebote stehenden Arbeitskräften die 
Sicherheitsarmirung, sowie jene gegen einen gewaltsamen Angriff durchzu- 
führen, wozu der Befehl von der Bundes-Militär-Commission erst am 3. Juli 
erging. Vor Allem wurden die Vorwerke , welche die Strassen von Bingen 
und Budenheim, dann den Rhein beherrschen, so schnell als möglich gegen 
alle Eventualitäten gesichert. 

Obschon hiezu nur 350 Mann bayerischer Artillerie zu Gebote standen 
(2. Fussbatlerie des 2. und 4. Artillerie-Regiments) und trotz mehrfacher 
Allarmirungen , welche die Arbeiten unierbrachen, ward die Sicherheits- 
Armirung der inneren Umfassung in 2 Tagen , die Armirung gegen den ge- 
waltsamen Angriff in den Forts Bingen, Gonzenheim, Hardenberg und Hart- 
mühl, dann der Inundationsschanze, in 10 Tagen beendet. Gleichzeitig wurden 
mehrere Friedens-Pulvermagazine geräumt, Laborir- und andere dergleichen 
Arbeilen vorgenommen. Die auloplernde Thätigkeit der wenigen österreichi- 
schen Seclions- und der bayerischen Balterie-Officiere, dann der Mannschaft 
beider Contingente setzten die Artillerie-Direction in den Stand, mit Hilfe der 
Bevölkerung, welche bereitwillig Arbeiter und Zugpferde beistellte, die be- 
zeichneten ausgedehnten Arbeiten in dieser Zeil zu vollenden. 

In der Nacht vom 26. auf den 27. Juni armirte Oberst v. Hofmann 
die Forts Hardenberg und Hartmühl provisorisch mit Feldgeschütz und recog- 
noscirte die Strassen von Gonzenheim und Bingen, ohne jedoch feindliche 
Abiheilungen daselbst zu treffen. 

Die am 27. Juni in die Festung einrückenden 2 grossherzoglich hessi- 
schen Bataillons bezogen die Vorposten zwischen Finthen und Budenheim, 
1 '/, Stunden vor Mainz an den beiden nach Bingen führenden Strassen. 



Digitized by Google 



VII. Ereignisse in der Festung Mainz. 



187 



Eine Streifpalrulle, bestehend aus einem Unterofficier und einigen Mann 
stiess bei Bingen auf eine Vorposten-Abiheilung, griff/ sie unverweill an und 
zwang sie zum Rückzüge. Nach den Aussagen eines gefangenen, verwundeten 
Preussen ergab sich, dass die N:ihe-Linie nur schwach besetzt sei. Gleichwohl 
verlangle der Feslungs-Commandant vom Vitt Bundes-Corps eine Verstär- 
kung der Garnison, da diese nach dem Abzüge des österreichischen und preus- 
sischen Contingenls nur etwas über 3000 Mann Infanterie und 350 Mann 
Artillerie betrug, und bei dem angestrengten Sicherheilsdienste ungenügend 
schien. In Folge dessen ward, wie wir dies schon früher angegeben, die kur- 
hessische Division nach Mainz beordert. 

Diese Truppen rückten vom 28. Juni angelangen nach und nach ein. 
Am Abende dieses Tages langten Nachrichten an, dass die Preussen die Vor- 
postenkette von Finlhen-Budenheim .'inzugreifen beabsichtigten. 

Es ward nun eine ausgedehnte Recognoscirung der Binger -Strassen 
beschlossen. Um Mitternacht stellten sich auf dem Münster- Platze mehrere 
Bataillons Kurhessen und eine kurhessische Feld-Ballerie bereit, und rückten 
dann unter dem Commando des Feslungs-Gouverneurs in 2 Colonnen, welche 
von Oberst v. Hol mann und Hauptmann Rössl er geführt wurden, auf der 
Hauptstrasse nach Finthen und gegen den Lenaberg vor ; eine kleinere Ab- 
theilung mit 2 Geschützen ging über Mombach nach Budenheim. 

Beiläufig um 2 Uhr langten die Spilzen sümmllicher Colonnen an ihren 
Objecten an, vom Feinde war aber weit und breit nichts zu entdecken. Bei 
dieser Gelegenheit wurden die grossherzoglich hessischen Bataillons abgelöst 
und verliessen am selben Tage noch die Festung, um wieder zum VIII. Corps 
zu stossen. 

Obwohl in den ersten Julitagen das weimar'sche Regiment und das 
Lippe'sche Schützen-Bataillon in die Bundesfestungen Ulm und Rastadt ver- 
legt worden, so betrug nun, nach dem Einrücken der kurhessischen Division 
und des 4. würllembergischen Infanterie-Regiments die Infanterie gegen 12.000 
Mann ; 3 Feld-Batterien konnten zu Ausfällen verwendet werden, und eine 
zahlreiche Cavallerie ermöglichte weilausgreifende Streifungen gegen den 
Taunus und die Nahe '). Eines Tages nahm eine aus 1 OfTicier und 17 Mann 
bestehende Patrulle des Garde du Corps-Regiments in der Nähe von Schlangen- 
bad 17 Preussen gefangen (Landwehr), die ebenfalls einer Slreifpalrulle 
angehörten. 

Die Artillerie zählte nach Eintreffen der 3. würllembergischen Feslungs- 
Balterie, einer badischen Feslungs Artillerie-Abtheilung, eines nassauischen 
Detachemenls, endlich noch der 4. Fuss- Batterie des bayerischen 4. Artillerie- 



>) Standes-Aosweis der Festunga-Besatzung. Siehe Beilage Nr. V. 
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Regiments bei 1000 Mann, während der Armirungs-Entwurf 2400 Mann er- 
forderte. 

Indessen machte die Armirung wehere Fortschritte. Bis zum 18. Juli 
wurden die Forts der drei Stunden im Umfange betragenden äusseren Ver- 
teidigungslinie, nämlich die Forts und Lunetlen Hauplstein, Josef, Dahlheim, 
Stahlberg, Zahlbach. Brelzenheimer-Thurm, Mariaborn, Hechtsheim, Filipp, 
Elisabeth, Heiligenkreuz, Carl, Karlhaus, Weissenau, die beiden Mainspilzen, 
ganz Kastel mit seinen Lunetlen und den 3 Rheinschanzen, Grossherzog von 
Hessen und der Petersauer-Thurm gegen den gewaltsamen Angriff/ armirt. Nebst- 
bei wurden 13.000 Centner Pulver und die ganze Reserve- Yiunilion aus den 
Friedens- in die Kriegs-Pulvermagazine geschafft, desgleichen eine Menge Artil- 
lerie-Material überlührl, endlich das Laboratorium zu ausserordentlichen Er- 
zeugungen organisirt. da für die kurhessische Division, welche bei dem schleu- 
nigen Abmärsche aus ihrem Heimatlande keineswegs kriegsmüssig ausgerüstet 
werden konnte, erst die Munition für alle drei WafTengatlungen erzeugt wer- 
den mussle. 

Kaum war die Armirung beendet, so begannen auch alsbald die Feind- 
seligkeiten. Nach dem Gefechte von Asehaffenburg kamen bei 4000 Mann 
Ltmdwehrtruppen von Coblenz heran und besetzten Wiesbaden, Biebrich und 
die Erbenheimer Höhe, im Kanonenertrag der Festung. Ein auf einem kleinen 
Dampfboole, welches schon seil einiger Zeil zur Recognoscirung auf dem 
Rhein verwendet wurde, eingeschifftes Detachemenl Curhessen, gerieth am 
19. Juli zuerst in's Gefecht, indem es von einer von der Nordseile Biebrichs 
hervorbrechenden feindlichen Abiheilung (Waldecker) beschossen wurde. 

Eine Stunde späler, beiläufig 4 Uhr Nachmittags, besetzten die Preus- 
sen die 800 Sehritte vom Petersauer-Thurm entlernlen Glashüllen herwärts 
Biebrich. Es entstand bald ein Geplänkel zwischen den preussischen Vor- 
posten und den in der Enveloppe des Thurmes postirlen kurhessischen 
Schützen, so wie einer vom Fort Grossherzog von Hessen vorgeschobenen 
Kette (Bayern). 

Die Geschütze des Petersauer - Thurmes verhinderten durch einige 
Schüsse das Nachdrängen von stärkeren preussischen Reserven. 

Ein auf der Höhe vor Wiesbaden erschienenes preußisches Detache- 
menl entfernte sich sogleich wieder, als ein aus dem Fort Grossherzog von 
Hessen abgefeuertes 6plündiges Spitzgeschoss dicht vor demselben einschlug. 
(Distanz 4000 Schritte). In den ersten Nachmitlagsstunden des 20. Juli er- 
schien auf dem Hochheimer Höhenzuge neben dem Fähnehenkreuz eine preus- 
sische 4pfd. Batterie von 4 Geschützen und sendete einige Schüsse gegen die 
Festungswerke von Kastel. Die Geschosse gingen zu hoch und verwundeten 
Niemand. Die gezogenen 6 und 12 Plunder der Bastionen Erzherzog Carl und 
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Prinz Wilhelm, sowie der Lünelle Hochheim antworteten und vertrieben nach 
einigen gegebenen Schössen die feindliche Batterie. 

Auch vom Pelcrsauer-Thurme wurden an diesem Tage aus den glatten 
24 Pfündern einige Shrapnels gegen jene feindlichen Truppen abgefeuert, 
welche als Ablösung den freien Raum zwischen der Gas-Anstalt und den Glas- 
hüllen zu passiren suchten. 

Am 21. Juli bewegten sich starke Eisenbahnzüge, anscheinend mit 
Kriegsmaterial beladen, auf der Rheingauer-Bahn. I»ie gezogenen 12 Pfünder 
des Pelersauer-Thurmes, sowie ein gezogener 6 Pfünder des Forts Grossherzog 
von Hessen richteten ihr Feuer gegen dieCurve, Knotenpunkt dieser Bahn, auf 
3000 Schrine Entfernung, und bezweckten dadurch, dass die Züge nur mehr 
bei Nacht diese Stelle passirten. 

Am 22. Juli in den Vormittagsstunden wurden Eidarbeiten — wahr- 
scheinlich zur Herstellung einer gedeckten Passage zwischen den schon mehr- 
lach genannten Glashütten und dem Gasometer, von den bayerischen Lieute- 
nants S c h m ä d l und H e 1 m r c i c h, welche die Artillerie des in der Flanke 
liegenden Forts Harlmühl und der Inundalionsschanze commandirlen, be- 
merkt; wenige Schüsse aus den gezogenen 12 Plündernder genannten Werke, 
über den Rhein hinweg, genügten, um die Arbeiter zu vertreiben. 

Nach 4 Uhr Nachmittags erschien auf dem sogenannten Hambusche, 
einem in der Entfernung von 2800 Schritten von dem Pelersauer-Thurme 
gelegenen Hügel, eine preussische 4pfd. Batterie von 4 Geschützen und eröff- 
nete ihr Feuer gegen den genannten Thurm, wobei sie mehrmals ihren 
Standpunkt wechselte. . 

Die gezogenen 1 2 Pfünder des Thurmes, so wie sämmtliche gezogene 
Geschütze vom Fort Hessen unler Commando des kurhessischen Lieutenants 
Winter und jene der Kastcler-Bastionen und Lunelten, woselbst der baye- 
rische Oberlieutenant Kainalh mit grosser Ruhe und Cmsichl commandirte, 
setzten sich allsogleich in's Feuer und nach beiläufig % Stunden fuhr die 
feindliche Batterie wegen der in und um dieselbe häufig einschlagenden Ge- 
schosse ab. 

Von den beiläufig 45 vom Feinde abgegebenen Schüssen hatten 4 Ge- 
schosse die Wand des Thurmes, — 4 die Plattform gelroflen, wodurch ein 
12pfd. Kanonenrohr, durch Abschiessen eines Schildzapfens demonlirt und 
der Sohlbalken eines Rahmens zersplittert, ferner ein badiseher Kanonier 
verwundet wurde. Hauptmann Rössler bewirkte in der kürzesten Zeit die 
Herstellung der durch die explodirten Geschosse geschehenen bedeutenden 
Beschädigungen am Thurme. 

In der Nacht vom 22. auf den 23. um 2 Uhr wurde die Garnison zum 
letztenmal allarmirt, daraul erfolgte nach und nach der Abzug der einzelnen 
Contingente. 
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Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 



Am 26. Juli wurde mit dem Commandanlen der preussischen Obser- 
vationslruppen eine Waffenruhe abgeschlossen, welche am 4. August in den 
förmlichen Waffenstillstand überging; am 26. August endlich ward die 
Festung den Preussen übergeben. 

Wir haben schon in dem IV. Bande dieses Werkes im Allgemeinen das 
Resultat der zwischen Preussen und seinen deutschen Gegnern gepflogenen 
Friedens- Verhandlungen erwähnt. 

Noch vor Ratification des Friedens mit Österreich schloss Preussen am 
13. August mit Württemberg, am 17. mit Baden, am 22. mit Bayern den 
Frieden — und gleichzeitig auch jene Schutz- und Trutz-Bundnisse ab, welche 
diese Staaten verpflichten, dein Nordbunde im Falle eines Krieges Heeresfolge 
zu leisten '). 

Mit Hessen -Darmstadl kam es erst am 3. September zur Ver- 
ständigung. Preussen erwarb durch diesen Frieden, von Hessen-Darmsladl, 
das mit seinen nördlich des Mains gelegenen Gebielslheilen sich dem nord- 
deutschen Bunde anschliessen musste, die Markgrafechatt Hessen - Homburg 
und die Kreise Biedenkopf und Vöhl, sowie einige kleinere in Preussen 
gelegene Gebielslheile, wogegen das Grossherzogthum mit einigen vormals 
kurhessischen, nassauischen und Frankfurler-Districlen entschädigt wurde. 

Bayern musste das Bezirksamt Gersfeld, einen Bezirk von Orb und die 
Enclave Cnulsdorf abtreten. 

Überdies halle Bayern eine Geld-Conlribulion von 30, Württemberg 8, 
Baden 6 und Hessen-Darmsladl von 3 Millionen Gulden zu leisten. 

Nach erfolgtem Friedensschlüsse geschah der Rücktransport der Divi- 
sion Goeben vom 13. bis 17. September auf der Linie Frankfurl-Giessen- 
Hamm; die Divisionen Beyer und Flies nebst der oldenburg-hansealischen 
Brigade wurden in der Zeit vom 17. bis 23. September auf den rheinischen 
und hessen-hannoverischen Bahnen in die Heimat zurückgezogen. Nur die 
Füsilier-Regimenler Nr. 36, 39 und 40 verblieben vorläufig in Frankfurt und 
das 13. Infanterie-Regiment in Sachsen-Meiningen, wo es am 19. September 
eintraf. 

Die Truppen des II. Reserve-Corps verliesscn Bayern mit thunlichster 
Beschleunigung ; sie begannen die Räumung am 6. und beendeten selbe am 
10. September. 

Des Schicksals der übrigen Bundesgenossen Österreichs nördlich der 
Mainlinie isl bereits gedacht worden. 



•) Siehe Österreichs Kampfe, IV. Band, Seite 220. 
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Ganz anders hatte der Ausgang des Krieges für die in Rede stehenden 
Staaten Deutschlands sein können, wenn sie, nachdem sie einmal Partei ge- 
nommen, vor Allem der ersten Forderungen des Krieges sich erinnert und in 
raschem, thätigen, vereinten Wirken den Erfolg und somit ihr Heil gesucht 
hätten. Aber die schon Eingangs geschilderten Verhältnisse standen dem ent- 
gegen, und so musslen sie es erleben, dasssie, die über hunderttausend Mann 
stark waren, gegen einen nur halb so -starken und dazu noch immer ganz 
zersplittert operirenden Feind in wiederholten und heldenmüthigen Gefechten 
den Kürzeren zogen und im Ganzen ohne Gewinn für sich und ohne Nutzen 
für die allgemeine Sache kämpften. 
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Vergleichende 

der k. k. und königl. italien. an der Seeschlacht 
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Westdeutsche Bundes- Armee. 

Oberbefehlshaber: Se. königl. Hoheit Prins Carl von Bayern, Feldmarschall 

und General-Inapector der Armee, 
Chef des Genoralstabs: GL. und G.-Adjut. Freiherr v. d. Tann. 
Hoos-Chef d. a GM. v. Schintling. 

Feld-Artillerie-Director: GL. Ritter v. Brodesser. 
Feld-Ge'nie-Director : OL. Limbach. 
Attachirt: k. k. FML. Graf Huyn. 

„ für das VIII. Bundes-Corps : k. württemb. Major v. Suckow des 



Ordre de batallle des VII. deutschen 



während des Feldzuges im Jahre 1866. 

Stab (wie oben). 

I. Infanterie-Division: Coiumandant: GM. Stephan. 
Chef des Generalstabes : Major Diehl. 



Ctai. luit. B»U*r. »rk.-Es. Iift. Cot. Art.«. 1 

1. In f an ter ie - B ri g a d e: 
GM. t. Steinle 1 ), 2. Jäger- 
Bat, 2. u. 8. Bat. des Leib-, 
2. u. 8. des 1., u. 1. Bat. •) 

des 2. Inft.-Rgts 6 — — — — 6398 — — 

2. Infanterie-Brigade: 
GM. Ritter v. Welsch, 4. 
Jager-Bat., 2. u. 3. Bat des 
2., 1., 2.*) u. 3. Bat. des 8. 

InfVRgts 6 - — — — 6398 — — 5398 — 

3. Cberaulegers-Rgt — — 4 — — — 507 — 507 — 

6pfd. gez. Batterie Hutten u. 

12pfd. glatte, Mussinan . — — — 2 — — — 412 41« 16 

Munitions-Reserve — — — — — — — 587 63T — 

G«5nie-Abtheilung — '/»-— — — - 45 46 - 

1. Sanitäts-Comp. . . . . — 1 — — — 174 — — 174 — 

die 1. Division: 12 l>/ 4 4 2 — 10.«>70 507 994 12.471 16 



2. Infanterie-DWislon: Commandant: GL. v. Feder. 
Chef des Generalstabes : Oberst Frhr. v. d. Tann. 

8. Infanterie-Brigade: 
GM. Schumacher, 7. 
Jäger-Bat, 1., 2. u. 3. •) Bat. 
des 3., 1. u. 2. Bat. des 12. 

Inft-Rgts 6 — — — — 5398 — — 6398 — 



') Nach Kiiminjrcn Oberst Vrhr. r. Praneah, dann Obertrt Peteaeeksr. 

*) Nachträglich zur mobilen Armee elngethettt. 

•) Kam erat nach dem Uefechte von Kiaalngea rar Anne«. 
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. lutt. iMtr. M.4J. Iaf>. iv. Arl.n. Piw. 1mm. St« 1 ). 

4. Infanten e-Brijrade: 
GM. v. Hanser; 3. Jäjrer- 
Bat, 1., 2., 3. ') Bat. des 7., 

1. u. 3. Bat. d. 10. InfL-Rgt«. 6 — — — — 5898 — — 5398 — 
4. Chcvaul*>gers-Rgt. — 4 — — — 507 — 507 — 

6pfd. gez. Batterie Z e 1 1 e r und 

lfpfd. glatte, Kirch hoffer — — — 2 — — — 418 412 18 

Munitions-Reserve — — — — — — — 537 537 — 

Genie-Abtheilung — V» — — ~ — — 45 45 — 

4. 8anitäts-Comp. - 1 — - — 174 — _ _ 174 — 

Zusammen die 2. Division: 12 1'/» 4 2 — 10.970 507 994 12^71 16* 

3. Infanterie-Division: Commandant: GL. Frhr. v. Zoller*). 
Chef dos Generalstabes: Major v. Heckel*). 

5. Infanterie-Brigade: 
GM. v. Ribeaupierre, 5. 
Jäger-Bat., 1. »), 2., 8. Bat. 
des 11., 1., 2.«), 3. Bat. des 

15. Inft.-Rgts 7 — — - — 6298 - — 6298 - 

6. Infanterie-Brigade: 
GM. Walt her»), 1. Jäger- 
Bat., 1. u. 3. Bat. des 0., 

1. u. 2. Bat. d. 14. Inft.-Rgts. 5 — — — - 4498 — - 4198 — 

2. Cheraulegers-Rgt — — 4 — — — 507 — 507 — 

6pfd. ge*. Batterie Lotters- 

berg und 12pfd. glatte, 

8chuster — — — 2 — — — 412 412 16 

Munitions-Reserve ____ — - _ 537 537 — 

Genie-Abtheilung — % — — — — — 45 46 — 

3. Sanitäts-Comp. . . . . . — 1 — — — 1 7 4 — — 174 — 

Zusammen die 3. Division : 12 1% 4 2 — 10.970 607 994 12.471 16 

4. Infanterie-Division: Commandant: GL. Ritter Hartmann. 
Chef des Generalstabes : Oberst D i e 1 1. 

7. Infanterie-Brigade: 
GM. Faust*), 8. Jäger-Bat., 
1., 2. *), 3. Bat. des 5., 1. u. 

2. Bat. des 13. Inft.-Rj:ts. . 6 — • — — — 5398 — — 539.8 — 

8. Inf a n t erie- B r igade: 
GM. Cella, 6. Jäger-Bat., 
2. u. 8. Bat. des 4., 1., 2., 

8. ») Bat des 9. Inft.-Rgts. . 6 — — — — 5398 — — 6398 — 

6. Chevaulegers-Rgt — — 4 — — — 507 - 507 — 

6pfd. gez. Batterie Königer 

und ltpfiL glatte, Hang . — — — 2 — — — 412 412 16 

Munitions-Reserve — — — — — — — 537 537 — 

Genie-Abtheilung — '\ — — — — — 45 45 — 

2. Sanitäti-Comp . . .... — 1 — — — 174 — — 174 — 

die 4. Division : 12 1'/» 4 2 — 10.970 507 994 12.471 16 



■) Nschlriflich zur mobilen Armee elngetheüt. 
>) Nach KiHingen FZM. Prlm Luitpold von Bayern 
•) , . OL. v. Orff. 
♦) Kam er»l uaeh dem Uofecbto von Klwln^en tu 
») Hpftter Oberil Schweiler vom IS. luft.-Kgt. 
•) Spater Ober« Bljol vom 5. Inft. Rgl. 
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Reserve Infanterie Brigade: Commandant: Oberst Bijot vom 5. InfL-Rgt. •) 
Generalstabs-Officier: Hauptmann Orff vom 3. InfL-Rgt. 



i. Ctai. Fudr. Baitor. Brk.-Ei. laR. C«. Irl. u. Pi»n. 
L Bat. J ) des 4. Inft.-Rgts. 

„ • «• 
«.."). io. 

•3- ■ » 12. n 

3. . ,13. 

3. „ „14 „ 6 — - — - 5810 — — 5610 - 
2. *) u. 3. Escd. des 1. Chevau- 

legers-Rgts — — 2 — — — 240 — 240 -- 

6pfd. gez. Batterie Krie bei») - — — 1 — — — 206 206 8 

Munitions-Reserve — — — — — — — 268 268 — 

Sanitats-Abtheilung — % — — — 86 — — 86 — 



Zusam. die Res. InfL-Brig. : 6 2 1 — 56»6 240 474 6410 8 



Reserve-Cavallerie-Corps: Commandant: O. d. C. Fürst Thum und Taxis*). 
Beigegeben: GM. Ritter v. Jenisch. 

Chef des Generalstabes: OL. Weiss. 

1. leichteCavallerie-Bri- 
gade: GM. Herzog Lud- 
w i jr in Bayern *) , 1. u. 2. 

Uhlanen-Rgt — — 8 - — — 1026 — 1026 — 

2. leichte Cavallerie- 
Brigade: GM. Graf zu 
Pappenheim •), 3. TJhla- 

nen- u. 6. Chevaulegers-Rgt. — — 8 — — — 1026 — 1026 — 
Schwere Cavallerie-Bri- 
gade: GM. Frhr. v. Rum* 
mcl 1 ), 1., 2. u. 3. Cüras- 

sier-Rpt — — 12 — — — 1533 — 1533 — 

3. reitende Batterie Massen- 
bach u. 4. reitende Batterie 

La Roche — — — 2 — — — 844 844 12 

Munitions-Reserve . — — — — 332 332 — 

Zusam. das Res.-Cav.-Corps : — — 28 2 — — 3585 676 4261 II 



Reserve Artillerie: Commandant: GM. Graf Bothmer. 
Beigegeben: Oberst Lutz vom 3. ArL-RgL 

1. Division v. 3. Art.-RgL: 

1. reit. Batterie Lepel 

2. . „ Hellingrath — — — 2 — — — 354 354 12 

2. Division v. 4. Art.-Rgt. : 
6pfd. gez. Batt. Reden- 

hacher 

6pfd. „ , Girl . - - - 2 - - - 421 421 16 



•) Spater Ober-t v. Pranckn vom Inft.-Lelb-Rgt., dann OH. Frhr. v. Seekendorf. 
*) Formtrten ein fliegende* Corp« anter Major Hofler und blieben bei Bamberg zurück, 
li<-> Reserve-Brigade vor den Qefcohten bei WOrzbnrg zum Oroa der Armee gezogen wurde. 
») SpAter lzpfd. Batterie Urämien. 

*) .Spater dnreh UM. Herzog Ludwig in Bayern InterimUttacb eraettt. 
•) . , Obertt Frhr. v. Diez vom ». Uhlanen-Rgt. er»eUt. 
*) » ■ h Frhr. v. Brück ,5. . . 

') , , „ v. Schubart . t. Curaatler-Rgt. , 

5» 



Digitized by Google 
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km. Ctaf . Mr. Bttttr.lrk.-Ei,. liA. Ctt. Irl. ■.?•»•. taia. Cetct. 

2. Division v. L Art-Rgt: 
12pf«L glatte Batt O r a m i c h 1 ) 

12pfd. „ n CB«t«r — — — 2 — — — 421 421 Iii 
4* Division v. 2. Art-Rgt : 
12pfd. glatte Batt M i n g e ■ 

12pfd. , . Mehler — — — 2 — — — 421 421 In 
Zusammen die Rea.-Art.: — — — g — — — 1617 1617 fiö 



H e c a p i t u I a t i o n '). 

L Diviaion 1*17« 4 2 — 10.970 607 994 12.471 Lfi 

2. „ 18 1% 4 2 — 10-970 607 994 lfi 

3. w . . 12 l'A 4 2 — 10 070 607 994 19-471 1Ä 

4. „ . . . 1% V /Z 4 2 — 10.970 607 994 12-411 lfi 

Res.-Inft.-Brigade fi '/« 2 1 — 6696 240 474 6410 8 

„ Cav.-Corp» _ _ 2fi 2 — — 8685 676 4261 12 

„ Artillerie . t- — t- 8 — — — 1617 1617 fiQ 

Iwi. iu III. I«**ilr»s-Ctr»$: 04 6'/, 46 Iii — 49.676 5853 6743 6Ü12 144 

Überdies befanden «ich beim Corps 3 Feld-Gkmie-Compagnien, 5_ Munition* 
Colonnen, 2 Pionnier-Equipagen, 1 Reserve-Brücken- nnd 1 Pionnier-Equipage mit 
4 Fuhrwesens- Abtheilungen , dann 1 Feld -Telegraphen- Abtheilung , deren Stand im 
officiellen bayerischen Werke nicht angegeben Ist. 



') Später der Reterve-Inft.-Brigade «ngetbeilt. 

') Der TrnppencUnd Itl nach dem offleiell angegebenen „Soll-Stande* (VerpAegMtand) rom 
ZU Juni 1806 berechnet, welcher Indes« nicht erreicht wurde. 



Beilag« Nr. II zu „Die Kriegs-Ereigtrfss« in Westdeutschland«. 27 

Ordre de batallle des Till, deutschen Kundes- 

Armee-torpg 

während des Feldzuges im Jahre 1866. 



Oberbefehlshaber: Grossherzoglich hessischer G. d. I. Prinz Alexander 

Hessen. 

Chef des Generalstabcs : Kflnigl. württembergischer GL. t. Baur. 
SoUB-Chef d. B Grossherzoglich badischer Major Kraus. 

Artillcrie-Director : „ „ GL. Faber. 

Ge'nie-Dircctor : k. k. Osterr. Major v. Orelli. 

Attachirt: k. k. flsterr. Oberst v. Schßnfeld. 

„ für das VII. Bundes-Corps : k. bayerischer GM. Frhr. v. Ow. 

I. Division (konigl. württembergisohe) : Commandant: GL. v. Hardegg. 
Chef des Generalstabes: GM. v. Kall<5e. 



1. Infanterie -Brigade: Um ' ^ h ""- M •~ , ^• ,,,L *rt.i.PiH. lau«, t.uh. 
GM. v. Baumbach, 3. 

Jäger-Bat., 1. u. 6. Inft.-Rgt. 6 — — — — 4474 — — 4474 — 

2. Infanterie-Brigade: 
GM. v. Fischer,«. Jäger- 

Bat., 2. u. 7. Inft.-Rgt. . . 5 — — — — 4474 — — 4474 — 

3. Infanterie- Brigade: 
GM. v. Hcgelmaier, 1. 

Jager-Bat., 8. u 8. Inft.-Rgt. 5 — — — — 4474 — — 4474 — 
Cava 11 erie-Brigade: 
GM. Graf Sehe ler, 1. u. 4. 
Reiter-Rgt., 3. Escd. des 2. 

Reiter Rgts — — 9 — — — 1260 — 1260 — 

1. ßpfd. reit. gez. Hinterlad- j 
Batterie 

6. fipfd. gez. Hinterlad-Fuas- f _ _ 3 _ _ j, m 34 
Batterie 

7. 6pfd. gez. Hinteriad-Fuss- 
Batterie 

Divislons-Pionniere _____ _ 55 55 — 

8anitäts-Comp. . — 1 — — — 222 — — 222 — 

Zusammen die 1. Division: 15 1 9 8 — 13.644 1260 769 15.673 24 

2. Division (grossherz. badische): Commandant: GL. Prinz Wilhelm von Baden. 
Chef des Generalstabes: Oberst Keller. Commandant der Inft.-Div. : GL. Waag. 

1. Infanterie-Brigade: 
GM. Frhr. r. La Roche, 
Jäg.-Bat., 1. Leib-Grenadiet- 

u. 5. Inft-Rgt 5 — — — — 4266 — — 4266 — 

2. Infanterie-Brigade: 
Oberst v. Neubronn, 2. 

Füs.-Bat., 2. u. 3. Inft.-Rgt. 5 — — — — 4266 — — 4966 — 

2. Drag.-Rgt. — — 4 — 487 — 487 — 

1., 2. u. 5. 6pfd. gez. Hinter- 
iad-Batterie - — — 3 - - — 498 498 18 

Divisions- Pionniere — 1 — — — — — 61 61 — 

8anitäts-Comp. — 1 — — — 149 — — 149 — 

die 2. Division : 10 -2 4 8 - 8681 4Ö7 559 9727 18 
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3. Division (grossherzogl. hessische): Commandant: OL. Frhr. v. Per glas. 
Chef des Generalstabe* : Oberst Becker. 




]U»u.Ctar.Eidr.BaUir.Brk.-Bf. Iift. Cn. Art. o. Piot. 

1. Infanterie-Brigade: 
GM. Frey, 1. Homburger 
Jäger-Comp., 1. Leibgarde- 

u. 2. Inft.-Rgt 4 1 — — — 8735 — — 3786 — 

2. Infanterie-Brigade: 
GM. v. ßtockhausen, 4. 
Homburger Jäger-Comp., 8. 

Leib- u. 4. Inft-Rgt ... 4 1 — — — 3785 — — 3735 — 
Scharfschützen-Corps . 1 — — — — 880 — — 880 — 
Cavalleric-B rigade: 

GM. Prinz Ludwig von 

Hessen, 1. Reiter-Bgt.. . . — — 4 — — — 581 — 581 — 

2. 6pfd. gez. Hintcrlad- u. 3. 

6pfd. gi'z. V»nK rl&d-Batterie — — — I — - — 387 

Divisions-Pii'imitTt' — — — — — — — 60 

Banität.t-Abtheilung .... — — — — — 91 — — 

Zusammen die 8. Division : 9 2 4 2 — 8441 681 447 

4. Division (österr. -nassauische) : Commandant: k. k. FML. Graf Neippe rg. 
Chef des Generalstabes: k. k. Hauptmann v. Ratschiller. 

K k. österr. Brigade: 
GM. Hahn, 86. Feld- 
Jager-Bat., 1., 2., 3. Bat. 
Baron Wernhardt Inü.-Rgt. 
Nr. 16, 8. Bat. Baron Rei- 
schach Inft.-Rgt. Nr. 21, 
3. Bat. Baron Hess InfL- 
Rgt. Nr. 49, 8. Bat Graf 

Nobili Inft.-Rgt Nr. 74 . . 7 — — — — 7053 — — 7063 — 
Herzoglich nassauische 
Brigade-.GM.Roth.Jäger- 

Bat., 1. u. 2. Inft.-Rgt. . . 6 — — — — 4603 — — 4503 — 
2 Escd. kurhessische Hussaren — — 2 — — — 331 — 381 — 
2 herzoglich nassauische 6pfd. 

gez. Hinterl.-Halb-Batt . . — — — 1 — — — 211 211 & 
k. k. 4pfd. gez. Vordcrlad-Batt. 

Nr. 1/1 u. k. k. 8pfd. gez. 

Vordcrlad-Batt. Nr. 6/II . . — — — 2 — — — 381 381 1« 
Herz. nass. Pionnier-Abth. .. — — — — — — — 82 82 — 

„ Sanität*- — — — — 116 — 115 — 

k. k. „ — — — — 46 — — 4fi — 

Zusammen die 4. Division: 12 — 2 3 — 11.717 331 674 12.722 24 

Reserve-Cavalierle: Commandant: k. württemb. GL. v. Entress-FürBteneck. 
Generalstabs-OfiTicier: Oberlieut. v. Maucler. 

KOnigl. württ. 8. Reiter-Rirt. I . _ nA _ AA 

1 Escd. des 4. „ | 

Grossh. bad. Leib-Drag.-Rgt. — — 41 _ _ _ Q74 _ 974_ 

„ hess. 2. Reiter-Rgt . — — 4 — — — 566 — 566 — 
Königl. württemb. 2. 4pfd. 

gez. reit. Yorderl ad-Batt. . — — — 1 — — — 238 288 8 

Zusammen die Res.-Cav.: — — 17 1 — — 2240 238 2478 8 
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SpiUcr grossh. 



: Grossh. hessischer Major Scholl, 
hessischer Oberst See derer. 



Eudr. B-tt-r. Brk.-Ii. ML üt. Art i. Km. Imm. C«-h. 
KBn igl. wilrttcmb. Abth. : 
1. u. 4. glatte 12pfd. Fuss- 
Batterie \ ...... . « - - - *•« «6 16 

Grossh. badische Abth.: 
6pfd. reit glatte Batterie, 
3. «pfd. gez. Hinterlad- 

Fuas-Batterie — — — * — — — 318 318 12 

Grossh. hessischeAbth. : 
reit. Bart. (4 glatte, 2 gez. 
6pfd. Vordcrl.-Geachütze) 1. 

6pfd. glatte Fuss-Batt. . . — — — 2 — — — 358 358 12 

Herz, nassauische Abth.: 

6pfd. glatte Fuss-Batterie . — — — 1 — — — 203 203 8 

Munitions-Reserve: 

3 württemb. Colonncn — — — — — — 277 277 2 

2 badische „ — — — — — — 218 218 — 

2 hessische „ — — — — — — 290 290 — 

1 österr. „ — - - 101 101 - 

1 uassauische , . • — — — — — ~ — 171 171 

Zusammen die ArT-Res.: — — — 7 — — — 2412 2412 60 



Commandant: k. württemb. Oberst v. Niethammer. 



Württemb. 
Badische 



Nassauisoho „ 

Zusammen der Brückenzug 



1. Division 

2. „ 

3. « • 

4. 

Rescrve-Cavallerie *) . . 
Artillerie-Reserve . . . 
Brückenzug 

du Till. BnniM-lr»M-C«rpi : 46 



) - 








«V» - 




813 


313 
















147 


147 












% - 




74 


74 












i / _ 
it 




81 


81 












5 — 




615 


61b 




,ecap itnlation 1 ). 










, 15 


1 


9 


3 


— 13.644 


1260 


769 


16.673 


24 




2 


4 


8 


— 8681 


487 


559 


9727 


18 


. 9 


2 


4 


2 


— 8441 


5K1 


447 


3469 


12 


. 1« 




2 


8 


11717 


381 


674 


12.722 


24 


• 




17 


1 




2240 


238 


2478 


8 








7 






2412 


2412 


60 










6 




615 


616 




t: 46 


6 


36 


19 


5 42.483 


4899 


5714 


53.096 


136 



') Die Trupponstanrt«' wurden dem fStandesatuwelse »nf den 24- .Inll 1M>« (.Die Operationen 
de« VIII. deutschen Bundes-Corps im Feldcuge 1866*) entnommen, in welchem die Verltute während 
der vorhergegangenen Gefechte, sowie der Stand der Traltunnd Spitaler nicht berücksichtigt -Ind. 
*) Die Stftrkc der Reserve-Cavallerie wechselte nnd betrug 
vom 29. Juni bis H. Juli JS 
. 9. Juli , 80. , 17 

■ ». . ■ *»■ . « 6 
, 80. . an 9 
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Ordre de Halali Ic der preusslschen IHaln-Armee 

Juli 1866. 



Ober-Commandirender 
Chef des Qeneralstabs : 
Ober-QuartiermeUter : 
Commandeur der Artillerie: 
Krater Ingenicur-Officier : 

13. 



6 
1 



Bmm. Comp. Iidr. Bittrr. 
26. Infauterie-Brigade: GM. 

Frh. v. Wränge 1, Inft.-Rgt. 

Nr. 15 und Nr. 56 

26. Infanterie-Brigade: GM. 

v. Kummer, Infanterie -Rgt. 

Nr. 18 und Nr. 53 

Lippe'sches Füsilier-Bataillon ') . . 
13. Cavallerie-ßrigade: Oberst 

v. Tresckow, WestphKlisches 

Cür.-Rgt. Nr. 4, Westphäilisches 

Hussaren - Rgt. Hr. 8") ... . 
3. Fuss-Abtheilung des Feld-Art.- 

Rgta. Nr. 7 

3. reitende Batterie *) des Feld-Art. 

Rgt». Nr. 7 

3 Munitions-Colonn. des Feld-Art.- 

Rgta. Nr. 7») 

1. n. 4. Comp, des Pionn.-Bat. Nr. 7 



General der Infanterie Vogel von Falckens tein. ') 
Oberst v. Kraatz-Koschlau. 
Oberst v. Strants. 
Oberst v. Decker. 
Oberst Schulz L 

: Commandeur: GL. v. Co oben. 
Hauptmann Ton Jena. 

Iifl. Cm. kxl i. Hm, Um 



Zusammen die 13. Inft.-Division: 13 

GM. 







6172 






617« 








6172 






6172 








1024 






1024 




- 9 - 






1405 




1405 












680 


580 


25 


1 








270 


270 


6 










270 


270 




g 








308 


308 




2 9 5 




13.368 


14Ö6~ 


1428 


16.201 


31 



Oldenburg. Infanterie -Regiment •) 3 
Bremer Füsilier-BRtaiUon ') . . . . 1 

Lübeck. „ ') 1 

Hamburg. Infanterie-Regiment ') . 2 
Oldenburg. Reiter-Regiment •) . . — 
Hamburg« Dragoner-Division •) . . — 
Oldenburg, glatte 12pfd. und gezog. 

6pfd. Batterie ').. 

Oldenburg. Munitions - Colonne . . 
Leicht. Feld-BrUckentrain aus han- 



Weltsien. Generalstab: Major Becker. 

annähernd 

_ _ — 8072 — — 

— — — 1024 — - 

— — — 1024 — - 

— — — 2048 — — 
3 _ _ — 468 — 
2 - - - 312 — 



Zusammen die Brigade: 7 — 5 §T 



1 

T 



- 270 

— 100 



Min 




1024 
1024 




2048 




468 




»12 




270 


12 


100 





7168 780 37Ö 8318 12 



Zusam. die Division Goeben mft 

der Brigade GM. v. Weltsien 20 2 14 7 

*) übergab , inn Gouverneur von 
OL. Frelh. v. Man teuf fei. 

') Seit dem 9. Juli bei der Divftion. 
') Vom SO. Jnll an atand das ft. Huaaaren-R«-! 
1 GM. Treeckow befehl 

Rdckle am 1. Juli bei der Divüion 
(».) Munltlont-Colonne kam »i 
ler DivUlon »elt dem J0. Juli. 
. , . , M. Juli. 

• ■ it« J«l>- 



2185 1798 24.519 43 
am 19. Juli au de» 



nur 



direkten Verfügung de« Diviilona-Com- 
Reserve Brlgmdf, 
de§ Art.-Hgt». Nr. 7. 



plter tar Divis Ion Beyer. 
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Combinlrte Division; Commandeur: GM. Frh. v. Manteuf fei. l ) 
Geueralstab : Hauptmann v. O o tt b e r g. 

Bmi. Csa». betr. Mter. Irt-I*. lifi fc«. ini. Kr* htm. f>«*. 

l. Combinlrte Inft.-Brigade: 

GM. v. Freyhold, Inft.-Rgt. 

Nr. 25«), Fttsilier-Rgt. Nr. 36, 

9. «Jagor-Bat. 7 — — — — 

S. Combinirte Inft.-Brigadc: 

fiM. t. Korth, Grenadier-Rgt. 

Nr. 11 Inft.-Rgt. Nr. 69 . . 
Infanterie-Regiment Coburg-Gotha*) 8 — — — — 
C o io bin. C avall. - Brigade: 

GM. v. Flies*), Rhein. Drag.- 

Rgt. Nr. 5, Magdeburg-Drag.- 

Rgt. Nr. 6 — — 8 — — — 1250 — 1250 — 

4. reitende Batterie des Art.-Rgts. 

Nr. 7 — — - 1 — — — 135 135 0 

3. Fuss -Abtheilung dea Feld-Art.- 

Rgts. Nr. 6 — — — 4 - - - 580 580 24 

3Munitiona-Colonnen des Feld- Art.- 
Rgts. Nr. 6 — — — — — — — "270 270 — 

2 Reserve - Pionnier-Comjiagi.ien ») — 2 — — — — — 328 328 — 

Ponton-Colonno Nr. 7«) — — — — 1 — — — — — 

Gezog. 6pfd. Batterie aas hannov. 

Matcriale) - 1 - - - 146 146 6 

Zusammen die Division: 15 2 8 6 1 15.218 1250 1453 17 926 36 



Combinirte Division: Commandeur GM. v. Beyer. 
Geueralstab: Major v. Zeuner. 

32. Infanterie-Brigade: GM. 
v. 8chachtmeyer,') Inft.-Rgt. 

Nr. 80, Nr. 70 6 — — — — 6172 — — 6172 — 

Combinirte Inft.-Brigade: 
GM.v.Glümer, Infanterie-Rgt. 

Nr. 19»), Nr. 20 6 — — — — 6172 - — 6172 — 

Inft-Rgt. Nr. 32, Nr. 39 6 — — — — 6172 — — 6172 — 

Rheinisches Hu*z.-Rgt. Nr. 9 . . — 5 — — — 780 — 780 — 

10. Landwehr - Husx. - Regiment '•) — — 2 — — — 313 — 313 — 
1. 4pfd M 1. 12pfd. Batterie des 
Art. -Rgts. Nr. 8, 10. 12pfd. 

- — — 3 - - - 436 436 18 



■) übergab da« Divlalons-Commando an 1». Jotl an den OM. v. Flies. 

*) Die vierten Bataillon« der Regimenter Nr. 25 und Nr. 11 waren in die Elbehenogthuiaer 



•) Rflckte bei Langental« tur Division ein. 

•) Übergab am 13. Juli das Commando an den (IM. v. Beb». 

*) Trafen am »7. Juli bei der Division ein. 

•j Traf kurx vor Beendigung der Feindseligkeiten »In. 

*) Traf Rnde Juni b»l Eisenaeh ein. 

') Spater durch Oberat v. Woyna I. eommandlrt. 

') Daa 19. Infi. -Rgt. wurde später in die combinirte Brigade GM. v. Tresckow eingelbellt ; 
denen kam daa inft.-Rgt. Nr. SS mr Brigade Ulümer. 

'*) Kam am 21 Juli snr Uivition, dl« beiden andern Eaeadrom verblieben in Frankfurt nnd 



Digitized by Google 



32 



Beilage Nr. III zu „Die Kriogg-Ercignissc in Westdeutschland.* 



bot«. Cup, l«it. lUlter. Irk. Es. Iifl Ci». Irl. ». tmt. Zu». (*ict. 

11. u. 12. 12pfd. Reserve-Batterie ■) — — — 2 — — — 290 290 12 
2 6pfd. gezog. Batterien aus han. 

Material ») ___•>- - - 290 290 12 

2 Munitions-Colonnen des Feld- Art.- 

RgU. Nr. 6 u. 7 ... — — — — 180 180 — 

Zusammen die Division: 18 -77 — 18.516 1093 11SÖ 20.804 42 

Anmerkung. Jeder Division war ein leichtes Feld-I.azareth, ein Feld-Haupt- 
Proviant-Amt und eine Feld-Postexpeditiou zugetheilt. Bei der Armee befauden sich 
überdies: ein Feld-Hauptproviaut-Amt , eine Feld-Bäckerei, ein Feldpostamt, eine 
mobile Feld-Eisenbahn- und eine mobile Feld-Telegraphen -Abtheilung, nebst einem 
Detachemcnt Armee-Gendarmerie. Die Oldenburg. Lazareth-Abtheilung traf am 21. Juli, 
die Hanseatische am 30. Juli ein und wurden der Division Guben Uberwiesen. 



II. K f- n <• r v p • A r m <• p - C o r p ■ >). 

Commandirender: O. d. I. Friedrich Franz Grossherzog von Mocklen 

bnrg-Schwerin. 
Generalstab: OL. Veith. 

Commaudear der Artillerie: Mecklenburg. Oberst v. Müll er. 
L Ingenienr-Officior: OL. Schmidt. 



Comblnirte preuas. Infanterie • Division : Commandeur: GL. v. Horn. 
Generalstab: Major v. Bassewitz. 

Um n«. C*n r . Ettdr. Ballrr. Brk.-E«. Cit. Irl. i. Pin. Zu». SmcL 

Combi n. Gardc-Infanterie- 
Brigade:Oberst v.Tresckow, 

4. Garde-Rgt. zu Fuss .... 4 — — — — 3910 — — 3910 — 
4. Bat. der 1., 2. u. 8. Garde-Rgtr. 
zu Fuss, 4. Bat. des Garde-Gre- 

nadier-Rgts 4 — - - - 3296 - - 3296 - 

Combin. Infanterie-Brigade: 
Oberst Schüler v.8cnden,4. 
Bat. der Inft.-Rgtr. Nr. 2, 9, 14, 

42n.61 5 — — — — 4120 — — 4120 — 

Inft.-Rgt. Anhalt 8 — — — - 2050 - — 2050 - 

R e s e r r e-L andwehr-Cavalle- 

rie-Brigade: 1. Reserve-Land- 

wehr-Husz.-Rgt. — — 4 — — — 625 — 625 — 

1. Reaerve-Landwehr-Uhl.-Rgt. . . — — 4 — — — 612 — 612 — 

2. Reserve - Feld - Art. -Rgt.: 

5 4pfd. und 3 6pfd. Ba tterien — — — 8 — — — 1160 1160 48 
Zusammen die Division: 15 — 8 8 — 13.376 1237 1160 15.773 48 

2 leichte Feld- 



') Waren neu fonnlrt und trafen am 1. Jnli ein. 
>) Rockten am 2S. Jnll ein. 

») Da« iwelte Re«erre-Armeo-Corp« marachirte, noch nicht ganz romplet, am 20. Juli aur ge- 
meinsamen Operation mit der Main-Armee nach Bayern. 



■ 
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Mecklenburg- Schwerins«: he Division: GM. v. Bilguer. 
Oeneralstab: Hauptmann v. Koppe low. 



Mecklenb. 1 nfantcrie - Brig. 
Obersl v. Jasmund, 1. und 2. 

mecklenburg. Inft.-Kgt 4 

Mecklenburg. Jager-Bat. 1 

Brauusch w.- Sachsen -Alten- 
burg. Brig. : Oberst v. Girse- 
wald, Braunschweig. Inft.-Kgt., 

Altenburg. Füsilier-Rgt 4 

Mecklenburg. Drag.-Rgt — 

Braunschweig. Husz.-Rgt — 

6pfd. mecklenburg. Batterien . . — 
6pfd. braunschweig. Batterie . . — 

Zusammen die Division: 9 



.Brk.-E«. lifL Cat. lrt.ti.Pi««. 



annähernd 

— — — 4096 — — 

- - - 1024 - - 



4 — 

2 - 

— 2 

- Vi 



- 624 - 

- 312 - 

— — 270 

— — 68 



4096 — 
1024 - 



4096 — 

624 - 

312 - 

270 12 

68 4 



— 6 2V, — 9216 936 838 10.490 16 



7.usamm.da ! .II.Re8.-Armee-Corps:24 - 14 10V. - 22.592 2173 1498 26.263 64 



Recapitulation. 

Ende Juli 1866. 



13. Inft.-Division Göben . 
Combinirte Division Flies 
■ Beyer 



.20 2 14 7 1 20.636 
. 15 2 8 6 1 16.218 
. 18 — 7 7 — 18.616 



2185 1798 24.519 43 
1260 1458 17.926 36 
1093 1195 20.804 42 



Zusammen die Main-Armee 63 4 29 
Combinirte Inft.-Division Horn . 15 — 8 
Mecklenb.-Schwer. Div. Bi lgner 9 — 6 



20 2 64.270 
8 — 13.376 
2V. — 9216 



4628 4461 63.249 121 

1237 1160 15.773 48 
338 10.490 16 



Zusammen das II. Reserve- 
Ar mee-Corps 24 - 14 10V, - 22.592 2173 1498 26.263 64 

Zusammen 

die 

M a i n - A r m e e 

and das 



[königlich preuss. 
Truppen •) 56 



4 32 26 2 55.365 4984 5241 65.580 167 



hu mint den 

II. Res.-Arn.Corps ( Bundes-Conting. 77 4 43 30V, 2 76.862 6701 5949 89.512 185 

Überdies befanden sich während der Zeit vom 20. Juli bis zum Waffen- 
stillstände unter GM. v. Roeder*): 



•) Der In dieser Ordre de bataille nngefiibriv Stand wurde nach der normalen Kriegsstarke der 
elntelnen Abtheilangen berechnet. Nach den statistischen Angaben In den »miliUrlaehe.ii Blattern* 
Jahrg. XXVII, soll der streitbare Stand der kOnlgl. preus*. Truppen bei der Main-Armee und 
dem II. Reserve Armee-Corps folgender gewesen aeln: 

60.084 Mann Infanterie, 6300 Mann Cavallcrie, 3580 Mann Attlllerie und Pionnlere. 

Zusammen: 69.064 Mann. 
Da* 2, Reserve-Landwehr-Hussaren- nnd daa i. Reserve-Landwchr-l'blanen-Rgt. waren der Main- 
Arruse zugetbcilt, trafen Jedoch, ao wie auch daa Reserve-Lsud webr-Reiter-Rgt-, erst nach Beendi- 
gung der kriegeriaehen Operationen ein. 

») Mit der folgenden Übersieht der anter GM. v. Ruder stabenden Truppen berichtigt sich die 
Anmerkung 1 auf Seite «6 dieses Bandes (Die Krlegs-Ereigniasc in Westdeutschland). 
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A) Trupnen zur Besetzung von Frankfurt a. M. unter Befehl des Oberst 
v. Kortz fleisch, Commandern- des 4. westph. Landw.-Rgts. Nr. 17. 

4. westph. Landw.-Rgt. Nr. 17. 

Die 4. Bat des 4. rhein. Inft-Rgts. Nr. 80. 

m 9 m m 2. thüring. Inft-Rgts. Nr. 82 •). 

„ „ „ „ magdeb. Füa.-Kgts. Nr. 36 •). 

„ n „ rhein. Füs.-Rgts. Nr. 39. 

„ „ „ „8. rhein. Inft.-R.gts. Nr. 70. 
1 Escadron des 10. Landw.-Husz.-Rgts. 

1 4pfd. Ersatz-Batt (4 Gesch.) des westph. Feld-Art-Bgts. Nr. 7. 
Summe: 8 Bat. Inft, 1 Escd., 4 Gesch. 

B) Trappen zur Besetzung von Wiesbaden und Umgegend und zur Beobach- 
tung von Mainz, unter Befehl des OL. v. Fischer-Treuenfcld, aggr. dem Gone- 
ralatabe der Armee. 

Infanterie: Füsilier-Bataillon Waldeck. 

Füs.-Bat Schwarzburg-Rudolstadt. 

Das 2. (Jülich) und das 3. (Malmedy) Besatzungs-Bat des 1. rhein. 

Landw.-Rgts. Nr. 28. 
Das 8- Besatzungs-Bat. (8iegbnrg) des 2. rhein. Landw.-Rgts. Nr. 24. 
Das 1. Besatzungs-Bat. (Trier I.) des 4. rhein. Landw.-Rgts. Nr. 30. 
2 Comp, des Eraatz-Bat Nr. 86*). 

1 comb. Jäger-Comp. (aus den Ersatz-Comp. des westph. Jiiger-Bat. 
Nr. 7 und des rhein. Jäger-Bat Nr. 8. 
Cayallerie: 1 Festungs-Besatzungs-Escadron aus Koblenz. 

1 comb. Escadron (aus Detaehements des Königs Husz.-Rgts. (1. rhein.) 

Nr. 7 und des westph. Husz.-Rgts. Nr. 11.) 
Detaehement der Ersats-Escadron des rhein. Cürassier-Rgts. Nf. 8. 
Artillerie: 1 4pfd. Batterie (4 Gösch ) der Ersatz-Abtheilung des rhein. Feld-Art. - 
Rgts. Nr. 8. 

V» "pM» glatte Ausfall-Batterie (4 Gesch.) aus Koblenz. 
Pionniere: 1 Pionnier-Detachement. 

Summe: 6'/j Bat Inft., 1 Comp. Jäger, 2 Escadron«, 8 Gesch., 
1 Pionnier-Detach. 

Gesa mmt stärke: 
Detaehement Kor tz fleisch: 
8 Bat Inft, — Comp. Jäger. 1 Escadron, 4 Gesch., — Pion.-Detach. 

Detaehement Fischer-Treuenfeld: 

6'/, Bat. Inft.. 1 Comp. Jäger, 2 Escadrons, 8 Gesch., 1 Pion.-Detach. 

Summe : 14'/, Bat. Infi., 1 Comp. Jäger, 3 Escadrons, 12 Gesch., 
1 Pion.-Detacb. 



>) Traf erat am 39. Juli in Frankfurt a. M. ein. 
•) Hielt die Etappe AachaflVnburg beaetst. 
•) Kehrten am U. Jnll nach Kfilu sarflek. 
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Waffenstillstands Conventionen 



zwischen dem Ober-Commandirenden der königl. preussischen Main-Armee, 
General-Lieutenant Freiherrn v. Man teuf fei, General- Adjutant 



Sr. Majestät des Königs von Preussen, und 
A der königl. bayerischen Regierung; 

B. der königl. würllembergischen Regierung; 

C. dergrossherzogl. badischen Regierung; 

D. der grossherzogl. hessischen Regierung. 



Feldmarschall Prinz Carl von Bayern hat die bestimmte Nachricht rom 
Abschlags des Waffenstillstandes. General v. Mantenffel hat keine Nachricht hier- 
über und fühlt sich daher verpflichtet, die Operationen der Main-Armee fortzusetzen. 
Die Folgen hiervon mü&aten der Ruin der Stadt Würzburg sein. Aus diesem alleini- 
gen Grunde räumt der Prinz Wurzburg mit dem die Stadt beherrschenden militäri- 
schen Terrain. Zum Beweise, dass Prinz Carl königliche Hoheit, nur aus dieser 
Menschlichkeits-Rücksicht die Stadt mit den sie beherrschenden militärischen Posi- 
tionen räumt, behält Seine königliche Hoheit die Feste Marienberg nebst dem Main- 
Viertel besetzt. Unter diesen Bedingungen glaubt General v. Man teuf fei es auch 
ohne höhere Instructionen auf sich nehmen zu kflnnen, eine Waffenruhe bis ein- 
schliesslich den 2. August einzugehen nud verpflichtet sich, nicht weiter vorzugehen. 

Die Bestimmung von Rayons zur Dislocirung und Verpflegung der Truppen 
bleibt vorbehalten. 

Der Marienberg und das Main-Viertel bleiben, wenn die Feindseligkeiten nach 
der Waffenruhe wieder aufgenommen werden sollten, neutral, so lange königlich 
preussische Truppen (in der Stärke von mindestens einer Compagnie) in Wttrzburg 
und im Schussberoicho des Marienberges und des Main-Viertels sich befinden. 

Freie Benützung der Frankfurt- Würzburger Eisenbahn für Truppen- und ander- 
weitige Transporte, sowie freie Passago über die Main-Brücke und durch das Main- Viertel 
für königl. preussische Truppen bis zur Herstellung einer Ponton-Brücke. 

Die Stadt Würzburg wird von preussischer Seite in keiner Weise als eine 
feindliche betrachtet, es werden ihr keine Contributionen auferlegt, noch sonst For- 
dernngen an sie erhoben werden, ausser dass die Besatzung (nicht über eine Brigade 
stark) von den Einwohnern nach massigen Sätzen zu verpflegen ist, und königlich 
bayerisches Staats- und Hof-Eigenthum innerhalb derselben respectirt. 

Der Abzug der bayerischen und der Einzug der preussischen Truppen erfolgt 
erst am 2. August c. Morgens 8 Uhr. 



A. 



Kitzingen, den 31. Juli 1866. 

(gez.) Carl Prinz von Bayern, 
Feldmarschall. 



Rottendorf, den 28. Juli 1866. 

(gez.) v. Kraatz-Koschlau, 
OberBt und Chef des Generalstabe«. 
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Nachdem Herr General-Lieutenant Freih. v. Man teuf fei die vereinbarte that- 
aächliche Waffenruhe heute Morgens gekündigt hat und somit den 1. August 6 Uhr Mor- 
geus die militärischen Operationen wieder aufnehmen wird, ist Sein - königliche Hoheit 
der Feldmarschall Prinz Carl von Bayern — lediglich um der Stadt die Leiden 
einer voraussichtlichen und unter den obwaltenden Unistanden nutzlosen Bestürmung 
zu ersparen und die Stadt Wurzburg zu schonen, mit dem Höchst-Commandirenden 
der königlich preussischen Main-Armee, Herrn General-Lieutenant Freih. v. M an- 
teuf fei wegen Überlassung de« weiter unten bezeichneten Stadt*. heil* bis zum Ab- 
schlüsse des Friedens Uber nachstehende Bestimmungen übereingekommen: 

Seine königliche Hoheit der Prinz Carl von Bayern Uberlässt die Stadt 
Würzburg mit Ausnahme der Feste Marienberg und des Main-Viertels, welche Höchst- 
diesclben besetzt behalten, den königlich preussischen Truppen zur Cantonnirung ; 
die Stadt Würzhurg wird dagegen von königlich preussischer Seite in keiner Weise 
als eine feindliche behandelt werden, es werden derselben keine Contributionen auf- 
erlegt, noch sonstige Forderungen an sie erhoben werden, ausser dass die Besatzung, 
welche die Starke einer Brigade nicht überschreiten darf, von den Einwohnern uach 
massigen Sätzen zu verpflegen ist. 

Freie Benutzung der Frankfurt-Würzburger Eisenbahn für Truppen- und ander- 
weitige Transporte, sowie freie Passage über die Main-Brücke und durch das Main- 
Viertel bis zur Herstellung einer Ponton-Brücke wird den königlich preuasischeu 
Truppen zugestanden. 

Herr General Freih. v. Man teuffei verpflichtet »ich, eine Waffenruhe bis 
einschliesslich des 1. August 1. J., also bis zum Beginn des vereinbarten Waffenstill- 
standes gegenüber den unter dem Oberbefehle Seiner königlichen Hoheit des Prinzen 
Carl von Bayern stehenden Truppen zu beobachten. 

Dieselbe Verpflichtung wird von Seite Seiner königlichen Hoheit des Prinzen 
Carl von Bayern gegenüber der königlich preussischen Main- Armee übernommen. 

Nachsatz: Der Abzug der bayerischen und der Abzug der preussischen 
Truppen erfolgt erst am 2. August c. Morgens 8 Uhr. 

Kitzingen, den 31. Juli 1866. 
(gez.) v. Manteuffel, (g e «0 Carl Prinz von Bayern, 

Ober-Befehlshaber der Main-Armee, Feldmarschall. 
General-Adjutant Sr. Majostat des 

Königs von Preusseu. 

B. 

Geschehen zu Eisingen bei Würzburg, den 1. August 1866. 

Nachdem von Sr. Majestät dem Könige von Preusseu dem königl. preussischen 
General-Lieutenant und Ober- Befehlshaber der Main-Armee Freih. v. Manteuftel 
der Auftrag ertheilt worden war, mit der königlich württe in bergischen Re- 
gierung über den Abschluss eines Waffenstillstands- Vertrages zu verhandeln und über- 
einzukommen, haben Sc. Majestät der König von Württemberg zu diesem Zwecke 
Höchstihren geheimen Raths-Präsidenten Freih. v. Neurath und Höchstihren Kriegs- 
Minister General-Lieutenant v. H ardegg als Bevollmächtigte in das Hauptquartier 
des General-Lieutenants Freiherrn v. Manteuffel eutseudet und habeu heute dieser 
und jer-e Bevollmächtigten unter Zuziehung des königl. württembergischen Ministers 
der auswärtigen Angelegenheiten Freihorrn v. Varnbüler, sowie des königl. preussi- 
schen Obersten im Generalstabe und Chef des Stabes der Main- Armee v. Kraatz- 
Koschlau folgende Übereinkunft abgeschlossen: 

§. 1. Zwischen den königl. preussischen und den ihnen verbündeten Truppen 
einerseits und den königL württembergischen Truppen andererseits wird ein Waffenstill- 
stand für dio Dauer von drei Wochen, und zwar vom 2. bis zum 22. August 1866, 



■ 
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beide Tage einschliesslich, stattfinden. Für die Dauer diese» Waffenstillstandes sind 
nachfolgende Bestimmungen verabredet worden: 

§. 8. Falls die königl. württembs rgischen Trappen in Bayern in Cantonnements 
verbleiben, dürfen dieselben das rechte Ufer de« Mains nicht betreten, auch die 
Strasse von Ochsenfurt nach Auh nicht in westlicher Richtung überschreiten uud sich 
nicht auf königl. württembergisches Gebiet begeben. 

§. 3. Falls dagegen von königl. württembergischer Seite die Rückkehr der 
württembergischen Truppen nach Württemberg beschlossen würde, so haben dieselben 
hiiT7.ii die Strasse von Rottenburg nach Kreilaheim oder andere Östlicher oder süd- 
ostlicher gelegene Strassen und von Kreilsheim aus südlich oder südwestlich führende 
Strassen zu benützen. In Württemberg aber haben diese Truppen ihre Stellung so zu 
nehmen, das« sie die von Nördliugen nach Stuttgart uud von da über Bietigheim 
nach Bretten führende Eisenbahn nicht in nördlicher, beziehungsweise zwischen Stutt- 
gart und Bietigheim nicht in östlicher Richtung überschreiten. Die Stadt Ludwigsburg 
zu besetzen ist ihnen gestattet. 

§. 4. Ob die württembergischen Truppen die im §. 2 oder die im §. 3 bezeich- 
nete Stellung einnehmen, wird die königl. württembergischc Regierung spätestens 
bis zum 9. August d. J. dem Commandirenden der preussischen Mnin-Armoe mittheilen. 

§. 5. Die königl. preussischen und die mit ihnen verbündeten Truppen ihrer- 
seits werden keine Theile des Königreiches Württemberg betreten, welche südlich ge- 
legen sind von einer Linie, welche von der badisch-württembergi*chen Grenze an dem 
Laufe des Neckars bis zum Einflüsse des Kochers in diesen, dann dem Laufe des 
Kochers aufwärt« bis Hall und von Hall aus, der grossen Landstrasso nach Kreils- 
heim und Feuchtwangen folgt. 

§. 6. Die königl. preussischen und die mit ihnen verbündeten Truppen werden 
in den von ihnen besetzten königl. württembergischen Landestheilen Staats- wie Privat- 
Eigenthum respectiren und keine Contributionen auferlegen. Den betreffenden Landes- 
theilen liegt nur die kostenfreie Verpflegung der königl. preussischen Truppen nach 
den besonders mitgetheilteu Sätzen ob. 

|, 7. Die königl. württembergische Regierung übernimmt die Verpflichtung, 
zu bewirken, dass ihre noch in Mainz stehenden Truppen diese Festung längstens 
bis zum 8. August verlassen und sich von da unter Benützung der Eisenbahn auf dem 
linken Rhein-Ufer bi« Ludwigshafen, dann von da über Mannheim und Bruchaal, 
ohne die Eisenbahn zu verlassen, nach Stuttgart begeben. 

§. 8. Die königl. württembergischo Regierung verpflichtet sich ferner, zu be- 
wirken, dass den Truppen der norddeutschen Staaten (Sachsen- Weimar, Sachsen- 
Meiningen, Lippe-Bückeburg und Reuss), soweit solche in Ulm sich befinden, ge- 
stattet werde, sofort mit ihren Waffen und ihrer vollen Ausrüstung in ihre Heimat 
zurückzukehren, und dass hierbei, so weit sie auf württembergischen Gebiete sich zu 
bewegen haben, denselben die nöthige Verpflegung kostenfrei zu Thoil werde. Soweit 
solche Truppen sich in Mainz oder Rastatt befinden, erhebt die königl. württember- 
gische Regierung gegen deren gleichartige Rückkehr in die Heimat keine Einwendung. 

§. 9. Die hohenzollern'schen Lande werden so schnell wie möglich und spä- 
testens bis zum 8. August d. J. von den württembergischen Beamten und Truppen, 
von jenen unter Übergabe des Dienstes an die betreffenden königl. preussischen 
Beamten verlassen und alles Staats- und Privat-Eigenthum, so weit dasselbe eine 
Beschädigung durch württembergische Beamte oder Truppen erlitten haben sollte, 
vollständig restituirt werden. 

§. 10. Die königl. württembergische Regierung verpflichtet «ich, denjenigen 
Unterthanen des Königreiches Preusseu und der mit ihm verbündeten Staaten, welche 
nach dem Abzüge der königl. preussischen Truppen aus der Festung Mainz ausge- 
wiesen und dadurch in ihrem Eigenthume beschädigt wurden, hierfür zu ihrem ent- 
sprechenden Theile Entschädigung zu leisten. 
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§. lt. Die königl. wflrttembcrgiäche Regierung wird, abgesehen von den im 
§. b erwähnten k5nigi. preussischen und mit diesen verbündeten Truppen, keinen 
anderen Truppen den Durchmarsch durch Württemberg oder eine Stellung in Würt- 
temberg zu nehmen gestatten. .Sofern es sich hier um die den königl. bayerischen 
Truppen vcrtragsmässig zustehende Benützung der Etappenstrasscn durch Württemberg 
handeln sollte, wird diese Benutzung von besonderer Zustimmung des Commando's 
der königl. preussischen Main-Armee abhangig gemacht. 

§. 12. Die königl. wttrttembergiseheu Bevollmächtigten sprechen den Wnnsch 
aus, dass auch mit den, mit den wdrttembergischen bisher in einem Armee-Corps ver- 
eint gewesenen herzoglich nassauischen Truppen ein Waffenstillstand abgeschlossen 
werden möge; der königl. preusswche Bevollmächtigte lehnte dies ab, da er hierzn in 
keiner Weise ermächtigt sei. 

Vorstehende Übereinkunft beurkunden ! 



(gez.) Freih. v. Man teuf fei, 
Ober-Befehlshaber der Main-Armee, 
General-Adjutant Sr. Majestät des 

Königs von Preussen. 
(gez.) v. Kraatz-Koschlau, 
Oberst und Chef des General- 
Stabes der Main- Armee. 



(gez.) Freih. v. Neurath, 
geheimer Rath«- Präsident, 
(gez.) Hardegg, 
Kriegs-Minister u. General-Lieutenant, 
(gez.) Freiherr v. Varnbüler. 



o. 

Geschehen zu Würz bürg, den 3. Augusl 1866. 

Nachdem von Sr. Majestät dem Könige von Preussen dem königl. preussischen 
Gcncral-Lientenant und Ober-Befehlshaber der Main- Armee, Freiherin von Man- 
teuffel, der Auftrag ertheilt worden war, mit der grossherzoglich badischen Re- 
gierung über den Abschluss eines Waffenstillstands zu verhandeln und übereinzukom- 
men, haben Se. königl. Hoheit der Gross herzog von Baden zu diesem Zwecke 
Höchstihren Präsidenten des Ministeriums des grossherzoglichen Hauses und der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, v. Freydorf, als Bevollmächtigten in das Hauptquartier 
des General-Lieutenants v. Man teuf fei entsendet, und haben heute diese Bevoll- 
mächtigten unter Zuziehung des königl. preussischen Obersteu im General-Stabe und 
Chef des Stabes der Main-Armee, v. Kraatz-Koschlau, sowie des grossherzoglich 
badischen Legations-Rathes Hardeck und des grossherzoglich badischen Majors 
und Mitgliedes des Kriegs-Ministeriums Schuberg folgende Übereinkunft abgeschlossen : 

§. 1. Zwischen den königl. preussischen und den ihnen verbündeten Truppen 
einerseits und den grossherzoglich badischen Truppen andererseits wird ein Waffen- 
stillstand bis einschliesslich den 22. August 1866 stattfinden. Ftlr die Dauer dieses 
Waffenstillstandes sind nachfolgende Bestimmungen verabredet worden: 

§. 2. Die grosshereoglich badischen Trappen werden die vereinbarte Marsch- 
route znm Marsch nach Carlsrnhe genau einhalten und nach dem Eintreffen daselbst 
bis zum Schlüsse des Waffenstillstandes keine nördlich von Carlsruhe gelegene Stel- 
lung nehmen. Es bleibt ihnen jedoch überlassen, Bruchsal mit Cavallerie und dem 
zur Bewachung des dortigen Zellen-Gefftngnisses erforderlichen Infanterie-Commando 
zu belegen. 

§. 3. Die königl. preussischen und die mit ihnen verbündeten Truppen können 
das glossherzoglich badische auf dem rechten Neckar-Ufer gelegene Gebiet nebst den 
Städteu Heidelberg und Mannheim militärisch besetzen und >u CantonnemenU be- 
nutzen. 

§. 4. Die königl. preussischen nnd die mit ihnen verbündeten Truppen werden 
in den von ihnen besetzten grossherzo ;lich badischen Laudestheilen 8taato- wie Pri« 
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vat-Eigcuthum respcctiren und keine (Jontributionen auferlegen. Den betreffenden 
Landestheilen liegt nar die kostenfreie Verpflegung der genannten Truppen nach den 
besonders mitgetheilten Sätzen ob. 

§. 5. Die grossherzoglich badisehe Regierung tibernimmt die Verpflichtung, tu 
bewirken, dass ihre etwa noch in Mainz stehenden Truppen diese Festung längstens bis 
tarn 8. August verlassen und sich von dort unverzüglich nach den der grosshersog- 
liehen Armee-Division für die Dauer des Waffenstillstandes überwiesenen Theilen des 
grossherzoglichen Gebiets begeben. 

§. 6. Die grossherzoglich badische Regierung verpflichtet sich ferner, zu be- 
wirken, dass den Truppen der norddeutschen Staaten (Sachsen-Weimar, Sachsen- 
Meiningen, Lippe-Bückeburg und Renss), soweit solche in Rastatt sich befinden, ge- 
stattet werde, sofort mit ihren Waffen und ihrer vollen Ausrüstung in ihre Heimat 
zurückzukehren, auch dass hierbei, soweit sie auf grossherzoglich badischem Gebiete 
sich zu bewegen haben, denselben die nHthige Verpflegung kostenfrei zu Theil werde. 
Soweit solche Truppen sich in Ulm oder Mainz befinden, erhebt die grossherzogliche 
Regierung gegen deren gleichartige Rückkehr in die Heimat keine Einwendungen, 
insofern deren Abmarsch überhaupt noch von der Einwilligung der grossherzoglichen 
Regierung abhängig gemacht werden sollte. 

§. 7. Die grossherxoglich badische Regierang verpflichtet sich, denjenigen Un- 
terthanen des Königreiches Preussen und der mit ihm verbündeten Staaten, welche 
nach dem Abzüge der künigl. preussischen Truppen aus der Festung Mainz ausge- 
wiesen und dalurch in ihrem Eigenthnmc geschädigt wurden, hierfür zu ihrem ent- 
sprechenden Theile Entschädigung zu leisten, insofern zur Zeit der fraglichen Aus- 
weisung grossherzoglich badische Truppen in Mainz anwesend waren. Das Gleiche 
gilt hiusichtlich derjenigen kouigl. preussischen Unterthanen, welche etwa aus der 
Festung Rastatt ausgewiesen worden sein sollten. 

g. 8. Die grossherzoglich badische Regierung wird in demjenigen Theile des 
grossherzoglichen Gebietes, welcher von grossherzoglichen Truppen besetzt ist, keinen 
fremden Truppen den Durchmarsch durch jenes Gebiet oder eine Stellung in dem- 
selben zu nehmen gestatten. 

Das Gleiche gilt hinsichtlich des neutralen Gebietes. Ausgenommen von dieser 
Bestimmung sind die etwa noch in den Festungen Rastatt und Mainz befindlichen 
k. k. österreichischen und kttnigl. württembergischen Truppen, denen der freie Abzug 
in die Heimat von beiden Theilen gestattet wird. 

Vorstehende Übereinkunft beurkunden: 

(gez.) Frcih. v. Manteuffel. (s" ez -) T « Freydorf, 

(gez.) v. Kraatz-Koschlau. (g c *-) Hardeck. 

(gez.) Schuberg. 

D. 

Geschehen zu Eisingen bei Würzburg, den I.August 1866. 

Nachdem von Sr. Majestät dem Könige von Preussen dem königl. preussischen 
Gene* al-Lieutenant und Ober-B« feblshaber der Main-Armee, Freiherrn v. Manteuffel, 
der Auftrag ertheilt worden war, mit der grossherzoglich hessischen Regie- 
rung über den Abschlusa eines Waffenstillstandes zu verhandeln und übereinzukom- 
men, haben Se. königliche Hoheit der Grossherzog von Hessen und bei 
Rhein zu diesem Zwecke HOchstihren Flügel-Adjutanten, Major v. Lyncker, als 
Bevollmächtigten in das Hauptquartier des General-Lieutenants Freiherrn v. M a n- 
t e u f f e 1 entsendet und haben heute diese Bevollmächtigten im Beisein des 
künigl. preussischen Obersten im General- Stabe und Chef des Stabes der Main- 
Armee, v. Kraatz-Koschlau, folgende Übereinkunft abgeschlossen: 
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§. 1. Zwischen den königl. preussiscbcn and den ihnen verbündeten Trupp«n 
einerseits und den grossherzoglich heaaiacben Truppen andereraeit* wird ein Waffeu- 
stiUatand fllr die Dauer von drei Wochen, und zwar vom 2. bia 83. August 1866 
beide Tage einacblieaalich, stattfinden. FOr die Dauer dieaea WafTenatillataudea aind 
nachfolgende Bestimmungen vorabredet worden: 

§. 2. Kalla die grossherzoglich hesaiachen Truppen in Bayern in Cantonnements 
verbleiben, dürfen dieselben das rechte Ufer des Mains nicht betreten, auch die Strasse 
von Ochsenfurt nach Aub nicht in westlicher Richtung überschreiten und sich nicht 
auf königl. württembergisches Gebiet begeben. 

§. 3. Kalla dagegen von groaaherzoglich heaaiacher Seite die Bückkehr der 
grossherzoglichen Truppen nach dem Orosaherzogthuine beachloaaen würde, ao haben 
dieselben biezu die Strasse aus der Qogend von Udenheim, Burgbernheim über Mar- 
gentheim, Walldürn, Amorbacb, Erbach und Hirsebonheim nach Worma su benutzen. 
Es ist iu dicaem Kalle mindeatens & bia 6 Tage vor dem beabsichtigten Manche 
seitens des Commando's der grosaherzoglichcn Truppen bei dem Ober-Commando der 
Main-Artnee die Ertheilung einer Marschroute zu beantragen, welche letztere sodann das 
grosaherzogliche Truppen-Commando verpöichtet ist, auf das Genaueste einzuhalten. 
Den groasherzoglichen Truppen wird zu ihrer Aufstellung bia zum Schlüsse des Waffen- 
atillatandea das groaaherzogliche Gebiet auf dem linken Bheio-Ufcr, mit Ausnahme 
eines einmciligen Umkreises um Mainz, Uberwiesen werden. 

§. 4. Die königl. preusaischeu und die mit ihnen verbüuleten Truppen ihrer- 
seits werden den, den grosaherzoglicheu Truppen Überwiesenen auf dem linken Rhein- 
Ufer gelegenen Theil des Grossherzogthuina während der Dauer des Waffenstillstandes 
nicht betreten. 

§. 5. Die königl. preuasischen und die mit ihnen verbündeten Truppen werden 
in den von ihnen besetzten groaaherzoglich hessischen Laudcstheilcn Staats- wie Pri- 
vat-Eigenthuin reapectiren und keiue Coptributiouen auferlegen. Den betreffenden 
Landeatbeileu liegt nur die kostenfreie Verpflegung der genannten Truppen nach den 
besonders mitgetbeilten Sätzen ob. 

§. 6. Die groaaherzoglich hessische Regierung übernimmt die Verpflichtung, zu 
bewirken, dass ihre etwa noch in Mainz stehenden Truppen diese Keatuug längstens 
bis zum 8. August v rlasson und aich von dort unverzüglich nach dem der grossher- 
zogliehen Armee-Division für die Dauer des Waffenstillatandes in dem in §. 8 be- 
zeichneten Kalle überwiesenen Theile des grossherzoglicheu Gebietes begeben. 

§. 7. Die grossherzoglich hessische Regierung verpflichtet sich ferner, zu be- 
wirken, dass den Truppen der norddeutachen Staaten (Sachsen -Weimar, Sachsen- 
Meiningen, Lippe-Buckehurg und Reuss), soweit solche in Mainz sich befinden, ge- 
stattet werde, sofort mit ibren Waffen und ihrer vollen Ausrüstung in ihre Heimat 
znrückzukehren, mich dass hierbei, soweit sie auf grossherzoglich hessischem Gebiete 
aich zu bewegen haben, denselben die nöthige Verpflegung kostenfrei zu Theil werde. 
Soweit solche Truppen sich in Rastatt oder Ulm befinden, erbebt die grossherzogliche 
Regierung gegen deren gleichartige Rückkehr in die Heimat keine Einwendung. 

§. 8. Die grossherzoglich hessische Regierung verpflichtet sich, denjenigen 
Unterthaneu des Königreiches Preuaaen und der mit ihnen verbündeten Staaten, welche 
nach dem Abzüge der königl. preussischen Truppen aus der Kcstung Mainz ausge- 
wiesen und dudurch iu ihrem Eigcnthume beschädigt wurden, hierfür zu ihrem ent- 
sprechenden Tbeile Entschädigung zu leisten. 

§. 9. Die grossherzoglich hessische Regierung wird in denjenigen Theilen des 
grossherzoglichen Gebietes, welches in dem im §. S bezeichneten Knlle den groas- 
herzoglichen Truppen überwiesen iat, keinen fremdeu Truppen den Durchmarsch 
durch jenes Gebiet oder eine Stellung in demselben zu nehm n gestatten. 

§. 10. Der grossherzoglich hoaaiscbe Bevollmächtigte sprach den Wunsch aus, 
dasa auch mit deu, mit den grossherzoglicheu bisher in einem Ar.nee Corps vereint 
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gewesenen kurfürstlich hessischen und herzoglich nassauischen Truppen ein Waffen- 
stillstand abgeschlossen werden möge. Der kSnigl. preussische Bevollmächtigte lehnt* 
dies ab, da er hierzu in keiner Welse ermächtigt sef. 
Vorstehende Obereinkunft beurkunden : 

(gez.) Freih. v. Manteuffel, (ges.) Major v. Lyncker, 

Ober-Befehlshaber der Main -Armee Flügel- Adjutant Sr. königl. Hoheit 
und General-Adjutant 8r. Majestät des des Grossherzogs von Hessen. 

Königs von Preussen. 
(ges.) v. Kraata-Koschlauf 
Obent und Chef des General-Stabe«. 

Waffenstillstands-Convention 

zwischen dem königlich preussischen II. Regerve-Corf/S 
und der königlich bayerischen Armee. 

Auf Grund einer von dem königl. bayerischen Feldmarschall Printen Carl 
von BaJ-ern, königliche Hoheit, ertheilten Vollmacht, war heute der könfgl. bayerische 
General-Lieutenant und Commandant der 4. Infanterie-Division, Jakob Ritter* von 
Hartmann Excellenz, im preussischen Hauptquartier za Nürnberg erschienen, um 
Ober die Demarcations-Linie sowie sonstige militärische Details während des abge- 
schlossenen Waffenstillstandes zn verhandeln. 

Nachdem zu gleichen Zwecken der königl. preussische Oberst-Lieutenant und 
Chef des General-Stabes Veith von Sr. königlichen Hoheit dem Grosshertog von 
Mecklenburg-Schwerin, General der Infanterie und Commandirenden des LI. Roserre- 
Corps, bevollmächtigt war, traten diese beiden Bevollmächtigten zusammen und ver- 
einbarten Folgendes: 

§. 1. Die Deiuarcations-Linie wird im Allgemeinen bezeichnet: 

Durch den Itzbach, von dessen Eintritt in Bayern bis zu dessen Einflass in 
den Mali' , sodann der Main bis dahin, wo er die Regnitz aufnimmt, hierauf die Reg- 
nitz aufwärt», als Grenze bis zur Rednitz ; die Rednitz aufwärts bis Schwabach, sodann 
den Schwarzach-Bach aufwärts bis Altdorf, endlich eine Linie, welche durch die 
Orte Altdorf, Arnberg, Hirschau, Wernberg und Waidhaus zur österreichischen 
Grenze läuft. 

Zu beiden Seiten dieser Demarcations-Linie bleibt ein Theil der Ortschaften 
unbelegt und bildet sonach neutrales Gebiet. 

Dieses neutrale Gebiet ist begrenzt längst des Itzbacbes durch die dessen 
Tbalniedcrung einschliessenden Höhenzüge; längs des linken Main- und rechten Reg- 
nitz- und Rednitz-Ufers durch die Bahnlinie; längs des rechten Main- und linken 
Regnitz- und Rednitz-Ufers aber durch die einschliessenden Höhenzüge. 

Die Orte FUrth und Schwabach bilden hierbei eine Ausnahme und können von 
den königl. preussischen Truppen belegt werden. 

Kronach und Plassenburg behalten ihre bisherigen bayerischen Besatzungen 
und sind diese Orte als neutrales Gebiet zu betrachten, weshalb auch dem Verkehre 
dieser Besatzungen mit der Umgegend ein Hindernis* nicht entgegengestellt wird. 

Die Stadt Bamberg kann eine kleine bayerische Garnison behalten, welche 
jedoch einen militärischen Einflnss auf das rechte Regnitz-Ufer und speciell den Bahn- 
hof und dessen Benützung nicht ausüben darf. Längs des südlichen Theiles der De- 
marcations-Linie bilden die Orte Schwabach, Korn bürg, Feucht, Altdorf, Traunfeld, 
Schwend, Götzendorf, Fuchsstein, Witzelhof; Urspring, Hirschau, Wernberg, Pleystein 
und Waidhaus die südlichsten Punkte des preussischen Cantonnements. 

6» 
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Für die bayerischen Cautonnements ist die nördliche Grenze bezeichnet durch 
die Punkte: Schwand, Ferrieden, Berg, Kastel, Amberg, Haselmühl, Kemnat, Pfreimt, 
Taennesberg und Eslarn. 

§. 2. Um den Truppen während der Zeit des Waffenstillstandes möglichste 
Ruhe au gewahren, und da überdies zwischen die beiden Demarcations-Linien neutra- 
les Gebiet gelegt ist, so werden weder von 8eiten der kflnigl. preussischen Armee, 
noch von Seiten der königl. bayerischen Armee Vorposten aufgestellt, sondern ledig- 
lich aus militär-polizeilichen Gründen in den Cantounemcnts die auch im Frieden 
üblichen Cautonnements-Wachen etablirt. 

§. 3. Der Eisenbahn- und Postverkehr, die Benützung und Bedienung der Tele- 
graphen (incl. der Ostbahnen), die Schiff- und Flussfahrt auf der Flusslinie und dem 
Canal worden von beiden Seiten völlig frei gegeben. Werden Militär-Transparte Über 
die militärische Demarcations-Linie hinaus beabsichtigt, so unterliegt dies der beson- 
deren Vereinbarung der beiden Höchst-Commandirenden. 

Eine militärische Besetzung der Bahnhöfe im Allgemeinen findet nur insofern 
statt, als es milit&r-polizeiliche Gründe nothwendig machen. 

Die Bahnhöfe Bamberg und Amberg dürfen von keiner 8eite militärisch be- 
setzt werden. 

Das bayerische Eisenbahn-Material, sowie dasjenige der OBtbahnen darf vor 
dem allenfallsigen Ausbruche neuer Feindseligkeiten wieder nach jenen Punkten ge- 
borgen werden, von wo es «ur Zeit herkommt. 

§. 4. In den betreffenden Ortschaften sollen die köuigl. preussischen Truppen 
nach beiliegender preussischer Vorschrift, d. d. Hof, den «4. Juli 1806, verpflegt 
werden. 

Hauptquartier Nürnberg, den 4. August 1866. 

(gea.) J. v. Hartmann, (gez.) Veith, 

königlich bayerischer General- Oberst-Lieutenant, Chef des General- 

Lieutenant. Stabes beim II. Rcserve-Armee- 

Corps. 



Bulifr Nr. T u „Ii* Iriefi-EreifiUi« ii f illilttnMili." (fcilajt Sr. H n „Öit. tutf« 18«ft." T. W.) 43 

Stand der Besatzung der Bundesfestung Mainz. 

Am U. JuU 186«. 



1 



Benennung der Truppentheile. 



K. k. österr. Zeugs-Art-Comraando 

Nr. 4, Filialposten 

K. k. Kaiser Franz Josef 1. Genie- 
Rgt, Detachement der 1 ->. Comp. 
KönigLbayr. Inft-Rgt König, l.Bat 
„ Leib- - 1. „ 

„ n 2. Art.-Bgt, 2. Fuss-Bart 

n m 4. „ 2. „ 

„ „5. Festgs.-GtSnie-Comp. 
„ württ 4. Inft-Rgt mit 2 Batls. 
B a Artillerie, 3. Batt. . . 
Kurheis. Leibgardc-Rgt, 1. Bat. 



1. Inft-Rgt. 
1. 
2. 

8. 

3. „ 
3. „ 

Jüger-Bat. 



2. 
1. 
2. 
1. 
2. 
1. 
2. 



Fionnier-Comp. ') .... 

reit Batt 

gez. Batt 

12pfd. Batt 

6pfd. Batt 

Handwerker-Comp. . . . 
„ Train-Abtheilung .... 
,, Cavallerie Garde du Corps 
Grossh. hessische Artillerie .... 
Herzogl. Sachsen-Meininguches Con- 

tingent 

Hannoveraner 



• 



L 



I II 



7 


24 








7 


5 


29 


» 





2 


18 







1 


91 


103 







26 


73 


29 


1 




798 


900 


8 





24 


72 


SO 


2 


_ 


832 


934 


8 





4 


18 


8 







147 


168 


8 





4 


14 


8 


B 




188 


156 


4 





5 


19 


8 


— 


— 


160 


172 


1 


— 


34 


116 


80 


4 


116 


1285 


1481 


69 




4 


16 


2 






180 


198 


8 




17 


63 


17 


2 


16 


650 


720 


8 


, 


19 


58 


67 


2 


16 


800 


920 


16 




19 


68 


17 


8 


16 


610 


680 


8 




17 


63 


83 


2 


16 


645 


721 


8 




17 


63 


28 


3 


16 


744 


820 


10 




17 


66 


17 


8 


28 


712 


785 


8 




19 


63 


17 


8 


16 


810 


880 


8 




19 


63 


17 


8 


16 


761 


831 


3 




17 


64 


17 


2 


1 


461 


538 


4 




17 


54 


27 


8 


1 


583 


661 


4 




3 


18 


2 






100 


120 


8 




4 


20 


4 






90 


114 


88i 




4 


22 


3 






89 


114 


36( 




4 


81 


8 






99 


122 


% 


29 


4 


13 


4 






86 


103 






8 


17 


1 






47 


66 


3 




1 


6 








97 


102 


11 




11 


24 


12 


3 


16 


199 


236 


846 




2 


7 


1 




2 


44 


52 


8 




28 


98 


64 


8 


15 


726 


888 


12 




1 










86 


86 







Summe: 353 1144 485 37 298 12.065 13.694 638 29 



') In Frankfurt a. M. detachlrt. 

Anmerkung. Da« ffroitherzoglich S n<- h * . • » - \V> Imar'tcho Infanterie-Regiment und da* Lippe- 
8ehaumburg'tche Contlngent am 5. JuU nach Ulm und Rastatt verlegt, dagegen durch 2 Bataillon* de* 
wflrttombergltcben 4. Infanterie-Regimenta von Ulm an« erteilt worden. 

In den am rechten und linken Rheinufer nachitgclegcnen Ortschaften 4 E»eadron* knrhe.. 
■I«ch« Hoizaren In der Starke von beiläufig 300 Mann und Pferden, die Im Falle der Nolh «ich in die 
Festung tu werfen haben. 

Dem kurbe*«l«chen Contlngent fehlte in «einer Aa*rfl«tung das erforderliche Material, vor 
da* Geld, 10 zwar, da*« am 11. nicht einmal *o viel vorhanden war, um die nachate Löhnung 
"en. 

Die am Schlüte erilchtllch gemachten Hannoveraner waren Freiwillige, die nach Capltulatlon 
ihrer Armee «Ich in Frankfurt «ammelten und «odann nach Mainz verlegt wurden. 
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